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VORREDE. 



£jB war meine Absicht , in der vorliegenden Ausgabe da« 



gesaminte kiitlBche wie exegetische Material nach atieng philo- 
logischer Methode in möglichster VollBtandigkeit sm Terarbciten; 

allein je weiter ich in der Arbeit vordrang, debto drückender 
fiihlte ich die Mängel derselben und desto schmerzlicher em- 
pfand ich die Wahrheit d^s Gothe'schen Ausspruches, dass Alles, 
woriii ijian sich emstlich einlädst, ein Unendliches ist. Eine 
abschliessende Vollständigkeit vermochte ich schon desshulb 
nicht zu erreichen, weil mir nicht nur diejenigen Quellen und 
Hulfsmittel mangelten, welche ausschliesslich in Eni?land vor- 
handen sind, sondern mir auch manches deutsche Werk ujizu- 
gänglich blieb, trotzdem dass mir die Benutzung der Königlichen 
Bibliothek zu Berlin verstattet war, wofür mir an dieser Stelle 
öffentlich zu duakcn virgonnt sein mö^e. Allein desscnnngc- 
achtet übertritt meine Ausgabe, wie ich ohne Anmaassung sagen 
darf, die grosse Mehrzahl ihrer Voi^ängierinnen an Reichhal- 
tigkeit; oh auch in andern Beaehnngen mögen kundige Leser 
und Buurtheiler entscheiden. 

Die von mir benutzten Ausgaben sind die von Pope (Glas- 
gow 1766), Theobald (1772), Warburton (1747), Collier und 
Knight (1847), die beiden Fleischer'schen von 1811 in 20 Bän- 
den und von 1833 in 1 Bande, sowie die Ausgaben von Francke 
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und Delius. Von Steevens' Beprint habe ich mich einer soTg^ 

faltigen Abschrift bedient und zu grösserer Vorsicht tinigo 
Stellen, wo ich mich auf diese allein verlajisen mu&stei durch 
ein eingeklammertes Fragezeichen bezeichnet. 

Bei der Gestaltung des Textes bin ich Ton der Ansicht aus* 
gegangen, dass der bebte Text in der Quartausgabe von 1604 
(OB) enthalten ist, und dass aUe übrigen Drucke und Hülfs- 
mittel nur als Verbesserungsmittel desselben zu betrachten sind. 
Ob ich diese Ansicht überall folgerichtig durchgeführt habe, 
konmt mir zu entscheiden nicht zu; über einzelnes werden 
allerdings stets MeinungsTerschiedenheiten obwalten. Ben Um- 
fang fk r Textkritik zeigt die Thatsache, dass meine Recension 
von der CoUier'schen, welche durch den Abdruck in der Tauch- 
nitzer Sammlung gegenwärtig wenigstens in Deutschland die 
verbreitetste sein möchte, an mehr als anderthalb hundert 
Stellen abweicht, migereclmet die öfters nicht unwesentlichen 
Verschiedenheiten in Schreibung und ZeiohensiBtzung. Den Text 
selbst habe ich in Paragraphen eingetheilt» eine Neuerung» die 
tür das philologische Studium Sliakespeare's unerlässlich ist und 
Ton der es unbegreiflich erscheint, dass sie noch kein einziger 
Shakespeare-Herausgeber eingeführt hat. Einen Versuch hierzu 
hat :illonliTi^s ^anz kürzlich Trofessor Cridk in Belfast gemacht, 
dessen vortroifliche Ausgabe des Julius Caesar (The English of 
Shakespeare fto. London, 1857} mir erst während des Druckes 
zugekommen ist. Allein Professor Craik hat die Reden gezählt, 
wodurch eine Autwort, die nur aus einem Halbverse besteht, 
in gleichen Bong mit einem seitenlangen Monologe gesetzt wird. 
Ich habe dagegen meinen Paragraphen eine möglichst gleich^ 
massige Länge zu geben und dadurch das bisher äusserst be- 
schwerliche und unsichere Nachschlagen und Anfuhren bequem 
und sicher zu machen gesucht. Eine andere Art d^ Einthei- 
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lung ist wegen der in Shakespeare'« Stücke eingestreuten pro- 
saischen Stellen unmöglich; aus demselben Grunde ist auch die 
Zählung in der Meyer^schen Ausgabe des Julius Gseaar (Ham- 
burg, 1857) ganzlieh unbrauchbar y da sie sieh nicht in andere 
Ausgaben übertragen lässt. 

Manchem Leser wird vielleioht die Zahl der Citate und 
Parallelstellen zu gross erscheinen; allein ich habe absichtlich 
auf diesen Punkt einen «grossem W'crtli gelegt als gewühnlieh 
geschieht, nicht aus gelehrter Prunksucht, sondern weil hierin 
in der modernen Philologie bisher viel zu wenig gethan worden 
ist, und ein Ueberniiuiss mithin weit weniger nachtheilig er- 
scheint als ein Mangel. In der neueren Philologie hat sich 
noch nicht, wie in der klassischen, eine langjährige ibste Praxis 
gebildet, und l;.s ist daher hier duppelt bchwitiii^, das rechte 
Maass zu trelt'en. 

In allem TTehiigen mag das Werk für sich selber sprechen. 
Ich übergebe es der Oeffentlichkeit mit dem Wnnsche, dass es ^ 
das philologische Studium der englischen Sprache und Literatur 
befördern helfen und seines grossen Gegenstandes nicht unwür- 
dig befunden werden möge. 

Dkssaü, 4. Juni 1857. 
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Von allen Werken Shakc^iicores hat sich keines dnrcli ein 
so stetiges W'aclistlium an liciulijuilieit, au Anzieh angskiati und 
TielBeitigster Wirksamkeit ausgezeichnet, als jenes grobsartige 
«Gedaakentrauenpier, in welehem der uiiBterbliclie Schwan Tom 
Ayon seme erhabenste Poesie wie seine tiefste Philosophie nie- 
dergelegt hat. lÜtBecht sagt S. T. Coleridge, dass Shakespeares 
Hamlet der Liebling aller Kationen sei, bei denen die literator 
Englands gepflegt worden ist. An ihn knüpfen sich nicht nur 
die glänzendsten Namen der französischen und deutschen lite* 
ratur, sondern er ist sogar in die Entwickclung ganzer litera- 
rischer Epochen vcnrMplf^cH, i!tk1 man darf von eiucr Geschichte 
desselben in einem höiiern .Sinne sprccliun, als bei irj^end 
einem andern Stücke des grossen Barden. Xach Hegeröchen 
Ideen Hesse sich diese Geschichte sogar in drei Perioden ein- 
theileu , von denen die erste , die englische oder Shakespeare'sche 
der Hegerseben Thesis, die zweite, die französische oder Vol- 
taire'sdie der Antifhesis und endlich die deutsche oder Göthe'sche 
der Synthesis entsprechen würde. Zur Abrundnng des Ganzen 
fehlt auch ein einleitender Zeitraum nicht» der uns in die sa- 
genhafte Zeit zurückfuhrt, in welcher der Stoff des Stückes 
zuerst seine Entstehung fand. 

Am Hamlet hat sich die dichterische Begcistenmg ganzer 
Geschlechter entzündet ; ilim verdanken die grössten englischen 
nnd deutschen Schau!^]iieler die schönsten Blätter ihres Lorheer- 
kranzes; an ihm lial)cn die hervorragendsten Kuastrichter ihren 
Ge&.chmack gehildet und ihren Scharfsinn entfaltet; in ihm 
finden die philologische Erklärung und Kritik ein nicht minder 
fruchtbares Feld fiir ihre mühevolle Thätigkcit, als in den klas- 
sischen Werken der Griechen und Bdmer. Waa Wunder also, 
dass die durch den Hamlet ins Leben gerufene Literatur bereits 
zu einer fast unübersehlichen Masse angeschwollen und noch 
immer im Wachsen begriffen ist? Denn so lange das deutsche 
und angelsächsische Geschlecht nicht von anderen Yölkerstäm- 
men yerschlungen wird und in ihnen untergeht, so lange wird 

• 



Digitized by Google 



EINLEITUNG. 



es auch nicht müde werden, dem H<amlet seines grossten Dich- 
ters seine Bewimderuri^ und Liebe zu zollen. — 

* Die älteste bekannte Quelle , anf welche eich die Erzählung 
yon Hamlet zuräckföhren lägst» ist die Dänische Geschichte des 
Sazo Granunaticus (Yol.1, 1 p. 138 — 16 1 edid. Müller etTelschow» 
Havmae 1839). ^ Die Geschichte ist nach Saxo Grammaticus 
im Ansrage folgende:' 

Der König Hörik hatte nach dem Tode Gervendills dessen 
beiden Söhnen Horvendill und Fcngo die Statthalterschaft von 
Jütland übertragen. Nach dreijähriger Amtsyerwaltung ergab 
sich Horvendill der Sccriiuberei und wurde ein so gewaltiger 
Seeheld, dass er soiz:ar die Eifersucht des Königs Koller von 
Norwegen erregte, welcher auf Mittel sann, die Macht und den 
Kuhm Horvendills zu verdinikchi. Nach langem Suchen traf 
er ihn mit seinen Schiflfen bei einer lieblichen Lisel an. Beide 
Helden stiegen an das Land und verabredeten einen Zweikampf 
unter der Bedingung, dass für den etwa Verstümmelten ein an- 
gemessenes Wergeid gezahlt und für den etwa Getödteten von 
dem TJeberlebenden eine geziemende Bestattung ausgerichtet wer* 
den solle. König Koller fiel und wurde ehrenvoll begraben, 
Horvendill aber kehrte mit Beute und Ehre beladen heim und 
wiisste sich durch reiche Geschenke den König Börik so geneigt 
2U machen, dass ilmi dieser seine Tochter Geruthe zum Weibe 
gab. Geruthe gebar ihrem Gemahl einen Sohn, Namens Amleth. 

So viel (ilück erweckte den Neid Fengo's. Fengo ermor- 
dete seinen Bruder Horvendill und tiigte zum Brudermord noch 
die Bhifsrhandc hinzu, indem er die Wittwe desselben heiratheto. 
Ja er wusste sogar sein Verbrechon zu beschönigen; er sprengt« 
nämlich aus , dass die santto^ Geruthe von ihrem Gemahl auf 
das Grausamste gemisshandelt worden sei, und dass er nur, 
um sie zu schlitzen, den Horvendill getödtet habe. 

Amleth allein schien dies Vorgeben zu durchschauen. Um 
jedodi seinem Btiefrater nicht verdächtig zu erscheinen, stellte 
er sich blödsinnig, wälzte sich im Schmutz und entstellte sein 
Gesicht durch Besudelung. Bisweilen setzte er sich an den 

' Die erste Ausgabe des Saxo Grammaticus (Uandschriften sind niclit 
vorhanden) erschien ku Paris 1514 cura Jodo« Badü Aseensii; die sweito 
Basel 1534 typis Job, Bebel ii; Francofurti a. M. 157G ex officina Andr. 
Wechelii; 4. Sorae 1644 ei q. rctogn. et illustr. S, J. Stcpbanio, fol. ; 5. Li- 
psiae 1771 cura C. A. Klotzii, 4°; 6. Saxunis Grammatici Historia Danica. 
BecesBuit et eommentnriis illiistravit Dr. Petrös Ensmiu Mttller. Opus 
mortc Mülleri interruptura absolvit Mag. Joannes Matthias Yelschow. HsTniae, 
Gyldendal. 1839. 2 Bde Text 
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zn, dass ihm der EÖnig Boine Tochter zur Gemahlin geben 

möge. 

In Britannien angekommen übergaben die Gesandten ihr 
Schreiben und wurden vom Könige mit scheinbarer Freundlich- 
keit festlich bewirthct; Aralcth , der diesem Gastmahl gleich- 
falls beiwohnte, erretrte durch seine rit^i'-elhafteu Keden und 
Andeutungen die Aulmerksamkeit und Bewimdernnf^ des Königs, 
der dieselben nach eingezogener Erkundigung wimdcrl)arer Weise 
bestätigt fand und den Amkth fast für übermonRchlich weise 
hielt. ' Er gab iiini also seine Tochter zur Ehe und Hess die 
beiden Begleiter andern Tages aufknüpfen, lieber diesen letz- 
tem Umstand stellte sieh Amleth höeUich beleidigt imd zwang 
den König, dieses angebliche Yerbreohen dnrch eine Smmne 
Goldes zu sühnen, welches e^ heimlich schmelzen und in hohle 
Stöcke giessen liess.* 

Nach Verlauf eines Jahres erbat er sich Erlaahniss gm 
Beise und kehrte ins Vaterland zurück, indem er von dem 
ganzen königlichen Schatze nichts mit sich nahm, a^i^ die mit 
(Jold gefüllten Stöcke. Sobald er Jütland erreichte, legte er sei- 
nen ffirstliehen Sclimuck ab und nahm wieder seine frühere 
schmutzige Kleidung und blödsinnige Haltung an. Als er die Täter- 
liche Halle betrat , in welcher eben sein Todtenfest gefeiert wurde, 
erregte er das Staunen und Grauen der Anwesenden, das sich 
jedoch bald in Scherz imd Geliicliter auÜÖBte. Kach seinen Be- 
gleitern gefragt, zeigte er auf die beiden Stöcke und sagte: 
'Hier ist der eine wie der andere.' Darauf gesellte er sich 
den Mundschenken zu und sehenkte den Gasten iiSmier eiMger 
ein. TTm dabei nicht yon seinem weiten Gewände behindert 
zu werden j gürtete er sich ein Schwert um, welches er wie- 
derholt aus der Scheide zog und sich die linger leicht damit 
verletzte. Die Umstehenden schlugen daher einen eisernen 
I^agel durch Scheide und Schwert, um Schaden zu verhüten. 
Nachdem er die sh'mmtlichen Gäste trunken gemacht, so dass 
sie in der Halle selbst in tiefen Schlaf verfielen, löste er das 
von seiner Kutter gestrickte Netz (compactam a matre cordnam) 

' Er ass nämlich nicht, weil ihm das Brot nach Bhit und vcrro'^'tcni 
Eisen und der Braten nach menschlichen Leichen schmeckten, und auf Beine 
dasfalbige Brkimdigung ^mrde dem Kdnige binterbracht, Ataa das Oetreide, 
wovon aeill Brot gebacken sei, auf einem ehemaligen Sehl acht fei geerntet 

«f'i , (lass die zum Gastmahl pjcsrhl achteten Scliwciiie aus ihrom Stalle ent- 
kommen seien und den Leichnam eines hingerichteten Verbrechers Twsehrt 
hittea n. ■. ir. 

* Wie Jimiiis Brutiu. Litivt I, 96. 
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von den Wanden los, breitete es über die tninkonen Schläfer 
aus und befestigte es rings mit den früher von ihm geschnitz- 
ton Kaken, so dass keiner der darunter Liegenden entkommen 
konnte. Dann legfce er Fener an das Hans xind verbrannte das 
ganze GebSnde mit allen darin befindlichen Gästen. Darauf 
eilt er zu dem abgelegenen Gemache seines Btiefraters; welcher 
schon früher gleichfalls tranken Ton seinen Begleitern hinweg^ 
geführt worden war, reisst das über dem Bette hängende Schwert 
herab und hängt an dessoi Stelle sein eigenes Temageltes. Er 
weckt seinen Stiefvater und erzählt ihm, dass sein Hofgesinde 
eben von den Flammen verzehrt werde, so wie dass Arnloth 
zuriickfrekommen sei, nm den Mord seines Vaters zu rächen. 
Fengo springt aus dem Bette, ergreift das darüberhängende 
Schwort , vermag es aber nicht aus der Scheide zu ziehen und 
wird überwältigt und gctödtet. 

Nachdem Amleth so an seinem .Stiefvater Bache genommen 
hatte, scheute er sich doch, seine That sogleich ror demTolke 
zn bekennen, sondern rerbarg sich vielmehr ^ in einem Schlupf- 
Winkel, bis er die Stimmung des rohen Haufens kennen gelernt 
haben würde. Die Nachbarschaft, welche in der Nacht den 
Brand gesehen hatte, lief am Morgen zusammen, betrachtete 
die rauchenden Trümmer und fand die durchbohrte Leiche des 
Fengo. Keine Spur yerrieth den Thäter. Einige wehklagten, 
Andere frolüockten über das schreckliche Ereigniss. Aus dieser 
getheüten Stimmung schöpfte Amleth Muth , verliess sein Ver- 
steck und berief eine Versammlung derer, welche noch seinem 
Vater anhingen und sein Gedäehtniss ehrten. Ihnen gestand er 
in einer eindringlichen Rede seine That, die ihm, wie er sagte, 
zum Buhme und dem Volke zum Heile gereiche. 'Ich habe 
euch aus der Knechtschaft erlöst, so schloss er seine Bede, ich 
habe die I!reiheit uiid den Buhm des Landes wiederhergestellt, 
den Tyrannen aus dem Wege geschafft, den Henker besiegt. 
Bei euch steht die Belohnung; ihr kennt das Verdienst und 
von eurer Tugend wird der Lohn gefordert.' Die Zuhörer war^ 
bewegt. Viele sogar bis zuThränen gerührt, und Amleth wurde 
einstimmig zum König ansgenifen. 

Nachdem er diese Thaten in Dänemark vollbracht, rüstete 
Amleth drei prächtige Fahrzeuge aus und zog wiederum nach 
Britannien, um seinen Schwiegervater und seine Gemahlin zu 
besuchen. ^ Auf diesem Zuge liess er sich auch von schön- 

' Bis hierher reicht die ÜbersuUung der Sage vom Amleth nach Saxo 
OrammaticuB in den: 'Quellen des Shakspeare in ^üveiii-u, Mähichen und 
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Herd/ WO er krumme Stabe > mit Widerhaken Bclmitzte, in der 
glühenden Asche härtete und dann sorgfältig aufbewahrte. Auf 
die Erage, was er damit beabsichtige» antwortete er, dass er 
Staehehi zubereite, um seinen Tater zu rächen. Di« se Antwort 
wurde alljrcracin verlacht, nur einige tiefer blickende Freunde 
seines »Stiefvaters* schöjiftcn daraus Verdacht und beschlossen, 
ihn dadurch auf die J'robt" y.n stellen, dass sie ihm in der 
Dämmcnmg ein schönes Mädchen zufiihrten. Denn der Ge- 
schlecht strieb, sasrten sie, sei so mächtig, dass w sich durch 
Verstellung niclit verheimlichen lasse. Sie iibernaiimea es also, 
den Amleth zu ITcrde in das Dickicht eines Waldes zu führen, 
wo Jas bestellte Mädchen bereits seiner harrte. Amleth, seiner 
Bolle getreu, setzte sich verkehrt^ aufs Pferd, 'den Schwanz 
statt des Zaums in der Hand' und führte unterwegs Terschie- 
dene halb witzige halb blödsumige Beden. An dem bestimmten 
Orte angekommen, wurde er wie zufällig yon seinen Begleitern 
allein gelassen und wäre bdualic In die ihm gestellte Falle 
gegangen, wenn ihn nicht sein .Mih hbruder, der sich aus Liebe 
zu ihm dciu Zuge angeschlossen hatte , durch eine List gerettet 
hätte. Er band nämlich einer vorüberfl.iep:enden Bremse (oestrus) 
einen Strolihalmen an und trieb sie dem Orte zu, wo Amleth 
war, der auch alsbald das Zeichen erkaimte und sich dadurch 
vor dem lauernden Verrathe waniuu Hess. Er fiihrte daher 
das Mädchen weiter nach einem Sumpfe hin, wo er ihrer Um- 
armung gcnoss und ihr das Versprechen abnahm, die Sache 
vor Jedermann geheim zu halten. Sie war nämlich mit ihm 
zusammen erzogen worden und ihm wirklich zugethan. Zurück- 
gekommen gestand er auf die Fragen seiner Begleiter, dass er 
das Mädchen fleischlich erkaimt habe, allein man glaubte nicht 
ihm, sondern dem leugnenden Mädchen. 

Nachdem also dieser Anschlag, Amleths wahren Oeistes- 
zustand zu erforschen, fehlgeschlagen war, schlug ein dienst- 
williger Höfling dem Fengo vor, er solle imter dem Vorwande 
einer Beise sich abwesend stellen und den Amleth insgeheim 
mit seiner Mutter zusammenbringen, getjen welche er gewiss 
von seiner Verstellung ablassen und sein Ciehcimniss entdecken 
werde. Er selbst, der HüÜiug, woUc die Zusammenkunft 

' l'ncos creare solitus erat.'] '"N'erbonim hisns hi» uncis inesse 
videtur; nam uncus, in lingua Islantlica Krokr (Danice ürog), signiücat quo- 
que üisidiaa «ive tmliages callidc quaedtas/ Hflller a. h. 1. 

* 'Lee hommes aeeoits, et qni svojcnt le nes long' nennt sie Belle- 
foTMt VI, 1$8 (ed. Boaen, lfi04). 
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belauBchen. Als Fengo bereitwillig auf diesen Flau eingmg, ver« 
iMurg sich der Hofl^g im Gemache der GreruÜie unter einer 
Becke (stramentcim) und Amleth kam wie yerabiedet zu seiner 
Mutter. Aber auch hier war er auf der Hutli fz;c<!:cn Verrath 
und spielte den Blödsinnigen. Er krähte wie ein Hahn, schlug 
mit den Armen, wie mit Flügeln und sprang auf dw vordäch* 
tigen Decke umher. Als er fühlte , dass Jemand darunter ver- 
V>orgen sei, zog er sein Schwert, stach damit durch di«? Decke 
und tödtete den Holling. Alsdann zerschnitt er den Lik Imam, 
kochte die Glieder und wart" sie zu einer Schleuse hinaus den 
Schweinen vor. Isachdem Amleth auch diese Nachstellung hier- 
durch zu Schanden gemacht hatte , kehrte er zu seiner'jam- 
merndcn ^Mutter zurück und machte ihr heftige Vorwürfe, dass 
sie gleich einem unvernünftigen Thiere sich dem Mörder ihres 
Gatten zu schmachyollem liebei^genuflse hingegeben habe. Nicht 
über seinen Blödsinn solle sie wehklagen, denn diesen habe 
er nur angenommen, um sich Tor der Hintorlist und Wutibi 
seines Stiefvaters zu schützen, sondern vielmehr über ihr eige- 
nes schändliches und verbrecherisches Betragen. Durch solche 
Keden zerknirscht ging Geruthe in sich und gelobte ihrem 
Sohne Stillschweigen über das Vorgefallene. 

Als Fengo zurückkam, frag er vergeblich nach seinem 
HöJäinge; Niemand wusste, wo er gebliehen war. Amleth ant- 
wortete auf Befragen, er sei in eine Schleuse gegangen, im 
Koth versunken und von ^•onihfrp:ehenden Schweinen verzehrt 
worden, allein seine Antwort wurde wie gewöhnlich belacht. 

So wurde Amleth dem Fengo nur immer verdächtiger. Bic- 
Ber getraute sich jedoch aus Scheu vor dem alten König Rörik, 
Amleths Grossvatei', wie vor seiner Gemalilin Geruthe nicht, 
Hand an ilm zu legen und heschloss , ihn durch den König von 
Britannien aus dem Wege schaffen zu lassen. Amleth willigte 
unwissend in die Reise, befahl aber beim Abschiede seiner 
Mutter, die Halle, des ScÜospes mit einem Netze (teztiHbuis 
nodis) zu yersehen und nach einem Jahre sein LeichenbegSug- 
nisB zu feiern, um welche Zeit et zurückzukehren vexsprach. 
Unterwegs eröfihete er heimlich die Schreibtafeln' seiner beiden 
Begleiter, während sie schliefen, und änderte die Botschaft 
dahin ab, dass der König von Britannim nicht ihn, sondran 
vielmehr seine hciden Begleiter umbringen lassen solle; ja er 
fügte sogar im Namen seines Stiefvaters noch die Bitte hin- 

' MJtcras ligno insculptas (nain id celebre qnondam ganiis diartarain 

erat)' — Ueiest e« im Saxo. 
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Als er jedoch zur Burg herein ritt gritt" ihn der König unter 
dem olfenen Thorweg an und hätte Um mit dem Wurfspeer 
durchbohrt» wemi nicht die rerborgene Büstung den Analeth 
geschützt hatte. Diewc, nur leicht verwundet » eilte nach dem 
Orte, wo Bein BChottiaches Gefolge seiner wartete und schickte 
jenen gefangenen Jüngling, welcher Schild und Briefe gestohlen 
hatte, an den König ah , damit er diesem den wahren Zusom« 
menhang mittheüen und ihn von dem Vorwurf des Yerrathes 
an seinem S( hwicprcrrater reim'^n und die Schuld aufHermu- 
trude wälzen sol1t(>. Nichtsdestoweniger setzte der Knnif? dem 
sich zurückziehenden Amleth mich und erschlug den j?rossern 
Theil seiner Schaar. Als am folgenden Tage der Kampf er- 
neuert wurde, nahm Amleth seine Zuflucht wiederum zur List; 
er btelitc nämlich seine getödteteu Leute künstlich in Reihe 
und Glied auf, indem er sie durch Steine oder Pfähle stützte, 
ja er setzte sogar einen Theil derselben in voller Büstung zu 
Ffeide. Die Briten erschraken vor dieser grossen Zahl seiner 
Streiter, zogen die FLncht dem Kampfe vor und wurden so Ton 
den Leichen derer besiegt, die sie Tags zuvor erschlagen hatten. 
Der König entschloss sich erst spät zur Flucht und wurde \on 
den nachsetzenden Dänen getodtet. Der siegreiche Amleth hin- 
gegen kehrte bcntebeladen mit seinen beiden Gemahlinnen in 
sein Vaterland zurück. 

Hier war in der Zwischenzeit nach Röriks Tode Vigletus 
zur Regierung gekommen. Dieser quälte Amleths Mutter durch 
alle Arten Ranke und Yerdriesslichkeiten und beraubte sie ihrer 
königlichen Schätze, indem er als Griuid seines Zornes angab, 
dass Amleth mit Umgehung des Königs von Lethrä, dem das 
Becht, iLmter und Würden zu ertheilen und zu entziehen, zu- 
stehe, die Herrschaft über Jütland an sich gerissen liabe. Am- 
leth ertrug das anscheinend ruhig und machte dem Könige sogar 
reiche Geschenke, so dass er Verleumdung durch Grossmuth zu 
vergelten schien. Allein seine Bache folgte hald; er überzog 
den Vigletus mit Krieg und schlug ihn. Auch trieb er den 
Statthalter von Schonen, Fialler, in die VerhanTnini^'. Vip:letus 
hatte sich unterdessen erholt und die Streitkräfte Schonens 
und Seelands f;;esammelt imd licss den Amleth durch (ksandte 
zum Kriege herausfordern. Amleth wurde sehr beunruhigt und 
schwankte lange zwischen der Gefahr, die Herausforderung an- 
zunehmen und dem Schimpf sie abzxilehnen. Der Grund dieser 
Furchtsamkeit war seine grosse liebe zur Hermutrade, deren 
Wittwenstand er mehr als seinen Tod fürchtete und die er 
schon Tor dem Beginne des Krieges durch eine zweite Ehe zu 
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versorgen sfxebte. Hermutrade dagegen rühmte eich nuamlicfafln 
Hu&eB, gelobte, ihren Gemahl selbst jiicht in der Sehlachtreihe 
z\L yerlasBen und erklärte die Frau für yerächtlichy welche sich 
fürohie, an dem Tode ihres Gatten Theil zu nehmen. So zog 

Amleth in den Krieg und wurde in rlcr Sil acht von Yigletos 
getödtet, Ilormutrude aber hielt ihr Gelübde nicht» sondern gab 
sich sofort dem Sieger zur Ehe hin. Das war der Ausgang 

des Amleth, der, wenn ihn die Natur in f!;leicher Weise wie 
das Glück begünstigt lihffo. den Oötleni an Kiüim gleich^ckom- 
raen wäro und die Arbeiten des Herkules durch seine Tugenden 
übcrtrolien haben wiirdc. Sein berühmtes (insignis) Grabmal, 
so wie ein nach ihm benajintos Gefilde, sind noch in Jütland zu 
sehen. — 

Dies ist die Urgestult der Hamlet -8age, und Sliakespeare 
hat durch das tiefsinnige Meisterwerk, welches er aus diesem 
rohen Stoffe geschaffen hat, das Sprüchwoft zu Schanden ge- 
macht, dass sich nicht aus jeglichem Holze ein Merkur schnitzen 
lasse. Denn die Bearbeiter, welche zwischen ihm und dem 
Saxo Qrammaticus in der Mitte stehen, haben nicht das Min- 
deste zur Entwickelung und Veredlung des Stoffes gethan, 
sondern die Erzählung lediglich auf der Stufe geleissen, auf 
welcher sie dieselbe vorfanden. Geschichtlich nachweisbar ist 
nur Eine vermittelnde Bearbeitung , die des französischen 
Vielschreibers Eranqois de BeUeforest ; < von der englischen 

^ Fran^ois de BelIctorc8t war nach Nicerou bei äamaten in der Qraf- 
sohaft Cominge, nach Ersch und Graber zu Sarzui im J. 1580 geWen. Er 
besuchte die Scholen zaSamaten und Bonrdeanx (unter Buchanan, Vinetu. A.), 
wollte dann in Toulouse die Rechte studiren , folgte alx-r liilicr sfinrr J\n- 
gung zur Versouiacherei und Schriftstellcrfi und kam endlich nach Paris, 
wo er »ich und sein© Familie durch haudwerkönuiösigo Schriftstellerci (be- 
«ondws 6el^;eiüieit^;ediolLte und Übenetsmigai ans den vencldedeuiteii 
Fächern) kümmerlich ernährte, Karl IX. cniannte ihn zwar zum ITistorio- 
grraphrn Frankreichs, allein er verlor diese Stelle wieder wegen seines gänz- 
lichen Mangels an genauer Forschung und an Wahrheitssinn. £r starb zu 
Paris am l, Januar 1583. Der Tollatibidige Titol des oben genannttti Wer« 
kes lautet: HUtoires tragiqnes, eztraites des Oeuvres de Bändel et misee 
en franoais , avec l^s augmentations de Belleforcst. 7 toIs. Die 6 ersten 
(ieschichten des ersten Bandes sind von l'ierrc Boaiätuau genannt Launay 
ftbersetst und viel besser gerathen, als die -von BeUeforest flbersetaten. Vgl. 
Johann Peter Nicerons Nachrichten \ on don.Begebeiüiateii'nnd Schriften be- 
rümter Gelehrten mit einigen Zusiitzm licrausgeg. von Sigm. Jacob Baumgar- 
ten. Halle 1754 ITil. IX, 8. 187 — "212, wo B's sämmtliche Schriften ver- 
zeichnet sind. Erach und Gruber's Encyclop. unter BeUeforest. Blankenbnrg^s 
Litterarisdis Znsitae su Snlsor's Allgem. Theorie der schönen Kttnste. Lpsg. 
1796 Bd.T, S '-,ri und 518. Hallara II, 211. Warton III, 376. — Die 
von uns .benutzte Ausgabe ist;, 'üistoixes Tragiques BecueiUies des Histoires 
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geschmückten, waffenfähigen Jimglingen bosrleiten, denn wie er 
früher ahsichtlich ein medriges xmd schiuutzigts Ausscrc ange- 
nommen hatte , so beffeissigte er sich jetzt in Allem eines aus- 
erleBenen Schmuckes. Namentlich Hess er sich einen pracht- 
TollexL Schild Teifertigen, auf welchem seine Thaten, yor Allem 
seine Bache an seinem Stie^ater Fengo, anfb ausführlichste und 
konstrollste dargestellt waren. ^ 

In Biitazmien angelangt wurden AmleÜi und sein Gefolge 
Tom £6mge aufs IVeundlichste und Köstlichste empfimgem und 
bewirthet. Beim Kahle erkundigte sich der König, wie es dem 
Fengo erginge und hörte mit Staunen und BetrübniBs, dass er 
vom Amleth getödtet sei, denn er und Fengo hatten sieh früher 
eidlich yersprochen, Omer des andern Rächer zu sein. So 
schwankte der König zwischen der Liebe zu seiner Tochter 
und seinem Schwiofrorsohn und der Pflicht, seinem Schwur ge- 
mäss den Fengo zu rächen, bis die letztere in ihm siegte. Da 
ihn das Gastrecht jedoch verhinderte , die Hache an ^Vmleth 
selbst zu vollstrecken, verfiel er auf eine List. Er war näm- 
lich vor Kurzem Wittwer geworden und befahl dem Amleth, 
nach Schotthmd zu ziehen und dort für ilm um die Königin zu 
werben, welche der Ehe so abgeneigt war, dass sie alte ihre 
Vteäier tödtete. 

Amleth entzog sich der ge&hrrollen Sendung keineswegs, 
sondern machte sich mit eigenen wie mit einhdmischen Dienern 
auf den Weg. Als er nach Schottland in die I^ähe der könig- 
lichen Burg gekommen war , ging er um die Pferde zu erMschen 
auf eine am Wege gelegene Wiese und überliess sich hier, von 
einem plätschernden Bache eingeladen, mit seinem Gefolge dem 
Schlafe. Die Königin aber, welche schon von der Ankunft der 
Fremdlinge gehört hatte , schickte zclm Jünglinge auf Kund- 
, Schaft aus. Einer von diesen täuschte die von Amleth nus- 
gestellten Wachen, zog ihm den Schild unter dem Kopfe lier- 
vor und nahm sogar seine Briefschaften aus der Kapsel (lucu- 
lis), ohne Jemanden im Schlafe zu stören. Beides brachte er 
seiner Königin, welche aus den Darstellungen auf dem Schilde 
nebst den heigesehiiebenen iN'amen ersah, wer der Fremdling 
war, und in den Briefen las, in welcher Absicht er kam. Der- 
selben List, welche Amleth einst gegen seine Begleiter gebraucht 

Sagen. Herausgeg. v. Eclitermeyer , Henschel und Simrock/ Berlin 1831. 
Bd. I, 8. 67—94. 

' Die ausführliche Beschreibiing dieses Schildes bei Saxo Gr. erinnert 
sn die BeaebreilNiiig de« Schüdee des Achilles in der IUmXYIU, 4T8<-617. 
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hatk', bediente sich die Königin jetzt ^egen ihn; sie änderte 
die Briefe dahin ab, dass ^Vmleth nicht für seinen Schwieger- 
vater, flondem für sich selbst um ihxe Hand werben solle, und 
liess dann Schild und Briefe durch jene Jünglinge wieder an 
ihren Ort zurückbringen. 

Amleth hatte unterdessen bemerkt, dass* ihm sein Schüd 
heimlich, genommen war und stellte sich schlafend» um durch 
verstellten Schlaf wieder zu erlangen, was er im wirklichen 
verloren hatte. Als er auf diese Weise jenen Jüngliiip: Schild 
und Briefe wiodorbrini^en sah, sprang er auf, ergrifl ihn und 
legte ihn in Fcst^t^lii. Diiratif wcckfo er sein (rofolfro und zog 
nach der Biir<^ der Königii> wt-lrliur er die versiegelten Briefe 
libergiib, ohne deren Erbreehiiiig und Abänderung zu ahnen. 
Hemiutrude ' ( so hiess die Köuigiu ) las die^ Briefe und be- 
• grüsste Amleth dann mit einer begeisterten Lobrede. Nur durch 
seine Yermählung, sagte sie, habe er seinen Heldenthatm und 
seinem hohen Buhme Eintrag gethan, denn seine Gemahlin 
stamme aus einer SklarenfamiUe, wenngleich ihr Vater gegen- 
wartig König sei. Sie selbst dagegen sei eine würdige und 
ebenbürtige Gattin für ihn, da sie eine wirkliche Königin sei 
und mit ihrer Hand zugleich ein Reich verschenke. Zii<rkich 
umarmte sie den Anüetli, der, von ihrer Schönheit und ihren 
Reden entzii( kf , ilire Liebkosunpon feurig erwiderte. Sofort 
wurden die Grossen des Eeiches herbeigerufen und die Ver- 
mählung gefeiert. 

Begleitet von seiner neuen Gemahlin und gefolgt \ on einer 
tnpfom Sfliaar Schotten, welche ilim als Schutz gejien alle 
Nachtjtelliin<2:en und Anprriffe dienen sollte, kehrte Amleth nacli 
Britannien znriick, wo iiim seine erste Gemahlin entgegen kam. 
Zwar klagte sie über das Unrecht, welches ihr durch die zweite 
Ehe angethan sei, allein ihre liebe su ihm, sagte sie, werde 
nie erloschen und sie wolle ihm als treue Gattin die gegen ihn 
gesponnene list entdecken; ihr Sohn möge das Xebsweib sei* 
nes Vaters hassen, sie wolle es lieben. 

Unterdessen kam auch der König herbei, der den Amleth 
mit scheinbarer Freundlichkeit empfing und ihn zu einem Gast- 
mahl einlud. Amleth unterdrückte seine Furcht, zog unter 
seinem Gewände einen Panzer an und versprach zu kommen. 

• 

* ^Hermuthrudal Kornea reginac nullo modo Scoticnm est, aed Ger- 

manifum vcl Anglosaxonicutii. ' Miilltr ad h. 1. Der Namp wird übrigens 
in der Müller- Velf«chow'schcn Ausgabe die beiden ersten Male Hcrmutluruda, 
dtiUL abw regelmässig Hcrmutnida g6M3iTieb«B. 
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Biarmicn^ eine Menge Leute gebe, welche mehr J)ijigü wüssten, 
als die Heiligkeit der christlichen Eeligion erlaube , und dass 
Amletih nooh bei Lebzeiten seines Vaters nach der Sitte seines 
Landes in jener Wissenschaft unterrichtet worden sei, mit 
welcher der hose Geist die Menschen hethöre, wobei die Hexe 
von Endor» der Zauberer Merlin n. A. 2inn Beweise angeführt 
werden , dass uns eine geheime teuflische Kunst mit der Yer^ 
gangenheit (jedoch nicht mit der Zuknnft) bekannt zu machen 
Termöge. 

Collier und nach ihm Gervinus (Shakespeare m, 240) 
und Delius (Hamlet p. VUI) nehmen an, dass die Gesiliirhte 
von Hamlet aus Belleforest zunächst zu der in Prosa abgefass- 
ten Hysterie of Hamblet ^ verarbeitet worden sei , welche nach 
ilnioTi dem Shakespcarc'schen Tiioht mir, sondern niic^h dorn yon 
ümcn angenommenen vor-8hakespeare'schen Jlamlet vorausging 
und zu Grunde lag. Allein da der einzi<;(' uns l)('kannte (in 
der Capell'schen Sammlung zu Cambridge heiindliche) Druck 
dieser Hysterie of Hamblet vom Jalire 1608 ist und uns von 
früheren Ausgaben derselben nicht das Mindeste berichtet wird, 
so erscheint uns diese Annahme trotz der Aehtung, die wir 
für CoUier^s grnndliche Gelehrsamkeit hegen, keineswegs unbe- 
denklich. Es wäre nicht unmöglich, dass die prosaische Be- 
arbeitung des Stoffes der dichterischen erst gefolgt wäre, eine 
Erscheinung, welche sich ja bei so vielen englischen und deutschen 
Volksbüchern wiederholt. Dass ein Dichter die Geschichte Yon 
Hamlets verstelltem Wahnsinn und seiner Rache aus dem Belle- 
forest auswählte und dichterisch bearbeitete, lässt sich erkliiren; 
wie aber ein talentloser XTebersetzer darauf gekommen sein 
sollte, diese einzelne Erzählung herauszugreifen nnd in Druck 
zu geben, olme durch eine vorhergep:angene und Aufsehen er- 
regende Dichtung darauf hingeführt -worden zu sein, ist schwerer 
zu begreifen. Dieses Bedenken wird noch durch ein paar in- 
nere Anzeichen wesentlich erhöht. Während nämlich die Hysterie 

' Biarmien entspricht nuch oinem Antwerpens Atlas von 1589 etwa 
dem mittlem Theile von Norwegen. 

* The Hysterie of Hamblet. London: Imprinted hy Biekard Bradoeke^ 

for Thomas Pavier, & are to hv soltl at his shop in Corne-hill, nccre to 
thc Koyall Exchange. 1608. Wii'dir abgedruckt in: Shakesfx an's Lihrary: 
A Collcction of thc Bomances, NovcLs, Poems, and Historie« used by 8hake- 
sp^rc &c. By J. Payne GolliOT. London, Thomas Kodd (s. a.) Vol. I, 
p. 131 — 182. — Merkwürdig ist es, wie John Bull dem Namen Amleth 
sofort bei dtr ersten Bekanntseliaft mit demselben duieli die dtn Cnckneys 
noch heutigen Tages eigenthümliche Aspiration sein Gepräge aufgedrückt hat. 
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ofHamblet, wie schon erwähnt, nichts ist, als eine sehr unge- 
lenke Übersetzung des Belleforest, die sich durchgehends mit 
BklaTiBcher Treue an ihr Original anschliesst, stosscn uns doch 
zwei Züge in derselben auf, welche ihre Entstehung jedenfalls 
einem überlegenem Geiste verdanken und mit grosser Entschie- 
denheit geradezu auf Shakespeare hinweisen. In den Histoires 
Tragiques verbirgt sich der Hofinann, der die Zusammenkunft 
des Amleth mit seiner Mutter belauseht, ganz wie im Saxo 
Grammiitifus unter einer Decke (stramentum bei Saxo ; loudier 
oder lodier bei Belleforest) und der liorcinkommondc Amleth 
springt auf diese Decke (sauta sur cc lodirrV die enn:li?rhe 
Erzählung da^ef^cn hat aus der Decke einen Vorhaut; odt r eine 
Tapete gemacht und bedient sich desselben Ausdruck^ wie 
Shakespeare, nämlich hangingg und arras ( Shakespeare's Li- 
brary I, 142). Noch auffallender muss es uns erseheinen, dass 
der englische Übersetser den Amledi hei dieser Gelegenheit den 
Shakespeaie'schen Ausruf: A rat! a rat! thun lasst, Ton wel- 
chem im^Ueforest keine Spur zu finden ist. Ist das ni^t 
einer von den Zügen, von d^en man nicht mit Unrecht gesagt 
hat, sie Hessen sich dem Shakespeare nicht stehlen ? Dass diese 
Stelle bei der Aufliihrung eine ungemeine Wirkung auf die 
Zusohaner ausübte, ist begreiflich und erhält auch dadurch eine 
Bestiifiprnng, dass sie nac->i rollier's Angahe von Shirley in 
seinem Traitor (1030) fast wörtlich nachgeahmt wurde. Danach 
erscheint es niclit unwahrscheinlich , dass der Übersetzer eine 
solche in Fleisch und Blut des Publikums übergegangene und 
vielleicht sprüchwörtlich gewordene EfFektMolle halb unwill- 
kührlich in seine Übersetzung einiiiessen liess. Mindestes 
halten wir diese ErklSnmg für wMuger hedenUioh als die, 
dass* zwei so schlagende Züge yon einem oflienhar durchaus 
untergeordneten Übersetzer erfanden und aus seiner Arbeit in 
das Shakespeare'sohe Stück übergegangen sein sollten, wie das 
z. B. die holländischoi Übersetzer 1^ Shake^aze angenommen 
haben. ' Übrigens wollen wir damit keineswegs die Möglich- 
keit in Abrede stellen, dass die Hysterie of Hamblct lange 
vor 1608, und vienoioht schon, wie Collier will, in den 80er 
Jaliren des 16. Jahrhunderts erscliienen s(>i, indem unserer An- 
sicht nacli der erste Entwurf des Shakespearö'schen Hamlet um 
1685 — 86 zu setzen ist. * 

* William Shakespear'K Tonnedspt lcn. Te ÄmstcnlaTii , 1778. 1, 182. 

* Farmer (Kssay on Uie Leaming of Shakespeare. Cambridge 1767 p. 29) 
behftnptet, Shakespetre habe den Stoff xum Hamlet nicht, wie Ihr. Onf «ad 
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Hystoric ot' Hamblct, einer ziemlich ungeschickten Übersetzung 
des Belleforcst wird nur Ycmmthct, dass sie dem Shakespeare 
Torangcgangen b^, und das Bogenannto yor-flhakeBpeare'sohe 
Trauerspiel Hamlet yerdaakt sein Dasein ausBchlieBslieh der 
Kombination der Gelehrten. Francis de Belleforest nahm die 
Hamlet- Sage ans dem Saxo Oiammaticus in seine Histoires 
Tr^ques auf, welche sich einer sehr grossen Yerbreitiing er- 
freuet haben müssen , wie die Hchnell aufeinander folgenden 
Auflagen derselben beweisen ; nach Blankenburg's Zusätzen zum 
Sulzer I, 512 erschienen sie nämlich zuerst zu PSris 1559. 
wiederholt 1564, und Niceron führt eine Pariser Ansprnbe von 
1568 aii, mit dem Zusätze, dass eine viel ältere vorlianden 
sein müsse. Eine andere Aussrabe erschien -zu Ronen 100 4. 

Wie allen seinen Erzählungen, so schickt Belleforest aueli 
4er Erzählung von Amleth eine Einleitung voraus , in welcher 
er ans der Geschichte, namentlich der romischen» nachweist, 
2n welchen Kiachstellnngen nnd Ermordungen der nächsten 
Blntsrerwandten die Uerrsehbegier von jeher die Grossen ver^ 
führt habe. Auch die Geschichte, welche er eben vortragen 
wolle, soi ein Beweis dafür; jedoch sei hier die Bache nicht 
ausgeblieben. 'Und welche Bache!' so ruft er aus, und wir 
fiihren die Stelle wörtlich an , weil in diesem Angelpnnkfo die 
Erzrihliing bei Shakespenre in ihr n:erride=5 (leirentheil umj^e- 
sciilafi:en ist, *mu\ Avelche Kachel Die versdilaijenste, am weise- 
sten geleitete nnd am tajjferstcn ausgeführte , die ein Mensch 
sich erdenken kann, damit die Verräther erfahren, dass, wenn- 
.gleich die Bestrafung: ihrer Schandthaten sicli vcTzogere, sie 
doch nie ohne die mächtige lUtcherhand Gottes zu fühlen da- 
Yonkommen können, der, obschon langsam im Zorne, doch nicht 
nnterlässt, die schreckbaren Zeichen seiner Bache auf diejenigen 
herabznsehicken, welche ihre Pflicht Tergessend, nnschnldiges 
Blut vei^essen, nnd die Vorgesetzten (chefs) verrathcn, welchen 
sie allen Dienstpflicht, Ehre und Achtung schuldig sind.' Schon 
in diesen "Worten zeigt sn h übrigens der Standpunkt des Ver- 
fassern im hellsten Lichte. Xicht mir in der Einloitunp:, son- 
dern auch in der ErzählunL-- st lbst nimmt er jede (xelei^enlicit 
wahr, nicht nur seine anstz;i'hreitcte Belcsenheit zu zeif^en (so 
vergleicht er Amleth mii Hrutns und mit Davnd im ersten Buche 
Samuclis Kap. 21), sondern vorzüglich seine moralisirenden 

tant anciennes que nindrrnr"? , ««t miscs cn lunuVre par Fran^ois de Belle- 
Forest, Coiningeois. Tome Vi. A Uouen 16u4. Chea Pierre Calles. [Histoire 

cvm, p. li^m.} 
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Betrachtuiigeii einzuflechtcu namentlich über die verderblichen 
Folgen eines siimlichen Lebenswandels und der fleischlichen 
Luflt und übet die Elirfiiroht» die Treue und den Gehorsam, 
welche man seinem angestammten Fürsten schuldig sei. Da- 
zwischen klagt er über die Unnahbarkeit und Undankbarkeit 
der Könige und Tomehmen Herren, welche sich gleich den 
barbarischen Herrschern von Persien und Äthiepien sogar vor 
ihren Getreuen yerschlössen. 

Was die Erzählung selbst anlangt, so entschuldigt sich 
Belleforesf, dass er seinem ursprünglichen Plane, seine Stoffe 
nur der Oeo;cnwart zu entnehmen, niiijcfrcu , in die dänische* 
Geseliichtc zunickp:e<i:anij:oii sei, uiul aiit S. 195 wird in den 
am Kandc gedruckten Inhaltsangaben 8axo Grammatieus aus- 
drücklich als Verfasser «jenamit. Bellcforest hat bedeutende 
Kürzungen vorgenoTuinen. Wie Amlcth durch feinen Milch- 
l>i udci von der ihm vermittelst des Mädeheus gelegten Schlinge 
benachrichtigt wird ; die Besclireibung seines kostbaren Schildes ; 
die Einzelheiten seines Zuges nach Schottland und die Ton der 
Hennutrude gegen ihn vollführte lost bezüglich der Abänderung 
des yon ihm überbrachten Schreibens ; endlich die Beschreibung 
der Schlacht zwischen ihm und seinem Schwiegervater — das 
Alles hat er weggelassen. Die bezeichnendste Änderung jedoch, 
welche er sich erlaubt hat, ist folgende. Jene Frau-Basen- 
^Sloral , wie wir sie bei ihm finden , bedarf schlechter Charaktere, 
über welche sie sich in ihren erbaulichen Betrachtungen ergehen 
kann; findet sie dergleichen nicht fertip: vor, so stutzt sie sich 
dieselben erst durch Verleiimrlnnix mid Verlästerung zurecht, 
ein Verfahren, rlas sich in allen Landern und zu allen Zeiten 
wiederholt. Belieferest hat es ganz besonders auf die Frauen 
abgesehen ; or lässt daher die (tenithe noch bei Lebzeiten ihres 
ersten Gemtüiles ein strafbares Verhältniss mit ihrem Schwager 
Fengo unterhalten (S. 134). Fengo tödtet seinen Bruder Hor- 
vendül bei einem Gelage und giebt nachher vor, es sei nur 
durch einen unglücklichen Zufeil bei der Yertheidigung der 
schuldlosen Gerutfae geschehen, welche ihr Gemahl in einem' 
Wuthan&Ue habe ermorden wollen. G^emthe kam dadurch 
natürlich bei den schärfer Blickenden in den Verdacht, als habe 
sie den Fengo zum Morde angereizt und verleitet. Zur Er- 
klärung der räthselhaften Bemerkungen, welche Amleth über 
das zu seinem Empfange vom britischen Könige veranstal- 
tete Gastmahl macht, ' wird erzählt, .dass es in Gothien und 

* Vgl. S. VII, Anm. 1. 
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Lassen wir jedoch diese Teraiuthungeii auf sich beruhen 

und wenden wir uns zu dem ao;;("ii;ninten vor-Sliukespeare'schen 
Hamlet I dessen "Dasein von ilalone, Collier, üervinns u. A. 
als ziemlicb imbostritten jinp;ciirtniinon wird, wor^cj^rn nament- 
lich Cliaiic'^< Kuiirht in seinen IStutües of Shaksperc diese An- 
nahme bekäniplt und mit überzeugenden (iriinden dai'zuthnn 
sucht, dass diese r vor- Sliakespeare'sche Hamlet nichts anderes 
ist, ulö die erste Bearbeitung fRedaction) des noch erhaltenen 
Stückes. Die Sache verhält si( h tolgcndermassen. Wir wissen 
ans gleichzeitigen Schiiftstellem, dass es bereits 1587 — 1589 
ein bekanntes und beliebtes Drama über Hamlet gab, und da 
nach der gewöhnlichen Annahme Shakespeare erst um 1586 
als 22jähiiger Jüngling nach London kam, so lag es allerdings 
nahe, dasselbe einem andern Yerfasser zuzuschreiben. Malone 
spricht sogar die Vermiithnng aus, dass es ein Werk Thomas 
Kyd's gewesen sei, und Collier ist nicht abgeneigt, ihm beizu- 
stimmen. ' Ja nach Knight (Studios of Shakspere p. 61) wird 
sogar in Ivowndcs's Bibliographer's Maninil, einem fibnprens sehr 
zuverlässip;en \S'erke, 'Kyd's old play of Hamlet ' als v'm wirk- 
lich vorhanden {^owesf ues Werk angeiiilirt. Die Stellen , aus 
welchen das Vorhandensc in eines Stückes Namens Hamlet um 
1587 hervorgeht, sind folgt ndc: 

1. Vor dem nach Dyce schon 1587, nach Malone erst 
1589 ^erschienenen Menaphon von Bob. Greene befindet sich 
<An Epistle to the Gentlemen Students of the Two XTniver^ 
sities' von Thomas Nash, in welcher es hcisst: 'It is a common 
practice now-a^days, among a sort of shifting companions, that 
runne through every ai*t, and thrive bjr none , to leave the trade 
of Noverint, whereto they wei'e bom, and busie themselves wifli 
the ende%'or8 of art, that could scarcely latinizc their neck- 
verso if tbey sboiild havo ncede; yet English Srnefa, reade by 
candle - li^lit, yields many good sciiteiices, as ßloud is a beggar, 
and so forth: and if von will entreat him farre in a frosty 
moming , he will aifoord you wholc UauileLs , I should say, 
handfuls, of tragical speeches.' '' Diese Stelle scheint deutlich 

Mr. Whailey wollten, mimittelbar aus dem Saxo Grammutieus geschöpft, 
sondern 'sNovel, csUed tbeHiBtorie of fiamblet was his original: a fragment 
of whicb, in black letter , I have seen.' Ein Black -Letter -Druck würde 
allerdings auf eine viel frühere Ausgabe der Hystorie schliessen lassen, als 

die von 1608. 

* Collier, Skakespeare's Library Vol. 1, 1. 1. — Tbe Diary of Philip 
Hanalowe ed. by J. P. Collier p. 85. 

* Knight, Stadiea of Sh p. eS. Qeryinn», Shakespearo III, 248. 

mm 



Digitized by Goflgle 



• • • 

XYUl 



EINLEITUNG. 



auf Shakespeare al)/iiziclen; ^ihv trade ofXovcrint' scheint eine 
Anspielung .mf Sliakcbpearc's fnihtTi' Ik sc lüüligiuig als Schreiber 
bei einem Advokaten zu sein,' wiibicnd die Worte *if you 
will entreat him tiure iu a frosty juoruiug' offenbar auf die 
Scene zwischen Hamlet und dem Geiste (I, 4) hindeuten. 
Auch die Bezeichnung Shakespeare's ab des englischen Seneca 
kehrt in ähnlicher Weise in der gleich anzuführenden Stelle 
des Fr. Meres wieder, nach welcher derselbe den Plautus und 
Seneca in sich vereinigt. 

2. Iii Ilenslüwe'ß Tagebuche ^ üiidct sich folgende Auf- 
zeichnung : 

'9 of June 1594, Rd (received) at liamlet ..... VUP.' 

Das war höchst walirseheinlich dasselbe Stück, denn dass es 
keine dramatisc hc Xeuigkeit war, geht aus der gerinorni Kin- 
nuliiiH' licrvor, welche dabei auf Henslowe's Theil kaiu. Die 
Aultüliruug fand im Theater zu Xcwingtou Butts statt, wo zu 
dieser Zeit die Schauspieler des ' Lord ^ammerherm (zu denen 
Shakespeare gehörte) und die des ' Lord Admirals gemeinschaft* 
lieh oder abwechselnd spielten. Malone und Collier beziehen 
/ diese Stelle ausdrücklich auf den Yor- Shakespearo'schen Hamlet. 
Bei dieser Gelegenheit wollen wir gleich bemerken, dass in 
demselben Tagebuche (p. 272 und 274) unter dein 10. Marz 1598 
in dem Inventar der Schauspieler des Lord Admirals folgende 
jedenfalls zum Hamlet gehörige Garderobcnstticke aufgeführt 
werden: *ij Danes sewtes, and j payer of Danes hosse; item^ 
j gostes crown; j crown with a sonc' 

3. Dr. Tliomas Lodge sagt in einer 1596 erschienenen 

Flugschrift^ Folgendes: *You shall know him (thc em-ious 
cntif) by fhiss: he is a foule Inbber, bis tonijne tipt with 
lyiug, Iiis heart steeled against churity; he walks, l'or the most 
part» in black, under colour of gravity^ and iooks as pale ye 

' Xovcrint &e (englisch Know ye, Know all mcn) war der übliche Aii- 
fsiiig latcinisclur Urkunden, /.Ii. bei llalliwrll, Thc Life of Shakr-spcarc 57 
und III. llaliiwcU p. 108 leugnet übrigens, ohne Angabe eines (irundcs, 
dass diese Stelle auf Shakespeare Besug habe. 

* The Diary of Philip Heaslowo, frora 1591 to 1609. Printed from 

the original MS proscrvcd at Dnlvieh College. Edited by J. P. Collier. 

Lf'TidnTi, ])rinti'f1 fnr thc Sliakespearc Society IS45. p. 35. — Collier ^ The 
Hi.story nf En-lish Draiuatic Tocti y , IH.'iS. III, 32S. 

* Wits Miseric and the World» Madncssc. lliscovering the Devils in- 
camate of this Age. Ygl. Drake, Sbakapeare and bis Times. Paris 1638. 
p. 224 sq. 
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wkard of the ghost which cried so miserubly at ye fheater, 
like an oid»r wife^ Hamlet revenge/ > 

4. In demselben ^alirc Bpicitc Joseph Taylor die Titelrolle 
eines gleichnamigen Htückcs. ' 

5. StccTons endlich versichert in seiner Einlcitimg znm 
• Hamlet 'ein Exemplar von Speght's A usgube des Chaucer ge- 
sehen zu haben, weiches ehemals dem Dr. Gabriel Harvey 
(dem Gegner des Thomas Xtisli) gehört und in welchem der- 
selbe eigenhändig bemerkt habe, dass ihm im Jahre 15i>8 ein 
Schauspiel unter dem Titel Hamlet sehr wol bekannt gewesen 
sei.* 

Alk" diese Stellen un<l Thatsachen sind we gesagt auf 
einen vor-Shakespeare'schen Hamlet bezogen worden, weil nach 
der allgemeinen Anuülmie .Shakespeare erst läBO nach London 
gekommen und zuerst um 1597 — 1598 Uand an die Bearbei- 
tung dieses schon Tor ihm yorhandenen Hamlet gelegt haben 
soll. * Zur Bestätigung dieser letztem Zeitangabe hat nament* 
lieh der Umstand dienen müssen, daas Francis Meies in seiner 
15#8 herausgegebenen Palladis Tamia den Hamlet unter Shake- 
speare's Stücken mcht mit au&ahlt. Die Stelle lautet folgen- 
dermaassen: 'As Flautus and 8encca are accounted the best for 
comedy and tragedy among the Latines, so Shakespeare, among 
ye English, is the most excellent in both kinds ibr the stage; 
for comedy, witness his (icntlemen of Verona, his Errors, his 
Lovo'> Labour's Lost, his Lovo Labour's Wonne, Iiis Midsnm- 
mer's Xight Dreani, and bis Mcn hant ofTcnicc: tor tragedy, his 
Richard Tl, liard III, Jlcnry TV, King John, Titus Andro- 
nicns, and Iiis Rumeo and Juliet'.^ Allein Brake und ivniglit 
haben bereits' hinlänglich hervorgchobtm , wie wenig Gewiclit 
der Auslassung des Hamlet an diesem Orte beizulegen sei. 
Dem ganzen Zusammenhange nach kam es dem Yerfosser kei- 
neswegs darauf an, ein Tollständiges Yerzeiohnbs aller bis da- 
hin erschienenen Stücke Shakespeare's zu liefern, sondern nur 
Belege fiir seine Behauptung beizubringen (for comedy, wit- 
ness etc.), dass Shakespeare der Plautua und zugleich der Seneca 
der Englander sei; eine Auffassung, welche auch dadurch be- 

* Farmer (F'ssay nn the Lcaming of Shnkcspoare p. .'5rt) siclit in diesen 
Worten ( fnrii Tadel dofl Spiels , welches Sfankespeare selbst in der Kolle des 
Geistes entwickelte. j» 

■ Brake 203. 

' Drake fi29. Knight, Stadios of Sliakspere 63. 

Drako 529. 
^ Brake 481. Knight 37. 
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«tätigt zu werdeu scheint, flns;^ ^fcrt s genau ho \-iel Trauer- 
ais Lu8ts]>iele antulirt (von jeder (iuttung sechs), wahrscheinlich 
diejenigen, welche na(rh seiner Meinung am höchsten stjinden 
und den Dichter am siclierstcn auf die Xachweit hringt n soll- 
ten. Demi nicht nur der Hamlet, der daniaU auf keinen Fall 
in der vollendeten Form vorlag, welche die unvergängliche Be- 
wunderung der Nachwelt auf eich gezogen hat, sondern auch 
Fericles und Heinrich VI. fehlen in dem Terzeiclmiss, Stücke, 
die unzweifelhafk vor 1598 geschrieben und aufgeführt worden 
sind. Mit Ehu m Worte, die Stelle ist durchaus unerheblich 
für die Zeit der Abfassung des Hamlet. Eben so wenig wird 
auch durcli die N'ii ht - Erwähnung Shakespeare's in Webbe's 
Discourse of En^lish Toetry (1586), in Puttenham's Art of 
English Poesy (158*)) und in Sir John Ihirrin'^^ton's Apology 
of I'oetry (1591), ;uit welche Maloiu seine Chronologie der 
Shak(»speare'schen »Stiit ke gebaut hat, bewiesen, wie das Kuight 
Q>. ;i7 sq.) überzeugend dargethan hat. 

Eac>>en w ir das Gesagte iiusammen, so ergicbt sich unserer 
Ansicht nach daraus, dass die Annahme eines vor-Shakespo<ire- 
schen Hamlet nichts weiter als ein Nothbehelf ist, zu welchem 
man seine Zuflucht nahm, weil man- die obigen Thatsachen 
nicht mit dem angeblich später entstandenen Shakespeaie'schen 
Stücke zu vereinigen wusste. Allein Knight hat aus Innern 
Gründen nachgewiesen, dass der Hamlet offenbar zu Shake- 
speare's frühesten Werken gehört und er i hirch allmähliche 
nnd wiederliolte Überarbeitung die vollendete Gestalt erlangt 
haben müsse, in welcher er auf die Fachwelt p^ckommen ist. 
l''r rechnet ihn zu der ersten (n-uppe Sliakespearc'scher Stücke 
(^ausser Hamlet noch Titus Androuicus und den ersten Entwurf 
von Piumeo and Juliet) , welrbe er niclit unpassend als The 
Tragedy ot Horrors bezeiclinet und deren Entstehung er in die 
Jahre 1585 — 1588 setzt. ' Entkleiden wir, so sagt er, den 
Hamlet jener gedankenreichen Philosophie und metaphysischen 
flirbung, welche nachweislich erst stufenweise vom Dichter in 
ihn hineingelegt worden ist, setzen wir ihn auf den Zuschnitt 
eines tragischen Alltagscharakters herab, so bleibt in der That 
ein dramatisches Gerippe übrig, welches vollkommen in jene 
Beihe von Tra^^ödicn passt, welche in England in den 80er Jah- 
ren des 16. Jahrhunderts das Thema der Eache wetteifernd 
behandelten, und deren Inhalt sich um das dreht, was auch 
im antiken Drama immer das nächstliegende Thema, die erste 

^ Xnight, Stttdies of Shakspere p. 39. öl. 
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imd ehifaoliste Idee der Tragödie war, um die Er&hnmg, das0 
yergOBsenes Blut wieder Blut yerlangt, um jenes AschyUsche: 
'für Mord wieder Mord, und anf Thaten das Leid'.^ Der 
Dichter stellte anfimgUch rielleioht im Hamlet nur den zur 
iRache verpfliclitcten Jüngling dar, Avokhor sich zur bessern 
Ausführung seines Planes wahnsinnig stellte, aber vor Unent- 
sehlossenheit nielit zum Ziele gelangen konnte. Vielleicht war 
das Stiick ursprünglich nur eine Bluttragödie. Ein rache- 
heifchender Geist orscheint; ein SrhrmK})iel im Srhiuispiele 
wird aufgeführt, das einen Mord zum üc\s?enstaude hat; Polo- 
niiis wird getcidtet ; der (reist erscheint wiederum : Ophelia 
wird walinsinnig und bringt sich selber um; Hamlet und Laer- 
tes ringen auf ihrem Grabe; die Königin wird veri^ittet und 
Laertes mit einem vergifteten Kapiere erstochen; Hamlet tödtet 
den König und kommt endlich selbst um. Kein Wunder, dass 
Fortinbras am Sehlusse ausruft: This quarry cries on havoc! 
Auch die Anweisungen , welche Hamlet den Schauspielern giebt, 
weisen uns auf eine Zeit hin, wo Shakespeare's veredelnder 
Einfluss auf die Bühne noch nicht zu allgemeiner Geltung ge- 
langt war, und die Erwähnung von Herodes und Termagant 
fährt uns auf die Zeit zurück, wo die Erinnerung an die My- 
sterien und Moralitäten (die unter Eduard VI. 1547 — 1653 
ihr Ende erreichten) im Volke noch nicht erloschen war. Es 
lässt sich kaum denken, dass Shakespeare solche Kegeln am 
Ende seiner Laufbahn norh oinziisehärfcn nöthif? gcfimden 
haben sollte, sie erBchehicn vielmehr nur dann im rechten 
Lichte nnd in ihrer waluen Bedeutung, wenn wir sie in den 
Anfang derselben zurückverlegen. (Knight Studies 66.) Der 
Unterschied zwischen dem Hamlet und dem Titus Andronicus 
wäre danach der, dass der letztere in dem ersten jugendlichen 
Entwürfe stecken gehliehen ist, wShiend der IKohter in dem 
erstem durch mehrfache Überarbeitungen den ursprünglich rohen 
Stoff allmählich zum vollendetsten Meisterwerke veredelt hat. 
Dieser Hergang erseheint in der That bei weitem naturgemässer 
als die Annahme, dasa das Stück fertig und abgerundet gleich 
der gewappneten Minerva aus dem Haupte des Dichters her- 
vorgesprungen sei. Zudem wissen wir aus Henslowe's Tage- 
buche imd andern Quellen, dass derartige Überarbeitungen eines 
S<^uspiels zvL ShakesiHsare's Zeit an der Tagesordnung waren, 

' Gervinue, Shakespeare I, 120 — 122. III, 242. Oder wie es in Tho 
Tr«ge(lic "f fJorboduc (156.5) im Chorgesangc am SchliisBC des 4. Aktes 
(ed. Cooperp. 1^5) heisst* Blood asketh blood, and death must deatli re^uite. 
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und «ndlioh bietet uns die Quartausgabe des Hamlet von 1603 

eine unschätzbare Handhabe dar, um den dichterischen Prozess 
im Einzelnen zu beobachten und kennen zu lernen. Doch da« 
von wird weiter unten die Kede sein. 

Nun gicbt es aber noch zwei , unseres Wissens noch 
nicht in Ansehlag {rebrachte <iründe, veiinittelst deren wir in 
den Btand ^i sct/t werden , die Zeit, in welcher (h'v ('r.>te I*^nt- 
wurf des Hamlet entstand, ziemlich erenaii z.u bfotimmen. Be- 
kanntlich hat Shakespeare in dem Mütlinge Osrick einen vor- 
tret^ehen Repräsentanten des aiu^h in andern Stücken von ihm 
verepottetün Euphuismus geliefert, Uber dessen Narrheit Hamlet 
sicli -wiederholt ärgeil und den er dvaeh Übei^bietung lächerlich 
maobt. Allein nioht nur Osrick, sondern auch der erste Todten- 
gräber ist in seiner Weise eine Art Euphuist, und seinem 
derben Mutterwitze gegenüber zieht Hamlet den Kitrzem. Diess 
verdfiesst ihn wiederum, und er bricht gegen Horado in die 
Worte aus: *How absolute the knave is! we must speak by 
the cardf or equi^'ocation will undo us. By the lord, Horatio, 
tkese three years I have taken note of it; the age is grown 
80 picked, that the toe of the peasant coraes so near the heel 
of the conrtier, be eMails his kibe. * ' Woher kommt diese 
/eitbeslirnniunjx, nnd sollte sie rein willkuhrlich und boHeu- 
tunp;slos sein? (iewiss nicht, rielmehr gcAvinnt sie im Zusam- 
meuhaii^e mit den übrigen Andeutungen und Thatsachen eine 
liohe liedeutun«::. John Lyly's Kuphues ersdiien nämlich nach 
Malone und Cullier lö79, nach Watts 1580 und nach Drake 
1681, • Bringen wir nun in Anschlag, dass natürlich einige 
Zeit verging, bevor die im Enphues angestimmte gekünstelte 
Bedeweise die verscfaied^en Schichten der Oesellschaft durch* 
dringen und allgemeine Modespraiche werden konnte, so kom- 
men wir auf das Jahr 1585. Auf eben diesen Zeitpuxikt werden 

* Vgl. eine Shnliclie Stelle in Siriff e Tale of « Tub, Sect. V (Work» ed. 
Hawkesworth , Lond, 175Ä. I, 1H3): 'For whereas every branch of knovl- 
♦ ilgf! has rticeivcd such wondcrful acquircTncnts sincp his (sc. Homer*«) age, 
ispecially within ihfw Imi thrce years ^ or (lurtnöouU ; it is almost iin- 
possible, he' could be so very perfect in modem discoreries, an hie ad- 
voeates pretend.' Swift'» Tale of a Tub wurde im J. 1697 geschrieben, ob- 
wohl sie rrst 1704 erschien; w<Tiigston!> ist die DcfHkutioii an Princ(> I'n'^t' rity 
Becember 1697 (iatirt, und die obige »Stelle bezieht sich oücnbar auf W ill. 
Wotton's im Jahre 1694 erschienene Reflections upon, Aneient and Ut^em 
Leantmg. Cf. Hallam Introduction III, 562. 573. Swift Works I, 236 u. 243. 

» rollicr, Tl. nf E. Dr.P. III, 172. Hallam, Introduction II, 194—196. 
Drake 21.5. A gl. Cliambirs' Cyclopttdia I, 166. Nam' Qlouary.und Ualli- 
well'»* Dictionary s. v. Euphuibiii. 
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wir aber merkwürdiger Weise auch durch einen Umstand ^anz 
anderer Art hingewiesen. Naclidem sich Shakespeare im J. 1582 
verlieirathet hatte, wurden ihm am 20. Mai 158r> eine Tocliter, 
Susanna, und am 2. Fcl)ruar l'.'yHÖ ein paar Zwillinge (seine 
letzten Kinder), ITamnet und Judith, geboren, welche ihre 
Voniauu 11 nacli engli.sclier Sitte von ihren Pathen, Hamnet imd 
Judith Sudler, erliielten. Hamnet und Hamlet int ii.icliv\ cislich 
derselbe Xame. ' Wir wissen , dass der junge Sluikespcare, 
namentlich seitdem sich die Vermögensverhältnissc seines Vaters 
wesentlich verschlechtert hatten, in bedrängten Umständen lebte, 
und diese aussergewöhnliche Tennehnmg seiner Familie musste 
natürlich seine Sorgen in hohem Grade veimehren. Es erscheint 
nichts weniger als unwahrscheinlich, dass gerade die Geburt 
dieser Zwillingskinder in ihm den Entschluss, sein Glück in 
London zu versuchen , zur Beife brachte, und dass noch in dem- 
selben Jahre die Ausiföhrung desselben erfolgte. Denn dass 
Shakespeare ausser von seinem Genius durch seine und seines 
Vaters dürftige Lage nach London getrieben wurde, steht fest; 
ob überhau])t und welchen Anthcil die bekannte Wilddieberei 
daran •gehabt habe, wird stets zweiieliiaft l)lcibcn , so lange 
nicht etwa die Entdeckung weiterer urkundlii lu i- Xarlu icliten 
mehr Lit lit darauf werfen wird. Aus HiüliweU's Leben habun 
wir den ii'diseJicu Shakespeare, um diesen bezeichnenden Aus- 
druck HallamV zu gebrauchen, etwas näher kennen gelernt; 
wir haben erfahren, dass er grössere Sorge um Erringung und 
Befestigung irdischen Besitzes trug, als um die Ausbreitung 
und Befestigung seines Ruhmes durch die .Yerbreitung und den 
Bruck seiner Werke. Sobald er anfing, zeitliche Fruchte seines 
Genius zu ämten, war er bestrebt, sich in seiner Vaterstadt 
einen zusammenhängenden und für seine Verhältnisse wie für 
den damaligen Geldwertb «jrossnrtigen (»rundbesitz zu erwerben. 
Der Eindruck , den die HalliweH'sche Darstellung in dem Leser 
hinterlässt, erinnert unwillkiihrlich an Walter Scott , in welchem 
derselbe Charakter/uu; iu noch grellerer Weise hervortrat. Auf 
einen soUlien Charakter juusste die Gelairt eines Erben von 
entscheidendem Kinllusse sein, und es ist vielleicht nicht zu 
viel behauptet . wenn man sagt , dass Shakespeare nicht zum 
kleinsten Tlieil durch seinen Sohn Hamnet nach I^ondon ge- 
trieben worden ist. Wird es unter diesen Umständen nicht 
ganz begreiflich, dass er sich gleich im Beginn seiner dichteri- 
schen Laufbahn einen Stoff wählte, welcher den Namen seines 

' Prake 31 sq. 
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geliebten Sohnes trug, und dasB er spater mit unverkennbarer 
Vorliebe immer wieder gerade zu diesem Stolle zurückkehrte? 
Gervinus hat irgendwo sehr treffend bemerkt, dass Shakespeare 
am Hfimlft ein * patholog;ische?rInterG,sj^t' ' «:('lial)t habe. Hamnet 
Shakct-peare starb bereits im August 159(i zu Strattord und 
dieser Todesiall, der den Vater gewiss auf das schmerzlichste 
betraf und tief erschütterte, mag ihm Adelleioht Veranlassung 
gegebeu habtn , wiederum zu seinem gleichnamigen Geisteskinde 
zurückzukehren, und wer weiss, welchen Antheil der Kummer 
über den Tod seines einzigen Sohnes an der tiefsinnigen Me- 
lancholie Tind an dem Schmerz über die Eitelkeit aller irdischen 
Dinge gehabt haben mag, welche in diesem Trauerspiele ihren 
nnsterblichen Ausdruck gefunden haben. Denn dass Shakespeare 
gerade in den Jahren 1597 — 98 seinen Hamlet von Neuem 
überarbeitet habe, ist nichts weniger als unwahrscheinlich und 
würde mit Halone*8 Annahme zusammentreffen i nach welcher 
der Hamlet im Jahre 1596 entstanden ist. 

Es wäre ein müssiges Unterfangen , weitere Yermuthungen 
darüber aussprechen zu wollen, Avit- oft und zu welchen Zeiten 
Shakespeare den Hamlet überarbeitet haben mag; es muss uns 
genügen zu wissen, dass in der Qiiarto von 1603 (QA) die vor- 
letzte, und in der von 1604 die letzte Kedaction erhalten ist. * 
Damit soll keincpAveges gcsap^ sein, dass die letzte Kedaction 
erst nach dem Erscheinen der Qtiarto von 1603 Statt gefunflen 
habe. Im Gegentheil liegen mehrtialie Anzeichen vor, dass 
dieselbe, wie auch die berühmtesten Sliakespeare -Kenner über- 
einstimmend i?ethan lialx n , zwischen lüOO und 1602 zu setzen 
ist. Auch für die8e Zeitbestimmung fehlt es uns nicht an einem 
innem Zeugniss in den bekannten Worten des Bosenkrantz 
(§. 86): 'I |think their Inhibition comes by means of the late 
ümoyatiön', welche in der Uuarto von 1^03 fehlen. Collier 
(zu dieser Stelle) bezieht diese Worte auf die im Jahre 1600 
und I60I erfolgte Beschrankung theatralischer Yorsielluiigen 
auf die beiden Theater Globe in Bankside und Fortune in Gol- 
den Lane , wodurch die Schau spider der Londoner Frivattheater 
gezwungen wurden, die Stadt zu verlassen imd im Lande um- 
herzuziehen. ^ Die letzte Kedaction des Stückes war es auf alle 

' Draka 201. HaUiireU, The Life of Wm. Shakespeare, 133. 

' Auch Collier (Einleitung zur TTystorie of Hamblet) spricht die Über- 
zeugung aus , dass die Ausgabe von 1603 nickt Shakespeare's erster Entwurf 
dfx Stückes sei. 

• Vgl. Collier Uist. of E. Dr. ¥. 1, 311. 
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Falle, welche der Buchdrucker JameeBoberts nm 26. Juli 1602 
mit folgenden Worten : ' A booke , The Beyenge of Hamlett prinoe 
of Denmarke , as yt was latelie acted by the Lord Chamberlayn 
his aervantes' in die Verzeichnisse der Buchhlmrl Irrgilde ein- 
tragen lieea. ^ Allein Roberts konnte dieser Ankündigung erst 
nach zwei Jahren Folge geben. Bei dem hekaiiiiten Wider- 
streben der Scluiuspielergesellschaftcn , die in ihrem Besitze be- 
findlichen und von ihnen ant'f^efuhrten Stucke verötientiichen 
zu hissen, ist anzunehmen, dliss sie auch Roberts' Vorhaben 
zu hintertreiben suchten und ilim Schwierigkeiten machten, die 
Handschrilt zu erhingen. Vielleicht wurde er bestochen, wie 
wir aus Heuslowe's Tagebuche erfahren , das» ein Drucker durch 
ein Geschenk von 40 Schillingen vermocht wurde, den Bruck 
der Ffedient Grisaill von H. CheUle, T. Dekker und W. Haughton 
SU unterlaaaen. * Da jedoch daa Verlangen , den Hamlet gedruckt 
zu haben, einmal rege geworden war, bo benutsten die beiden 
Spekulanten Nicholaa Ling und John Trundell, welche das, was 
ihnen an Gewissenhaftigkeit abging, durch kühnen Untmeh- 
mungsgeist ersetzten, die so entstandene Verzögerung. Ihnen 
kam es nur darauf an, auf Kosten der neugierig gemachten 
Lesewelt ihren Beutel zu füllen. Die letzte Bearbeitung war 
ihnen gleichfalls unzugänglich, da sie als neu und daher ein- 
träglifhcT von den Schauspielern gewiss mit noch scharfern 
Argusaugen gehütet wurde, als die ältere. Sie grifi'eh alno /ur 
vorletzten und können hierbei ebensowohl Betrogene uls Be- 
trüger gewestn sein. ' Den Text erhielten sie wahrscheinlich 
von irgend einer untergeordneten Gesellschaft, die sich ihrer- 
seits auf unrechtmässige Weise in den Besitz desselben gesetzt 
hatte. Darauf deuten die Worte des Titels hin: as it hath 
beene diuerse times acted by his Highnesse seroants in the 
Cittie of London: as also in the two Vniuersities of Cambridge 
and Oxford, and else-where. Das lasat gerade auf eine solche 
Gesellschait schliessen, welche durch dns Verbot von 1600 aus 
London vertrieben war und nun in den beiden Universitäta- 
städten und anderswo ihr Glück versuchte. Allerdings war am 
29. Juli 1593 den Vizekanzlern von Cambridge und Oxford 
Vollmacht ertheilt worden, in den beiden Städten und deren 

' Brake 529, und Steevent EinUitui^ snm Hamlet. 

* Henslowe's Diary «d. Collier 167. * 

• Mit den Übrigen unrechtmäsKigcn und unvoll.sta'iitlifjcn Quartos andort-r 
Stücke von 1597, IGOO und 1C02 hat es sich ^'ewiss j^anz ähnlicii verhal- 
ten. MomniseD, Dar rerkiiit» - iSUakesipearc'. Bcrliu, 18{>4. S. 465. 
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fiHifnu iliixcn l nikn isen alle Intcrludes luid Plays zu unt€rdrük- 
kcu. ' Wir haben keine Angjabe auffinden können, wonach 
dieses Verbot wieder aufgehoben worden wäre ; allein da schon 
ein ähnliches früheres Anerbot von 1575 bald in Alissachtung 
kam, so wird es der Erncuerunf; desselben vom JaJirc 1593 
schwerlioli besser ergiuigea Bdu, und es Ifisst sich also mit 
zicmticher Sicherheit annehmen, dass die vorletzte, Bedaction 
des Hamlet» wie sie in QA enthalten ist, um 1600 — 1602 
in den beiden Universitäten aufgeführt wurde. Auch in Bezug 
auf die Zeitangabe haben sich die beiden Herausgeber vor* 
gesehen, indem sie nicht auf den Titel gesetzt haben: as it 
hath beene kUelie aeted, sondern: as it hath bccne diverse times 
acted ScQ. Bringen wir nun noch in Anschlag, dass Ling und 
Trundeil ihre unrechtmässige Handsclirift m\v\\ gewöhnlicher 
Speknlantcnnrt ohne sachverständige Dun-hsidit und Cnrrcktur 
, drucken liesscn, so erklären sidi die Abweiclmngen und Knt- 
steilungcn ihrer Ausgabe aui die eiuiaehstc und uatürlicliätc 
Weise. 

Dass der QA nicht dieselbe Ikarlicituiig zu Grunde liege, 
wie den übrigen Qs, und dass der Unterschied nicht bloss 
durch die mangelhaite Aufzeichnung aus dem Gedächtnisse, 
durch die Unwissenheit der Aufzeichner und durch die schüler- 
hafte Ausfüllung etwaiger Lücken hervorgebracht sei» hat bereits 
Collier in seiner Einleitung zur Hystorie of Hamblet als seine 
feste Überzeugung ausgesprochen. Denn Hesse sich auf diese 
Weise auch die Umstellung einzelner Auftritte und Anderes' 
erklären» so bleiben doch viele so wesentliche Abänderungen 
übrig, dass sie offenbar nur von der ausfeilenden und bessern- 
den Hand des Dichters selbst heriMiirr n können. Dahin gehören 
namentlich diejenigen in der UB hinzugefügten 8<<^lk'n, in 
denen der grübelnde und üljenill seine triil)sinnige Philosophie 
anknüpfende Charakter des Hamlet rollständiger entwickelt ist, 
wie Kniglit in seinen Studien S. (VJi folg. näher nachgewiesen 
hat. Dabin gehört femer, dass Hamlets Wahnsinn in UA 
in einzelnen stärkeren Ausdrücken hen'orgehoben ist , während 
der Dichter diese Stellen in QB gemildert und uns den Hamlet 
mit unerreichter Meisterschaft auf dem schwindehiden Bande 
gezeigt hat , wo verstellter Wahnsinn in wirklichen überzugehen 
beginnt.* Endlich fuhren in der vorletzten Bedaction mehrere 
Personen durchaus amlere Namen; Polonius heisst Corambis, 

' Collier Hist of S. Dr. P. 1» B88— 297. 
* KBight Studie« 69. Vgl. «i Hamlet f 76. 
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861X1 Diener Beyualdo heisst Montane , Bosencrantz und Guilden- 
stern Rossencrait irnd Gilderstone u. s. w., was niimöplieh dem 
Verhören oder Verschreiben der Aufseichner und Abschreiber 
^huld gegeben werden kann. 

Von QA hat sich ' bekanntlich nur das Kiiie im J. 1825 
entdeckte und im Besitze des Herzogs von Devon sbire befind- 
liche, leider nicht ^anz voUstiindige Exemplar oriialten, von 
welchem sofort ein zuverlässiger und billiger Abdruck veran- 
staltet wurde. Collier versichert, dass sich bei der sorgfaltig- 
sten Vergleichung des Abdrucks mit dem Originale nur zwei 
oder drei unbedeutende Buchstabenfehler 'ge^den hätten. * 
IConunsen stellt die Yermuthung auf, dass diese unerlaubte 
Ausgabe wahrseheinlicher Weise vernichtet worden sei. Bass 
übrigens solche unrechtmässigen Brocke nichts Seltenes waren, 
geht daraus hervor, dass im J. 1637 ein Verbot gegen sie er- 
lassen wurde, womit gewiss das Erscheinen dreier rechtmässiger 
Ausgaben (Hamlet, Eomeo und Julie , Kaufmium von Venedig) 
in demselben Jahre im Zusammenhango steht. ^ 

Das Erscheinen der in London nicht mehr angeführten 
und diircli die letzte liedaction vcrdriinp^tcn vorletzten Bearbei- 
tung, nvrh dazu in so är^er KiiTstellunf?, machte es für Shake- 
speare selbst wie für die Küiiigsscliauspiulcr, denen er angehörte, 
zu einer Ehrensache, den Dnick der erstem nicht länger zu 
verhindern, und so erschien denn im folgenden Jahre (1604) 
die bereits zwei Jahre früher bei der Üuchhändlergilde einge- 
tragene erste rechtmässige Ausgabe (Q.B) * according to ^e true 
and perfect coppie' und 'enlarged to as much i^ain as it was*, 
von dem genqjpnten James Roberts für J^, Landuie gedruckt. 
Sdion aus diesen änssem TJmstimden geht hervor, dass dieser 
Ausgabe wo nicht die Originalhandschrift des Dichters, so doch 
eine sorgfältige Abschrift derselben zu Grunde gelegt wurde, 
und dass, wenngleich Shakespeare wie übemll so auch hier 
vollständig gleichgültig gegen den Druck seiner Werke geblie- 
ben sein sollte , wenigstens seine Oesellschaft für genauen und 
/uverlässi«]rGn Abdruck Sori^e trug. Diese Meinung wird auch 
durch innere (iriinde vielfach bestätigt, und Tycho Mommsen 
hat es neuerdings zur üewissheit erhoben , dass uns in UB 
der beste und ächteste Text des vollendeten Hamlet vorliegt.^ 

^ Collier Sliakespeare^s Library Vol. 1. latroduetion to tlie Historie of 
Hamblet. Vgl. Gdttt 's N'adiKclassene W«rkc Bd. 5. S. 58 — 6d. 

* MinnmsoTi, Der rerkins - Sluilif'speare 453. 

• In Jahn s Jfthrbb. für Philologie und Pädagogik Bd. 71 — 72, Heft 2 
8. 67—75; Heft 8 S. 107 — 127; Heft 4 S. 169— 177. 
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Dafür spricht auch der Umstand , dass schon im folgenden Jahre 
eine neue Auflage (QC) derselben erschien. Würde das Publi- 
kum dieselbe wol so begierig gekauft haben , wenn sie nicht 
den ächten Text Shakespeare'« enthalten hätte? Um so mehr 
müssen wir bei dieser Gelegenheit unser Bedauern darüber aus- 
sprechen, dass wir noch keinen Wiederabdruck tlieser Ausgabe 
beBitzen. 

Es ist hier der Ort, das YerhidtniBB zu. bezeichnen, in 
welchem die folgenden Qs, so wie die Folios zmn Texte der 
OB stehen, so weit uns dies ohne eig;ene Einsidit in die Ori- 
ginalausgaben mÖgUch ist. Wesentliche Textverschie^enheiten, 
die aus der Zugrundelegung verschiedener Handschriften ent- 
standen wären, können in den Quartes kaum vorhanden sein, 
wenigstens haben wir keine nähere Kenntniss derselben, da die 
enfrli sehen Herausgeber bei der Angabe verschiedener Lesarten 
fast nie die einzelnen Ausgaben unterscheiden, sondern sin ins- 
gesammt als (inai-tos zu bezeichnen pflegen. Die Unterscliiede 
mögen sich also im (Manzen auf die Verbesserung einzelner Lese-, 
Hör- und ilrucklchler wie auf die Zeichensetzung beschränken, 
was für die kritische Crestaltung des Textes iromOThin nicht 
ohne Bedeutung' ist. Was die späteren Quartos (von 1687 an) 
betrifft, so lasst sich allerdings annehmen, dass die unterdessen 
erschienenen Folioausgahen nicht ohne Einflnss auf sie gebliehen 
sein werden. liCit Bestimmtheit lässt sich jedoch darüber nichts 
sa^en, so lai^ nicht ganz zuverlässige und erschöj fi ude Ver- 
gleichungen vorliegen, welche natürlich nur in England gemacht 
werden können. 

In Bezug auf rirn Text der ersten Folioausgabe von 1623 
(FA) stellt der jinigste deutsche Herausgeber, N. Delitis, in der 
Vorrede zum ILmilet mit eben so grosser Znversichtlichkeit als 
mit Manpfel an Beweisen die Ansicht auf, dass die Auslassun- 
gen , Zusätze und Verbesserungen der FA vom Dichter selbst 
herrühren, und dass der grosse Werth der FoUoausgabe darin 
bestehe , 'dass sie den Hamlet, nach dem authentischen Bühnen- 
manuscript abgedruckt, so enthalt, wie er auf dem Shakespeare- 
sehen Theater nach der Einrichtung des Dichters selbst zuletzt 
aufgeführt wurde'. Die gewichtigen äusseren wie inneren 
Bedenken gegen diese Ansicht sind zu bekannt, als dass es 
hier einer Wiederholung derselben bedürfte, durch welche wir 
uns überdies von unserem Gegenstande entfernen würden , indem 
sich die Erörtemng dieser Fragen nicht auf den Hamlet allein, 
sondeni auf die sämmtlichen Stücke Sliakespeare's in gleicher 
Weise erstrecken müsste. Mit besonderer Bezugnahme aui' 
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Hamlet hat T. l^Iommsen die veTScbiedenartigcu Einflüsse, welche 
den Text der Folioaus^alie vom Original des Dichters mehr und 
mehr entfernten, auslulnluli dargelegt und eröi-tert. ' Wenn 
schon Shakespeare selbst seine Stücke lediglich tur die Aut- 
führimp: und hl fiir diu Druck schrieb, so ist es natürlich, 
dass die Schuus])icler noch "viel wenip:er daran daf lit<>n . diesel- 
ben als literarisciie Werke in Uivcr ursprünglichen de.stalt und 
Reinheit zu erhalten, sondern vH-lmehr alle anderen Gesichts- 
punkte dem der Aufführung so wie des dadurch zu erzielenden 
Beifalls und Gewinnes unterordneten. Welche Freiliciten sie 
sich mit den von ihnen gekauften und daher als ihr freies Eigen- 
thum von ihnen betrachteten Stücken herausnahmen, geht am 
schlagendsten aus einer Stelle des Thos Nash hervor, welche 
in Farmer's Essa}' p. 45 angeführt wird. In seiner Flugschrift: 
The Ftayse of the Bed Uerring beklagt sich nämlich Nash, 
dass in seinem Schauspiele The Isle of Dogs vier Akte 'without 
bis consent, or tbe least guesse of Iiis drift or scope were 
supplied by tlie Players.' Auch aus Henslowe's Tagebuche ist 
die Mode der damaligen Tlieaterdirektoren , die in ihrem Besitze 
befindlichen J^tücke wiederholt überarbeiten zu lassen, damit sie 
dem Pul)likum von Zeit zu Zeit als etwas Neues aufgetischt 
wcnh'u küiiulcn, liinlanglich bekannt. Zugegeben auch, dass 
Heminge und Condell, die Jrirausrrcbcr der ersten Folio, mit 
bestem Willen und angemt >st neu Krättcu an ihre Aufgaben 
gingen, so bleibt es doch nidu" als zweifelhaft, dass es ihnen 
nach dem Verlauf so \'ieler Jtüire gelungen sein sollte, den 
Text überall auf die Urschrift des Dichters zurückzufuhren. 
Alle diese äussern Gründe, welche durch eine kritische Tezt- 
vergleichung bis in's Eimielste bestätigt werden, müssen natür- 
lich — wenigstens für den Hamlet — den Werth der Folio* 
ausgäbe im Vergleich zu den Quartes bedeutend herabstimmen. 
Der richtigste (und daher von uns nach Kräften inne gehaltene) 
Weg zur Herstellung des ächten Hamlet -Textes scheint uns 
demnach der zu sein, dass man sich so treu als möglich an 
QB anscliliesst und die übrigen Quartos, die Folios und den 
r'ollier*s( hen Correktor iiur da zu Hülfe nimmt, wo die Berich- 
tigung und Verbesserung wirklicher iehler und Versehen jeder 
Art nothwendig erscheint. 

Schon bei Shakespi arc's Zeitgenossen cnegte sein Hamlet 
allgemeines Aufsehen und l\ind ungetheilte Bewunderung, eine 
Thatsache, von welcher ausser den bereits angeführten noch 

' Jahn'» Jahrbb. a, a. 0. 
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die folgenden Stellen Zeugnis» «:oben. Der bekannte Arzt Dr. 
Gabriel Harrey hat in ein ihm gehörige» Exemplar des Bpeght» 
sehen Chaucor im J. 1598 die Bemerkung geschrieben, das;? zwar 
die jiingoro (So^iellsphnft von Shakespeare'» Ycniis und Adonis 
sehr (•TitzMf-kt sc^i , dass jedoch seine Lncretia und .sein ilaniiet 
A-ielmchr den N\('i?eren Jjeiiten gefielen.* Einige Jahre später 
(16Ü4) erwähnt Anthony Scoloker in der Dedication seines Ge- 
dichtes I »aiphantus, or The Passions of T^ove den Hamlet mit 
folgenden Worten : 'It (nämlich the cpistlc) sliould be Iikc the 
never -too- well read Arcadia, where the prose and verse (matter 
and words) are like bis ndstresses eyes, one still ezeelling another 
and ^thont CoriTall : or to come home to the vulgars eLement, 
Hke friendly Shake- speare*s tragedies, where the commedian 
rides, when tiie tragedian standa on tiptoe: Faith» it Bhoald 
please all, like prince Hamlet. But in sadnesse , then it were 
to be feared he wonld nmne mad. In sooth I will not be 
"paoonsicke, to please: nor out of my wita tiiough I displeased 
all.' * Dem Anachein nach hat der überaus glückliche Erfolg 
des Hamlet sogar gleich/x-itigon Dichtem Veranlassung zu ver- 
wandten Stücken L'-eLjeT)en. Wenigstens erwähnt Ilenslowe im 
Jahr 1597 ein Trauerspiel von Thomas Heywood und Went- 
worth Smith unter dem Namen Marshai Oserecke , und ein an- 
deres im Jahre 1602 von H. Cliettle unter dem Titel Danish 
Trap^edy. ^ 3^rarschall Osrick wurde nach Ilenslowe um 3. und 
7. Februar 1597 wie im Äovbr. 1602 aufgeführt. Da leider 
beide Stücke untergegangen sind, so lässt sich über ihren In- 
halt freilich nicht einmal eine Mufhmassung aufstellen. Zu dem 
Beifidl, welchen sich Shakespeare's Hamlet so schnell erwarb, 
und zu dem Einflüsse, den er auf die Bühne, wie auf das Pu- 
blikum ausübte, steht das Honorar, welches der Dichter dafür 
emp&ngen haben soll , in einem tranri<;en Verhaltnisse. Oldjs 
giebt nämlich in einer seiner Handschriften an, dass dasselbe 
fünf Pfund Sterling betragen habe. ^ Es wäre dies weniger 
als der gewöhnliche Preis, welcher nach andern gleichzeitigen 
Xachrichten 20 Xobcl, d. i. 6 Pfund 13% Sh. betrug. Welche 
' Benrb(M"tung . ob die erste , eine mittlere oder die letzte , ihm 

diese Summe eingetragen halxn soll, wird nicht gesagt, und 
ob ihn der Buchhändler für das Verlagsrecht entschädigt hat, 
ist gänzlich unbekannt. ^ 

^ Brake 86S. ' Douoe, Ulnatratioiu of Shak«speare II, 265. 

• Henslowc's Diary ed. Collier 85. '>4n. 24 3. * Drakc 45H. 

* Nach einer Äusserung lleywoods (in Farnn'r's Ks'^ay i>. 44) konnte 
ein Schauapieldichter damaliger Zeit sein Stück uiciit au uineii Buchhändler 
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Nicolas Rowc erzählt in scinoiu Lt'l)L'ii Sluikespeare^s, er 
luihe von seiner ßchauspieleriacheu Thätigkeit weiter nichts in 
Erfahrung bringen k()nnen, als dass der (lipfcl seiner Kunst 
die Darstellung dr.^ (Tfistes in seinem eigenen Hamlet gewesen 
sei. ^ Ho witzij;' und !<])ottis<Ji diese Bemerkung klingt, so un- 
gereclit und unwidir ist sie. Ihr (reist ist weder euie kiclite 
noch eine unbedeutende Holle, iiir deren Darstellung im Stüeke 
selbst eine rom tiefsten Verständniss zeugende Anweisung ent- 
halten ist in den Versen (§. 153): 

. . . . . . . . Look you how pale he glares! 

His fonu and cause ronjoin'd , juvadiing to stones, 
Would make thvm lapable. De not luok upon nie; 
Lest with this piteons action you convert 
My stem effects. 

Wir sind sogar geneigt, den Umstand, dass sich Hhak-espeare 
diese Bolle auswählte , gerade als einen Beweis für seine Kunst 
und seinen Scharfblick als darstellender Künstler anzusehen. 
Denn auch als der Hamlet in Hamburg auf die BiOme gebracht 
wtfrd, wurde der Qeist yon F. L. Schröder, einem Schauspieler 
ersten Ranges» ausersehen und gespielt, und noch in neuester 
Zeit hielt es Ludwig De^Tient nicht unter seiner Würde, den 
Geij^t zu spielen.^ Überdies entfaltet Shakespeare gerade im • 
Hamlet in den berühmten Regeln , welche er den Bchauspielem 
von Hamlet ertheilon liisst, eine meisterhafte Kenntniss seiner 
Kunst. Man könnte einwenden, dass damit nörh nicht bewie- 
sen sei , dass er sieh auch nlf ausübender Xiinstier ausgezeich- 
net habe , da ein vortroftlic lu r Theoretiker keineswegs immer 
auch ein guter Praktiker sei. Allein gerade der Hamlet bringt 
auch dieses Bedenken zum Schweigen. Die llollu des Hamlet 
ist nachweislich bis in den Anfang des 18. Jahrhunderts genau 
in der von Shakespeare selbst einstudirten Aufifossung zur un- 

verkaufen, wenn er nicht durch einen solchen zwiefachen Verkauf d«a Ver- 
dacht der Ünnidliehkdt tuf «ich tiden wollte. 

^ Dnke 206 sq. Halliwell, The Life of Sb. 135. Farmer 37 sq. 

* Über die hinreissende Gewalt seines Spiels in dieser Bolle sd es uns 
vergönnt, hier die folgende Anekdote einzuschalten. Der Arbeiter, welcher 

die Versenkung zu bewachon hatte, in derDevricnt das Schwört I rief, wurde 
von dem ({eisterhaften Ausdi-uck seiner Stimme so ergritten und von Furcht 
erfmit, dass er dem Ecgissenr erklarte, er kSnne es da unten ror Angst 
nicht aushalten , ein wirkliebes G^pcnst raflsse neben DsTiient 'so kläglich 

rufen. Der Mann Hess siili nur schwer bewegen, seini^n Posten zu Schalten, 
und jedesmal, wenn Devrieut aus der Versenkung sprach, standen ihm die 
Haare au Berge. Voss'ischo Zeitung Okt. 15, 1856. 
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veränderten Bcwimdcrun*]^ der Zuschauer «jcspielt worden, und 
wer maji; entscheiden, ob sich nicht mnncliis davon durch Über- . 
liefcruij^- bis iiuf den heutigen Tat; lbrt^t'j)Hanzt haben mag? 
Nach t'iiior Angabe in Wri^^lit's Historia Histrioiiica (1699) ist 
ge\vöhnli(h angenommen worden, dass Joseph Taylor der ur- 
sprüngliche Darsteller des Hamlet gewesen sei. Allein Taylor 
gehörte nicht zii der Gesellschaft, fOr welche Shakespeare zu 
jener Zeit schrieb, und Collier hat aus einer handschriftlichen 
Elegie auf den Tod BichaTd Burbage's nachgewiesen, dass dieser 
den Hamlet zuerst gespielt haben müsse.* In diesem schwimg- 
vollen Gedichte heisst es: 

Hee's gone, and with^m what a world are dead, 
Which he reviVd, to be revived soe 
No more — young Hamlet, old Hieronpaoe, 
King Lear, the creuel Moore, and more beside 
Thal lived in him have now for ever dyde. 

Ja nach einer andern Stelle derselben Elegie gewinnt es den 
Anschein, als sei die Rolle des Hamlet ausdrücklich für Bur- 
bage geschrieben gewesen , und als sei die Wohlbeleibtheit und 
Kurzathmigkeit Knmkts. *j:cp:cn welc he Göthe's Aurelie im Wil- 
helm Meister einen so j^rosscn Widerwillen zeiprt, vom Darstel- 
ler entlehnt und auf die dargestellte Person übertragen worden. 
Die Stelle lautet: 

No more young Hamlet, though but scant of breath, 
Shall crj levcnge for his dear father's death. 
Dass Burbage den Hamlet in Shakespeare's Sinne und vielleicht 
nach seiner ausdrücklichen Unterweisung dargestellt hat, ist 
nicht zu'bezwei£aln. Burbage starb im März 1620, und nach 
seinem Tode spielte Joseph Taylor, der eine Zeit lang der 
Blackfriars - Oesellschan angehörte und jedenfalls Burl)age als 
Hamlet gesehen Iiatte, den Hamlet wie Wright sagt 'incom- 
parably well.' Taylor war nach dorn Zeugniss von Downes's 
Roscius Anglicanus ( 1708) von dem Dicliter selbst in dieser 
Rolle unterwiesen worden ^ und vererbte seinerseits die Dar- 
stellung derselben auf Thomas lietterton (1635 — 1710), den 
er 'bis in's Kleinste ' darin unterrichtete. Betterton spielte den 
Hanilet zwischen 1662 und 1665 auf Sir W illiam Davenant's ^ 
Theater in Lincoln's Inn Fields, und mehrere Jahre lang brachte 

* Collier, The Works of Wm. Shakespeare Vol. VII, p. 193, so wie au 
den WoTten: he*« fat a&d soant of bresth 23i). — Collier Hitt. of B. 

Dr. P. I, 430 sq. 

" Drake 206—7. HaUiweU» The Life of Sh. 147. 
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kein Stück der Gesellschaft mehr Kuhm und Geld ein, als der 
Hamlet mit Betterton in der Titelrolle. Cplley Gibber, welcher 
im Jahre 1690 ein Mitglied der von Betterton geleiteten 6e- 
Bellschaft wurde, spricht yon ihm in den Ausdrücken der höch- 
sten Bewnndening. 'Betterton, sagt er, war ein Schauspieler 
wie Shakespeare ein Dichter, beide ohne Nebenbuhler, beide 
geschaffen zu gegenseitige r ITuterstiitzung und Verherrlichung 
ihres beiderseitigen Genius.' Ton allen seinen Bollen stellt 
auch er den Hamlet oben an. > Wir sehen also, wie die von 
Shakespeare ausgehende Auffassung und Darstellung des Hamlet 
sich auf drei aufeinander folgende Sehauspirler, und durch sie 
auf eben so viele Zeitalter fortpflanzte , denn dass die Burbage, 
die Taylor und litll ertön nicht nur auf jeder Bühne, sondern 
auch in jeder Sciieune nachgeahmt wurden, bedarf kaum der 
Erwähnung. Zwei dieser Hamlctspieler, Burbagti und Betterton, 
erfreuten sich des stolzen Beinamens des englischen lloscius * — 
Beweis genug, wie uns dünkt, für Shakespeare's Grösse auch 
als Schauspieler, und dass er meAa als Hainlet^s Geist au spie- 
len yerstand. 

Betterton wurde als Shakespeare -Darsteller von dem drit- 
ten englischen Boscius, DaTidGarriok (1716 — 1779), abgelost» 
der sich gleichfalls als Hamlet auszeichnete. Bei der Yerdirung, 
welche Garrick für Shakespeare hegte, lässt es sich kaum an- 
ders denken, als dass auch er, so weit es seine Eitelkeit zuliess, 
sich der bis auf den Dichter zurückreichenden Überlieferung in 
der Diirsfollung dieser Rolle anschloss. Bei der ITnmögliehkeit, 
hier auf die Einzelheiten des üanick'selion Hamlet einzugehen, 
möge es genügen , auf die kurze Besprechung desselben in The 
Dramatic Censor, Lond. 1770 Vol. I, p. 33 sq. (das Buch ist 
Garrick gewidmet) und auf die ausführlichere geistvolle Schil- 
derung von Lichtenberg im Deutschon Huseum 1776 zu ver- 
weisen.* Im Gegensatz zu diesen Lobrednem spricht Knight 
tadelnd yonGarrick und meint , er habe namentlich am Hamlet 
bewiesen, dass er Shakespeare nicht yerstanden habe.^ Er be- 
zieht jedoch diesen Tadel nicht sowohl auf sein Spiel, als yiel- 
mehr auf seine Bühnenbearbeitung des Hamlet, in welcher u. A. 
die Todtengräberscene gestrichen war, eine Verballhorn ung, gegen 
die sich schon damals das Londoner Fublikum entschieden er- 

^ Kniglit StndiM of Sli. 514. * Hslltm Ihtrodiietioii IH, 618. 

* Bd 1, S. 562 — 574. Lichtenberg'^ Schriften heraiiag. T4m L. GSItr. 
Lichtenherg und Kries, Göttiagen 1801. III, 239 folgg. 

^ Khight StndiM 5fi8. 
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kUoie , indem es Gairick's Theater den Bücken kehrte und sich 
nach Coyentgarden in den unverstümmelten Hamlet drangte. 
Diese Misshandlimg des Zuiechtstatzens für den jedesmaligen 

Zeitgeschmack unj. die sogenannten ^Vnforderungen der T^ü]ine 
hat Hamlet gleich so vielen andern Stücke des unsterblichen 
Dichters -wiederholt über sich eichen lassen müssen, ' gleich 
wie er mit ihnen auch das Schicksal getheilt hat, der Reihe 
nach von jedcTii TTcraiisjxchcr nach Kräften zergliedert und kri- 
tisirt zu Avcrden. AVclclic Verkehrtheiten drtbei zu Ta<;c ge- 
kommen sind, davon liefert sogar Dr. Joliuson einen merkwür- 
digen Beleg , indem er alt» einen Vorzug des Stückes u. a. 
her\ orhcbt, dass Hamlet's verstellter Wahnsinn viel Heiterkeit 
errege, obgleich kein genügender Grand für denselben TOrhaa- 
den sei. Im Allgemeinen weiss er dem Stücke kein grosseres 
Lob zu zollen, als das der Abwechselung, die er als den Grund* 
Charakter desselben bezeichnet. Ein anderer Kritiker, J. Plumptre, 
hat es sogar unternommen darziitlmn , dass Shakespeare mit dem 
Hamlet einen mittelbaren Tadel der Maria Stuart beabsichtigt 
habe.' Im Oegensatze zu solchen Missgriften müssen wir noch 
schliesslich des grösston englischen Ästhetikers gedenken, der 
auch den Hamlet wahr und tief erfasst hat, wir meinen S. T. 
Coleridge, welcher in seinen Vörie snn gen die Eiündung und 
Durchführung des Chamkters des Hamlet unbedingt für das 
Schönste erklifrt , das erreichbar sei. Shakespeare, sagt er, hat 
uns im Hamlet die Lehre einprägen wollen, dass das Handeln 
der Hauptzweck unseres Dasdns sei, und dass alle Päliigkeiten 
des Geistes, wie gUinzend sie auch sein mögen, werthlos, ja 
unheilvoll sind, wenn sie uns dem Handeln (aetion) entfremden. 
In der Einschärfüng dieser sittlichen Wahrheit habe Shakespeare 
die ganze Fülle nnd Gewalt seiner Begabung entfaltet. 

Erst ein Jahrliundert nach Shakespeare's Tode fingen seine 
Werke an in Frankreich bekannt zu werden, das doch nur 
durch einen sclnnalen Kanal von dem gcgeniibcrlicgcnden Eng- 
land getreiiJit ist, und vorzugsweise der Hamlet war es, wel- 
cher diese Ik kanntst halt einleitete und vermittelte. Der glän- 
zendste und bis auf den licutigen Tag gefeiertste Name in der 
ganzen tranzosisclien Literatur, Voltaire, war dnzu bestimmt, 
seine Landsleute mit der Ultinia Thüle der englischen Literatur 

* Z. B. auch von Kemble. Lond. iHoit. 

* An Appendix tu Obsmations oh Hamlet. London, 179 7. 

* Seven Lectures on Shakespeare and Milton, by the latc S. T. Colo- 
ridgVy fte. By J. P. Collier. London, 18A6, p. 148 «q. 
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imd mit Shakespeare insbcsoiKlcre hekiuxnt zu muciieu. Voltaire 
rühmt sich in seinem bekannten tSchn ihen an die AkadLuiit^ 
vom 25. August 1776, ' dass er vor etwa 5ü Jaliren der erste 
Franzose gewesen sei , der die englische Sprache erlernt habe, 
der erste, welcher Shakespeare in Frauki-eich einführte und 
eiziige Broehstüoke desselben hei, wie man Dichter übertragen 
müsse, übersetzte, der erste endlich, welcher Pope, Dryden, 
Milton, Kewton und Locke bekannt machte. Wäre Yoltaiie 
überhaupt im Stande gewesen , sich in eine fremde Sprache imd 
Yolksthümlichkeit hineinzudenken und eine i^mde Individualität 
anzuerkennen , bo hätte ihn sein Lebensgang allerdings bcföhigen 
können , die geistigen Zustände Englands kennen zu lernen und 
sich mit der englischen Sprache und Literatur verfr mf zu raachen. 
In seinem 31. Lebensjahre aus Frankreich verbannt, flüchtete 
er nach England, wo er fast zwei Jahre (1 726- - 1 728) in Wands- 
worth bei London zubrachte und mit den Ijedeiiteiidsten litora^ 
risehen Persönlichkeiten, mit Pope, Bolingln-oke u. A., persönliche 
Bckaiint.sclialten anknüpfte. Nach seinen eigenen prahlerischen 
Ver^iiclieningen benutzte er diese Müsse zum unausgesetzten 
Studium der englischen Sprache und gewohnte sich englisch zu 
denken.^ Er schrieb sogar den ersten Akt seines Brutus in 
englischer Frosa* und gab unter seinem Namen zwei Aufsätze 
über die Büigerkriege in Frankreich und über die epische Poesie 
heraus, welche in yoUkommen idiomatischem Englisch abgefasst 
sind. Allein die Gegner, welche er namentlich durch das er- 
wahnto unverschämte Schreiben an die Akademie wider sich 
aufbrachte,^ haben ihm übereinstimmend auf das Schlagendste 
nachgewiesen , dass seine Kenntniss des Englischen im höchsten 
Grado obertliicliHch , unzuverlässig imd schülerhaft war, ^ ftp ft 
die beiden englischen Abhandhingen unmöglich von ihm ge- 
st Inieben sein können — wenigstens nicht in der Gestalt, in 
der sie veröffentlicht worden sind, und dass er die Stellen, 
welche er aus dem Shakespeare übersetzt hat, mit Hülfe des 

* /»onvres CompbHes fle Voltaire. Gotha 1 784 — 1790. Vol. 49 p. 315 sqq. 

Oeuvres Completes 1, 296. — * Oeuvres Corapletes I, 296. 

* (Chevalier liutligc [sie!]) Observations ä Messieurs de TAcadeinie 
Fran^aise, au sujct d'une Lettre de M. do Voltaire lue dans cette Academie 
le 95. AoÜt 1776. — Discottrs sur Shakespeare et stir M . de Yoltaire. 
Pst Joseph Baretti. A Lnndres et k Paris, 1777. — An Essay on the Writ- 
jjpgH and Genius of Shakespear. liy Mrs. Monta-n 4*^ Ed. Loniion, 1777. 
— Shakesptiaie wider neue Voltaüre'sclie Schmähung tu vertlwüdigt von J. J. 
Eschenburg; im Deutschen Museum 1777 Bd. 1 8. 40-70. — Grimm Corres-, 
pondauce Litttodie Seorite 1776 Ko. 36 imd No. 46. 1777 No. 1 n. 2. 
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Wöi-ferbuc-hea *a la mode dep petites demoiselles' zusammen- 
gestöppelt liut. Die Früelitc seiner englisclieu Studien erschie- 
nen zuniiclist in seinen Lettres ecrites de Londres sur lea An- 
gliüs et auircs Sujets, suivant la Copie imprim(5e a Londres. 
A Amsterdam 1735, welche jedoch in seine siimnit liehen Werke 
nicht als Ganzes aufgenommen, sondern unter verschiedenen 
Titeln an verschiedenen Stellen derselben zerstreut Bind. Wel- 
chen EinflusB namentlich Shakespeare auf ihn ausgeübt hat, 
zeigt sieh darin , dass er alsbald Shakespeare'sche Gegenstände 
zu bearbeiten und Shakespeare'sche Stücke nach fhinzösischer 
Manier zurechtzustutzen unternahm; so den im Jahre 1730 auf* 
geföhrten l^nitus , La Mort de C^sar u. s. w. Von allen Stücken 
Shakespeare's hat jedoch keines seine Aufmerksamkeit und sein 
Interesse in so hohem Maasse beschäitigt, als der Hamlet, auf 
welchen er immer imd immer wieder zurückkommt , ' ohne je- 
dooh jemals einen Versuch zu wa|i;cn, denselben der frnnzrn^i- 
sclien Bühne anzupassen. Es scheint fast, als habe er g^erade 
an diesem Trauerspiele die Überlep:enlieit und die All<iewalt 
des Shakespeare' sehen Genius wider Willen geahnt, und, da ihm 
seine Aninassunp: und Eitelkeif die Anerkennung eines ebcnbür- 
tigciL, geschweifte eines überlegenen (Jeistes unmöglich machte, 
gerade gegen den ihn bedrückenden Hamlet seinen ganzen ohn- 
mächtigen Zorn und Hass ausgespieen. Er krümmt und windet 
sich unter dem Hamlet , wie ein Wurm unter dem Fusstritt 
eines Biesen. Alles im Hamlet, Stoff und Form, ist ihm un- 
begreiflich, während ihm bei den YOn ihm nachgeahmten Stük- 
ken wenigstens der klassische Stoff einigen Anhalt gewährte. 
Bei seiner Kritik des Hamlet geht er überall darauf aus, die 
Lacher auf seine Seite zu bringen und rerschmäht zu diesem 
/Zwecke die gewissenlosesten Mittel nicht. Seine llnkenntniss 
und ITnwisscnheit könnte ihm, wie so manchen Anderen , p:em 
verziehen werden, wenn uns r ur nicht zwischen den Zeilen 
überall seine Bosheit an2;rinstc und er nicht nach dem Aus- 
drucke der Mrs. Montugu (8.279) jenen Erklarem des Homer 
aufs Haar gliche, von denen Pope sagt, dass sie ihn erst bis 
zur Unkenntlichkeit entstellt hätten, um dann über ihn herzu- 
fallen und sich an ihrem eigenen Triumphe zu weiden. Vol' 
taire's Schreiben wurde, wie er ganz unverhüllt eingesteht, 
durch die Ankündigung der Übersetzung Shakespeare's von Ca* 

* S. Oeuvres Completes HI, 344 sqq. (Dissertation nur ia Tragädia 
Ancienne et Moderne); XLVII, 274 sqq. (De la Tragödie Anglaise); XLVII, 
290 sqq. (Da Thuätre Anglais); XLIX, 193 sq. (A im Joumaliste); XL IX, 
320 sqq. (Lettre k rAeid«iiiie FranftiBe). 
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tuelan, le Tonmeiir und Malherbe yeranlasst» in welcher sich 
die ÜherBetzer unterstanden, Shakespeare 'le Dieu cr^ateur de 
Vart sublime du th^^ro , qm leqat de ses mains Tezistence et 
la perfeotion' zu nennen, und zu behaupten, dass Shakespeare 
bis da in Prankreich unbekazmt oder Tiekuelir nur in einer 
Entstellung bekannt gewesen sei , während sie in der 300 Sei- 
ten langen Einleitung den grossen Hm. v. Voltaire, der doch 
auch zwei oder drei Stellen aus Hamlet übersetzt hatte — und 
zwar wie man Dichter übersetzen muss! — und von dem an- 
dererseits mehrere Stücke ins Englische übersetzt waren, nicht 
einmal der Erwähn inig würdijjten, Hinc illae irae! Das ganze 
Schreiben ist was man in der h(;ntip:en Zeitimgsspruche eine 
Reclame nennt. 'Presque tout ce qii'il a dit de Shakespeare, 
eagt der mit beisscnder Schürte gegen Voltaire zu Pelde zie- 
hende Baretti S. 122, n'est ^u'insolence , que malignite, que 
brutalit^, et qu» sottise*, und Bouterwek bemerkt sehr wahr, 
dass der franzÖsisehe Geschmack für die Grösse SBiBkespeare's» 
der selbst in seinen Yeriirungen bewundernswürdig bleibe, so 
^ unempfänglioh war, dass Yoltaire sich ungestraft an diesem 
herrlichen Geiste versündigen durfte. > 

In seiner Beurtheilung des Hamlet, wie des Shakespeare 
überhaupt, bleibt Voltaire durchaus an ÄusserHohkeiten kleben. 
Als höchstes Princip der dramatischen Poesie erscheint ilim 
die äussere Wohlanständigkeit. Aus diesem Grunde tadelt er 
die Antwort der Schildwache in der Eingangsscene (not a mouse 
stirring), denn, sagt er, so darf ein Soldat wol in der Wacht- 
stube antworten, aber nicht auf dem Theater, nicht vor den 
vornehmsten Personen einer Nation, die sich edel au.dnicken, 
und vor denen man sich ebenfalls edel ausdrücken muss. An 
einem andern Orte stellt er dieser durch ihre EinÜuhheit so 
wirksamen Bezeichnung der Todtenstille der ITaoht den pomp- 
haften YexB aus der Iphig^e des Baeine gegenüber: 

Hais tout dort, et Tarm^, et les vents, et Neptune, 
d. h. die abstrakte Allgemeinheit der konkreten Besonderheit. 
Er appellirt an die Königin von Frankreich, an die Prinzessinr 
nen und an die Töchter so vieler Helden, welche wissen, wie 
Helden sprechen müssen — als ob Poesie und Theater nur zur 
Unterhaltung französischer Prinzessinnen und Markisinnen vor- 
harfdon wäre, imd als ob der Pariser Gc^ellscbaftston der un- 
bestreitbare Maassstab für die Dichter aller Aktionen sein müsste. 

' 6eBc1)i«hte der Poeüe und Beredsamkeit, üöttingem 1807. Bd. 6, 
S. 345. 
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Er erkennt einzelne S^chönheiten im Hamlet an, Undet aber 
das Ganse Bcheusslich. Er nennt das Stück ein Ungeheuer 
(monstre) und erztOblt mit Entsetzt, wie er bei der Darstellung 
desselben in Englimd Bier und Branntwein habe auf den Tisch 
setzen und die Schauspieler davon trinken sehen. IHi^Todten- 
g;raber-Scene ist ihm ein Gfreoel und mit Harmontel beglück- 
wünscht er die Engländer, dass sie in dieser Beziehung ihr^ 
Geschmack verbessert hätten; er ftihrt Mannonters eigene Worte 
an: *0n abrege tous les jours Shakespeare, on le chatie; le 
c^^l^brc Garrick ricnt tont nouTcUemont de rctrancbcr sur son 
theatre la seene des fossoj-eurs , et presqiic tout Ic cinqui^me 
acte. La pieee et l'auteur n'cn ont ete quo plus applaudis *. ' 
In seiner Semiramis hat Voltaire bekanntlich den Geist des 
Hamlet nachgeahmt, sich aber mit dieser Nachahmung nach 
Lessing's Ausdrucke 'lächerlich* gemacht. Die Vergleichimg, 
welche Lessing zwischen dem Shakespeare'schen und dem Vol- 
taire'schen leiste angestellt hat, ist mit so ToUendeter kritischer 
Meisterschaft geschrieben, dass sie bis heute noch nicht über- 
troifen ist.' Auch Baretti (S. 100 — III) hat eine Parallele 
zwischen dem Geiste Hamlets und dem des Ninus gezogen und 
mit glänzender Schärfe gezeigt, dass der erste ein wahrer Geist, 
der in seiner einfachen Erhabenheit Furcht und Schrecken er- 
regt, der andere ein blosses Posaenspiel ist, dass der erste 
vollständig dem Volksglauben entspricht, während der zweite 
keine andere Untcrlat^e hat . als die Einbildunc^skraft des Herrn 
von Voltaire. Übrigens macht Baretti darauf aufmerksam, dass 
Voltaire seinen Geist f^ar nicht von Shakespeare , soiidem von 
einem italienischen Dichter des 16. Jahrhunderts, ilu;^io Man- 
fredi, cntlclmt hat, welcher ebenfalls eine der Voltaire'schen 
sehr älmiiche Semirumis geschrieben hat, die Voltaire in seiner 
Vorrede anzuführen wohlweislich yei^ssen habe. » 

Die Entwickelung <les Ganges und Phuies des Hamlet, wie 
sie Voltaire in der Einleitung zur Semiramis giebt, ist ein zu 
köstliches Kabinetsstück , als dass sie nicht in einer Geschichte 
des Hamlet eine Stelle finden sollte. <Je suis bien loin, asau- 

* Es ist auf S. XXXIII sq. bereits «rwähnt worden, dass nach der 
Augabo von Esckculoui^ a. a. 0. S. ho die VVirkuug der Garrick'Hchen Be- 
«rbettang eine eatgogeiigvsetzte war. 

* Hambnrgisclie Dramatiiigie. Elftra Stttek (Tom 5. Juni 1767). 

* Sic erschien nach Baretti zu Bergamo, 1593. 4*. Vergl. Stefano 
Orlaiidini, Teatro Italiano, o sia Scelta di Tragedie per iiso della Seena. 
Venezia 1746. VoL U. Hallam H, 149. 
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r^ment, sagt er m, 344 , de justifier en tout la tragedie d'Ham- 
let; c'est ime pidce gFosBidre et barbare, qui ne serait pas 
supportee par la plus yjXe populace de la Erance et dePItaiie. 
Hamlet y devieut fou an Becond acte, et sa maitresse deylent 
foUe au troiaiSme; Ic prince tue le pere de sa maitresse feignant 
de tuOT IUI rat, et rii^roiiie se jette dans la riviere. On faitla ' 
fosse Biir le th^atre ; des fossoyeurs disent des quolibcts dignes 
d'eux, en tenant d^^iis leurs mains des tetes de morts ; le prince 
Hamlet repond a leurs grossieretes abominubles par des t ilir-s 
non TiioiTis d%oatantes. reiidant ee tcins-la, im des actcurs 
fait la conquete de ia Poiogne. Hamlet, sa m^re et son beau- 
pere boi\ eiit ensemble siir le theatre : on cbante a table , on 
s'y qucrelle , ou sc bat , on ho tue ; on croiruit que cet ouvru^e 
est le liuit de rimuginutiüu d'im sauvage ivre. Mais parmi 
ces irr<5gularites grossi^res, qui rendent cncorc aujourd'hui le 
th^tre anglais Bi absjorde et ai barbare, on trouve dans Ham- 
let, par une bizarrerie encore plus grande, des traits sublimes, 
di^eB des plus grands g^es. H semble que la natuie se 
seit plue ä rassembler dans la tSte de Shakespeare ce qu'on 
peut imaginer de plus fort et de plus grand, avec ce que la - 
grossierete sans esprit pent avoir de plus bas et de plus 
d^testablo 

Greller kann der Gegensatz zwischen dem französischen 
und englischen Geschmacke , ja zTvisr hen dem romanischen und 
germanischen Charakter überhaupt unmöglidi ausgesprochen 
werden. Die Sliakespoarc'schen Tragödien und Lustpielc haben 
sich nach Hc^el's treffendem TJrtlieile ein immer grösseres Publi- 
kum verschattt, weil in ilinen aller Nationalität ungeachtet das 
allgemein Menschliche bei Weitem überwiegt, so dtiss Shake- 
speare nur da keinen Eingang gefunden hat , wo die nationalen 
und Kunstkonyentionen so ei^r und spezifiBcher Art sind, 
dass sie den Genuss solclier Werke entweder schlechthin aus- 
Bcfaliessen, oder doch verkümmern. * Mit andern Worten, bei 
dem englischen Dichter ist die Nationalität der Keif, in der 
die Menschlichkeit nur um so zusaramengefasster stralilt, wäh- 
rend sie dieselbe bei dem französischen Dichter gleich einem 
eingewachsenen Kettenringo unferbunden und erstickt hat. Da- 
zu kommt noch, dass der Hamlet ein wesentli< h iiordisehes 
Trauerspiel ist, während in Voltaire, wie in den Franzosen 
überhaupt, die südlichen Klemeuk; unverkennbar sind. 80 
lange Shakespeare und Voltaire als die Repräsentanten der 

* Hcgel's ÄstUetüt Bd. 3, S. 504. 
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englischen und iVarizfisischen Poesie fi^lten werden , so lauge 
werden sich die beiden Jfationen trotz aller herzlichen Einver- 
Btändnisse und politiflehoi Bündidsae Duer zeitweiUgeii Herr- 
floher wie entgegengesetzte Pole abstOBsen, während nmgiekehit 
die Einbürgerung Shakeapeare's nnd semes Hamlet in Deutsch- 
land einer der stärksten Beweise für die nnTertUgbare Einheit 
des germanischen Stammes ist. Die Gesohiehte hat anoh hier 
bereits zu Gericht gesessen. Während di«»Zeit den propheti- 
sehen Ausspruch Ben Jonson's von Shakespeare : He was not 
of an age, but for all time 'lieblich erÄillet' hat, ist Vol- 
taire von den Bühnen Enropa's , die er einst beherrschte , rer- 
schwundert iirtrl behauptet sich mit Mühe auf seiner eigenen. 

Trotz ilires gänzlichen Mangels an Verständniss für die eng- 
lische Denk- und iJichtweise haben die Franzosen nichtsdesto- 
weniger die Mode der An<2:lomanie durchgemacht. Voltaire hat dar- 
über einen Brief an die Herausgeber der Gazette Litteraire gerichtet 
(1764) ' und sein mehrfach erwähntes Schreiben an die Aka- 
demie giebt gleichfiüls einige Andeutungen darüber. Naeli ihm 
scheint die finnzösische Anglomanie mehr ausserücher Art ge- 
wesen zu sein, wahrend sie in Deutschland vielmehr eine in- 
nerliche war. Wahrscheinlich wurde sie auch durch die Ter- 
bindung Frankreichs mit Amerika wahrend des amerikanischen 
Unabhängigkeitskrieges und durch Franklins Aufenthalt in Paris 
(1776—1786) wesentlich befördert. Selbst der Hamlet wurde 
im Jahre 1769 den Franzosen von einem ihrer Akademiker, 
Jean Fran^ois Ducis, ^i^h. zu Versailles 14. August 1733. prost, 
daselbst 31. März 1816, mundgerecht gemacht. Diese Orts- und 
Zeitangabe ist nicht ohne Bedeutimg, insofern sie von vom 
herein die Vermuthung begründet, dass Ducis den Hamlet nicht 
nur in's Französische, sondern vielmehr in's Versailles'sche 
übertragen haben werde; ein grösserer Gegensatz als zwischen 
Shakespeare's London und dem Versailles des Ducis lässt sich 
aber in der That kaum denken, 'Kach der Yersiehemng der 
holländischen Übersetzer Shakespeare's bekennt Ducis selbst» 
dass er kein Englisch yerstanden, sondern seine Kenntniss dea 
Originals aus der Übersetzung Ton de la Place geischopft hat. * 
Diese in den Jahren 1745 — 48 erschienene Übersetzung trägt 
das Motto an der Spitze : Non yerbum reddere verbo, imd hat 

dasselbe iu solchem Maasse zur Wahrheit gemacht, dass sie 

♦ 

^ Otamt Oomplitas 49, 188 tqq. — Vgl. QiiniiirCoirwpoDdiaGe Sesrtte. 

* William Shakcspoar's Tooncclspclcn. .Imsterdam 1778. I, 188. — 
£b ist un« leider nicbt möglich gewesen, den Hamlet TonDoois sn erUngea. 
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alles andere, aber keine Übersetzung, ja nicht einmal mehr eine 
Bearbeitung genannt zu werden verdient. Von den meisten 
Scenen wird nur der Inhalt angegeben, und nur Einzelnes ist 
wirklich übersetzt, natürlich in Prosa, bis aui die Unterredung 
Haiulets mit dem Geiste und das Gebet des Königs , welche in 
Alexandrinern übertragen smd. Die Übersetzmig Tnmnielt yon 
Fehlem aller Art, Ton AuBlaasuxigeii » ZufiKtsen und ümsteUim- 
gen. Vm nur Ein Beispiel anznfUhicoi, so sind die beriibmfen 
Verse: He was a man bachatäblicii also übersetst: Ami, 
o'dtoit nn hemme! je ne Ven dia pas plus: je n*en connois 
point d'autre. Ana einer ao trüben Quelle hat Bucis geschöpft, 
nnd dennoch hat er es gewagt, nicht allein den Hamlet, son- 
dern auch Romeo nnd Julie (1772), König Lear '(1783), Mao* 
beth (1784), König Johann (1791) und Othello ( 1792) zu 
französisiren. Namentlich sein Hamlet crfreuete sich eines gros- 
sen Ruhraes , erhielt sich lange auf der Bühne und wurde in's 
Itaiienisrhe und Holländische übersetzt. ^ Die Biographie des 
Contemporains ^ preist ihn mit den Worten , es sei der Hamlet 
Shakespeare's, befreiet von allem Trivialen und Burlesken, und 
Ducis habe sich darin als einen gesclucktcn Zauberer gezeigt, 
der durch den Beiz nnd die Sjiaft seiner Worte die Sonne 
yom ISehel befreiet habe. Waa ein aolchea Lob an bedeuten 
habe, ist nna anr Genüge bekannt nnd wird dnieh folgende 
ZergHedenmg des Stückea, welche wir einem EorreBpondenten 
des Teutschen Merkurs entlehnen, der obenein merkwürdiger 
Weise für Ducis gegen Shakespeare Partei nimmt, in's hellste 
licht gesetzt. > 'Hamlet, König von Dänemark, BO erzählt er, 
ißt ermordet worden, aber nicht von seinem Bruder, nnd auch 
nicht Ton seiner Gemahlin bloss desshalb, dass sie seiner über- 
drüssig war. Die Veranlassung zum Äforde ist Klodius, ein 
Grosser des Hofes. Er ist der Liebhaber der Königin , auf 
eben dem Fuss, wie verheuratete Frauen in Frankreich dem 
guten Tone gemäss ihre Anbeter haben. Der König misshan- 
delt ihn unschuldigerweise ; dies brii^ seine Gemahlin so auf, 
daaa aie den Entachlnaa ihast, ihn an Tergiften. Sie tritt mit 

♦ 

' Anleto, Tngedia dl II. Dndt, td imltasione ddla lagleee di Sbake 
■pear, tndotto in verso sciolto. Vcnozia, 1774. — Die holländische ÜLor- 
selevng von M. G. doCambon, geb. ran der Werken, erschien im Haag 17 78. 

^ Biographie Universelle et Portative des Contem];>orai]i8. Paris, Au 
Bureau de la Biographie, 1826. S. Ducis. 

* Teutscher Merkur 1790. Bd. 1, S. 88 — 06. Ber Korreepondent 
knftpft «dne Bespreehimg «a eine AuffUiraag des Dads'eclicii Himlet im 
Tlt^itre am 91. Sxaä 1789. 
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einem Becher in sein Kabinet, Schauder ergreift sie; sie eilt 
aus dem Zimmer und lässt den Becher stehen. Der König 
trinkt ihn. Als sie zurück kömmt ist er todt. Sobald Klo- 
dins den Tod des Königs erfiQirt, diingt er in die Königin, 
ihm ihre Hand zu geben. Aber diese ist zu sich selbst zn." 
Tückgekommen ; Unruhe und innere Yorwüife drücken nie;, die 
Krone ihrem Sohne Hamlet noch zu rauben, da sie ihm schon 
den Vater geraubt hat , kann sie niclit über sich erhalten* Sie 
befiehlt ihrem Liebhaber, diesem als seinem Könige zu gehor- 
chen, und 'weiset ihn vor der Hand ab. Kr macht nun eine 
Verschwörung wider Hamlet, um sich zu nehmen, was man 
ihm nicht geben will. Hamlet hat Xachricht von dem ganzen 
Hergange, urid er hat sie schon, wenn das Stück anhebt. Also 
von einem (ieiste nichts zu IiÖren nnd zu seilen I Bloss Hamlet 
sieht ilm, als er das erstemal luii wiidcm (Jesciuci und ge- 
sträubtem Haar auf die Bühne herausschiesst; vor den Zu- 
schauern lässt er sieh nicht sehen, (vermutblich weil ihn diese 
nicht so viel angehen -als sein Sohn und weil er furditet, aus- 
gepfiffen zu werden). Der Geist hat ihm das heillose Verbrechen 
entdeckt, und ihn zur Bache angeflammt. Seine Mutter soll 
diese Bache treffen ; aber die Natur diM Kindes sträubt sich 
dagegen; den Klodius soll sie treffen. Aber o weh! Hamlet 
liebt die Tochter des Klodius, die schöne Ophelia, was ist da 
anzufangen? Hamlet lieht Ophelien wirklich so sehr, dass er 
sich wol mit ihr vermühlen möchte; er liat sie nicht zum Besten, 
M'ic Shakespeare'ö Jlauilct die Ophelia. Mutter und Geliebte 
dringen in Hamlet, ihnen die Ursac;he seines zerrütteten Wesens 
zu entdecken. Er sagt sie der Mutter, über nicht mit dem 
Spiegel in der Hand; denn dnen solchen Ton dürfte kein 
Sohn auf dem französischen Theater gegen eine Mutter anneh- 
men, sdbst wenn sie ihn in Oel sieden Hesse. Er sagt es ihr 
mit Ehrfhicht und Schönung und verlässt sie. Ophelien entdeckt 
er auch alles , er nennt ihren Tater als den Urheber dQs Ganzen, 
und gesteht ihr, dass seine Bache zunSchst ihn treffen werde. 
Schwerer Kampf von Seiten Opheliens zwischen der Liebe zu 
ihrem ^'ater und zu dem Prinzen. Erstere siegt, und sie droht 
dem Liebhaber, dass er nur <lurch ihre Brust den Dolch in die 
Brust ihres Vaters drui ken süUe. Unterdessen veranstaltet Klo- 
dius alles zum Untergänge Hamlets, Seine Tochter entdeckt 
ihm Hamlets i'lan und hält ihm mit grosiscr Delikatesse den 
Umfang seiner grausamen Unternehmung vor. Sie wird mit 
ihren Bitten und Yorstelhingen abgewiesen. Klodius erwartet 
in einer Gallerie des Schlosses seine Mitverschworenen; statt 
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ilircT erscheint auf einmal Iliimlet ganz allein. Sic geruthen 
an einander; Klodius rui't nach seinen Mit verschworenen. Sie 
stürzen herzu, aber in eben dem Augenblicke sinkt er, von 
dem Dolche Hamlets getroffen, todt dandeder. "Mbil irill sich, 
auf Hamlet stürzen, aber die Worte: gegen £iiien König? läh- 
mien aller Aime, und der Vorhang fallt.' So weit derTentsche 
Merkur. Also ein König, der an stchn gebliebenem Gifte stirbt; 
ein tugendhafter Cicisbeo, wie ihn der gute Ton erfordert; ein 
Geist, der sich nicht aus den Kulissen henrorwagt, weil ihn 
die Zuschauer nichts angehen und er ausprcpfiffen zu werden 
fürchtet; ein wohlgezogener Sohn, der weder Üphelien zum Besten 
hat, noch seiner Mutter einen Spicp^cl vorzuhalten sich unter- 
steht; endlich ein unterthänigcs Volk, dessen Arme durch die 
blossen Worte: Gegen euern König? gelähmt werden — das 
sind die höchst tragischen^Bestandtheile des irunzösischeu Stük- 
kee! Wahrlich das ist, wie das Sprüohwort sagt: Hamlet 
with Hamlet left out! 

Wir kommen 2um letzten, aber nichts weniger als unbedeu- 
tendsten Zeitraum in der Geschichte des Shakespeare'schen Ham- 
let, nämlich zum deutschen. Hamlet gehört keineswegs zu den- 
jenigen Stücken Shakespeare*s, welche am frühesten in Beutsch- 

land bekannt wurden ; dafür hat er aber von allen die weitgrei- 
fendsten und nachhaltigsten Einflüsse auf unsere Literatur, unsere 
Bühne und unser geistiges Lehen überhaupt ausgeübt. Unter den 
Stücken der sogenannten Eii^lisehcn romödinnten , ' welche um 
das Jahr 1600 Deutschland durch zo^^en und die deutsche Bühne 
(oder richtiger gesagt Scheune) ))eh< rrschten, findet sich wol ein 
Titus Andronicus, aber kein Hamh't. Auch Jacob Ayrer, der 
um dieselbe Zeit das englische Schuuspiel auf deutschen Boden 
Terpflanzte, hat Shakespeare's Hamlet weder übersetzt, noch 
bearbeitet, und Tielleicht gar nicht gekannt; denn was in sei- 
ner Pelimperia an Hamlet erinnert, ist aus Ejrd's SpanishTra- * 
gedy entlehnt, und überdiess dürfen wir in Bezug auf derglei- 
chen Anklänge und Ähnlichkeiten nicht vergessen , was Gervinus 
Shakespeare (JH, 86 und III, 107. 1. Ausg.) bemerkt, dass wir 
wie beim Roman vielfache ganz Europa gemeinsame Quellen 
auch des Dramas annehmen müssen. 

' Engliseho Comedien und Tragvdifin, d. i. aehr achSne herrlicli« und 

auserlcFcno , |:^cist- und weltliche Cotucdi- und Tiaf^cfH- Spitl , sainj»t flcni , 
PifkclluTing u. s, w. Zuerst !R20. 'Aum andern Mal ^fMlruckt und corri- 
girt 1624. S. üottüchcd's Nöthigen Vorratli ti. 182 und 189. Vgl. New 

MoBfUy Magnsise. Jtn. 1841. 
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"Weder Gottsched in seinem Nöthigen Yorrath, Leipzig: 175 7, 
noch iTreiesleben in seiner zu Leipzig 1760 erschienenen Klei- 
nen Kauhiese dasm, erwiOiiieiL einer Übetsetsung, Bearbeitung 
oder Auffiifanmg des ShakoBpeare'flchen Hamlet» und wir haben 
keinerlei TTmatand oder Thataache au%efbnden, aus der sieh, 
das Bekanntsein des Hamlet in Deutschland yor Wieland's Epoche 
machende Obersetanng von 'Shakespeare's Theatralischen Wer^ 
ken' (Zürich 1762 — 1766 in 8. Bdn.) beweisen liesse, aas- 
genommen die Angabe, dass Eckhof ein Exemplar der alten 
Wienerischen Bübnenbearbeitung des Hamlet mit der Jahreszahl 
1710 besessen haben soll. ' Ja Shakespeare selbst war bis dahin 
in imserm Vaterlande eine so gut wio imbekannte Grösse; und 
das Wenige, was Barthold Feind (1678 — 1723, so viel Gervi- 
nu8 III, 5il [erste Ausg.] weiss, der erste Deutsche, der den 
berühmten englisclien Tragikus Shakespeare kemit und lobend 
erwähnt), was Morliof, Jöcher und Gottsched von ihm in Er- 
fahi'uug gebracht und begriffen hatten, hat A. 8tahr in seiner 
vortrefflichen Abhandlung Shakspesre in Deutschland * übendchi- 
lieh zusammengestellt und in geistreicher Weise nachgewiesen, 
welchen Einfluss und welche Wechselwirkungen die Wieland- 
sche Übersetzung auf diesen selbst i auf Lessing , der xuerst 
Shakespeare erkannte, wie endlich auf GoÜie und seine rheini- 
schen Genossen ausgeübt hat. * Die erste ausfuhrliche Bespre- 
chung Shakespeare's, welche durch Wieland's Ül)ersetzung ver- 
anlasst wurde, ersclüen schon 1766 und knüpfte sich merkwürdig 
genug an den Hamlet. Es war Gerstenberg's * Etwas über Shake- 
speare*. ^ 'Sie lachen, so fangt er seinen in Briefen geschrie- 
benen Aufsatz an , über die beispiellose (lewandtlioit des däni- 
schen Prinzen Hamlet, der innerlialh des kmzi n Spielraums 
von 20 oder 30 Minuten, — denn länger war^ liwerlich, da 
ihn der Zuschauer Abschied nehmen sah, um an Iknd zugehen — 
* auf seiner Seefahrt nach England mit einem Kaper handgemein 
wird, das Schiff dieses Kapers entert, und da er bei dem En- 
tern in die GefiEuigenschaft des Eapers gerathen und gegen ein 
Lösegeld auf der danischen Küste wieder an's Land gesetzt ist^ 
unmittelbar darauf einen Zweikampf mit Laertes übernimmt , in 
welchem Beide um's Leben kommen. Aber was, — fiOirt er 

« 

* Ed. Derriemt, Oetchichte d«r deatsohen Sehsnspielknntt Leipzig 1848. 
n, 859 folgg. 

* In Pnit/.'s Litcrarhiat. Ttscbenbncb. Ersier Jahrgang 1843. S. 1 — ^89, 

* Vgl. Gorvinus Shakespeare T, 21 — 34. 

* Qenteiibexg's Yermiachte Schriften (Altona 1816) UI, 849— döl. 
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sich tröstend fort, ist diese -inertelstüiidige Seereise mit allen « 
ihren Seegefechten und Abcnteueni ge^en die Schnelligkeit einer 
Landreise von Madrid nach Toledo , die uns der grosse spani- 
sche Schauspieldichter Don Pedro Calderon in dem Zeitmaasse 
dnoB einzigen TierföBBigeii Teraes zum Besten gieM? ' ' Oenten- 
berg Tenmckt rieh aus dem druckenden Widerstreite zwischen 
der überwältigenden Bichteigrösse Shakespesie'B einerseits, imd 
der von den Franzosen auch uns Deutschen aufgezwungenen 
Tyrannei der Aristotelischen Einheiten andererseits dadurch zu 
retten, dass er die Aristotelische Poetik für ein 'ziemlich oben- 
hin , oder wenigstens nach sehr prekären Prämissen überdachtes 
Werk' erklärt (S. 267), die 'ohne Zweifel ein f?chr gedachtes 
Werk geworden sein würde, wenn Aristoteles freie Hand ge- 
habt hätte, seine Theatergesetze ans der "N^atiir des menschlichen 
Verstandes zu schöpfen, statt .sie aus der Tlieaterempirie zu ah- 
strahiren , die von den Vorfahren und der Priesterschfirft sanctio- 
nirt worden war' (S. 262). Er unternimmt es, statt der ver- 
wozfenen Aristotelischen Kegeln aus Shakespeare seihst die 
Grundzüge zu einer Philosophie der dramatischen Dichtkunst 
zu entlehnen; er pflichtet dem Hamlet hei, welcher es für den 
Zweck des Dramas erklart: to hold as 't were the mirror up 
to nature, and to show the verj- age and body of the time, 
his form and pressure. Ja er geht sogar alles Ernstes auf die 
Ton Poloniiis g:ef;rbenr Xlassification der dramatischen Dichtung 
ein nnd tlieilt danach Shakeq>eare*s Stücke folgendcrmaasson 
ein (S. 339 sqq.): /. Trayedy, Macbeth. King Lear. Hamlet. 
Othello. Crmbeline. Timon of Athens. Troilus and Cressida. 
Romeo and Juli et. II. Iiistor y. Henry IV. Henry V. Richard III. 
King John. Henry VIII. Richard II. Hcnr\' VT. Julius Cnesar. 
Antony and Cleopatra. Coriolanus. Titus Andronicus. ///. Co- 
uMrfy. Kerry Wiyes ofWindsor. Hebsure for Heasure. Twelftfa 
Night. Much Ado ahout I^othing. As Tou Like It. All's Well 
fhat £nds Well. Two Oentlemen of Verona. Taming of the 
Shrew. Comedy of Errors. Merehant of Yenice. /K. PoMktrBL 
Tempest, Midsummer - Night^s - Bream. V, Pa$ioral- CondettL 

' In dar Comedia fsnuMS Gada quo para si. — Vgl. J. H. B. Leni« 
Gesammelte Schriften , herausg. t. Tieck , II, .330 sq., wn ' dio Verk eilung 0 
des jungen Mclanknlikrrs aus Dänemark nach En^'land' als nothwendie be- 
trachtet wird , ' um seinen Charakter und die in demselben liegende Haupt- 
liasdlnng dee Sttteks dvrdn alle ZwisehenfSUe hindurehsuftOireii und üi ihr 
volles Licht zu setzen.' Durch ein unbegreüUdies Varteh«! läset übrigens 
Lenz den Hamlet mit den norw^acben Trappen» die nach Polen gehen, m 
England zusammentreffen. 
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i Wintcr's Tale. VI, Histnrical- J'dstoral. Luvt''» Labour's Lost- 
Als einen imübcrtrcfflicheu Kauuii liir die Durst elluiip; stellt er 
die Regeln auf, welche Hamlet §. 115 — 117 dem Schauspieler 
ertheilt, und hält endlich die Aulajj^e des Hamlet mit der grie- 
chischen Elektra zusammeu, ohne jedoch auf eine Ausführung 
dieser Zusttnunenstellung einzugehen. Daes übrigens mit der 
Anwendung der FolomiiB'schen Klassification anf Shakespeare 
dniehans Kiohts erreicht wird, hat bereits Herder eingesehen, 
welcher es ganz richtig für einen blossen £in&ll erklart , das 
Kind Polonius 2um Aristoteles des Dichters zu machen , und 

dieBeihe von Als und — Cals, die er in seinem Oeschwätz 

wegsprudelt, zur ernsten Klassification aller Stücke vorzusclila- 
^n. * Auch Lessinp:, der als kritischer Herkules die Hydra 
des fraiizösipchen Geschmacks erwürgt und zuerst in Deutsch- 
land die Shakespearc'sclio Poesie auf den Tiiron erhoben hat, 
fühlte wol, dass gentdc «Irr Hamlet ein Markstciu zwisclion 
dem franzÜHisehen und englischen Geschmack und der Kiun^t- 
theorie beider Nationen ist. Schon unter dem 10. Febr. 1759 
(also noch vor Wieland's Übersetzung) sclu"eibt er in den Brie- 
fen, die neueste Literatur betreffend, dass nach dem Ödipus 
des Sophokles in der Welt kein Stück mehr Gewalt über nn- 
sere Leidenschaften haben müsse, als Othello, als König Lear, 
als Hamlet u. s. w. * In dem Elften Stück der Hamburgischen 
Dramaturgie (5. Juni 1767)> stellt er die bereits erwähnte be- 
rülunte Verglaichung zwischen >dem Geist in Voltairo's Semira- 
mis und dem Geist in Shakespcare's Hamlet an, in welcher er 
die Grösse Shakespeare*s- wie die El o Voltairo's auch dem 
blödesten Auge üWzeugend dargelegt hat. Er weist nach, 
dass und in welchem Sinne ein dramaf isrher Dichter anrh jetzt 
von f Jfspensteni (ic])rau('}i inachen dürfe, indem es nur darauf 
ankomnie, dass der Dicht* r die Kunst besitze, den in uns allen 
liegenden Samen , an Gespenster 2fu ghuihen , zum Keimen zu 
bringen; dass er gewisse Handgritfc innc habe, den Gründon 
für die Wirklichkeit der Gespenster in der Geschwindigkeit den 
Sciiw uiig zu geben. Hat er diese in seiner Gewalt, so mögen 
wir im gemeinen Leben glauben, was wir wollen; im Theater 
müssen wir glauben, was Er will. <So ein Dichter, föhrt Les- 
sing fort» ist Shakespeare und Shakespeare fast einzig und allein. 

' In dem Aufsatxe: ßliskcspeare. 1773. Werke. Zur achSnen literatur 
wnA Kunst (Tttbingeii 1816) XIII, S65. 

* LfMsitig*« Geeainiiielte Werke (in 10 Bdn), Leipwg, 1841. Y, ^55. 
' Leuing*« Qeennunelte Werke VII, 60 — 69. 
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Vor spinem Gespenste im Hamlet richten sich dio Htiare zu Berge, 
sie mö^en ein «:l'd\ibi<?os oder unpcliiiibiges Gcliini bedecken. Der 
Herr ^ oii Yoltaire that gar nicht wohl , sich auf dieses (ieBpenst 
zu berufen; es macht ihn und seinen (Icist des Xinus — lächer- 
lich. Shakespeare'ß Gespenst kömmt wirklith aus jener Welt; 
so dünkt uns. Denn es kömmt zu der feierlicheu Stunde , in 
der schaudernden Stille der Nacht, in der yoUen Begkdtuug 
aller der düstem» geheinmissyollen Kebenbegriffe, wenn nnd 
mit welchen wir, von der Amme an, Gespenster zu erwarten 
und zu denken gewohnt sind. Aber Voltaire's Geist ist auch 
nicht einmal zum Popanze gut, Kinder damit zu sehrecken; es 
ist der blosse yerkleidete Komödiant, der nichts hat, nichts 
sagt, nichts thut, was es wahrscheinlich machen könnte, er 
Ware das, wofür er sich ausgiebt; alle Umstände yielmehr, un- 
ter welchen er erscheint, stören den Betrug, nnd verrathon das 
Geschöpf eines kalten Dichters, der uns gtrn täuschen und 
schrecken möchte, ohne duss er weiss, wie er es anfangen soll. 
— Voltaire's (icspcnst ist nichts als eine poetische Maschine, 
die nur des Knotens wegen da ist; es interessirt uns für sich 
selbst nicht im geringsten. Shakespeare' s Gespenst hingegen 
ist eine wirklich handelnde l'erson, au dessen »Schicksale wir 
Antheil nehmen; es erweckt Hchauder , aber auch Mitleid. Die- 
ser Unterschied entsprang, ohne Zweiibl, aus der verschiedenen 
Benkungsart beider Dichter von den Gespenstern überhaupt. 
Yoltaire betrachtet die Erscheinung eines Verstorbenen als ein 
Wunder; Shakespeare als eine ganz natürliche Begebenheit. 
Wer von beiden philosophischer denkt, dürfte k^e Frage sein; 
aber Shakespeare dachte poetischer.' 

Aus dem Gesagten geht hinlänglich hervor , dass der Harn* 
in jenem bedeutungsvollen und erfolgreichen Kampfe zwischen 
dem Anglicismus nnd Gnllicismus, der wie so viele nnd nicht 
bloss litei-arische Kämpfe, auf deutschem Grund und Boden 
ausgefochten wurde, eine wichtige und einÜussreiche SteUo ein- 
nalim. Allein dieser Einflnss des Hamlet auf unsere Literatur 
beschränkte sich kiineswcgs auf das Feld der Kritik, sondern 
ergriff alle Kreise und zog sie unwiderstehlic Ii in seinen Stru- 
del hinein. Hamlet und seine Monologen, sagt Göthe, blieben 
Gespenster, die durch alle jungen Gemüther ihren Spuk trie- 
ben. Die Hauptstellen wusste ein Jeder auswendig und rezitirte 
sie gern, und Jedermann glaubte, er dürfe eben so melancholisch 
sein, als der Prinz von Dänemark, obgleich er keinen Geist 
gesehen und keinen königlichen Yater zu rächen hatte. 'Man 
könnte diese ganze Periode unserer poetischen Literatur' (vor- . 
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zagsweise die TOer Jalure) 'die Hamlet'schc nennen, aus deren 
Düsterheit und Zemssenheit eigeutlioh aUein Göfhe sich, zum 
freundlichen lichte hinaofraiig.' ' Shakespeare's Hamlet he- 
schäftigte die Gemüther, Toung imd Ossian lagen den Herzen 
nah. * 'Der deutsche Geist, sagt "Protz a. a. 0., liebte es da- 
mals , wie Hamlet sich zu yersenken in die Beschauung des 
eigenen kranken 8eelchens, herumzutasten und zu deuteln an 
den Schwächen und Unzulänglichkeiten des erregten Gemüths, 
und über die eigene Nichtsnutzigkeit sogar, wie Hamlet, mit 
ironisch eitelera Behag^en zu mcditircn : — - es vrav die Zeit, 
wo Hamann der Afagus aus Norden war(1 , die Zeit der Brief- 
wechseleieu, der iTeiindschafts-Überschwänglichkeiten uml Srlbst- 
bekenntnisse. — So erklärt sich die ausserordentliche Theil- 
nahme, der rauschende Beifall, mit welchem damals von den 
Stücken des eben erst entdeckten Shakespeare vor allem Hamlet 
aufgenommen wurde; mau wurde nicht müde, ihn zu sehen, zu 
lesen, zu conmientiren; in keinen andern Charakter, wenn wir 
den Berichten jener Zeit trauen dürfen, hatten die Künstler des 
deutschen Theaters sich inniger und erfolgreicher hineingeleht, 
mit keinem machten sie mehr Glück, als mit dem Hamlet/ — 
Der deutsche Geist befand sich nämlich zu jener Zeit in der- 
selben Lage, wie Shakespeare's Hamlet nach Göthe's tiefsinni- 
ger Erklärung: es war eine That auf ihn gelegt, eine Aufgabe 
ihm gestellt, der er nicht gewachsen war. Diese grosse Auf- 
gabe war , aus dem deutschen literarischen Chaos , aus den Ver- 
irrungen höfischer Gelegenheit sdifhterei , roher Volkspoesic , in- 
haltloser nüchterner liegelgerechtip:keit nach französischem Yor- 
bilde, aus dem teutonischen Bardengesange, der Ilalberstädter 
Epistel Schreiberei imd der Halle'schen Gefiihlsschwännerei eine 
einheitliehe, selbständige und vor Allem originale Nationallit«- 
ratur zu schaffen. Wie Wenige sind ausser üöthe aus diesem 
Kampfe siegreich hervorgegangen, wie Viele sind daran geschei- 
tert und haben ihren Untergang ganz in Hamlet'scher Weise 
gefimden! Man denke nur an die sogenannten GteniemämLer der 
Sturm- und Drangperiode, sn die Klinger ('in dessen StilfK) 
1777 Situationen aus Bomeo imd Hamlet herüberspielen' Ger- 
vinns lY, 585), Haler Hüller, L. Phil. Hahn (1746 — 1818), 
Leopold Wagner und yor allem an den unglücklichen J. K. 

* Aua meinem Leben, IStcs Buch. Bd. 86, 8. S15. — Stilir S. a. O. 
S. S9. YkI. Prutz in d. Halle'schen JahrMehem 1640 No. 106—106. 

* GerTintts, Sktkespewe IV, 583. 
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Behiliold Lens , * das traurigste Opfer der Überspannimgen jener 
Periode',» 

üm jedoch den Eindruck und EinflusB Hamlets auf Deutsch^ 

land recht verstehen und würdigen zu können , müssen wir un- 
sere Blicke auf die Bühne richten. An den beiden Orten, von 
wo die ersten Bestrebungen zur Krrichtung einer nationalen 
deutschen Bühne aiisp'iigen , wurden auch die ersten Versuche 
gemacht, Shakespeare und seinen Hamlet insbesondere zur Dar- 
stellung zu bringen, nämlii Ii un den beiden Endpunkten Deutsch- 
lands, in Wien und Hamburg. ^ In welchem Jahre Hamlet zum 
ersten Male in Deutschland aufgeführt worden ist, dürt'te sich 
schwerlich ermitteln lassen* Die alte (menerische?) Bearbei- 
tung des Hamlet, sagt Deyrient S. 360, deren Inhalt der Go- 
thaische Theaterkalender Ton 1779 mittheilt und wovon Eckhof 
eine Absehlift mit der Jahreszahl 1710 besass» ist also zu die« 
ser Zeit, gewiss [?] aber auch schon viel früher, aufgeftihrt 
worden. Im Jahre 1779 spielte der Prinzipal Dgener in Altona 
•den Hamlet; vielleicht jenen alten, vielleicht schon eine Ein- 
richtung der Wieland'schen Übersetzung. Dass Heufeld eine 
solche 1773 in Wien auf die Ih'ihne brachte, ist uns bekannt; 
seine Bearbeitung ist Ix^sunders desshalb von "Wichtigkeit, weil 
sie die unmittelbare Vorgängerin der Schroder'schen war. Wie 
übrigens jene älteste Theutcrcinricixtung des Hamlet beschafl'en 
gewesen sein möge, lässt sich aus einzchien Zügen abnehmen; 
sie war zwar dem tragischen Ausgange des Originals treu ge- 
blieben (der spiitcr in einen glücklichen verwandelt wurde)» 
allein sie muss viele Weglassungen nicht nur, sondern tmßh. 
Zusätze enthalten haben. So giebt z. B. der Geist der Schild- 
wache eine Ohrfeige, duss sie die Muskete fallen lässt, was die 
jSchröder'scIie Bearbeitung dahin abänderte, dass der Soldat er- 
zählt, der Geist habe ilim das Kasket \om Kopfe gestossen. 

Dem ausgezeichneten Friedrich Ludwig Schnider (1744 
bis 1816) gebührt das Verdienst , 'Shakespeare für das deutsche 
Theater {gewonnen zu haben ' , ein Fortschritt , der sich vorzugs- 
weise an Hamlet als das erste von Schrrulcr aufgeführte Stück 
Shakespeare' 8 anknüpft. ' Schon in Schröder'» verwildertes 

' Vgl. Gorvinus IV, 576 folgg. 

^ £d. Dcvricnt, Gcscliichte der deutschcii Schltlispielkiuist (Lpxg, 1848) 

II, 530 folgg. ~~ Stahr a. a. 0. S. 43 fnlgg. 

* Vgl. Devrient II, 363 folg. — Öchrödera Leben von ¥. L. W. Moyer 
(Himbg, 1819) I, 57. 223. 287. 290. 307 aq. 314. 346. H, 268. — SohrS- 
der's Werk«, hcmugeg. Ton Tieck. 

/ 

/ 
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Knabcnlcben (1768) hatten Bruchstücke aus Hamlet, Lear, 
Othello , die sein abenteuerlicher Jugendbeschützer Stuart ihm 
^•ortruf^, den ersten zündenden Funken «geworfen. Die Erschci- 
ijtiiiiC von Wieland's Shakespeare riss den Jiin<jlin<; zur j^uteii 
btLuide mit (ii'wall iieruus aus seinem wu-fcn Treben. Erst 
viele Jahce spater (1779) konnte er dureh eisenieu l'leiss da- 
hin p^elangen, Shakenpeare in der Trspraclie zu studiren. Auf 
seiner Eeise im Jahre 1776 sah er in IVa^^ die Heufeld' sehe 
Bearbeitung des Hamlet und machte sich , sobald er nach HauBe 
zurückgekelirt war, an eine eigene Bearbeitung unter Zugrunde- 
legung der Wieland'schen Übersetzung, jedoch mit Beibehaltung 
des kleinen Schauspiels aus der Wiener Bearbeitung. Diese 
Bearbeitung» wie sie uns in seinen dramatischen Werken vor- 
liegt, ist durchaus frei und in Prosa abgcfasst. Die Sprache 
ist gedrängt und kräftig. Das Stück hat bei ihm sechs Auf- 
züge , ungeachtet er vieles ausgeschnitten hat. Es fehlt der 
g:anze norwegische Hintergrund sammt Fortinbras; Rosenkrantz, 
Reynaldo und Osrick sind «gestrichen; die ErzHlilimg des Äneas. 
ist fjestrielien; der Zweikampf z^vischcn Hamlet und Laertes ist 
wc<?5j:elussen n. s. w. Dagegen hat Sclirödor Vusserliehkeiten 
mehr mit dem uordisihen Charakter und Kostüm in Kinklang 
zu bringen gesucht. So hat er den rulonius in Oldenliolm, 
den Horatio iu tiustav und die drei Soldutcji üernlield, l^iirKh 
und Frenzow umgetauft. Hamlet, welchen er in Übereinstim- 
mung mit dem Zeitgeschmäcke und in Nachahmung Heufelde 
bei der Aufführung anfänglich leben und zu glücklicher Begie- 
rung kommen Hess, > wird in der gedruckten Bearbeitung sanunt 
der Konigin durch den Konig vergiftet und dieser vom Hamlet 
erstochen. Die Königin bekennt sterbend ihre imd des Xlau- 
dius Missethat, und ein Donnersi hlag bekräftigt ihr Geständnisa. 
Erst einige Monate nachdem das Wagstück gelungen war, wurde 
der Aveggelassene Laertes und die Todtengräbersccne hinzuge- 
fügt; KSchrüder selbst s})ielte den ersten Todtengriiber. Über- 
haupt muss es Snbrödcr nachgeriilimt %verden , dass er sich bei 
seinen Aufführunt^en Sliakespoaro'srluT Stücke schrittweise dem 
Original mehr und mein- näherte und Sliakes])eare fast bei jeder 
Vorstellung mehr von seinen Sehat/eu zurückgal). Der so be- 
arbeitete Hamlet wurde am 20. Septbr. 1776 zum ersten Male 

* 'Man gab damal« fast Überall dem Hantlet einen ftöblidien Auagang*. 

Stakr S. .1f5. Vgl. Wilhchu Meister, wo an Wilhehns Bearbcitun*? seinen 
Freunden dicsf Ihc , mn ihm jpfloch standhaft abgelohnte Anforderuiiii; gestellt 
wird. Ein Zurückgcht-u aul !Suxn ürummaticus ist dabei üchMerlich un/.u- 
nebmeiu 
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gegeben und musstc p^leich an den folgenden Tagen wiederholt 
werdou. Scliröder selbst fand als Geist (tclcgenheit, seinen 
Bi Uli als tragischer Schauspieler auf das vollständigste darzu- 
timu. Die volle Gewalt, welche er über seine hohe Gestalt 
hatte, Hess ilm einen geisterhaften, last schwebcudeii und den- 
noch imponirenden Schritt finden, sein dumpfer Sprachton voll- 
endete den gespenstigen Eindruck der Erscheiniing. * Den Hamlet 
gab Franz Karl Brockmann (1745 — 1812), der ausscblieBslich 
dieser Rolle seinen Bnhm verdankt. * Die Wirkung war unge- 
heuer. Hamlet und Brockmann waren in Hamburg das Tages- 
gespräch, beschäftigten die zeichnenden und bildenden Künste 
und standen in getriebenem Bildwerk, in Kupferstichen und 
Münzen in den Schaiilädeu. ■* Es ist nicht vnnvahrseheinlich, 
dass dieser Mrl'oli: (liithe'n bei seiner Seliildf rung im Wilhelm 
Meisler vorrijescliwebt hat, -- Zwei Jalire später (um Xeujuhr 
1778) bezauberte Hrockinaim auch lierlin mit seinem Hanilef. 
Er spielte hier wälirend seines Gastspiels den Hamlet zwölf 
Mal ; eine Denkmünze wurde auf dieses Ereigniss geschlagen, 
werthvoUe Kupferstiche Terherrlichtch es, und die ganz neue 
Ehre des Heirorrufs wurde ihm zu Theil. * Fasst man indes- 
Een Alles , was zum Preise und zur Auseinandersetzung Ton 
Brockmann's Spiel geschrieben worden ist, zusammen , so geht 
doch deutlich daraus hervor, dass er sich mehr an die neuen 
und überaus {jünstigcn WirkniiGfen gehalten habe, welche die 
Schröder'schc Bearbeitung darbot , ids dass er sich in die ganze 
Tiefe der Shakesjiciirc'srlien Idee versenkt hätte. Schröder hin- 
y-eo-cTi , wclflier nach Brockmaim's Wep-a^ange elx-TifnlU den Ham- 
let spielte, wussle diese aus dem Oripnale hervurgehendc^ Auf- 
fassung aueli seiner Bearbeitung anzupassen. Auch Scbrüder 
folgte, wie Broekmaiiu, einer Einhtdung zum Gastspiel nach 
Berlin (im Beehr. 1778) und spielte dort zwölf Tage nachein- 
ander» in den letzten sechs Tagen nur den Hamlet. Bei seinen 

^ BeTrient II, 362. 

* J. F. Bebinlc, t)ber Brookmttm's Hamlet. Berlin, Sander, 1778. — 
über Brockinaim\s Auffassung des Hamlet im Gegensätze rar Sebroder'iehen 

S. Devricnt II, 362 folgg. 

* Stahr a. n. 0. 44. 

* ' Das BeifalLszeichcn des liervorrufs stammt aus Italien und wurde in 
Deutschland zueilt an dem Balletmeister Noverre in Wien ansgefibt. Der 
erste Sehanspieler, dem diese Ehre angethan wurde, war Bergopzomer, 

ein KflVktspiolcr und Coulissenreisser — als er am 4. Jinii 1774 in Woisso's 
Kicliard III. in Wien debtitirte. In XorddeutscMand wurde es nun an Brock- 
manu nachgeahmt.' Den-itmt II, 
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Darstolhmgen Hamlets in Wien wurdüii, wie er selbst berichtet, 
Thureu eingesprengt, und lausende von Zudringendeu musöten 
abgewiesen werden. Ähnlich wirkten seine Darstellungen in 
Ifünchen, Mannheiiii und andern Orten. Es yeisteht sich, dass 
Sebroder, durch solchen Erfolg ermufhigt, in rascher Aufein- 
anderfolge auch andere Shakespeare'sche Stücke (Othello, Kauf- 
mann Ton Venedig y Mnass fUr Maass , König Xear, Macbeth etc.) 
auf die Bühne brachte. Hamlet war übrigens mit reissender 
Schnelligkeit zum Zugstücke auf allen Bühnen geworden, alle 
Schauspieler drängten sich zur Titelrolle , selbst Schauspielerin- 
nen, wie die schöne Frau des Prinzipals Abt, versuchten sich 
daran. Hamlet war mit Einem "Worte der Licblinpjseharakter 
der Zeit und recht cin:entlich der Vertreter des Dichters in 
Deutschland. Erst i;< ^^en Ende der 8()er Jahre scheint das 
Shake.speare- Fieber aui dem deutschen Theater etwas naehgelas- 
sen zu haben; wenip:stens berichtet das Journal des Luxus und 
der Moden im Jaiire 1790, dass die Hamlets und Leurs, die 
Bataülenpferde aller wandernden Schauspieler, die sich auf ihre 
Itunge und mächtigen Anne etwas zu gut Öiäten und nun gleich 
mit Brookmann und Schröder wetteifern zn könoen glaubten, 
nicht mehr so häufig yorkamen. > 

Allein so weitg;reifend und eindringend die Wirkung auch 
sein mochte, welche Bnmlet auf Deu^hland nach allen diesen 
Bichtungen hervorbrachte, so beruhte dieselbe doch mehr auf 
unmittelbarer Sympathie und dem Zauber einzelner Schönheiten 
und Charaktere, als auf einer klaren Erkemitniss der wahren 
innem Bedeutung dCs Stückes und einer tiefern Einsieht in seine 
Absicht und seinen Bau. Es bedurfte eines ebenbürtigen Geistes, 
UDi dieses Ratl/sel zu lösen, und erst (TÖthe verstand es , die 
Geheimschrift dieser Dichtung zu entzittern und damit den 
Schlüssel zum Dichter überhaupt zu geben. Er löste die sieben 
Siegel, er hat den liamlet so zu sageu zum zweiten Male ge- 
schaffen. Göthe trat den Kraft- und Geniemännem entgegen, 
welche die Regellosigkeit und TJnbegreiflichkeit gerade als Shake- 
speaze's Gr6sse bezeichnet hatten; er behauptete im Gegentheil, 
iaas seinen Stücken tiefe Pläne und die wahren Gesetze der 
Kunst zu Ghrunde lägen und wählte sich den Hamlet zum Be- 
weise. Schon in Strassburg beschäftigte sich Göthe mit dem 
Hamlet, den er, jedenfalls in der Wieland'schen Übersetzung^ 
eines Abends bei den städtischen Verwandten der Sesenheimer 

' Ecrtuch und Kraus, JToitnial des Lvxut und der Moden, Bd. S. 1790 
S. 126 folg. 
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FHederike vorlas , ' und eine Fnicht dieser lieöchaftigung zeigt 
sieh bereits im Clinngo (1774), indem die Katastrophe dieses 
Stückes, die Tödtung Clav-igo's durch BeaumarchaiB an Hariene 
Sarge, wie Bohon A. W. Schlegel gesagt hat, 'gar sehr an dieBe- 
erdigung Ophelia's und an das Zusammentreffen Hamlet*s mit 
Laertes an ihrem Grabe erinnert \ ' Ja man konnte auch in 
dem ganz von seiner Aufgabe erfüllten und gleich einem Ffbile 
auf die Rache losschiessenden Beaumarchais (im Gegensatz zu 
dem unschlüssigen Clavigo) einen Anklang an den Laertes fin- 
den , wenn m-in nicht wüsste , dass Göthe fast wörtlich aus 
dem HcauTnarclKii« abgeschrieben hat. Göthe's Entwiok* luiig 
des Hamlet steht bekanntlich stückweise im \'ierten und fünf- 
ten Buche von AVilhelm Meister's Lehrjaliren. Meisler lernt 
Shakespeare auf dem Grafenschlosse durch Jarno kennen, und 
noch nie hat ein Buch, ein Mensch oder irgend eine Begeben- 
heit des Lebens so grosse Wirkungen auf ihn hervorgebracht. 
Biese köstlichen Stücke scheinen ihm ein Werk eines himm- 
lischen Genius zu sein, der sich den Mensclidu nähert» um 
sie mit sich selbst auf die gelindeste Weise bekannt zu machen. 
Es sind keine Gedichte! Man glaubt vor den aufgeschlagenen, 
ungeheuem Büchern des Schicksals zu stehen, in denen der 
Sturmwind des bewegtesten Lebens saust , und sie mit Gewalt 
rasch hin und wieder blättert. Er ist so erstaunt und ausser 
Fassung gebracht, dass er nur mit Sohnsucbt nnf die Zeit war- 
tet , da er sicli iu einem Zustande befinden wird , weiter lesen 
zn können. Alle Vorgefühle , die er jemals über Menschheit 
untl ihre Scliicksale gehabt hat, die ihn von Jugend auf, ihm 
xselbst unbemerkt, begleiteten, findet er in Shakespeares Siük- 
ken erfüllt und entwickelt. Es scheint ihm, als wenn Shake- 
speare uns alle Eäthsel offenbarte, ohne dass 'man doch sagen 
kann, hier oder da ist das Wort der Auflösung. ' Vor Allem 
wird Meister von dem * unvergleichUchen Hamlet ' gefesselt und 
wünscht ihn zur Aufführung zu bringen. 'Ich hatte, sagt er, 
ohne zu wissen, was ich that, die Bolle des Bmusen übemom- 

' Wahrheit und Dichtung, Elfti?« Buch. XXVI, 37. — Die den Hamlet be- 
trr nVndcn Kapitel wurden aller Wahrschcinlichkt it nach in den Jahren 17 85 
und 1786 geschrieben. S. Göthe 8 Briefe an Frau v. Stein, herausgg. von 
SchSlI. ni, 136—138, 169 und »30. 

* A. W. T. Schleger« Simmtliehe Werke. HersnsgegflSMO von Bd. 
BScking. Leipzig, 1846. VI, 413. — Göthe selbst giebt an (Wahrheit und 
Dichtung 15. Buch, Bd. S. 343), dass er den äcMius des Clavigo einer 

englischen Ballade entlehnt h'dhv. 

' Wahrheit uud Dichtung, üllcIl 3, Kap. 11. 
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men; ich glaubte si« zn studiren» indem ich anfing, die stärk- 
sten Stellen, die Selbstgespräehe und jene Auftritte zu memo- 

riren, in denen Knift der Seele, Erhebung des Gfeistes und 
Lebhaftigkeit freien Spielraum haben, wo das bewep^tc Oomüth 
sich in einem gefühlvollen Ausdrucke zeigen kann. Auch glaubte 
ich recht in den Geist der Rolle einzudringen, wenn ich die 
Last clor tiefen Schwcrrrmth gleichsam auf mich selbst nähme, 
lind niitiM- diesem Druck meinem Yorbilcle durch das seltsame 
Labp'inth so mancher Launen und Sonderbarkeiten zu folgen 
suchte. So raemorirtc ich imd so üble ich mich und glaubte 
nach und nach mit meinem Helden zu Einer Person zu wer- 
den'. Diese Stelle ist deshalb wichtig, weil das, was Wilhelm 
(d. h. GRithe) hier von sich sagt, worflich von Deutschland über^ 
haupt gilt. Gerade so hatte sieh Deutschland 2um Hamlet ver- 
halten. Allein Wilhelm -GiHhe dringt tiefer« Er entwickelt sich 
die Charaktere, besonders den des Hamlet, und kommt dann 
zu dem bertihmten Ergebniss, 'dass Shakespeare habe schildern 
wollen: eine grosse That, auf eine Seele gelegt, die der That 
nicht gewachsen ist. Hier wird ein Eichbaum in ein köstliches 
Gefäss gepflanzt, das nur liebliche Blumen in seinen Schooss 
hätte aufnehmen sollen ; die Wurzeln dehnen sich aus, das Gefäss 
wird zernichtet.' Wilhelm nimmt den Hamlet gegen die eige- 
nen Landsleute des Dichters in Schutz, welfbe behauptet haben, 
dasö das Hauptinteresse mit dem dritten Akt iiulliortü, und dass 
die zwei letzten Akte nur kiirunierlich das Ganze zusammen- 
hielten. Er ist weit entl'ernt, den Plan des Stückes zu tadeln, 
er glaubt Tiehnehr, dass kein grösserer ersonnen worden sei; 
'ja, er ist nicht ersonnen, es ist so. Der Held hat keinen 
Plan, aber das Stück ist plauvoll.' i 

Nun aber kommt die Frage der AufBuhrbarkeit. Als sich 
Wilhelm entschloss, die Bühne zu betreten, hatte er sich aus- 
bedungen, dass der Hamlet ganz und unzerstückt aufgeführt 
werden sollte, und Serlo hatte sich 'dies wunderliche (!!) Be- 
gehren in sofern gefallen lassen, als es möglich sein würde*. 
Serlo räth zu streichen und die Spreu vom Weizen zu sondern. 
Es ist nicht Spreu und Weizen durclieinander , ruft Wilhelm, 
es ist ein Stamm, Aste, Zweige, Bliitter, Knospen, Blüten und 
Früchte. Nach wiederholten Streitigkeiten giebt Wilhelm nach 
und macht sich selbst an eine Bühnenbearbeitimg. Er unter- 
scheidet, nach der reiflichsten Überlegung, in der Komposition 

' Cb<ir Göthe's Auffassung des Hamlet vgl. A. \V. Sehlegel in Schiller'» 
Hören 1796 Stück 4, S. 57 fgg. (Schlegels Werke VII, 24 fgg.) 
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den Stückes zweierlei: das Erste smd die grossen innem Yer^ 
hältnisse der Personen und der Begebenheiten, dio mächtigen 
Wirkungen, die aus den Charakteren und Handlungen der 
Hauptfiguren entstehen — und diese sind unverbesserlirli. Das 
Zweite sind die äussern Verhältnisse der Personen, wodurch sie 
von einem Orte zum andcni jrchracht, oder auf diese und jene 
Wciso durch f3:c^v^sse zulallifxe H('«;obonhriton verbunden werden, 
und dirso, meint er. müssen einfacher soin, als sie uns der 
grosse Dichter gegeben hat — zumal für uns Deutsehe. Shake- 
speare hat für Insulaner gesehrieben, die selbst im lüntergnmde 
nur Schiflb und Seereisen , die Küste von Frimkreich und Kaper 
2U sehen gewohnt sind ; allein was den Engländern etwas ganz 
Gewöhnliches ist, zerstreuet und verwirrt uns schon. Witten- 
berg, die Heise des Laertes nach Frankreich und seine Bfick- 
kunft, die Verschickung Hamlets nach England, die Seeräuber 
u. s. w. sollen daher wegbleiben, und der Zuschauer soll sich 
im ffintergrunde Nichts weiter denken, als die zwei einzigen 
fernen Bilder, Norwegen und die Flotte. Auf die einzelnen 
Anweisungen und Andeutungen, welche Göthe zu diesem Be- 
hufe giebt , können wir nicht weiter eingehen und fiigcn nur 
noch hin:?tt, dass in der That der Hamlet von Klingemann da* 
nach bearbeitet worden ist. ' 

Seit Göthe hat Shakespeare'» Hamlet in Deutschland noch 
zwei Stadien unserer literarischen Entwickelung durchzumachen 
gehabt, das der romantischen Poesie und Ästhetik (Schlegel, 
Tieck, Solger u. s. w.) und das der philosophischen Kritik 
(Hegel, Gans, Ulrici u. s. w.); allein er hat dies Schick- 
sal mit den übrigen Dramen Shakespeare's getheilt und dabei 
keine so herrorragende Stellung eingenommen, dass eine m*s 
Einzelne gehende Darstellung seiner neuesten, noch nicht ab- 
geschlossenen Geschichte von der Gfeschichte d^ Shakespeare- 
schen Werke überhaupt losgelöst zu werden verdiente. Ben Bo- 
mantikem yeidanken wir bekanntlich unsere Shakespeare -Über- 
setzung, die alle übrigen weit in den Hintergrund gedrängt 
und Shakespeare zu einem deutschen Klassiker gemacht hat. 
Aber auch durch ihre ästhetischen Schriften haben sie zum 
allgemeinem und tiefern Verstandniss des grossen Briten ausser- 
ordentlich viel beigetragen. ^ In dieser Hinsicht gebührt Sohle- 

' Shakwpeftre's Hamlet. Ein Tranenpiel in 6 Aufsügen. Nach GSIlui's 
AndeatuBgea im Wilkelm Meister fttr die Bfilme bearbeitet von A. Klinge- 
mann. Leipzig, 1815. 

' Vtrl. dagegen Julian Schmidt, Weimar und ieoA in den Jahren 1794 
bis 1806. Leipzig, 1855. S. 147 folg. 
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gel's Vorlesungen uher dramatische Kunst und Jjiteratur eine 
unvergängliche Krone. Schlegel spricht von Shakespeare niit 
umfassendster Kenntniss und erJiabenster Begeisterung. Den 
Hamlet findet er einzig in semer Art; er erklärt Ilm für ein 
Gedanken -Traaer spiel, durch anlialtendes und nie b^ftiedigtes 
Nachsinnen über die menschliclien Schicksale, über die düstere 
Terworrenheit der Weltbegebenheiten eingegeben, und bestiiiimt, 
eben dieses Nachsinnen wieder in den Zuschauem herForzumfen« 
Er yergleicht ihn mit jenen irrationalen Gleichungen, in denen 
immer ein Bruch von unbekannten Grössen übrig bleibt, der 
sich auf keine "Weise auflösen IKsst. Unentschlüssige Vorsicht, 
Bchlnup Ven-nthrrei und rascho Wnth eilen hier dem glnichen 
Untergange entgegen; weniger Schuldige oder Unschuldige wer- . 
den in den allgemeinen Fall mit venviekelt. Das Schicksal der 
Menschheit steht da wie eine riesenhafte Sphinx , die jeden, 
der ihr furchtbares "Räthsel nicht zu losen vermag, in den Ab- 
grund des Zweifels hinahzustürzen droht. ' 

Mit diesen "Worten schliesst Schlegel seine Besprechung 
des Hamlet; mit diesen Worten wollen wir auch unsere Ein- 
leitung schliessen. 

' A. W. y. 8€hl^el*B SSmmtL Werk«. Heniug. y. Söcking VI, 347 — 851. 
VgL F. 8flU«g«l, Bie Griechen ud Börner. Nrastrelits 1797. 8. 56 folgg. > 
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ACT I. . 1 

SCENE I. 

Eltinore. A Platform before the Castle. 
Fbakoisoo m Jw /W. ISnfer fo JUlm Bebkakdo. 
Ber. Who 's there? 

Fran. Nuy , answer me ; htand , and unibld 

Yourself. 

B», Long Hve tiie king! 

fWm. Bemaido? 

Scr. He. 

Fnm* You come most carefully upon your hour. 

B«r. *T ig new- Struck twelve: get thee to bed, Francisco. 

Fron. For this rclief much thanks. 'T is bitter cold, 
And I am sick at hcuii^. 

Ber. Have jou had quiet guard? 

Fran. Not a mouse stining. 

Ber. Well, good night. 
If you do meet Koratio and Marcellus, 
The rivals of niy wakh, bid them make haste. | 

Elitär HoniTio mA Mabcellto. 2 

Fnm^ I tfaink I hear them. — Stand, hol Who is there? 
Rar. Erienda to fhia groiind. 

Mar. And liegemen to the Dane. 

Fron, Give you good ni^t. 

Mar. O! faiewell, honest aoldier: 

Who hath reUev'd you? 

FroMi, Bemardo has my place. 

GKye you good night. [EaBÜ Ebakcisco. 

Mnr. HoUaI Bemardo! 

Ber. Say I 

What, is Horaüo thero? 

Hw. A piece ot him. 

1« 
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Ber. Welcome, Horatio : welcome, good Marcellus. 
Jfar. Wliat, has this thiiig appcar'd again to-uight? 
B€T» I hare seen nothing. 

Mar. Horatio says, 't is but our fitntasy, « 
And will not let beUef take hold of him, 
Touching tiiis dieaded sight twice Mon of .us: 
Therefoxe, I bave entreaied him along 
With US, to watch the minuteB of thi» ni^t; 
That, if agaiu ihi« apparition come, 
He may approve our eyes , and speak to it. | , 

3 EoT. Tnsh, tush! 't will not appear. 

Ber. Sit down awhile; 

And let us oiice again assaii your ears, 
Tbat are so f'nrtilicd against our story, 
What we two üights have seen. 

Hot. Well, sit we down, 

And let us hear Bemardo &peak of tlus. 

Ber. Last ni|^t of all, 
Wben yond aame star, that 'a weatword from the pole, 
Had made hia conrse ^ illnme that part of heaven 
"Wheie now it bums, Marcellus, and myself, 
' The bell then beating one, — 

Mar. Peace! break Ihee off: look, where it comea again! | 

4 Bnter Ghost. 

Ber. In tho same figiirc , like the kiiig that's dead. 
Mar. Thon art a scholar; speak to it, Horatio. 
Ber. Lookü it not like the king? mark it, Horatio. 
Hot. Most like: — it harrows me with fear, and wonder. 
Ber. It would be spoke to. 

Mar* Q,uestion it, Horatio. 

Her, What art thou , that usnrp'st this time of night, 
Togeäier with that and warlike form, 
In which the majesty of bniied Denmark 
IHd sometimea maioh? by heaven I Charge t]|/ee, apeak! 

Mar, It is offended. 

Ber. See! it stalks away. 

ifor. Stay! sp^ak, apeak! I Charge thee, speak! 

[ExU QhoaL \ 

5 Mar. 'T is njone, and will not answer. 

Ber. liow now, Horatio! yoii tremble, and look pale. 
Is not this something more than fantaay? 
What think you on 't? 
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Hör. Before my God, I mi^ht not this believCi 
Without the sensible iind true avouch 
Of mine own eyes. 

Mar. Ts it not like the king ? 

Ilor. As thou urt to tliyself. 
Such was the Tery armour he had on, 
When he th' ambitioiis Norway eombated: 
So firown'd he once, when, in an angry parle, 
He smote the sledded Polack on the ice. 
'T 18 stränge. 

Mar» Thns, twice before, and jnmp at this dead hour, 
,With martial stalk hath he gone by our watch. | 

Hör. In what particoLar thonght to work, I know not; 6 

But in the gross and scope of mine opinion, 
This bodes some stranpjc cniption to our state. 

Mar. Good now, sit down; and teil me, he that knows, 
Why this same strict and most observant watch 
So nigktly teils the siibject of the land? 
And why such daily oast of brazen cannon, 
And foreign mart for impiements of war? 
Why such impress of shipwrights, whose eöre task 
DooB not divido the Sunday ftom the veek? 
What might'be toward, that this sweaty haste 
. Doth make the night joint lahonier wifh the day? 
Who is -f y Üiat can inform me? | 

Hör. That can I; 1 

At least, the whispcr goes so. Our last king, 
Whose inu^ eren but now appear'd to us, 
Was, as you know, hy Fortinbras of Xorway, 
Thereto priek'd on by a most emuiate pride, 
Dar'd to the combat; in Avhirh our valiant Hamlet 
(For 80 this sidu of our knowii worid esteem'd liim) 
Did slay this Fortinbras; who, by a eeal'd compact, 
Well ratified by law and Jieraldrv, 
Did forfüit with bis life all tlioso Iiis lands, 
Which he stood seiz'd of, to the conqueror: 
Against the which, a moiefy competent 
Waa gaged by oxir king; which had cetum'd 
To the inheritance of Fortinhras, 
Had he been vanqnisher; as, by the same cov'nant, 
iVnd carnage of the article design'd, 

His feil to Hamlet. | Now, Sir, yonng Fortinbras, 8 
Of unimproved mottle hot and fiül, 
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Hath in tho skirts of Korway^ here and there, 

Shark'd iip a list of lawless resoluteB, 

Eor food and diet, to some entcrprize " 

Thai haiQi a stomach in 't: whioh is no other 

(Ab it doth well appear nnto ovr ttate) 

But to recover of va, hy strong Hand 

And teniui compnlsatiTe, those 'foresaid landa 

So by his fafher lost. And tbis, I take it, 

Is the main motire of oitr ]^reparatioii8 , 

The 80iirce of this our watch, and the chief head 

Of this post- haste and romnge in the lartd. 

Ber. I think , it he no other, hut cVn so: 
Well may it sort, that this portentous tigure 
Comcs armed through cur wat^^h; so like the king 
Thal was, and is, tlic question of thebe wars. j 
9 Hör. A mote it is to tronble the ndnd'a eye. 
In the most hig^ and palmy atate of Borne , 
A litÜe ere the mightiest JuHua feil, 
The gravea atood tenantleaa, and the aheeted dead 
Did aqneak and gibber in the Roman streets : 
As, s^s with traina of iire and dews of blood, 
Dieasters in the stin; and the moist star, 
Upon whose influence Xeptnne'p empire standa» 
Was sick almost to dooms-day with eclipse: 
And even the like precurse of fierce cvents — 
As harbingers prcceding stiU the fates, 
And prologue to the omen coming on — 
Havo heayen and earth together demonstrated 
ITnto onr climatmea and conntrymen. — | 

10 Be-enUtr QkoaL 

But, soft! behold! lo, where it oomes again! 

I 'U oroaa it, thongh it blaat me. — Stay, illuaioni 

\It spnadt kit arm. 

Tf fhou hast any aound, or uae of Yoioe, 

Speak to me : 

If there he any good thing to be done, 
That may to thee do ease, and grace to me, 

Spcak to me ; 

If thou art privy to thy coiintry's fate, 
Which happily foreknowing may avoid, 
O, apeak! 

Or, if thon hast uphoaided in thy li£o 
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Extorted treasure in the womb of earth, 

For which , they say , you spirits oft walk in death, [The Cock crami, 
Speak of it: — stay, and speak! — Btop it, HaroelloB. | 

Mar. Shall I strike at it with my partUau? 11 

Hör. Do, i£ it will not stand. 

Ber. 'Tiflhere! 

Hör. "£ i& here! 

Mm-. 'T is gone. [Exil Ghost. 

We do it wrong, being so majestLcal, 
To offer it ihe show of Tiolence; 
For it is, as the air, inyiiliieiable, 
And Our vain blowa malieions mockeiy. 

Btr, It was about to speak» when tiie cock eiew. 

Hör. And tiien it etarted, like a guilty Üdng 
lipon a fearful summons. I have heard, 
The cock, that is the tnimpet to the mom, 
Doth with his lofty and shrill- soimdinpr throat 
Awakc the god of day ; and at Iiis waming, 
WhetlitT in sea or firc , in carth or air, 
Th' extravagant and erring spirit hies 
To his confinu; and of the truth herein 
This present obj^ct made probation. | 

Mar, It faded on the crowing of the cock. 12 
Some say» that eyer 'gainst that aeason comes 
Wherein our Savionr^s birth is celebrated» 
This bird of dairtüng Bingeth all night long: 
And then, they say, no spirit dares stir abroad; 
The nights are wholesome; then no planet strikes, 
"N'o fairy takes, nor witch hath po^cr to chann. 
So hallowM and so gracious is that time. 

Hör. ^50 liavc I heard, and do in part believo it. 
But, look, the mom, in nissct mantle clad, 
Walks o'er the dew of ) ünd high eastward hill. 
Break we cur watch up; and, by my advice, 
Let US impart what we have seen to -night 
TTnto young Hamlet; for, upon my life, 
This spirit, dnmb to us, will speak to bim. 
Do yon consent we diall aoquaint bim with it, 
As needfkil in our loyes, fittmg our duty? 

Afcir. Lot 's do 't, I pray; and I this moming know 
Wbere we shall find bim most oonToniently. \ßguimL \ 
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13 SCEKE n. 

The Same. A Aoom of State. 

Enter the King, Queen, Hamlet, Polonixts, Laebtes, Yoltihahd» 
Cobvbuüs, Lord», and AUendamOa. 

Kmg, Though yet of Hamlet our dear brothcr's death 
The memory be green, and that it us befttted 
To bafhe our hearts in grief , and our whole kmgdom 
To be contracted in one brow of woe; 

Yet so &r Hath discretion fought with nature» 
That we with wisest boitow tiiink on him, 
Together with remembrance of ouiaelyes, 

Therefore, our somctimt^ sisfcr, now our queen» 
Th* imperial jointress of this wnrlike state, 
Have WC, as 't were, with a drf< iled joy, — 
With onc auspicious , and one dropping eye , " 
With mirth in fuueral, and with dirge in mariiage» 
Iii u(j^ual bcale weighing dt;]agliL and dole, — 
Taken to wife : nor have .we herein barr'd 
Your better wisdoms, which höre fireely gone^ 
With this affair along: for all» our fhanka. | 

14 N^ow foUowB, that you know, yoong Fortinbras, 
Holding a weak supposal of our worth, 

Or thinking, by our latc dear brother's death 
Our State to be disjoint und out of frame, 
CoUeagued with tliis dream of his advantage, 
He hath nnt tairrl to pcster us with message, 
Import 171 1:' thr -urrcnder of thosc lauds 
Lost by kiö laiher, with all bands of law, 
To our most valiaut brother. — So much for him. 
Xow for ourself, and for this time ol' meeting. | 

15 Thus much the business ib: we have here writ 
To ITorway, unole of young Fortinbras, — 
Who , impotent and bed-nd, searcely heara 

Of ihiB his nephew's purpose , — to suppress 
His farfher gait herein, in that the leyies» 
The lists, and füll proportions, aie all made 
Out of his subjects : and we here despatoh, 
You, good Cornelius, arid you, Voltimand, 
For bo'irers of this grccting to old Xorway; 
Giyiug to you no feurther personal power 
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To business with the kin<j:, more than the scope 

Of these dilated aiticlcö aüow. 

FarewcU; and let yenr haste commend your duty. 

Cor. VoL In that, and all Hungs, will we show oiir duty. 

Kv^, We doubt it nothing: heartily foiewell. 

[Bxetmt yoLTiHAVD and CoBirELiirs. | 

And now, Laertcs, what 's tlio news with you? 16 

You told U8 of 8ome suit; what Ib 't, Laertes? 

You cannot tpeak of reason to the Dane, 

And loie yonr ▼oice: what woald*st thon bog» Laertes» 

That ahall not be my oiFer» not thy asking? 

TliG head is not more native to the heart, 

The band more instnimental to the monlh, 

Than is the throne of Denmnrk to thy father. 

What would'fit thou have, Laertes^ 

Laer. My dread lord, 

Your leave and ffivoiir to rpfurn to France; 
From -^yhenre though willingly I came to Denmark, 
To ßhow niy duty in your coroiiation , 
Yet now, I must confess, that duty done, 
My thonghts and wishes bend again toward France, 
And bow them to your graoioua leave and pardon. { 

King» Have you your &ther^s leave? What says Polonius? 17 

Pol» He hal^, my lord» wrung from me my slow leave, 
By laboursome petition; and, at last, 
üpon bis will I seal'd my hard consent: 
I do beseeeh you, give him leave to go. 

King. Take thy fair hour, La« rtea, time be thine, 
And thy best graces spcnd it at thy will. — 
But now, my cousin Hamlet, and my son, — 

Harn. A little more tlian kin, arifl luss than kind. [Aside. 

Kinff. How is it that the cloudö still hang on you? 

Harn. Not so, my lord; T am too miich i' the sun. 

Queen. Good Ifanih t , < ast thy nighted rolonr oflf. 
And let thine eye look iike a fricud on Dcnmark. 
Do not, for evcr, with thy vailcd lids 
Seek for thy noble fatlier in the dust: 
Thou know'st, 't is common; all that lives mnst die. 
Passing through natiur6 to etemity. { 

Harn, Ay, Madam » it is common. 18 
Qmtm. U it be, 

Why seems it so particular with thec? 
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Harn, Seems, Madam! nay, it is; I know not seems. 
'T M not alone my inky oloak , good mother, 
Nor customary snitB of Bolemn black, * 
IXoT windy snspiratioxi of ibTo'd,1ireaih, 
"No, nor the fruitful river in the eye, 
Nor the dejected haviour of the risage, 
TogeÜier with all forms, moodB, ehows of grief, 
That can denotc me truly: these, indeed, seem, 
For thcY are actioiiB tliat a raan migbt play ; 
But I have that withiu, which passcth show , 
These but the tr;i]fpingß and the suits of woc. 

19 King. 'T is tswt^et and commcndabk' iii your nature, Hamlet, 
To give thesc mouniing duties to your father: 

But, you must know, your father lost a father; 

That &th6r lost, lost his; and the survivor bound 

In filial Obligation, for some term, 

To do obseqnioiis bqitow: but to persevere 

In obstinate condolement is a eourse 

Of impionB atubbomness; 't is unmanly grief. 

It shows a will most incorrect to hearen; 

A heart unfortified, a mind impatient, 

An understanding simple and imschool'd: 

For what , vre know , must he , and is as common 

As any the most vtilgar thing to sense, 

Why shoukl we , in our peevish Opposition , 

20 Take it to heart r j Fie! 't is a tault to hcavon,- 
A fault agaanst the dead, a fault to nature, 

^o reason most absurd, whose common theme 
Is death of fbtiiers, and wbo still hath cried, 
"From the first eorae tili he that died to^day, 
"This must be so/* We pray you, throw to earth 
This imprevailing woe, and think of us 
Aa of a father; for Ict the world take note, 
You are the most immediati' to mir throne; 
And . with no les« nohility of love 
Than that which dearost father bears his son 
Do I impart toward you. For your intent 
In going: back to pchool in Witt^^nberg 
It is most retrograde to our dcsirc ; | ^ 

21 And, we beseech you, bend you to remain 
Here, in the eheer and comfort of our eye, 
Our ohiefest courtier, cousm, and oja son. 
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Qfieen. Let not thy mothcT lose her praycrs, Hamlet: 
I pray tlicc , stay with ns; not to Wittenberg. 

Harn. I shall in all my best obey you, Madam. 

Kirif/. Why, 't is a loving and a fair rcply; 
Be as oursclf in Denmark. — Madam, come; 
This gentle and unforc'd accord of Hamlet 
Sita smiling to my haxtt; in grace -whereof, 
No jocond heullfi tfaat Bemnark drinks to-daj» 
Bat the gieat cannon to the doiids shall teil, 
And the king^s rouse the hearen shall bruit again, 
Be-BpeaMng earthly thimder. Come away. 

[Flottrvfh. ExeutU all htu Hamlei* j 

Harn. Ol that this too, too solifl Üeah would melt. 22 
Th;i w . and rosolve itself into a dcAv; 
Or that the Everlasting had not fix V] 
His inon 'gainst self-slaughter. 0 (rodl GodI 
HoM' weary, stale, flat, and unprofitable 
Seem to me all the uses of this worldl 
Fie on 't! O fiel 't is fläi unweeded garden, 
That growB to aeed; tfainga rank» and grosa in nature, 
Poaaeaa it merely. ^ That it ahonld come to this! 
Bnt two montha dead! — nay, not bo mnoB, not two: 
So excellent a king; that was, to thia» 
Hyperion to a eatyr: so loving to my mother, 
That he might not beteem the winde of heaven 
Visit her face too roughly. Heaven and earth I | 
Must I rememher? why, she would hang on him, 23 
As if increaße of appetite had grown 
By what it fed on; and yet, within a month, — 
Let me not think on 't. — Frailty, thy name is woman! — 
A little month; or cre those shoes were old, 
With which ahe foUow'd my poor &ther^8 hody, 
like Mobe, all teara; — why ahe, eren ahe, 
(O God! a heaat, that wanta diaoourae of reaaon, 
Wonld have moum'd longer) — married with my imde, 
My father's brother, but no more like my fiather, 
Than I to Hercules: within a month; 
Ere yet the salt of most ufirighteous teara 
Had left the flushing in her galled eyes, 
She married. — 0, most wieked speed, to post 
With such dexterity to incestuous sheets! 
It is not , nor it cannot come to , good ; 
But break, my heart, for I must hold my tougue! | 
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24 Enter Hosatio, Bsbuabdo, and Maaoellvb. 

Hör. Hail to your lordahip! 

Harn. I am glad to Bee you well: 

Uoratio, — or I do forgot myself. 

Hör. The samc, my lord, and your poor scn'ant ever. 

Jldin. Sir, my good friend; 1 '11 chanpre that name withyou. 
Aud what make you firom Wittenbei^y Horatio? — 
Marcellus ? 

Mar. My good lord , — 

Harn. I am verj' glad to see you. Good even, Sir. — 
Biit what» in fbith, make you from Wittenberg? 

Hör» A truant di^position, good my lord. 

Harn. 1 ifonld not hear your enemy say so; 
Nor shall you do mine ear that violence, 
To make it truster of your own report 
Against yourself: T know, you are no truant. 
But what is your affair m Klsinore? 
We*ll teach you to drink deep, ero you dcpart. | 
26 JtJar. lord, T came to see your father's funeral. 

Harn. I pray thee , do not mock me, fellow - Student ; 
I think, it was to see my mother's wedding. 

Hör. Indeed, my lord, it foUow'd hard upon. 

Harn, Thiift» thiift, Horatio! Öie funeral b&k'd meata 
Did coldly fumish forth the maniage tables. 
'Would I had met my deareat foe in heaven 
Ere ever I had seen that day, Horatio! — 
My fisKther, — methinks , I see my Mher. 

Hör. Where, my lord? 

Harn. In my mind's eye , Horatio. 

Hör. I Baw \\im oncc : he was a goodly king. 

Harn. He was a man, take him for all in all, 
I shall not look upon bis like a^tiin. 

Hör. My lord, I think I saw him yestermght. 

HaM, 8aw, who? 

Hör. Hy lord, the king your fether. | 
26 Harn. • The king my father? 

Hör. Season your admiration for a wbüe 
With an attcnt ear, tili I may deliver» 
Upon the witneas of these gentlemen, 
This maryel to- you. 

Harn. For God's love, let me hear. 
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Hör. Two iiif^hts tog:ctlicr, luul these gcntlemcn, 
Marcellus and Bcruaido, on thcir watch, 
In the dead yast and middle of thc niglit, 
Been Ülus encountev^d. A figure like your ikther, 
Arm'd ai all pomta, exacfly, cap-2i-pi^, 
Appean before fhem, and with solemn maxeh 
Goes slow and stately by them: thrice he walk'd, 
By their oppress'd and fear-surprised eyes, 
Within bis tnmcbeon's kmgth; whilst tikey, diatiU'd 
Almost to jelly with thc act of fear, 

Stand dumb, und spcak not to him, | This to me 27 

In dreadful eecrecy impai-t they did, 

And I with them the third night kept the watch; 

Where , as they had dcliver'd , both in time , 

Form ot the thijig, eaeli word made true and good, 

The apparition comes. I knew your father; 

These handa ara not more like. 

Harn* But wheve waa this? 

Mar. My lord, upon tiie platfoim where we watch'd. 

Harn. Did yon not apeak to it^ 

Hör. Hy lord, I did, 

But answer made it none; yet oncc, methonght, 
It lifted up its head, and did address 
Itself to motion , like as it M'ould speak : 
But, even then, thc morning cock crew loud, 
And at the sound it shrunk in haste ajwray, 
And vaiiiäh'd from cur sight. j 

flom. T is veiy atrange. 2ö 

Hör. Aa I do liye, my hononx^d lord, 't is true^ 
And we did ihink it writ down in our daty, 
To let yon know of it. 

Harn. Indeed, 8ira, but this tronbles me. 
Hold you the watch to- night? 

Aü, We do, my lord. 

Horn. Arm'd , say you? 

All. Arm'd, my lord. 

Harn. From top to toe ? 

All. My lord , from hoad to foot. 

Horn. Then, «aw you not his fiiee? 

Hör. 0! yes, my lord; hc wore his boaver up. 

Htm, What! look'd he frowningiy? 

Hcir, A coimtenanoe more 

In sorrow than in anger. 
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Batn, Piale, or red? 

Her, Nay, very pale. 

HüUL And fix'd hie eyeB upoa you? 

i7or. Most oonfltantLy. 

I woiild I had been there; | 

29 Hör. It would have much amaz'd yon. 

Harn. Yery like. Stay*d it long? 

Hör. While onv witli nioderftte liaste might teil a hundied. 



Mar. Ber. Longer, ionger. 
Hör. Not when I saw it. 

Harn. His beard was grizzled.} no? 

//or. It was, uü I have seeu it m his lile, 
- A sable BÜTes^d. 

Horn. I will watch to-ni^^t: 

Perohance, 't will walk again. 

J5br. I wanant it will. 

Hain. If it assume my noble father's peraon, 
I 'U speak to it, thoiigh liell itself ahouid gape, 
And bid me hold my poace. I pray you all, 
If you liave hithcrto conceal'd this sight, 
Let it bc tenable in your süence i^till; | * 
30 And whatsoever eise shall hap to- night, 
üive it an nnderstanding, biit no tongue : 
I will requitc your loves. So , fare you well : 
Upon the platform, 'twixt eleyen and twelye, 
I 11 Visit you. 

AU, Our dxsty to your honour. [Emmt, 

Harn* Tour loTea, aa mine to you. Farewell. 

Ify father's spirit in arms! all is not well; 

I doubt some foul play: would the night were come! 

Till then sit still, my soul. Foul deeds will rise, 

Thoiigh all the earth o'erwhelm them, to men's eyes. [ExU, \ 



81 SCENE m. 

A Boom in Poi^omvs* Hovse. 

Enter Labbxes and Ophjblia. 

Laar* ICy neoeBaaries are embork'd; forewell: 
And, sister, as the winds glye benefit, 
And convoy is assistant, do not sleep, 
But let me hear firom you. 
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CpJL Do you ä9uH that? 

Laer, For Hamlet, and the trifling of his ikTOvr, 
Hold it a fluhion, and a toy in blood; 
A violet m tiie youtb of primy nature, 
Eorward, not pennaneut, Bweet, not lasting, 
The perftame and Bupplianee of a minute; 
No more. 

Cph. 2(o more but so? 

Laer. Think it no more: 

For nature, crescent, does not grow alone 
In thews, and bulk; but, as tbis temple waxes, 
The inward ßer\'ice of the mind and soul 

Gtows Wide mthal. | Perhaps, he loves yon now; 82 

And now no boU, nor oautely dofh beBudreh 

The virtne of Mb will: but yon muat fear, 

Hia greatnefls weigh'd, bis will is not bis own, 

For he himself is subject to bis birth : 

He may not, as unvalued pcrsonB do, 

Carvc for himself ; for on bis thoice dcpcnda 

Tbc saft'ty and bcalth of tbis whole state ; 

And tbciefore must bis choice be circumscrib'd 

Unto tlie voicc and yiclding of that body , 

Whereof bc is tbe bead. Then, if he öuy» be loves you, 

It fits your wisdom so &r to believe it, 

Ab he in bis paiticnlar act and place 

May giye bis Baying deed; which ib no feurther, 

Than the main voice of Denmark goea witbal. | 

Tbcn, wdgh what Iobb your honour may BOBtain, 33 

If with too oredent ear you list bis songs, 

Or lose your hcart, or your chagte treasuie open 

To his unmaster'd importunity. 

Fear it, Ophelia, fear it, my dear sister; 

And kcep you in tbe rear of your affection, 

Out of the ßhot and danfjer of dosire. 

The chariest maid is prodigal euough, 

If die nnmask her beauty to the moon. 

Yiitae itself Boapes not mlunmlouB strokeB: 

The eanker galls tibe in&nta of üie spring, 

Too oft before their buttons be disclos'd; 

And in the mom and ]iiq[nid dew of youth 

ContagiouB blastmcnts are most inuninent. 

Be wary, then; best safety lies in fear: 

Youth to itaelf jebeis , though none eise near. | 
> 
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34 Oph. I shall th' effect of tliis good lesson keep, 
As watchmaa to my heait. But, good my brothcr, 
Do not, as some ungracioiis pastors do, 

Show me the steep and thomy way to heaTen, 
Whilst, likc a pufTd and recldess libertme» 
Himself tlie primroso path of dalliance treadSf 
And recks not Ms own read. 

Laer. 0 ! fear me not. 

I stay too long; — but here my father comes. 

Enter Polonius. 

A double blessing ig a double grace ; 
Occasdon smiles upon a second leave. 

PoL Yet here, Laertes? aboard, aboaid, for ehame! 
The wind sitB in Ihe Shoulder of your sail, 
And yon are stay'd for. There, — my blessing with you; 

[Laming Alf Hand on Lazrtes' Head, 
And these few preccjits in thy memory 

35 Look fhon diariuter. | (Jive tby thoughts no tongue, 
Nor uny iinpro])ortion'd thought bis act. 

Be thou familiär, but by no means vulgär: 

Those friends thou hast, und tlieir adoption tried, 

Grapple them unto thy soul with hoops of steel; 

Bat do not dull thy pahn with entertainmeut 

Of each new-hatch'd, unftedg^d comrade* Beware 

Of entrance to a quarrel; but, being in, 

Bear % that th' opposed may beware of thee. 

Gl VC cvcry man thine ear, but few thy voice; 

Take each man's censure, büt reserve thy judgment. - 

Costly thy habit as thy purse can buy, 

Biit not express'd in fane}'; rieh, not gaudy: 

For tlie apparel oft proclaims the man; 

And they in France, of the best rank and statiou, 

Are of a raost seleet and G:en(>roiis choice in that. j 

36 Keither a borrower, nor a lender be; 
Tor loan oft loses both itself and friend, 
And borrowing duUs the cdge of husbandry. 
This aboye all, — to tfaine ownself be true; 
And it mußt follow, as the night the day» 
Thou canst not then be Mse to any man. 
Farewell: my blessing sea^on this in thee! 

Laer, Most humbly do I take my leave, my lord. 
PoU The time invests you: go; your servants tend. 
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Laer. Farewell, Ophelia; änd remember well 
What T have said to you. 

OpL 'T is in my memory lock'd. 

And you yourst lf shall keep the key of it. 

Laer. Farewell. [Exil Laebtes. 

Pol. Wliat is 't, Ophelia, he hath said to you? 

Oph. So please you , somcthing touching the lord Hamlet. | 

Pal. Harry, well beihought: 87 
T in told me, he baüi veiy oft of late 
Oiyen piiTate time to you; and you y ourseif 
Have of your audien^e been most free and bonnteouB. 
If it be 80, (aa so 't is put on me, 
And that in way of caution) I must teil you, 
You do not understand yourself so clcarly, 
As it hehovos my daughtcr , and your honour. 
What is bctwcen you? give me up the truth. 

()j)h. He hath, my lord, of late madc many teuders 
Of his aftcction to mo. 

Pol. Alfectiou? pooh! you spcak like a grcen girl, 
Xlnsifted iu such perilous circiunstance. 
Do you believe his tendera, as you call them? 

Opk. I do not know, my lord, what I shonld thhik. | 

P^L Harry, III teach you: tldnk yourself a biaby; 88 
That you have ta*en theae tenders for tme pay, 
^NHiich are not Sterling. Tender yourself more dearly; 
Gr, (not to crack the wind of the poor phrase, 
Boaming it thus , ) you '11 tender me a fool. ' 

Oj)h. My lord, ho hath importuu'd me with love, 
In honouraWe fasliion. 

Pol. Ay, fa.slüüii you may call it; go to, go to. 

Oph. And hath given oounttiiance to his speech, my lord, 
With almost all the holy vows of licaven. 

Pol. Ay , springes to catch woodcocks. I do know , 
IHien the blood bums, how prodigal the soul 
Lenda the tongue tows: these blasea, dau^iter, 
Giving more light than heat, — exthict in both, 
Eren in their promiset aa it is a making, — 
Tou must not take for fire. | From this time, 89 
Be somewhat scanter of your maiden piesence: 
Set your entreatments at a higher rate, 
Than a comraand to parlcy. For lord Hamlet, 
Belicvü so much in him , tliat he is youngj 
And with a largcr tcther may he walk, 

s 
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Than may be ^ivcn yoii. In few, Ophelia, 
Do liüt beliove Iiis vüws, i'or tUey are brokers 
Kot of fhat die which their inTestments ahow, 
Bnt mere implorators of imholy snits, 
Bieathing^ Hke sanetified and pious bawds, 
The better to beguile. This is for all, — 
I would not, in plain terms, firom this time forth, 
Have you so squander any momeiit's Icisure, 
As to give words or talk with tlie lord Hamlet. 
Look to 't, I ohar<3^r von: eomo j'our ways. 

Cph. I shall obey, my iord. [Maceuni. | 

40 SCENE IV. 

The Platform. 

^ Enter Hamlet, Hoeatio, and Maucellus. 

Harn, The air bitos shrewdly; it is yery cold. 
Hör, It is a nipping, and an eager air. 
Harn. What hour now? 

Hör. I think, it lacka of twelve. 

Mar. No, it is Struck. 

Hör. Indeed? I heiird it not: it ihvn draws ncar the seasoii, 
Whereiu the spirit held Iiis wont to wulk. 

A Flourish of Trumpets , and Uvo I \eces go off. 
. What doea this mean, my lord? 

Bam, The king doth wake to -night, and takes his rouse, 
Keops Wassel, and the swaggering up- spring reels; 
And 88 he drains his draughts of Rhenish down, 
The kettle -drum and ti'umpet thns bray out 
The triumph of his pledge. 

Hör. Is it a custom? 

Harn. Ay , mairy, is 't: 
But to my mind, — tliough 1 am native here, 
And to the manuer boni , — it is a custom 
More hoüüurd in the breach , thaii Ihc observance. j 

4 1 This hcavy - Iieaded revel , oast and west 
Makes us traduc'd and tiut'd of ollier nations: 
They elepe ns drunkards, and with swinish phrase 
Seil oar addition; and, indeed, it takes 

Prom Our achievements , though perfonn'd at heig^t, 
The pith and marrow of cur attribute. 
So , oft it chances in partioular men , 
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Thflt for Bome yicions mole of natnxe in tiiem, 

As, in iheir birth, (wherein tbey are not guilty, 

Since nature oaimot choose bis origin) 

By their o'ergrowtb of some complexion, 

Oft breaking down thc pales and forts of reason; 

Or hy somc liabit, that too muob o'er-leaven» 

The form of plausive manners; — that these men, — 

Carryiug, I say , tlie sf;nn]> of one defect 

Being nature's liverj-, or Ibrtune's star, — 

Their virtuos eise, be they as pure as grace, 

As infinite us man niay undergo, 

Shall in the general censiire take forriiption 

Prom that particular fault: the dram of ill 

Doth all the noble snbstance oftm dont, 

To bis oym scandal. | 

Buer GkoH, 42 

Hör» Look, my lord! it comes. 

Harn. Angels and ministers of grace defend ns! 
Be thou a spirit of hcaltb, or gobiin damn'd, 
Bring with thee airs irom heaven, or blasts icom hell, 
Bc thy intcnts wickcd, or charitablc, 
Thou com' st in sucli ii questionablc shape, 
That 1 will spcak to theo. I '11 call tiice, Hamlet, 
King, Father, lioyal Dane: 0! answcr nie: 
Let mo not hnrst in ignorance; hut teil, 
Why thy canoniz'd bones, hearscd in death, 
Haye biirst their cerements? why fha septilebrei 
Wherein we eaw thee quiclly interr'd, 
Hatii op'd bis ponderous and marble jaws, 
To cast thee up again? Wbat may tfais mean, 
That thou, dead eorse, again, in complete steel, 
Beyisit'st thus the glimpses of the moon , 
Jfaking ni^lit hideous ; and we fools of nature, 
So lioyridly to sliakc onr disposition , 
With thou<^lits beyond the reaches of our souls? 
Say, why is this? wherefgre? what should wo de? 

[The Ghost bcckoris Hamlet. | 

ITor. It beckons you to go away with it, 43 
As ii jil some impartmeut did deöire 
To you alone. 

Mar. Look, with what courteous action 

It waves you to a more removed gronnd: 
But do not go vith it 

2* 



Digitized by Google 



20 HAMLET, 1,4. 

Hör. No, by HO means. 

Ham. Ii will not speak; then I will follow it. 
Hör. Do not, my lord. 

Ham. ^\lly , what should be -the fear ? 

I do not sct my life at a pin's fec; 
And, l'or my soul, -wluit can it do to that, 
Being a thing imraortal as itself? 
It waves me forth again r — I '11 follow it. 

Hör. "NVhat, if it tempt you toward the Üood, my lord, 
Or to the dreadfbl fiommit of the cliff, 
That beeües o'er bis base into IJie sea. 
And there asaume Bome other bomble fonn, 
Which might depriye your sovereigiity of reasoji, 
And draw you into madness? think of it: | 
44 The very place puta toys of deaperation, 
Without more motive, into ever}^ brain 
That look?! Bo man}* futhoms to the aea. 
And hears it roar beneath. 



Ham, It waves me still : — Go on , I '11 

follow thee. 

Mar. You tshall not go, my lord. 

Ham, Hold off your hands. 

Har, Be mX'd: you ahall not go. 
Ham, My fieite criea ont. 



And makea each petty artery in thia body 
Ab hardy as the Nem( n lion^s nerve. [QhüH beckoM, 

StiU am I call'd. — Uuhand me, gentlemen, — 

[Breakmg from thtm, 

By heaven, I'll make a gbost of him that leta me: — ' 
I say, away! — 6o on, I'U follow thee. 

[Exeunt Ohoxt and Hamlet. 

Hör. He waxes desperate witb imagination. 

Mar. Let'a follow; 't is not fit thus to obey him. 

Hör. Have after. — To what issne will this come? 

Mar. Something is rotten in the atate of Denmark. 

Hör. Heaven will direct it. 

Mar, Kay, let 's foUow him. 

[Exami» \ 
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,SCENE V. 45 
A more remote Part of the Platfonn. 

Enter Ghoit and Hamubt* 

Harn. Whither wilt thou lead m&t speak, I'll go no farCher. ' 

GJmt, Mark me. 

Harn, I -will, 

Ghost. My hour is almost come, 

Whcn I to Hulphiirous and tonaentang flames * 
Must render up myself. 

Harn. Alas, poor prhost! 

Ghost. Pity mo not ; but lend thy scrious hearing 
To what I shall uuioltl. 

Uam. fSpeak, I am bound to hcar. 

Ghost. So arik thou to revenge, vken thou shalt hear. 
. Harn* What? 

Qhoit. I am thy ikther's spirit; 
Doom*d for a certain term to walk thc night. 
And for tlic diiy oonfin'd to fast in fires, 
Till the foul criraes, done in my days of natura, 
Are bumt and purg'fl nway. ] But fhat I am forbid 46 
To teil the srcrcfs of my prison -house, 
I could n tale unfold, whosc lichtest word 
Would liarrow up thy souI , liocisü thy yoiuig blood, 
Make thy two eyes, like stars, start from thcir spheres, 
Thy knotted and combined locks to part, 
And each particttlar hair to stand äugend, 
like quüls upon the Jfiretfal poicupine: 
But Üds etenud hlazon must not he 
To ears of flesh and blood. — List, list, 0 Ust! — 
if thou didst evcr thy dear father love, — 

JJom. 0 God! 

Ghost. Berenge his foul and most unnatural murder. 

Harn. Murder? 

Ghost. Murder most foul, as in thc best it is; 
Jiut this must foul, btran^e , aud unnatural, j 

Harn. Hu.ste me to know't, that I, mth wings as swift 47 
As meditation, or the thoughts of lovc, 
Kay sweep to my zevengc. 

Ghott. I find thee apt; 

And doUer should'st tiiou be, than the ÜAt weed 
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That rootß itsolf in ease on Lethe wharf, 
Would'st tbüu not stir in tliis: now, Hamlet, hoar. 
'T is given out, that sleeping in luy orfhnrd, 
A serpent stung me: so the whole cur of Denmark 
Is by a forged process of mj death 
Bankly abiu'd; but know, thou noble youtii, 
The serpent that cUd sting thy father's life 
Now wears his ciown. 

Horn, Of my prophetic soul! my imcle! 
Ghost. Ay, that incestuous, that adulterate beast, 
• With witchcraft of his wit, with traitorous gÜts, 
(O wicked wit, and pn'fts, that have thc power 
So to seduce!) won to hi^ «hameful lust 
Thc will of my most sLeniinc; virtuous queen. | 

48 0, Hamlet, what a ialliug-oll was thcre! 
Froni inc , vvhose love was of that dignity , 
That it went haiid in hand cvcn with the vow 
I made to her in marxiage; and to declme 
ITpon a wretch, whose natural gifts were poor 
To those of minel 

But yirtue, as it nerer will be mov'd, 

Though lewdness court it in a shape of heaven. 
So lust, though to a radiant angel link'd, 
Will sate itself in a cclestial bed, 
And prey on garbage. 

But, soft! methinks, I scent the moming air: 

49 Brief let me he. | Rleeping within my orchard, 
Mv custom always iu the aftenioon, 

Upon my securc hour thy uucle stole , 
With juice of cursed hebenon in a phial, 
And in the poiehes of mine ears did ponr 
The leperons distilment; whose effect 
Holds snch an enmity with blood of man, 
Tliat, swift as qnicksilver , it courses through 
The natural gates and alleys of the body; 
And with a sudden vigour it doth possct , 
And ciird, likc cagcr droppinprs into nillk, 
The thin and wholesome blood: so did it mine; 
Aud a most instant tctter bark*d about, 
Host lazar-like, with vile and loathsome crust 
All my smooth body. | 

50 Thus was I, sleeping, by a brother's hand, 

Of life, of orowu, of qucen, at once despatch'd: 
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Ctit off evon in tlie l)lossoms of ray sin, 
UiiIuuist lM , disappointed , unanel'd; 

rcckuiiing madc, but seht to my aceount 
With all my impcrfcctions on my heud. 

ffom. O, hoirible! 0» horrible! most homble! 

Gkott, If thon hast nature in tbee, bear it not; 
Let not the royal bcd of Denmark be 
A couch for luxury and damned inceat. 
But, howsoever thou purBuest this act» 
Taint not thy mind, nor let thy soul contrivc 
Against thy mothrr aught: leavc her to heavon, 
And to thof^e thorns that in hör bosoni lodge, 
To prick and stinir btr. Faro thee well at once. 
The glow-worm slioww flu- matin to bo near, 
And 'gins to pale his uncH'ectual fire: 

Adieu, adieu, adieu, rcmcmber me. | ' \ßaM. 

Harn. 0» all jou host of heaven! 0 earÜi! What eise? 51 
And shsdl I couple hell? — 0 fie! — Hold, hold, my heart; 
And you, my sinews, grow not instant old» 
Bat bear me stiffly up! — Remember thee? 
Ay, thon poor ghost, while memory holds a Beat 
In this distracted glohe. Bemember thee? 
Yea, from tlic table of my memory 
I.'ll wipe away all triyial fond reeords, 
All saws of hodks, all fornis, all pressiires past, 
That yonth and ohsurvat ion jo pied thcre, 
Aud thy commandment all alone shall live 
Within the book anJ^oliuue of my brain, • 
Unmix'd with baser matter: yes, by heaven. 
0, most pemiciouB woman! 

0 TiUain, Tillain, smiling, damned Tillain! | 

My tables, — meet it is, I set it down, 52 

That onc may smile, and smile, and be a yillain; 

At Icast, I am surc, it may he so in Donmark: [TfWCtn^k 

So, uncle, thcre you are. ISow to my Word; 

It is, "Adieu, adieu! remember me." 

1 have swom 't. 

Ihr. [Within.^ My lord! my lord! 

Mar. [^Within.^ Lord Hamlet! 

Har, [Tf&Atn.] Heaven secure him! 

Mar. [m^ftm.] So be it! 

Hör. [Wühin.] Vlo, ho, ho, my lord! 

Harn, Wllo, ho, ho, boy! come» bird, come. 
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Enter HosAno and Mabcellvs. 

Mar. How is 't, my noble lofd? 

Hör. What news, my lord? 

Harn, 0 f wouderfuU 

Bor. Qood my lord, teil it. 

Harn. ' ' No; 

You 11 reyeal it. 

Har, Kot I, my lord, by heayen. 
MoTi • Nor I, my lord. | 

63 HwH, How say you, then; would heart of man once think 

it? 

Hut you *11 bo secret. 

Ilor. Mar. Ay, by heaven , my lord. 

Harn. Thcre 's ne'er a villain dwc41ing in all Dcnmark, 
But hc 's an arrant knave. 

Her* Thore needs no ghost, my lord, come ftom the grarei 
To teil US thiB. 

Ham. Why, right; you are i* the ^ght; 

And so, without more circumstancc at all, 
I hold it fit that we ahakc hands and part: 
You, as your busincss and desire shall point you, 
For evciy mm\ liath busincss and desire, 
Such as it is; and, for my own poor part, 
I will pray. 

Hör. These are but wild and whirling words, my lord. 

Ham. I am sorrj' they offend you, heartily; yes, 
'Faith, heartüy. 

ZTor. There'B no offence, my lord. | 

54 Ham. Yes, by Saint Patrick, hut there is, Horatio, 
And much offence too. Toucfaing this Tision here, 
It is an honest ghost, that let me teil you: 
For your desire to know what is between us, 
O'er-master 't as you may. And now , good Mends, 
;\,s yuii are fricnds , scholars, and soldiers, 
Uive me one poor request. 

Hör. What is 'f my lord, we will. 

Ham. Never make knowii what you have seen to- night. 
Hör. Mar. My lord, we will not. 
Ham, Kay, but swear 't. 

Hör, . In fidth, 

My lord, not I. 

Mar, Nor I, my lord, in üedth. 
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Htm. üpon my sword. 

Mtw, We have swom , my lord, already. 

Ham. Indeedy lipon mj Bword, indeed. 
Ghost. [Gries wider the stage.^ Swear. | 

Ham, Ha, ha» boy! say'et thoa so? art thou there, true- 55 

pcnny ? 

Como 011, — you hear thifl fellow in the ceüarage, — 
Consent to swear. 

Hör. Propose the oath , my lord. 

Ham. Never to öpeak of this that you have seen, 
Swear by my sword. ^ 

Gko9t. Bwear* 

Ham, IBe et tibiguet then, we'U shift our groiind. — 
Coine hitiier, gentlemen, 
And lay your hands again upon my sword: 
Never to speak of this that you have heard, 
Swear by my sword. 

Ghost. Swear. 

Ham. Well said, old mole ! cun'si werk i' the earth so last? 

A worthy pioner! — Once more removc crood friends. 

Hot. O day and ni^ht, but this is wondrous stränge! | 

Ham. And thorefore as a stranger give it welcorae. 56 

Tliere are more thiugä in heaven und earth, lloratio, 

Than are dreamt of in your philosophy. But come; — 

Here, as before, never, so help you mercy, 

How stränge or odd soe'er I bear myaelf , — 

Afl I, percliance, hereafter shAll think meet 

To put an antic disposition on, — 

That yoUf at such times se^i^ mo, never shall, 

With anns enonmber'd thus, or this head-sbake, 

Or by pronoimcing of some doubtful phrase , 

As, "Well, well, we know;" — or, "We could, an it' we 

would;" — 

Or, "If we list to speak;" — or, "There be, an if they 

might;" — 

Or such ambiguous giving out, denote 
That you know aught of me: — this not to do, 
So graoe and mercy at your most need help you, 
Swear. | 

Oko^, Swear. 57 
Ham. Best, rest, pertorbed spiiit! — So, gentlemen, 

Witli all my love I do oonunend mc to you: 

And what so poor a man as Hamlet is 
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^7 do, t' expresB hia love and ftiendiiig to you, 
Qod Willing, shall not laok. Lei üb go in^ together; 
And stfll yonr fingers on your Hps, I praj. 
The time is out of Joint; — O cursed spite! 
That ever I was bom to set it right. 

Nay, come; let's go tögether. | [Exeimt, 



68 ACT IL 

. ÖCENE 1. 
A Boom in Polomiub* Home. 

Enter Poloniuh cvid IIeynaldo. 

Pol, Give him this monej, and these notes, Jteynaldo. 

R^, I will, my lord. 

Pol. Yoii sTirjH rlo marvcllmis wiscly, good Üeynaldo, 
Bcforc you risit him, to makc inquiry 
Of his behaviour. 

Rey. My lord, I did intend it, 

Pol. Marry, well said : very well said. Look you, fcJir, 
Inquire me first what Danskers arc in Paris; 
And how, and -who, what means, and where they kccp, 
What oompauy, at what expense; and finding, 
Bj this encompassment and drift of qnestion, 
That they do know my son, come yon moxe nearer 
Than jom paiücular demands will touch it. 
Take you, as 't were, some distant knowledgc of him; 
As thus, — "I know his father, and his friends, 
And, in part, him:" — do you mark this, Beynaldo? | 

69 Hey, Aj, very well, my lord. 

Pol. "And, in part, him; but," you may say, "not well: 
But if *t bc he I mean, he 's very wild, 
Addictod so and so ;" ~ and thcrc put on him 
What forgeries you please; marry, none so rank 
As may dishononr him: take heed of that; 
Bat, Sir, sudi wanton, wild, and usual slips, 
As are eompanions noted and most known 
To youth and Hherty. 

Rey, As gaming, my lord. 

Pol. Ay, or drinking, fencing, swearing, quarrelling, 
Drabbing: — you may go so &r. 
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Rey. My lord , that would rtishouonr him. 

Pol. 'Faith, no; eis you nia} season it in the Charge. 
You must not put au utter scandal on him, 
That he is open to ineontmency: 

That 'b not my meaning; but breaÜie bis fftnlte bo qiudntly, 
That they may Beem the taintB of Uberty ; 
The flash and out -break of a fiery mind; 
A saTagenesB in unreolaimed blood, 
Of general aBsault. | 

iStfy. But, my good lord, — 60 

Pol. Whereiore should you do this? 

Hey. Ay, my lord, 

I would know that. 

Pol. ' Murry, 8ir, here 's my drift; 

And» I believe, it Ib a fbtch of wit. 
You laying thoBO slight Bullies on my Bon, 
Ab 't were a thing a litde BOiVd i' the working» 
Mark you, . 

Your .party in converse, him you would sound, 

Having ever seen in the prenomiflate crimes 

The youtli you breathc of guilty, he assur'd, 

He closcs you in this consequence : 

"Good 8ir," or so; or "friend," or "gentlemaa," — 

According to the phrase, or the addition, 

Of man, and couutry. 

Rey, Yery good, my lord. | 

Pol, And then, Sir, does he thü, — he does — 61 
What was I about to aay? — By tiie suibb, I was 
About to say Bometfaing: — where did I leaye? 

Rey. At cloBOB in the consequenee. 

Pol. At, oloBes in the conBcquenoe, — ay, many; 
He closes thus: — "I Icnow the gentleman; 
I Baw him yesterday, or t'othcr day, 
Or then, or then: with such, or such; and, as you say, 
There was he «jaming; there o'urtook in 's rouse; 
There falling out at tennis: or perchance, 
I ßaw him euter sucli u house of BaltJ, 
Rileficel, a brotbel" or so forth. — | 

See you now; 62 
Tour bait of fiilsehood^takes thiB carp of truth: 
And thus do we of wisdom and of leach, 

With windlacoB, and with assays of bias, 
£y indirections find diiectionB out: 
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So, by my former lecturc and ad vice, 
Shall you my son. You haye mc, have you not? 
Re^, Mj lord, I haye. 

Pol God be wi' you; fare you well. 

jRtfy. Good mylord. 

Pal, Observe Ms inclination in youroelf. 

Rey. I shall, my lord. 

Pol. And lei hha ply bis musie. 

Bey. Well, my loid. [Esdt, 

Enter Ophelia. 

Pol. Farewell! — How now, Ophelia? what 'r ihc matter? 
Oph. 0 my lord, my lord! I havc bcen so aifrighted! 
Pol. With wliat , in the name of God? | 

63 Oph. My lord, as I was Sewing in my closet, 
Lord Hamlet, — with his doublet all unbrac'd; 
No bat Upen bis bead; bis stockiugä i'üul'd, 
TJngarter^d, and down - gyred to bis ande ; 

Pale 88 bis sbiit; bis knees knocking eacb otiier; 
And with a lock so piteous in purport, 
As if be bad been loosed out of bell , 
To speak of horrors, — he comes before me. 
Pol. Ifad for thy love? 

Oph. My lord, I do not know; 

£ut, truly, I do fear it. 

Pol. What Said he? 

Oph. He took me by the wrist , and beld me hard; 
Thon goes he to the length of all his arm, 
And, witb bis other band tbus o'er bis brow. 
He fidls to sncb perusal of my &oe, 
As he would draw it. Long stay'd be so: | 

64 At last, — a HtÜe shaking of mine arm, 

And thrice his bead tbus waving up and down» — 
He rais'd a sigh so piteous and profound, 
That it did seem. to shattcr all his bulk, 
And cnd his heing. Thnt donc, he lets me go, 
And, with his head ovcr his Shoulder turn'd, 
He seem'd to find his way without Iiis eyes ; 
For out o' doors ho went without their help, 
And to the last bciided their light on me. 

Pol. Comc, go with me: 1 will go- seek the king. 
Tbis is the very ecstasy of love; 
Whose Tiolent property fordoes itself» 
And leads the will to desperate nndertakings. 
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As oft as any passion under heayen, 

That does a£fiict our natures. I am sony, — \ 

"Wliat! have yoii giyen lüm any hard wordg of late? 66 

Oph, Ko, my good lord; but, as you did command, 
I did repel hia letters» and denied 
His accesB to me. 

Pol. That luitli made hiin mad. 

I am Borry that with better keed and judgment 
I had not quoted bim: I fear'd, he did but trifte. 
And meant to wreck thee; but, beslirew my jealousy! 
Ey heaven, it is as j[>roper to our age 
To cast Ijeyond ourselyes in our opinionB , 
As it is common foT the younger sort 
To lack discretion. Come, go we to the Idng; 
This mnst be known; which, being kept dose, might move 
More grief to hide, than hate to ntter loye. (Exeunt, \ 

SCENE n. 66 

A Boom in tlie Castle. 

Flouriäh, Enter King, Queen, Bosemcbaivtz, Qvilscnstebn, tmd 

Attmdants» 

Khuj. Welcome, dear Rosenerantz, nnJ uildeusteni : 
Moreover, that we much did long to see you, 
The need we have to uee you, did proToke' 
Our hasty sending. Something hare yon heard 
Of Hamlet^s transfoimation; so I oaU it, 
Sith nor th' exterior nor the inward man 
Besemhles that it was. What it should be, 
More fhan bis fatber's dcath, that thus hath put him 
So much from the understandiiif^ of himselfi 
I cannot dream of: T entreat you both, 
That, being of so young days brouglit np witli bim, 
And since so neigbbour'd to his yoiitii and ha^äour, 
That you vouchsafe yonr rest berc; in our court 
?Somc littlc time; \ ^so hy your companies 67 
To druw liini on to pleasurcs, aiid to gather, 
So much as from occasion you may glean, 
Whether aug^t, to us unknown, afiflicts bim thus, 
That, opcu'd, lies within our remedj. 

Queen, Good genÜemen, he hath much talk'd of you; 
And, sure I am, tvo men there are not living, 
To whom he more adheres. If it will please you 
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To show US 80 much gentry, and good will, 
As to ezpend your time with us a while, 
Por the SQpply and profit of our hopc, 
Yoiir Visitation shall receive such thanks 
As fits a king's remembrance. 

Ros. Both yonr majesties 

Mighty by the .sovcre^jn power yon haye of us. 
Put your droud pleaaiireB more into command 
Than to entreaty. | 

68 Guil. But we both obey ; " 
And here ^re up oiirselves, in thü fuU bent» 

To lay our scrvice freely at your feot, 

To be commanded. ' 

King, Thanks, Boaenorantx, and gentle Gnildenatem. 

Queen. Thanks, Ouildenstem, and genÜe Bosencrantz: 
And I beseech you instantly to yisit 
Ify too much changed son. — Go, some of you, 
And bring thcse gentlemen where Hamlet is. 

CktU. Hcavcns makc our presence, and our praetices, 
Pleasant and helpful to him! 

Qßteen, Ay, amen! 

[£^«unl BosENCBANTz, GuiLDEVSTEBN, ond MIM AUendont», 

Enter PoroKiirs. 

Fol. Th' ambassadors from Xorvt'ay, my good lord, 
Are joyfully zetnm'd. 

Kütff. Thon still hast been the &ther of good news. | 

69 Have I, my lord? Assure you, my good liege, 
I hold my duty, as I hold my soul, 

Both to my God, and to my fz;raeiou8 Mng: 

And I do thiiik, (or eise tiiis brain of mine 

Hunts not tho trail of policy so sure 

A s it liatli us'd to do ) that I have found 

The very cause of Hanilct's lunacy. 

King. 0 ! ppeak of tliat ; that do I long to hear, 
Pol. Give tirst ailmiltance to th' ambassadors; 

My news shall be the fruit to that great feast. 

Kbuf. Thyself do grace to them, and bring tiiem in. 

[ExU POLOKIÜS. 

He teils me, my dear Gertmde, he hath found 
The head and source of all your son's distemper. 

Queen. I doubt, it is no other but the main; 
His father^s death, and our o'erhasty maniage. | 
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Be-mter PoLONiVBy with VoLTmAMB and Coeneltos. 70 

King» - Well , we shall sifb faim. — Welcome , mj good Mends. 
Say, Voltimand, what fifom our brother Norway? 
Volt. Most fair retum of greetings, and deaires. 

üpon our jfirst, he seilt out to suppreBS 

His nephew'ß levies; whieh to liim appear'd 

To be a preparation 'gaiust tlu; Pülack , 

But , bett«r look'd into , he truly t'ound 

It was against yoiir liif^hness: whereat griev'd, — 

That so his sickiiess, ii<;e , and inipotence, 

Was lUlbely boriie in liand, — sends out arrests 

On Foitmbras; wMch he in brief obeys, 

Becdves rebnke from Korwaj, and« in fine, 

Makes yow befote bis tincle, never more 

To giye fh' assay of azms agalnst your majeety. | 

Whereon old Norway, overcome with joy, 71 

Giyes him three thousand crowns in annual fee; 

And bis commission to employ tliosc soldiers, 

So lericd as beforc, against the Polack: 

With an cntreatT , lierein farther shown , [Givmg a Pcgfar, 

That it mif^ht plca«r you to give quict pass 
Tlirough your doinimouü l'or this enterprizej 
On such rcp:ards of safety, and aliowance, 
As therciii uie set down. 

King. It likes us well; 

And, at our more coneider^d t^e, well read, 
Answer, and tfaink upon tbis business: 
Mean tbne, we tbank you fer your weU-took labour. 
Go to your rcst ; at night we '11 feast together : 
Most welcome bome. [Exeunt An^aaaathn» | 

Pol. This business iSvWeU ended. 72 

My lipgc, and madam; to oxpostulato 
What majcsty should bo, what duty is, 
Why dny is day , night, niglit, and time is timo, 
Were notliing l)ut to waste uiglit, day, and time. 
Thereforo, siucc brevity is thc soul of wit, 
And lediousness thc limbs and out ward Üourishes, 
I will be brief. Your noble son is mad: 
Mad call I it; for, to define true madness, 
Wbat is 't, but to be nothing eise but mad: 
But let that go. 

Queen. More matter, iinth less art. 
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Pol ICadain, I swear, I use no art at all. 
That he is mad, 't is trae: 't ia tnie 't is pitj. 
And pity f is 't is tme: a fooliah fignre; 
But furewell it, for I will nse no art. | 
78 Mad let ns grant Yurn., then; and now^ remaina, 
That we find out the cause of this effect; 
Or ratiier say, the cause of this defect. 
For this efFect defective comes by cause: 
Thus it remaias, and the remainder thus. 
Perpcnd. 

I have a daughter; have, while she is mine; 

Who, in her duty and obedience, mark, 

Hath given me this. Now gather, and surmise. 

— *'To the celestial, and mj soul's idol, the most heautified 

OpheHa," — 

That 's an ill phrase , a yile phrase ; "heautified " is a vüe phrase ; 
but yon shall hear, — Thus: 

"Li her ezcellent white bosom, these" — 

Queen. Came Ihis firom Hamlet to her? 

PoL €k>od Madam, stay awhüe; I will be fidthful. | 

74 **Doubt thou the stars are fire, [Beadt, 

Doubt, that the sun doth move; 
Doubt tmth to be a liar , 
But neyer doubt I loye. 

**0 dear Ophelia! I am ill at these numbers: I have not 
art to reckon my groans; bat that I love thee best, 0 most 
best! believe it. Adieu. 

Thine eyermorc , most dear lady, whilst this machine 
is to him, Hamlet.'* 

This in obedience bath my daughter 'shown me; 
And morc aboye, hath his solicitingB, 
As they feil out by time, hj means, and place, 
AU giyen to mine ear. 

Kinff. But how hath she 

Beceiv'd his love? 

Pot. What do you tliink of me? 

Kviij. As of a man faithfnl, and honuurablc. | 

75 PoL I would l'uin prove so. But what nüght you think, 
When I had seen this hot loye on Üie wing, 

(As I pereeiy'd it, I must teil you that, 
Before my daughter told me) what might you, 
Or my dear majesty, your queen here, thüik. 
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If I hafl play'd the desk, or table -book; 

Or given mj heart a winkiii";, mute aud dumb; 

Or look'd upon tliis luve with idlc sight; 

What might you think? no, I went round to work, 

And my young mistresB thus I did bespeak: 

"Lord Hamlet is a prince, out of fhy etar; 

This muflt not be:" and then I presoripts gare her, 

That she ehould lock henelf from his lesort, 

Admit no me8ßen«;cr3, receive no tokens. | 

Which done, ehe took the fruits of my advice; 76 

And he, repcllcd, a short tale to raake, 

Fell into a sadness ; then into a fast; 

Thence to a watch; thence into a weaknoss; 

Thence to a lightness; and by this d(;cl(;nsion, 

Into the madness wberein now he raves, 

And all wo moura for. * 

Kmg* Do you Üunk 'tia this? 

Queen. Ii may bc, vcry likely. 

PoL Hath there böen such a time, I'd &m know that, 
That I have positiyely said, "'T is ao/' 
When it pioy'd otherwiae? 

Kmg. Kot that I know. 

Take this from this, if tfaia be otherwise. 

[PtdiUmg to Ms Head atid Shoulder. 

If eirournstances lead me, I will find 

Where truth is hid, though it were hid-indeed 

'Weithin the ceutre. | 

King. ' .How may we try it farther? 77 

Pol. You know, sometimes he walks four hours together, 
üere in the lobby. 

Quem. So he does, indeed. 

Pol. At suc h a time I '11 loose my daughter to him: 
Be you und I behiiul an arras, then: 
Mark tho uucouutcr; if he love her not, 
And be not from hia leason fidlen tiiereon, 
Let me be no assistont for a state, 
But keep a fam, and Carters. 

Kmg. We will try it 

Ent^ Hamlei, reading. 

Queen. Bat, look, where sadly the' poor wretch comes 

reading. 

8 
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Pol. Away! I do besecch you, both away. 
I '11 board him presently. — 0 ! give me leave. — 

[Exeunt King, Queen, and AUendcuils. 
Hov does my good lord Hamlet? 

Harn, Well, god-'a-mercy. 

PoL Do you know me, my lord? 

Harn, Excellent well; you are a fiahmonger. | 

78 Pol. Xüt I, my lord. 

7/am. Tlien, I would you wore so honest a man. 
l^ol. Honest, my lord? 

Harn. Ay, Sir: to ha honest , m this world goes, is to- be 
one man picked out of teu thousand. 
Pol. That 's very tnie, my lord. 

Ham. For if tlie suu breed maggots in a dead dog, being 
a good kissing Carrion, — Have you a daughter? 
Pol* I have, my lord. 

Ham. Let her not walk i' the aun. — Coneeption is a 
blesemg, — but as your daughter may conoeive — ftiend, 
look to 't. 

Pol. [Ägide,^ How say you by that? Still harping on my 
daughter: — yct he knew me not at firat; he aaid, I was a 

fishmonp::er. Tie is far gonc: and triily in my youth I suffored 
much extremity for love ; very near this. 1 *ü speak to him 
again. — What do you read, my lord? | 

79 Ham. "VVords, words, words. 

Pol. What is the matter, my lord? 
Ham. Betwecn who? 

Pitt, I mean, the matter that you read, my lord. 

Horn. Slanders, Sir: for the saÜrical rogue says here, that 
old men have grey beards; tiiat their faces are wrinkled; their 
eyes purging thick amber, and plum-tree gum; and that they 
have a plentiful lack of wit, together with most weak hams: 
all whioh, Sir, though I most powerfidly and potently believe, , 
yet I hold it not honesty to havc it thus set down; for your- 
self , Hir , shall grow old as I am , if like a crab you could go 
backward. 

Pol. Though this be madiieRs, yct thero is method in 't. 
[Aside.l^ Will you wtük out of tlic an, my lord? 
Ham, Into my grave? | 

80 PoL Lideed, that is ont o* the air. — How pregnant aome- 
times his replies are! a happineaa that often madness hita on, 
which roason and aanity could not so prosperousfy be delivered 
of. I will leaye him, and suddenly contrive the means of 
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meeting between him aiid ray daughter. — My honourable 
lord, I will most humbly take my leave of you. 

Horn. You caxmot, 8ir, take tcoxa me any Üiizig thot I will 
moie willingly part withal; ezcept my lifo, ezcept my life» 
ezcept my life. 

FoL Eare you weil, my lord. 

Horn. These tediouB old foob! 

Enter Rosencuaxtz and U ltldenstern. 

Pol. You go to seek the lord Hamlet? there he is. 

Ros. God save you, Sir! [jTo Polonius. 

[Exil POLOKIUS. 

Gml. Mine honour*d lord! — 
Ro8. My most dear lord! j 

Eam, Hy ezcelleni good frieuda! How dost thou, Guil- 81 
denetem? Ah, Bosenorantz! GKiod lads, how do ye boih? 
JBof . As the indiffereat children of tiie earth. 
QuU, Happy, m that we are not overhi^py; 

On fortune's cap we are not the very hutton. 
Harn, ]N'or the soles of her shoe? 
Bü8, I^either, my lord. 

Harn. Thon you live ahout her waist, or in the middle of 

her favours? 

Gml. 'Faith, her priAiites we. 

Uam. In the secret parta of fortuue? 0! most true; shc is 
a strumpet. What news? 

Ros. None, my lord, but that the world's grown honest. 

Rom» Then is dooms^day near; but yoor news is not tnie. 
Let me question more in particular: what haye you, my good 
Mends, deserred at tiie hands of fbrtone, that she send« yon * 
to priaon hither? | 

Gvil. Prison, my lord! 82 

Harn. Dcnmark 's a prison. 

Ros. Then is the world one. 

Harn. A goodly onc: in wliich therc are many coufiues, 
wards, and dungeons, Denmark being ono of the worst. 
Ros. We think not so, my lord. 

Harn. Why , then 't is none to you ; for thero is nothing 
cither good or bad, but thinking makes it bo: to. me it is a 
prisou. 

Bo$. Why, then yonr ambition makes it one, 'tia too 
narrow for yoni mind. 

J7om. 0 Qod! I could be bonnded in a nnt-shell, and 
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eoimt xnjftelf a long of infinite Bpace ^ were it not thflt I have 

heuä. dreams. 

Guil. A\Tiich dreams, indeed, are arabition; for the Tery 
Biibstance of the ambitious is merely the shadow of a dream. 

Harn. A dream itself is btit a shadow. 
Ros. Tnily , and I hold ambition of so airy and light a 
quality, that it is but a »liadow's pbrnjuw. | 

83 Harn. Then are cur beg^ars bodies, and our monarclis, and 
outstrctched herocs, the beggars' shadowö. Shall we to the 

; court? for, by my fay, I cannot reasou. 
Ro8, Gtdl* Well walt upou yon. 

Harn. No such matter: I will not Bort jou 'wifh the rest 
of my BOiTfttitB; for, to apeak io you like an honest man, I 
am most dreadfiilly atteuded. But, is^ the beatto way of 
fiiendship, what make you at Elsiiiore? 

Jtos. To Yiait yon, my lord; no other occasion. 

HaT7i. Beggar that I am, T am even poor in thanks; biit I 
thank you: and sure, dear friends, my thanks are too dear, a 
halfpcnny. Werc you not 8ent for? Is it yoiir own inclining? 
Is it a free Visitation? €ome, come; dcal juötly vrith mo: come, 
come; nay, speak. 

öw/. What should we ßay, my lord? | 

84 Harn, Why any thing, but to the piupose. Tou were sent 
for; and there is a kind of confeBsion in yoiir looks, which 
your modesties hare not craft enottgh to colour: I know, the 
good king and^queen hare sent for you. 

Bas. To what end, my lord? 

Harn. That you must teach me. But let me conjure you, 
by the rifjbts of our fcUowship , by the fonsonancy of our youth, 
■ by the Obligation of our cvcr-prcserved Iovg, and by what more 
dear a better proposer could churge you withal, be even and 
direct with me, whether you were sent for, or no? 

Ros. What say you? [To GüiLDENSTEiii\. 

Harn, Nay, then I haye an eye of you. [Aside.j — If you 
loye me, hold not off. 

Cfttü» My lord, we were sent for. | 

85 Harn, I wiU teil you why; so shall my antlcipation pre- 
Tent your discovery, and your sccresy to the king and qüeen 
nioult no feather. I have of late, (but wherefore I know not) 
lost all my mirfh , forcgono all custom of cxorfises; and, in- 
deed, it goes so heavily with my disposition, tiiat this goodly 
framc, the earth, seems to me a sterile promontory; this most 
excellent canopy, the air, look you, thlB brave o'erhaugiug 
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firmament, this majtJBtical roof fretted with golden lire, why, 
it appeareth nathing to me, but a foul and pestilent congre- 
gatioü üf vapours, What a piece of work is a muiil How 
noble in reafion! how infinite iu faculties! in form, and moving, 
how expiess and adniirable! in action, höw like an aagel! in 
apprehension, how like a god! fhe beautj of tiie world! the 
paragon of animala! And yet, to me, what ia this qttintesaence 
of dust? man delights not me; no, nor woman neither, though 
by yoiir smiling you seem to Bay so. { 

Ros. My lord, tbeie was no auch stuif in my thoiights. 86 
Harn. Why did you laugh then, whenl said, man delighta 
not mo? 

Tios'. To tliiuk, v^y lord , if you delight not in man, what 
lenten entertainmenl tlie playors shail receive from you: we 
t otcd them on the way, and hither are they Coming to offer 
you Service. 

Harn. Hc that plays the king, shall be welcome; Iiis majesty 
ahall ha?« tribute of me : Üte adventoronB knight shall nse bis 
foil, and target: the lover shall not sigh gratia: the hmnorouB 
man shall end bis part' in peace: the down shall make thoee 
laugh, whose lungs are Uckled o' the sere; and the lady shall 
say her mind freely, or üie blank verse shall halt for 't. — 
What players are they? 

Eos. £ven tliose you were wont to take such delight in« 
the tragedians of the city. 

hnm. How ('hances it , they travel ? thoir resideuce, both 
in reputation and profit, was better both ways. 

Eos. I think, their Inhibition comes by the means of the 
late innovation. | 

Harn. Do tliey hold the same estimation they did when I 87 
was In the oity? Are, they so followed? 

Ros. No, indeed, they are not. 

Harn, How comes it? Bo they grow rosty? 

Rat, Kay; their endeayour keeps in the wonted pace: but 
there is, Sir,, an eyry of childien, little eyases, that cry out 
on the top of question, and are most tyrannically clapped for't: 
thopc are now tho fashion, and so beratÜe the common stages, 
(so they call them) that many, wearing rapiers, are afiraid of 
goose qidlls . nv.d dare scarce comc thither. 

Harn. "What! are they children? who maiutains them? how 
are they escoted? Will they pnrsiu; tlie quality no longer than 
tliey can isiiig? will they not say aftcrwards, if they should 
^ow thcmselvcs to common players, (as it is most like, if 
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their means arc not bctter) their writcrs do them wrong, to 
make them exclaim agaiubt their owii Bucceesion? | 

88 Ro8. 'Paith, there has been much to do on both sideB; 
and the nation holds it no sin, to tarre fhem to controTeny: 
fhere was, for a wbile, no money bid for azgument, iinless 
the poet and the player went to cnffa in the qnestion. 

Harn, Is it possible ? 

ChäL 0 ! there has been much throwing abont of braina. 

Harn, Do the boys caeiy it away? 

Ro8. Ay , that thcy do , my lord ; Hercules, and his load too. 

Harn. It is not yery fjtrauge; for my uncle is king of Den- 
mark, and thoee, that woiild make mowes at him while my 
father lived, give twenty, forty, fifty, an hundred ducats 
a-picce, ifor his picture in Httle. 'Sbiood, there is something 
in liixb more than natural, if philobophy could find it out. 

[Flomisk of IVtanpeU wiskin* 

QmL There are the players. | 

89 Hüm. Gentlemen, you are welcome to Elsinore. Tour 
handa. Come, then; the appnrtenanoe of welcome ia faahion 
and eeremony: let me oomply with you in thia garb, lest my 
eztent to the playera, (wbich, I teil you, must show i^rly 
ontward) should more appear like cntertainment than yours. 
You are welcome; but my uncle -iather, and aimt-mother, 
are deceived. 

Gnil. In what, my dear lord? 

Harn. I am but mad north - north - west : when the wind is 
southerly, I know a hawk icom a handsaw. 

Enter PoKomnm. 

Pol, Well be with you, genÜemen! 
Harn* Hark you, GKüldenstem; — and you too; — at each 
ear a hearer: that great baby, you aee there, is not yet out 

of his Bwathing-clouts. 

Ros. Haply, he 's the second timc come to them; for, 

they say, an old man is twice a child. | 

90 Harn. I will prophcsy , ho comos to teil me of the players ; 
mark it. — You say right, bir: o' Monday moming: 't was 
then, indecd. 

Pol. My lord, I have news to teil you. 
Ilam. My lord, I have news to teil you. When Roscius 
was an actor in Borne, — 

PoL The aetora aze oome hi&er, my lord. 
H<m. Buz, buz! 
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PoL TJpon my honour, — 

Harn. Then came eaoh actor on bis ass, - 

Pol. The best actors in the world, eithcr for tragcdy, com'* 
edy, history, pastoral, pastoral - comical , historical - pastorftl, 
tragical -historical , tragifal - comical - historical- pastoral , scene 
individable , or poem uulimited : »Seneca cannot be too heavy, 
nor riautus too light. ¥or the law of writ, aad the liberty, 
these aro the only men. j 

Harn. , 0 Jcphthah, Judge of Israel, what a trcasure hadst thoul 91 

PoL What a treasure had he, my lord? 

Harn, Why — 

"One fall daughter, and oo more, 
The whioh he loved passing well." 

Pol. still on my daughter. [Ande, 

Harn. Am I not i' the right, old Jephthah? 

Pol. If you call me Jephthah, my lord, I have a daughter 
that I lovc passing well. 

Harn. jSaj , that follows not. 

Pol. What follows then, my lord? 

Hwn, Why, 

"As by lot, Güd wot," 
And then, you know, 

''It eame to pasa, as most like it was»" — 
The firat row of the pioua chanaon will show you moie; for 
look, where my abridgment comes. | 

Enter the Players. 92 

You are welcome, masters; welcome^ all. — I am glad to see 
thee well: — welcome, good friends. - — 0, old fricnd! Why, 
thy face is valanced since I saw thee last: com' st thou to beard 
me in Denraark? — What! my young lady and mistrcss! By-'r- 
lady , your ladyship is nearer to hedvou, than Avhen I «aw 
you last, by the altitude of a chopine. Pray God, your voice, 
like a piece of uncurrent gold, be not cracked within the ring. 
Maaters , you are all welcome. We 11 e'en to *t like Preneh 
Mconers , fly at any thing '11 haye a spcech straight. 

Come, giye us a taste of your quality ; come, a paseionate speech. 
' 1 PAiy. What speeoh, my good lord? | 
Harn. I heard thee speak me a speech once — but it was 98 
never acted; or, if it was, not above once, for the play, I 
remember, pleased not the milUon ; *t was caviary to the gen- 
eral : but it was ( as T rcceircd it , and others , whose jiidgmcnts 
in such matters ciied in the top of mine) an excellent play; 
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well digested in the scenes, sei down with as much modesty 
as cimning. I lemember, one said, there was no salt in 
the lines to make thc matter savoury, nor no matter in the 
phrase that niip;ht indict the author of affection, but callud 
it an honest racthod, as wholcsome as sweet, and by Yery 
much more handsome than fine. One speech in it I chiefly 
loved: 't was ^neas' tale to Diclo; and theruabout of it es- 
pecially, \vhcre he speaks of Priam'ö slaughtcr. If it live in 
your memorj', bogin at this line : — let me see, iet ine see ; — j 

94 ''The ruggod P}'iThus, like the Hyrcanian hemat" 
— 't is not so; it begins with PyrrhnB. 

"The rugged Pyrrhus, — he, whose aable aims, 

"Black as his pnrpose, did the night lesemble 

""Valien he lay r iif ii, in the ominons hone, 

"Hath now Ms dread and black complexion smeav^d 

"With heraldry more dismal; head to foot 

"No^v is hc fötal p^nlcs; horridly trick'd 

"With blood of fathers, raotliors, dauf^hters , sons; ". 

"Bak'd anrl impasted with the parcliinj^ strects, 

"That knd a tyrannous and a damned liglit 

"To their lord's murder: roasted in wrath , and fire, . 

"And thuß o'er-sized with coagulutc gorc, 

"Wiffa eyes like carbunoles, tiie hellish Pyrrhus 

"Old grandfdie friam aeeks;" — 

So pioceed you. | 

95 Pol. 'Fore Ood, my loid, well apoken; with good aooent, 
and good discretion. 

1 Play. "Anon he finds him 

"Striking too short at Greeks; his antique sword, 
"Ecbcllioiis to his arm, lies where it falls, 
"Repugnant to command. ITncqual match'd, 
"Pyrrhus at Priam drivcs ; in ni<^c, strikes wide; 
"But with the whiff and wind of his feil sword 
"Thc unncrved father falls. Then senseless Ilium, 
"Seeming to fccl this blow, with Üaming top 
"Stoops to his base; and with a hideons Crash 
"Takes prisoner Pyrrims' ear: for, lo! hia awoid 
"Whioh was deolining on the milky head 
"Of reyerend Priam, seem'd i' the air to stick: 
"So, as a painted tyrant, Pyrrhus stood; 
"And, like a neutrsi to his will and matter, 
"T)id nothing. | 

96 "But, aa we often see, against some storm, 
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"A silence in the heavens, the rack '^tand still, 
"The T)oUl wiiids speechless, and the orl» btdow 
"As iiusli US dcath, anon the dreadful thimder 
"Doth rend the rep^ion; so, after Pyirhus' pause, 
♦'A rouBüd vcngoancü scts liim ncw a-work, 
''And never did the Cyclops' hammers fall . 
"On Mars's amour, forg'd for proof eteme, 
"Witii lesB remorse than Pyrrhus' bleeding awoid 
"Xow &11B on Friam. — 

''Out, out, thoQ stmmpet, Foitime! All you gods, 

"In general synod, take away her power; 
"Break all the spokes and fellies from her wheel, 
" And bowl the round nare down the hiU of heaven, ' 

"Ab low as to tlie fiendt^I" 
Pol. This is too long. | 

Harn. It shall io the barber's, with your beard. — Pr'ythee, 97 
say on": — he 's for u jip:, or a tale of hawdry, or he sleeps. — 
Say on : come to Hecuba. 

1 "But who, 0! who had seen the mobled queen*' — 

Bam, The mobled queen? 

Fol» That's good; mobled queen is good. 

1 Pla^, **Bxaa. barefoot np and down, threafning the flames 
"With hissen rheum; a clout npon that bead, 
"Wbere late the diadem stood; and, for a robe, 
"About her lank and all o'erteemed loins, 
"A blanket, in th' nlnrm of fear raucht iip: 
" Who this had seen , with touo;iie in venom steep'd 
"'Gainst fortune's state would treason have pronounc'd; 
"But if the gods theraselves did see her tlien, 
"When she saw Pyrrluis make malicious sport 
"In mincing with his sword her husband'ß limbs, 
'<The instant burst of Glamour that sbe made, 
" (TTnlese things mortal moye üiem not at all) ' 
"Wonld have made milch the bundng eyes of heaven, 
"And paesionate the gods." | 

Pol. Look , whether he has not tamed his colour, and has 98 
tears in 's eyes! — Pr'}-thce, no more. 

Htm. 'T is well ; I '11 have thee speak out the reat of this 
soon. — Good my lord, will you see the players well be- 
stowedr Do you hear, let them be well used; for they are 
the abstrat'ts, . ;md brief chronicles , of the time: after your 
death you were better have a bad epitaph , than their 111 report 
while you live. 
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Pol. My lord, I will iise them accordinp; to tlicir desert. 

Harn. God's bodkin, man, much liotter: use every man 
after his desert, and wlio sliould 'scape wliippinpr? Use them 
after your own honoiu' and dignity: the Icss thcy deserve, tho 
mofe merit is in jguf boimiy. Tako fhem in. 

Pol Come, Sirs. 

[Exii PoLomus, wUh »ome of ike Pkt^tn» 
Ham, FoUow him, friends: we *11 liear a play to>morrow. — 
Dost thou hear me, old inend? can you play the mutder of 

GoDzapo? 

1 Play. Ay, my lord. | 
99 Ham. Wo *11 have it to-morrow nifijht. You coiild , for a 
noed, study a speoch of some dozen or sixtren lines, which I 
would set down and insert in 't, couid you not? 

1 Play. Ay, my lord. 

Uam. Vcry well. — FoUow that lord; and look you mock 
him not. [ExU Player,'] My good Mends, [To Bos. «nd Oüil.] 
I'il leave you tili night: you are welcome to £l&inore. 

Eoi, Good my lord! 

[ExemU BosENCBAiTTZ and GüiLDEirsTEBir. 
Ham. Ay, Bo; good bye to you. — Kow I am alone. 
O, wliat a rogue and peasant slavc am I! 
Is it not monstrons, that iliis play er here, 
But in a fiction, in a dream of passion , 
Could force his soiil so to his own conceit, 
That, from her workinp:, all his visage wann'd; 
Tears in his eyes, distraction in his aspect, 
A broken voice, and his whole function suiting 
Witii forma to his conoett? and all for nothmg! 
For Hecnba> | 
100 What's Hecuba to hün, or he to Heouha, 

That he should weep for her? ' What would he do, 

Had ho the motive and the cue for passion, 

That I have? He would drown the stage with tears, 

And cleave p^ncral ear with horrid speech; 

Make mad tlic guilty, and appal tlie free, 

ConfoTind the ignorant; and amazc, indeed, 

The very facnlties of eyes and cars. Yot I, 

A dnll and muddy-mettled raaeal , peak, 

Like John - a - dreams , unpreguant of my cause , 

And can say nothing; no, not for a king, 

Upen whose property, and most dear lif», 

A danm'd defeat was made. Am I a ooward? 
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Wlio calls mc villain? breaks my pate across? 

Plucks oft' my beard, and blows it in my face? 

Tweaks me by the nose ? gives mc the lie i* the throat, 

As dt ey> as to the lungs? Who does mo this? | 

'Swounds! i f-hoiild take it; for it cannot be, 

But I am pifj;t"on - livcr'd, and lack gall 

To makc opprcssion bitter, or ere this 

I sliould have £i.t(ed all the region kitea 

With thiB slaye'B offal» * Bloodj, bawdy TÜlain! 

Bemorseleas, treaoheroua , le cherou s, kindless TÜlaln! — 

VnoLj, what an aBB am I! Thia w most brave; 

That I, the son of a dear father mtirder'd, 

Prompted to my rerenge by heaven and hell, 

Must, like a whore, impack my heart with words. 

And fall a cursing, like a very c|££Lh> 

A scnllion! Fie upon *t! Foh! 

About my brains! — HumI I havc beard, 

That guilty creaturus, sitting at a play, 

Have by the very cimning of the scene 

Been stmek bo to tiie bquI, that preBently 

They have pcoolaim'd their malefactions ; | 

For mmder, though it bare no tongue, will speak 

With moBt miraoulous oigan. I 'II have these playerB 

Play somet^bing like the murder of my father,- 

Before minc uncle : I Tl observe his looks ; 

I '11 tcnt him to the qnick: if he but blench , 

I know my coursc. The spirit, that I have seen, 

May be the dcvil: and the devil hath power 

T* assume a pleasing shape; yea, and, perhaps, 

Out of my weakncss, und my melancholy, 

As he is verj^ potent with such spirits, 

AbuBeB me to damn me. I'll bare groimds 

Moie relative than tfaia: the play 'b the thing, 

Wberein I '11 catch the coiiBcieiice of the kiog. 
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ACT in. 



BGESE I. 



A iioom in the Castle. 



Enter King, Queen, FouistuSf. Opuelia, BoAEWO&om, 
QviLDESvnwx, and Lords. 



Kwgl And can you, by no diilt of conlbrence, 
Oet from him, why he puts on this confhaion, 
Gräting 80 liarehly all his days of qniet 
With turbulent and dangeroua lunacy? 

/'os. He doea confess, he feels himself diatraoted; 
But frora what cause he will by no means speak. 

Guil. Nor do fuirl him forward to be sounded, 
V>\\\ with a crafty madncss keeps aloof, 
When we would bring bim on to somo coni'cssion. 
Of bis true State. 

Queen. Bid he reccive you well? 

Ros. Most like a gentleman. 

Gml. But with much forcing of bis disposition. 

Ro$, Most free of queetion; bnt, to our demand6| 
Niggard in bis reply. 

QtiMn. Bid yon aasay bim 

To any pastime? { 
104 Ros. Madam, it so feil out, that certain players 
We o'er-raught on Äe way: of these we told bim; 
And there did seem in him a kind of joy 
To hear of it. Thcy arc hcre about t)io court; 
And, as I thiuk, they have alroady ordcr 
Tbis night to play before bim. 

Pol. T is most true: 

And he besoech'd me to entreat your majesties, 
To heur and see the matter. 

King* With all my beart; and it doth mach content me 
To hear him bo inclin'd. 
Oood gentlemen, giye him a fuither edge, 
^ And drive bis purpose on to these delights. 
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That he , aa 't wcrc by accident , may liere 
Affront Ophelia: her father, find Tnysolf, 
Will so bestow ourselves, that, seeiug, imseen, 
Wc may of their encounter tVankly judge; 
And gather by bim, as he is behav'd, 
If' t be th' adiiotioii of his loye, or no, 
That thuB he saffeis for. 

Quem. I shaU obey you. — 

And» for my part, Ophelia, I do wish, 
That your good beauties be the happy cause 
Of Hamlefs wildness; so shall I hope» your viitues 
Will bring him to his wouted way again, 
To both your honours. 

Oph, Madam, I wieh it may. 

\_Exit Queen. | 

Pol. Ophelia, walk you here. — (rracious, so please you, 106 
We will bestow ourselves. — Reud on this book; [To Ophelia. 
That show of such an exercise may colour 
Your loneliness. — We aie oft to blsme m this, : — 
*T is too muoh proy'd, — that, with devotioxi'0 yisa^, 
And pioua aclion, we do sugar o'er 
The devü himself. 

Kinff. Ol *t u too true. 

How smart a lash that specch doth give my conscittice! [Aside, 
The harlot's check, boautied with plastering art, 
Is not more ugly to thc thinp; that helps it, 
Than is my deed to my most paintod word. 
0 heavy bürden! 

Pol. I hear him Coming: let '0 withdraw, my lord. 

[JBxeunt King and Polonius. | 

Enter Havlbi. 107 

Horn. To be, or not to be; that ia the question: — 
Whether 't is nobler in tüe mind, to suffer 

Thc slings and arrows of outragcou» fortune; 

Or to take anns against a sea of tronbles. 

And by opposing end thera? — To die, — to sleep, — 

No inorc ; — and , by a «loop , to say we end 
The heart-ache, and the thousaud natural shocks 
That llesh is hcir to , — 't is a consummation 
Devoutly to be wish'd. To die; — to ^5leep: — 
To sleep! perchancc to dream: — ay, there '0 the rub; 
For in that sleep of dcath what dretuns may come, 
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' When WC have shiifFled ort this mortal coil, 
Must givc US pause. Therc 's tlie respect 
That makes calomity of so long Ufe. | 

108 For who would bear fhe whips and scoma of üms, 
The oppressor^B wrong, the proud mon'a contomelj, 
The pangs of deapis'd love» the law*a delay, 

The tnsolence of Office » and the spuma 
That patient merit of tho unworthy takes, 
When he himself might his quietus make 
"With a bare bodkin? who would farde]« bear, 
To t^runt aiul swcat under a Aveary life , 
But that tliu drcad of somcthiug ufter death, — 
The undiscovor'd country , from whose bouru 
No traveller returns, — puzzles the will, 
And makes us rather bear those iils we have, 
^ Than fly to otfaeza that we know not of ? 
ThuB conscienoe doea make covaida of na all; 
And thua the natiye hue of xeaohition 
la flioUied o'er with the pale cast of thought» 
And enterpriaeB of great pitch and moment, 
With this regard their currents tum awiy, 

109 And loso tho name of action. | — Soft you, now! 
The fair Ophelia. — Nymph, ia thy orisons 

Be all my sins remember'd. 

Oph. Good my lord , 

How docs your honour for thib many a day? 

Harn, I humbly thank you, well. 

Oph, My lord, I hare remembrances of youn, 
That I have longed long to re-deliver; 
I piay you» now Toceive tfaem. 

Ham, ]!^o, not I; I ncver gave you ai^ht. 

Oph. My hononr'd lord, you know right well yott did; 
And with them, words of so sweet breath compos'd, 
Ar madc tho thihgs morc rieh : their perftime loBt» 
'J'ake these again ; for to the noble mind , 
Kich gifts wax poor when giycrs prove uukind. 
There , mv lord. 

Harn. Ha, hal are you honest? 

Oph. My lord! 

Harn. Are you fidr? 

Cph, What meaaB your loidahip? { 

110 Harn, That if you be honest, and fair, your lioneaty ahould 
admit no disoeuTBe to your beauty. 
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Oph. r*ould beauty, my lord, have better commerce than 

with hoiiesty? 

Ham. Ay, tnily: for the power of beauty will sooncr trans- 
iorm honesty from wliat it is to a bawd, tluin tlie force of 
houesty cau truiisluk; beauty into Iiis likencss : tliis was some- 
time a paradox , but now the time giycs it proof. I did love 
you onee. 

OfiL Lideed, mj lord, 7011 made me beHeye so. 

Ham, You ahould not haye believed me; fi>r virtae cannot 
80 inoculate our old stock, bat we shaU reUah of it. I loyed 
you not. 

Oph, I was the more deceived. 

Ham. Oft theo to a Tninnory : wliy wonld'st thou be a 
hrcedcr of siiiners? 1 am mysclt iiiditi'erent honest: but yot I 
coTild aucuse nu; of such things, that it were heiter, my motlur 
had not home me. | T am very proud, rcvcn^i^eful, ambitious; III 
with more offences at my beck, than 1 have Üioughts to put 
them in, imaginatiou to give them shape, or time to act them 
in. Wbat shonld such fellowa aa I do crawHng between heaven 
and eaitfa? We aie arrant knaves , all; believe none of us. Go 
thy ways to a nunnery. Where'B your father^ 

Oph* At home, my lord. 

Harn. Let the doors be shut upon him, that he may play 
the fool HO where but in 's own house. Farewell. 
Oph. 0! hclp bim, you sweet heavens! 

Ham. If thou dost marry, I '11 giYC tliec this ])ia<i:uo for 
thy dowrj': be thou as < hante as ice, as pure as suow , thou 
shalt not escape calumuy. Oet thee to a nunner}-; farewell. 
Or, if thou wilt needs marry, marry a fool, for wise mou 
know well enough what moneters you make of them. To a 
nunnery, go; and quickly too. Farewell. | 

Oph. HeaTenly powers, restore himl 112 

Horn, I have heard of your paintings too, weil enough: 
God hath given you one &cc, and you make yourselves an- 
other: you jig, you amble, and you lisp, and nickname God's 
creatures, and make your wantonnesa your ignorancc. Go to; 
I '11 no moro on 't: it hath made me mad. I say, ^^'f' "^vill 
have no inorc niarriages : those that arc marri(^d already, all 
but one, »hall live; the rost shail kccp as they are. To a 
nunnery, go. , [Rat, 

Oph. O, what a noble mind is here o'erthrown! 
The eourtiet^a, soldier^s, flcholar's, eye, tongue, Bword: 
Th' expcctancy and rose of the fair siate. 
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The glass of fashiou, and the mould nf form, 
Th' observ'd of all observers, quite, quite downl 
And I, of ladies most deject and wretched, 
That suek'd tliu hone}' of his miisic vows, 
Kow see that noble and most sovercigu reasou, 
like sweet bell« jangled, out of tuue and ha^sh; 
That mimatch'd foim and feature of blovn yonth^ 
Blasted with ecstasy. O, woe is mel 
Thave seen whst I haye seeii, see what I see! 



iid 



Se^enier King and Poloniüs. 



JStn^. LoTel bis affections do not that vay tend; 
Nor what he spake, tiiough it lack'd form a little. 
Was not like madness. ^ere 's something in his sonl, 
• O'er which his melancholy sits on brood; 
And, I do doubt, the hatch, and the disclose,* 
Will be some danger: which for to prevent, 
I have, in quick deterraination , 

Thus set it down. He shall with spccd to £iiglaud, 
For the demand of our nc^lccted tribute : 
Haply, the f?cas, and countries ditfercnt, 
"With variable objccts, shall expel 
This something scttled matter in his heart; 
'^^'he^eon bis bisiins still bcating, puts him thus 
From fkshion of himself. What think you on 't? | 
114 Pol It shall do well: but yet do I beHere, 
The oiigin and commencement of his grief 
Sprung from neglected love. \Eiiatr Ovbssää^ How now, Ophelia? 
You need not teil us what lord Hamlet said; 
We heard it all. — My lord, do as you please; Ophelia. 
But, if you hold it fit, after the play 
Let his quccn mother all aTone entrcat him 
To show his p^riefs : let her be round with liim; 
And I '11 be plac'd , so plcasc you , in the ear 
Of all thoir Conference. If she find him not, 
To England send liim; or confine liim whero 
Yout wisdom best shall tlünk. 




\Exmnt, I 



Digitized by Google 



in, 2. PBIKCE OF DENMAfiK. 49 

BC£N£ U. Uö 
A Hall in the Same. 

Enler Hamlet and cerlain Players* 

Hern. Speak the speech, I pray you, as I pronounced it to 
youy trippingly on fhe tong^e; but if you moath it', as many 
of your players do, I had as lief thc town-crier epoke my 
lines. Kor do not saw *he air too mucli witli your band, thiis; 

but use all genlly: for in the xtry torrent, tempest, and (as I may 
say) wliiriwind of your passion , yon inust acquire and beget 
a temperance, that may ii;ive it sniootliness. O! it uff'eiuls me 
to the soul, to hear a robustious periwig-pated fellow tt ar a 
passtion to tattcrs, to very rags, to split thc ears of the groimd- 
imgs; wlio, for the most part, are capable of uotking but iii- 
explicable dumb shows, and noise: I would have such a fellow 
whipped for o'er-doiag Temagant; it out-herods Herod: pray 
yon ayoid it. 

1 P%. I Warrant your honour. | 

Harn. Be not too tarne neither, but let your own discretion 116 
be youp tutor: suit the acÜon to the word, the word to the 
action, with this special obBervande, that you o'erstep not the 
modesty of nature; for any thing so ovordonc is from the pur- 
pose of playing, whose end, both at tlu; lirst , and now, was, 
and is, to hold, as 't were , the mirror iip io nature; to 
show virtue her own feature, scom her own Image, and the 
very age and body of the time, bis form and pressure. Xow, 
this üvcrdone, or come tardy oii', tliough it make the unskil- 
ful laugh, cannot bnt make thc judicious grievc; the censare 
of vbich one must, in your aHowance, o'er-weigh a wbole 
theatre of others. 0! tbere be players, that I baye seen play, 
— and beard others praise, and that bigbly, — not to apeak 
it pro&nely» that, neither baving the accent of Christians, nor 
fbe gait of Cliristian, pagan, nor Türk, have so strutted, and 
beUowod, that I have thought some of natiire's jounieymen had 
made men, and uot made them well, they imitated humanity 
so abominably. | 

1 Play. I hope, wo have refünned that iiidifterently witli us. 117 
Harn. 0! reform it altogether. And let those, that play 
your clowns , speak no morc than is set down for thcra : for 
thcrc bo of thcm , that will themselves laugh, to set on sonie 
quantity of burren bpectators to laugh too: though in the mtan 

4 
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time 8ome necessary quustion of the pluy be then to be con- 
sidered: that'a TÜlaiiious, and shows amoat pitiful ombition in 
ihß fool that nses it. Go , make you ready. [^Exeunt Plaifers. 

EiUer PoLONiusy Bosencbamiz and UinL}>£NSi£B£r. 

How now, my lord? will the king hcar tiiis piece of work? 

Pol. And the queeu too, and that prea«iitly. 

Harn. Bid the players make haste. — [EkU Poloniü8. 
"Will you two hclp to hasteii them? 

Ros* Ay , my lord. • 

[Exeunt Ros£NCfiANi2 and GiTXL]>£irsT£SN, 

Harn, What, ho! Horatio! | 

118 Enter Hobazio. 

Har» Here, sweet lord, at your Service. 
Harn. Horatio, thou art e'en as just a man 
Ab e*er my conveisation cop'd withal. 
Hör. Ol my dear lord, — 

Eafn. Ifay, do not think I Gatter; 

For what advancement may I Lope ft>om thee, 

That no revenue hast, but thy good spirits, 

To fecd and clothe theo? Why should the poor be fiatter'd? 

No; let the tandied tonguc lick absurd pomp. 

And crook the pregmuit hm<z:es of tlie kiiee, 

Wliere thiift mav follow fawnin*?. Dost thou hear? 

Since my dci^r boul was mistress of her choice, 

And conld of men distinguish , her election 

Hath seal'd thee for herself : for tkon hast been 

Aa one, in suffenng aU, that auffera nothing; 

A man, that fortune's buffeta and rewarda 

Hast ta'cn with cqual thanka: and bles8*d are those, 

Whose blood and judgment are so well co-ndngled, 

That they are not a pipe for fortune's finger 

119 To sound what stop she please. | Give me that man 
That is not passion's slavc, and I will wear him 

In my hcart's coro, ay, iii my heart of heart, 
As I do thee. — Something too much of this. — 
There is a play to- night before the king; 
One Bceue of it comes near the circumstance , 
"Which I have told thee, of my father's death: 
I pr'ythee, when fliou aeest that act a-foot» 
Even vith the very comment of thy sonl 
Obsenre mine uncle: if bis oceulted guilt 
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Do not itself imkeimel in onc speedi, 

It 18 a damned fxhost that avc have 80611, 

And my ima^iiations are as foul 

As Vulcan's stithv. Give hini lu rdful note: 

For I miue eyes will rivct to his tat r , 

And, after, wc will both our judgmuuU jorn 

In censure oi lüs seeming. 

Ror, Well, my lord; 

If he steal augfat the whilst this play is playing. 
And 'scape detecting, I inll pay the tiieft. 

Harn, They are Coming to the play; I muat be idle; 
Get you a place. | 

Danish March. A Flourish. Enter Kmy, Quem, Poloniüs, 
Ophelia, Rosencrantz, Guiluenstern, andOthers. 

King» How fares our cousin Hamlet? 

Harn. Kxct lUmt , i' faith; of the rnmclion's dish: I eat the 
air, proniiso-crauimcd. Yüu caimot fecd capons so. 

J\iK(/. I have nothing with this ans wer, Hamlet: these 
wordß arc not minc. 

Hat». No, nor mine now. — My lord, you played once 
in the university, you say? [To PoLomus. 

B>L That did I, my lord; and was accounfed a good actor. 

Harn, And what did you enact? 

Pol. I did enact JuUns Ciesar: I was IdUed i' the Capitol; 
Bnitua kiUed -me. 

Ham. It was a brüte part of him to kill 80 eapital a calf 
there. — Bc tho playcrs ready? 

Jios. Ay , m}- lord ; they stay upon your pationce. 

^een. Come hitlier, my dear Hamlet, ßit by me. 

Hnm. No, p^ood mother, here 's metal morc attractive. 

Pol. 0 ho! do you mark that? [To ihe Kmtj. 

Ham. Lady, shall I He in your lap? 

[Lying down üt OsHSLLi's FteL \ 

Oph, No, my lord. 121 

Ham. I mean, my head upon yonr lap? 

Opk. Aj, my loid. 

Horn. Do yon think» I meant countiy mattere? 
Cph» I tÜnk nothing, my lord. 

Ham. That 's a fair thought to lie between maida' legs. 

Oph. ^\Tiat is, my lord? 
Ham. Nothing. 

Oph. You are merry, my lord. 

4» 
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Harn. Who, I? 
Oph. Ay, my lord. 

Barn. 0 GodI your ouly jig-maker. What should a man 
do, but be merry? for, look you, how cheerfully my mother 
looks, and my fiither died -within these two hours. 

CpJL "Najf 't is twice two months, mj lord. 

Harn. So long^ Kay then, let fhe doTÜ wear black, for 
I'U have a Buit of sables. 0 heavensi! die two months ago, 
and not forgotten yet? Then there'ß hope, a ?^at man's 
memory may ouflive his life half a year; but , by^'r-lady, he 
must build elmrehcs thcn, or eise shall he sulFer not tliinkinj^ 
on, with the hobliy-li rso ; whose epitapb is, "for, Ü! for, 
0! the hobby-horse is lorgot." [ . 

122 Hautboys play. The duiab Shoiv enters. 

Enter a King and Queen, very lormfjhj; the Queen emhraciny him. 
Ske kneels , und mokea ftJmu: of jirutcstadon unto htm. fh tnkes 
her up , and declints hin htud upon her neck; lays hit/i down upon 
a öank of Jiüwers : she , seeing him asleep , Leuves hiin. Aiiun 
coines m o fellow, takes off his crown, kisses it, and pows poison 
tr* fA« King* 8 ean, and exit* l'he Queen retums, ßnds the King 
deadf and makea paseionate actum. The poisoner, wUh same too 
or ihree Mutes, eomes in agam, semmg to lament with her. Ute 
dead hodg i» earried awag. 7%e poisoner wooes the Queen with 
yifts: she seems loath and tmwilUng awhile; biU in &e end accepts 
his Urne» [Exeunt. 

Oph. What means this, my lord? 

Harn, 'iLvstjt this Ib micÜng mallico; it means miachief. 
Oph* Belike, this show unports the argnment of the play. | 

123 Enter Prologue. 

Harn, AVo shall know by this fellow: the players cannot 
keep counscl ; thcy '11 teil all. 

Oph. Will he teil us what this show meant? 

Harn. Ay, or nny show that you will show him: bc not 
you ashamcd to show, he 'ii not shume to teil you what it 
means. 

Oph. You ure naught , you are naught. I '11 mark the play. 
I^ro, "For us, and for onr tragedy, 

Hcre stooping to your clemeucy, 

We beg yonr hearing patiently." 
Harn, Is this a prologue, or the poesy of a ring? 
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Öpk, T is brief , my loid. 
Harn. Ab woman's lore. 

Enler a King and a Queen. 

P. Kmg* Pull thirt} tiines hath Phoebus' oart gone round 

Neptuii( 's salt wash, and Tcllus' orbed groimd; 
And thirty dozen moons, M'itli borrow'd sheen, 
A1iout the World have times Iwelve thirtiiH been; 
Smco love our hearts, aud Hjmen did our hauds, 
Unito commutiial in luost sarred bands. j 

P. (ififcti. So miiny jouiiiüy» may the buii and moon 124 
Muko uö again ouunt o'er, ere love be donc. 
But, woe ie me! you are so aick of late, ' 
So far &om cheer, and tarn jour former state, 
That I distrust you. Y^t, though I distrust, 
Bisconifort you, my lord, it nothing must; 
For women^B fear and love hold quantity, 
In neithcr aught, or in extremity. 
Now, what ray love is, proof liath made you know. 
And as my love is si/'d, n\\ fear is so. 
Where love is great, the litlh'st doubts an- fear; 
Where little fcars grow great, great love grows there. 

P. Kintj. 'Faith , T miist Icave thce , love , and shortly too ; 
;My üperant powcrs their fimctions leave to do : 
And thou alüdt liye in this Mr world behind, 
Honoui^d, beloVd; and, haply, one as kind 
For husband shalt thou — 

P. (2ueen. 0, confound the reet! 

Such loTc must needs bo troason in my breast: 
In Beeond husband let me bc accurst; 
None wed the second , but who kill'd the first. ( 

Harn. ^ Adde.^ Wormwnorl , Avormwood! 125 

P. Queen. The inslances, that second marrittgc move» 
Are basc rcspects of thrift, but nono of love: 
A second time I kill my husband dead, 
When second husband kisses me iii bed. 

P. Kvuf. 1 do believe you think what now you speak, 
But what we do determine oft we break. 
Furpose is but the slaye to memory, 
Of yiolent birth, but poor validity; 
Which now, Uke fruit unnpe, stioks on the tree, 
But fall, unshaken, when they mellow be. 
Kost necessary 't Ib, that we forget 
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To i>ay oursolves w ind to ourselves is debt: 

What to ourselves in passion wo propose, 

The .passion ending , doth the purpose lose. | . ■ 

126 The Tiolence of either grief or joy 

Their cmn enaotuxes witii themselveB destroy: 
Where joy most revelsy grief doth most lameat; 
Grief joys, joy grieves, on ßlender accident. 
This World is not for ayc; nor 't is not stränge» 
That even our loves should with our fortunes change; 
For 't is a question left tis yot to prove, 
AVhcfhcr love lead fortune, or cIbc fortunc love. 
Tho c;roat mau down, you mark his favourite flies; 
Th(> poor advanc'd makes fricnds of enemies: 
And hitlicrto doth love ou fortune tend, 
For who not needs shall nevor lack a^Mend; 
And who in want a hollow fHend doth try. 
Directly seasons him his enemy. | 

127 Bui, orderly to end where I begiin, 
Our wills and fates do so contrary nm, 
That our deTices still are overthrown; 

Our thoughts are ours, their ends none of our own: 

So think thou wilt no second husband wed, 

But die thy thoughts, when thy first lord is dead. 

P. Qfteen. Xor eartli to me give food, nor heaven Üght! 
Sport and rcposc lock from me, day and night! 
To dcspcration tum my trust and hope! 
An anchor's cheer in prison be my scope! 
Each opposite, that blanks the face of joy, 
Heet whflt I would have well, and it destroy! 
Both here, and hence, pursue me lasting atiifei 
If, once a widow, erer I be wifb! | 

128 Rom, J£ she should break her tow » — 

P,King, 'Tisdeeply sworn. Sweet, leave me here a while: 
Ify spirits grow duU, and fain I would beguile 
The tedious day with sleep. [Siegu» 

P. Quem. Sleep rock thy brain; 

And never come mischancc between us twaiu! [Exü, 

Harn. Madam, how like you this play? 

Queen. The lady protcsts too much, methiuks. 

Harn. Ol but she '11 keep her word. 

King. Have you heard the argument? Is thcre no offence in 't? 
Harn, "No, no; they do but jest, poison in jest: no offene« 
i' fhe World. 
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Kmg, What do yon call tbe play? 

ffomT The Ifouee-Trap. Harry, how? Tropically. This 
play is tbe Image of a miirder done in Ticinia: Gonzago is the 
diike's name; bis wife, Baptista. You shall eee anon; is a 

knavish piece of work; but what of that? your majesty, and • 
we that have free soiils, it toiiches us not: let the gaiied jade 
wiace, our withers are imwruiig. | ■ 

Enter LTrcTAwrrs. 129 

This iß one Lucianus, iiephew to the kin?;. 

Oph. You are as ^ood as u churus, my lord. 

Barn. I could Interpret hetween you aud your love, if I 
oould see the pujjpeta dallying. 

Oph. Ton are keen , my lord , you are keen. 

Harn, It would ooat you a groaning to take off my edge. 

Oph. Still better and worse. 

ffoM» So you must take your husbands. — Begin, murderer; 
leaye thy damnable faces, and begin. Gome: — Tbe eroakmg 

raven doth bcllow for rcvenge. 

Lue. Thouj?hts black , hands apt , drugs fit, and time agreeing; 

Confederate season , eise no creature seeing; 
Thou mixture rank, of midnight weeds collected, 
"Wifh llecatc's ban thrice blasted, thrice infected, 
Thy natural inagic and dire property , 
On wholesome life usurp immediatcly. 

[Paters the Poison into the Sleeper's Ears. | 

H€m. He poisons him i' tkc garden for his estate. His 130 
nanie's Gonzago : the story is extant , and written in very choice 
Italian. You shall see anon, how the murderer gets the love 
of Gonzago's wife. 

Oph. Tbe king rises. ^ 

Harn. What! ftigbted vith Mse &e? 

Queen. How farea my lord? 

Pii>L Gire o'er the play. 

King. Give me some lightl — away! 

Pol, Ligbta, lighta, ligbta! 

[RBeura all hui Havlet and HoBAno. 

Horn. Why, let the stricken deer go weep, 
Tbe hart imgalled play, 
For some must watch, wbüe some rnnst sleep: 
Thus nms the world away. — 
Would not this, Sir, and a forest of fea^ers, (if the rest of 
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my fortimes tum Türk with me) with two Provincial roses on 
my laised shocs , get me a fellowship in a cry of playere^ Sir? | 

181 Hör. Half a sharo. 

Harn, A whole on(> , 1. 

For thou doöt know, 0 Dämon dear! 

This realm dismantled was 
Of Jove himself; and now reigna here 
A very, very — paddook. 
Hw, Tou migbt have rhymed. 

Horn. 0 good Horatio! III take fhe ghosfs word fbr a 
thousand pound. Didst peioeive? 
Hör, Very well, my lord. 
Bam, lipon the talk of the poisoning, — 
Hör. I did very well note him. 

Harn. Ah, ha! - Come, some musiol come; the recordersi 
for if tlic Vm^ liko not the coincdy, 
^ Why then, belike, — he likes it not, perdy. — | 

132 EnUr. Bosekcuantz tmd CruiLDEvsTSBir. 

Come; some mnsic! 

OmL Good my lord, vouchsafe me a word with yon. 
Jfam. Sir, a whole history. 
ChM. The king, Sir, — 

Ham. Ay, Sir, what of him? 

GhdL Ib in his retircmcnt marvellous distempered. 

Ham. With di-ink, Sir? 

Guil. JJ'o , my lord , with cholcr. 

Ham. Yüur wisdom t^liould show itself more richcr, to 
ßignify this to Iiis doctor; loi", for me to put him to his pur- 
gation would, pc rluips , plun^o 'liira into more chokT. 

Gnil. ^ood my lord, put your discourse into some frame, 
and Start not so wildly from my affair, 

Ham* I am tarne, Sir; — pronounce. 

OmL The queen your mother, in most great affliction of 
spirit, hath eent me to you. 

Ham. You are welcome. ( 
183 Ouil' , good my lord, this oonrtesy is not of the right 
breed. If it shall pleaso yon to make me a wholesome answer, 
T will do yonr mothcr's coramandmoiit; if not, your pardon 
and 111} returu shall bc the eud of my business. 

II am. Sir, I cannot. 
■■ Cuil. Wluit, my lord? 

//am. Mako you a wholesome answer j my wit *s diseased ; 
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but, Sir, such ans-wrr f cau make , you shall command; 
or, rather, as you suy , my mother: therefore no inore, but to 
the matter. My mother, you say, — 

Ros. Tfaen, tims ehe says. Tour behaviour hath Btnick 
her into amazement and adxnixatioii. | 

Harn, 0 wonderfiil son, that ean so astoniah a mofher! — 184 
But ia fheze no sequel at the heels of this mothei^s admiration? 
impart! 

Ros. Hhe desires to speak with you in her doset, ere you 

go to bcd. 

Harn. We shall obey , wcre she ten times our mother. 
Havo you any further tnulc witli us? 

Ro.t. My lord, you oikc did love me. 

Harn. And do still, by these piokers and stealers. 

Ros. Good my lord, what is your oause of distemper? you 
do, surely, bar the door upon your own liberty, if you deny 
your grieüi to your Mend. 

Harn* Sir, I lack advancement. 

Ros. How con that be, when you have the Yoice of the 
hing himself for your succession in Benmark? 

* Harn. Ay, Sir, but ''While the grase growa," — the pro- 
yerb ia something muaty. | 

Enter the Players, with Reeorden» 135 

0! the recorders: — lot me nee one. — To withdraw with 
you: — why do you go about to recover the wind of me, as 
if you would drive me into a teil? 

GuiL 0, my lord! if my dnty be too bold, my lore ia 
too unmannerly. 

Ham, I do not well underatand ihat. Will you play upon 
thia pipe? 

GWL Ky lord, I oannot. 

Harn. I pray you. 

Guil. Bi^licvc mr , T cannot. 

Ilam. I do bcsiHH'h you. 

Guil. I know 110 touch of it, my lord. 

Harn. It is ns casy as lyintr: pro vom these ventages witli 
your tiiiger« aud the thurab, give it breath with your mouth, 

• and it will discourse most eloquent music. Look you, thosc 
are the stops. 

Chäl, But theae cannot I command to any utterance of 
hannony: I haye not the akiU. 

Harn» Why look you now, how unworthy a thing you 
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make of me. You would play upon me; you wonld seem fo 
know mj stops; you would pluck oui the hieart of my mystery ; 
you woiüd touiid me firom my lowest note to the top of my 
oompass; and fheie is muoh music, excellent voice, in this 
litÜe orgauy yet cannot you makc it speak. 'Sblood! do you 
think I am eaeier to be played on than a pipe? Call me what 
iTi?;trument you will, tiioug^ you can Iret me, you caimot play 
upon me. — | 
186 £rUer PoLOifius. 

God blesB you, Sir! 

Pol. My lord, the queen would speak with you, and pres- 
entLy. 

Bam, Do you see yonder cloud, that 'b almost in shapo of 
a camel^ 

PoL By the mass, and'tis'like a camel, indeed. 
Harn. JCetbinksy it is Uke a weaaeL 
PoL It 18 becked like a weasel. 
Harn. Or like a whale? 
PdL Yery like a whale. 

ffatn. Then will I come to my mother by and by. — They 
fool me to the top of my beut. — I wiü come by and by. 
Pol. I will say so. [Exit Poloniüs, 

Harn, By and by is easily said. — Leave mc, friends. 

[Exe\mt Kos., GüiL., HoK., | 

137 'T iß now the very witching üme of night, 

When chuiohyarda yawn, and hell itself breathes out 

Contagion to Ulis world: now eould I drink hot blood, 

And do suoh bittor budnesB as the day 

Would quake to look on* Soft! now to my mother. — 

0, heartl lose not thy nature; let not eyer 

The soul of Nero entor thia fiim bosom: 

Let me be cniel, not unnatural. 

I will speak daggers to her, but use none; 

My tonpiue and sonl in this be hypocrites: 

How in my words soever ehe be shent, 

To give them seals neyer, my soxd, consent! [ExU. | 

138 8CENK ni. 

A Boom in the Same. 
Enier King, BossNca&jn» and Guildevstsbv. 

Kbtg, I like him not; nor stonds it safe with us, 
To let bis madness ränge. Theielbie, prepaxe you: 
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I Yuur (-oiiimission will forthwith despatch, 
And he to England shail along witli you. 
The terms of our estaie may not e&dnre 
Hazard so near ub, a« doth hourly grow 
Out of bis brows. 

Qvil We will onnelTea provide. 

Most holy and religious fear it is, 
To keep thosc vcry many bodies safc, 
That live, and feed, upon your majesty. | 

Ros. The «infrlc nnd pccnlinr life is hoimd, 139 
With all thc strenglh and armonr of the raind, 
To keep itself from 'iioyance; bui muLh more 
That spirit , upon whoso weal depend and rest 
The lives of mauy. The cease of majesty 
Dies not alone; but like a gulf dotb draw 
Wbat's near it with it: It is a massy wbeel, 
Fix'd on the snnunit of the bi^^eet mount , 
To whose huge spokes ten thousand lesser things 
Are mortis'd and adjoin'd; wbiob» when it felis, 
Each small annexment, "ptitty consequence, 
Attends the boisterous ruin. Never alone 
Did tho king sigh, hnt with a p^onoral proan. 

King. Arm you, I pray yon , to this speedy voyage; 
For we will fetters put upon this fear, 
Which now goes too free-footed. 

Ro8. We will haste us. 

[Exemi QmUmen. \ 

JEnter PoLonivs. 140 

PoL My lord, he 's going to his mother^s eloset 

Behind the airaa 1 11 convey myself , 

To hear the process: I'U Warrant, she'll tax him home; 

And, as you said , and wiscly was it said, 

'T is meet tliat some more audience than a mother, 

Since nature makes them partial, should o'erhear 

The Speech, of vanta^e. Fare you weil, my liege: 

I '11 call upon you cre you go to bed , 

And teil you what I know. 

King. Thanks , dear my loid. [Esif Pol. 

O! my offence is nrnk, it smells to beayen; 
It hath the primal eldest cnne npont, 

A brother's murder! | Präy can I not, 141 
Thongh inclination be as shaip aa wül: 
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My strouger guilt defeats my strong inteait; 
Andy like a maa to doublo business boimd, 
I stand In pause where I shalL first begin, 
And both neglect. 'Wliat if this cursed band' 
Werc thicker thiui itself vith brother^s blood, 
Is there jiot rain ^ough in thc swect beayenB, 
To -wash it white ns snow? "VVhereto scrves meicy, 
But to confront the \'iaage of offener ? 
And wbat 's in prayer, but this two-told force, — 
To he forestalled, ere we come to fall, 
Or pardon'd, being down? Then, I 'U look np: 
My fault is past. But, 0! what form of prayer 
Gan serve my tarn? Forgive me my fotd mnrder! — 
Thai cannot be; since I am still possess'd 
Of those effects for wbich I did the mnrder, 
My crown, mine own ambition, and my qneen. | 
142 May one be pardon'd, and retain th* ofFence ? 
In thc corrupted currcnts of this world, 
Oflfence's gilded hand may shovc by justico. 
And oft 't is secn, the wicked prize itself 
Buys out the law ; but 't is not so abovc: 
There is no shufflinsi;, there the aetion lies 
In bis true nature ; and we ourseh es compell'd, 
Even to the teeth aud forehead of our faults, 
To giye in eTidence. Wbat ibsa} wbat rests? 
Tiy what repentaace can: what can it not? 
Yet what can it, when one caimot repent? 
0 wretched state! 0 bosom, black as death! 
0 limed soul, tbat struggling to be free, 
Art more engi^ed! Help, angels! make assay: 
Bow, stubborn knees; and, heart, with strings of steel, 
Be soft as sinews of the new-bom babe* 
All ULay be well. [Kneä», | 

148 J5nfor Hamlet. 

Uam. iS^ow might I do it pat, nuw he is praying; 
And now I'll do 't: — and so he goes to heaven, 
And so am I reyeng'd? That would be scann'd: 
A viUflin kills my fother; and for that, 
I, bis sole son, do this same viUain send 
To heaven. 

Why, this is hire and salan»', not revenge. 
He took my futher grossly, füll of bread; 
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Witli all hiß ciimes broad blown, as flush as May, 
And how his audit Stands, who Icnows, saye lieaTen? 
*But, in OUT circumstance and conrse of fhonghi, 
'T is heavy wiili him; and am I tben reveng'd, 
To take hun in fhe pnzging of bis sonl, 
IHien he is flt and season'd for his pasiage? | 
No. 

TTp, sword; h\ä know thou a more horrid hent. 
Wheu hc drunk , aslcep , or in his rage; 
Or in th' incestuous pleasures of Iiis bed ; 
At gaming, swenring; or :ibont some act, 
That has no relish of salvatioji iii't: 
Tben trip him, Üiat his heels may kick ut heaven, 
Aiid that his soul may be as damn'd, and black, 
As hell, wheieto it goes. My mother stays: 
This physio bat prolongs thy sicklj days. 

The King rises. 

King. My words fly up, my thoiights rcmain below: 
Words without thoughts never to hearen gd. [ExU, | 

8CENE IV. 146 
A Boom in ibe Same. 
Enier Queen and Poxoinvs. 

Pol. He will come straight. Look, you lay homc to him; 
Teü bim, bis pranks bare been too 1»oad to bear with, 
And that your grace hath 8oreen*d and stood between 
Much heat and bim. 1 11 'sconce me even here. 
Piraj you, be round with bim. 

Harn. [TVi^Ain.] Mother» mother, mother! 

Queen* 1*11 Warrant you; 

Fear me not: — withdraw» 1 bear bim coming. 

[PoLOxius hidee himtelf. 

Enter Hamibt. 

Harn. New, mother! what 's the matter? 

Queen. Hamlet, tliou hast thy fathcr mui-h offended. 

Harn. Mother, you have my father much otfended. 

Queen. Come, come; you answer with an idle tongue. 

Harn, Go, go; you questlon with a wiched tongue. 

Queen, Whj, bow now, Hamlet? 

Harn* ^ Wbat*B the matter now? 
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Quem, Have 7011 foigot me. | 

146 Jlom. No, by the rood, not so: 
You are the queen, jour hiisband's brotiier's wife ; 

And, — would it were not so ! — you are my mother. 

Queen. Kay then, I '11 send those to yoii that can speaV. 

Ilam. Come, comc , and sft you downj you fihall not budge: 
You go not, tili I set you up a glass 
"Wherc you may see the inraost part of you. * 

Queen. What wilt tliou do ? thou wilt not murder me. 
Help, hol t 

Pol, [Mmd.^ What, ho! help! 

Harn, Koyr now? a rat? [Vrows.'] Dead, for a ducat, dead! 

[Haiclei makes a pau ikunigh th» Ama» 
Pol [JBeilimi.] O! I am alam. 

\_Falls and dies. 

Queen. 0 me! what hast thou done? 

Harn, Kay, I know not: is it tlie king? 

[Lißs tip the Arras, and draws forth POLOKIVS. 
\ Queen. 0 , what a rash and bloody deed is this ! 
Harn. A bloody deed ; almost as bad , good mother, 
Ab kill a king, and luany with bis brother. 
Qo/een» Ab kill a king? 

Horn. Ay, lady, 't was my vord. | 

147 Thou wretehed, rash, mtrading fool, farewell. \To Poiomus. 
I took theo for thy better; take thy fortnne: 

Thou find' st to be too busy is some danger. — 

Leave wringing of your hands. Fcace! sit yon dorn, 

And let me wring your heart: for so I shaLl, 

Tf it he made of penetrable stiifp ; 

If damned custom have not braz'd it so, 

That it be proof and buiwark against sense. 

Queen. What have T done , that thou dar' st wag thy tongue 
In noise so rudu against mc? 

Harn. Such an act, 

That blurs the grace and blush of modcsty ; 
Calls Tirtue» hypociite; takes off the rose 
Erom the fidr forehead of an innocoit love» 
And aets a blistor there; makes marriage yowa 

148 As false as dicers* oaths: | 0! such a deed, 
As from the body of contraction plucks 

The very soul ; and swcet rcligion makes 

A rhapsody of words: Heaven's face doth glow» 

Yea, this soUdity and Compound mass, 
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Witli tristful visage, as against the doom, 
Is thought-iick at tiie aot. 

Quem. Ah me! what aot, 

That Tom bo loud, and tinmdera in the index? 

ffanL Look here, npon fhis pictnie, and on äiia; 
The counterfeit preaentment of two brothers. 
See, what a grace was seated on this brow : 
Hyperion's curls; the front of Jove himself; 
An eye likc Mars, to thrcaten and command; 
A Station likc the herald Mcrciny , 
New-lightcd on a heaven-kissing hill; 
A combinatioii , and a form, indeed, 
"Where everj^ god did seem to set bis seal, 
To giyc the world assurancc of a man. | • 
This was your hnaband: look yon now, what foUows, 
Heie ia your iiuaband; like a ndldew'd ear, 
Blasting bis vkolesome broiher. Hove you eyes? 
Could you on this fair mountain leaye to feed. 
And hatten on tluB moor? Ha! have you eyes? 
You cannot call it lovc; for, at your age, 
The hey-day in the blood is tamc, it 's humble, 
And waits lipon the jud^e-nt ; and what jndgincnt 
"Would stoop Itom this to this r »Sense, sure , you have, 
Eke could you not have motion; but, sure, liiat sense 
Is apoplex'd; for madncss would not err, 
Nor sense to ecstasy was ne'cr so thrall'd, 
But it reöerv'd some quantity of choice, 
To aerve in such a differenoe. Wbat deivü was 't, 
That tiius hath oozen'd you at hoodman -blind? 
Eyes without feeling, üdeling without aight, 
Ears without hands or eyes, amelHng sana all, 
Or but a sickly part of one trae aense 
Could not so mopc. [ 

0 shamel where is thy blush? Bebelliona hell, 

If thou canst mutine in a matron's bonea, 
To flamin<2; youth let ^^l'tue be as wax , 
And melt in her own fi.re: proelaim no shame, 
"VVhen the compulsivc arduur givcs the charge, 
Sincc frost itself as actively doth bum, 
And rcason paadurö will. 

Quem, O Hamlet! speak no more! 

Thou tum'at mine eyes into my very sonl; 
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And thero I aee such blaek and graiiied spots, 
Ab -will not leave their imct. 

Harn, K^ay, bot to live 

In the rank sweat of an enseamed bed; 
SteVd in conmptilon; honeying, and making loye 
Oy er the naaty atye; — 

Queen. 0, speak to me no more! | 

151 These wonls, likc dao:f]^er8 enter in mine ears: 
JSiO more, sweet Hamlet. 

Ilam. A murderer, and a villainj 

A slave, that is not twentieth part the tithe 
üf }our precedcnt lord: — a vice oi' kings! 
A cutpurse of the empire and tiie rule, 
That &om a ahelf the preciona diadem stole , 
And put it in his pocket! 

Qmm* TSo more! 9 

■ 

Enler Ghost. 

Ham. A king of shreds and patchea. — 

Save me, and lioyer o*er me with your wings, 

Yon heayenly giiards! — What would you, gracious iigure? 

Queen. Alas ! he 's mad. 

Harn. Do you not come your tardy son to chidef 
That , laps'd in fume and passion , lets go by 
Th' important acting of your dread command? 
0, aay! | 

152 Ohoal. Do not folget. ThiB yisitation 
la bat to whet ihy almoet blunted purpoae. 
But, look! amazement on thy mother eita; 
0! step hctween her and her it^^rtf^ aonl; 
Conceit in weakeat bodiea strongest works, 
Speak to her, Hamlet. 

Harn. How is it with you, lady? 

Queen. Alas! how is 't with yoii, 
That you do bend your eye ou vacancy, 
And with th' incorporal air do hold discourse? 
Förth at your eyes your spirits wildly pcep; 
And, as the sleeping soldiers in th' alarm, 
Your bedded hair, like life in excrements, 
Starts up, and standa on end. O genfle aon! 
TJpon the heat and flame of thy diatemper 
Sprinkle cool patxence. Whereon do you look? | 
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Harn, On him» on htm! — Look you» how pal« ha glaies! 168 
HiB fom aäd cause ooiijoin'd, preadung to stones, 
Would make them capable. — Bo not look upon me; 
Lest -with this piteons action you convert 
My stcm eifects : then , what X. have to do 
Will want tnie colonr; tears, perchance, for biood. 

Queen, To whom do you speak this ? 

Uam. Do jovl see aothingthere? 

* Quem. Nothing fit all; yet all, that is, I see, ' 
Harn. Nor did you nothing hear? 
, Qieeii. , iiüthLüg but ourseivus. 

Htm. Why, look you tliere! look, how it steals away! 
Hy father, in Us habit as ha Uy'd! 
Look, where he goes» eyen now, out at the portal! 

{Eaü Qhoit,, 

Queen. This is Ihe very coinage of your brain: 
This bodüy ozeation ecstasy 
Li very cunning in. | • 

Ham. Ecstasy? . 154 

My pulse, as yours, doth temperatoly keep time, 
And makcs as hcalthful music. It is not maduess, 
That I havc utter'd: bring me to the test, 
And I the matter will re-word, wliich madness 
Would gambol l'rom. Mother, for love oi' gruce, 
Lay not that flattering unotion to your soul, 
Tlutt not your trespass, but my madness speaks; 
It will but skin and film the uXcerous place, 
Whilst rank corruption, mining all within, 
Infects unsecn. Oonfess yoursolf to heaven; 
Bepcnt what 's past; aToid what is to come, 
And do not sproad the corapost on the weeds, 
To make thcm ranker. Forpvc me tliis my virtue; 
For in the f'atness of tlicse pursy timca, 
Virtue itself of vice must pardun beg, 
X"ea, curb and woo, for leavc to do bim good. | 

Queen. O Haiiilutl thou hast clcft my heurt in twain. 155. 

Ham, 0 throw away the worscr part of it, 
And liye the purer with the other half. - « 

Good night; bitt go not to mine nncle's bed: 
Assume a -virtue , if you haye it not. 
That monster, custom, who all sense doth eat 
Of habits, deyil, is angel yet in tiiis; 
That to the nse of actionB fiiir oud good 

6 
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' He Hkewise gives a frock, or Krery, 
That aptly is put on: rcfrain to- night; 
And that shall Icnd a kind of casinees 
To thc ncxt iibstincnco : thc next more easy ; 
For use almost caii change the etamp o£ nature. 
And mastcr the de^^l, or throw him out 
"With wondrous potency. Once more, j2:ood night: 
And wben yoii nre desirous to be blcss'd, 

156 III blesbing beg of yoü. | For this same lord, 

[Poinling U> P&LOinüS. 
I do lepent: but heaven bafh pleas'd it so, — . * 

To punislL me vifh tbiB, and Üob -mfli me, 
That I miist be their flcoiii^ and nunister. 
I -will bcstow him, and will answer 
,l%e death I gave him. So, again, good night. — 
I must bc cruel , only to be kind : 
Thu8 bad begins, and worse remains b^und. — 
Oue ward more, good lady. 

C^ee». What shall I do? 

Jfnm. Not this, by no means, that I bid you do: 
Let tho bleut kiug tcmpt you again to bed; 
Pinch wauton on yoni oheek; call you hi« mousc; 
And let him, for a pair of reeehy kiBBoa, 
Or paddling in your neck wiffa his daaon'd fingen, 
Make you to ravel all this matter ont, 
That I eBsentially am not in madness, 

157 But mad in craft. | 'T vere good, you let him know; 
For who, that 's but a queen, fair, sober, wiae, 
Would froTTi a paddock, from a bat, a gib, 

Sucli dear concernings hidc ? who would do so? 

No, in deBpite of sensc, and v^erresy, 

ünpeg the baskt t on the housc s top, 

Let tho birds fly, and, like the famous ape, 

To try eonelusions in the basket creep, 

And break your own neck down. 

Queen, Be thon aflsur^d, if wordB he made of breath. 
And hreath of lifo, I have no life to breathe 
What thon haBt said to me. \ 

Harn, I mxuüt to England; yon k^ow that. 

Queen. Alack! 
I had forgot: 'f is so concluded oü. | 

158 Harn. Therc 's Icttors seal'd , and my two achool-tiBllowB , 
Wbom I will trust. as 1 will addcrs tuug'd, — 
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They bcar tho niiuidate; they must Bweop my way, 
And marshul rae to kuavery. Lct it work; 
For't ii Üie sport» io haye the engmer 
Hoist with 1Ü8 own petar. and it shall go hard, 
Bat I will delye one yaid below their iniiieB, 
And blow thcm at tiie moon. 0 ! is mosi sweet, 
When in one line two orafts diiecÜy meet. — 
This m:in shall set mc packing: 
I *il lu{i: the gut« into tho nrJfrhhmir room. — ~ 
Mother, good nipjht. — ludeed, this rounsoUor 
Is now most still, most secn^t, and m ost grave, 
Who was in lifo a foolish prutiiig kn ivo. 
Corac, Sir, to druw to ward an end with you. 
Oood night, mother. 

[ExU Kahlst tugy 'my in VouaitüB, \ 



A C T IV. 159 

SGENE I. 
The Same. 

Enter Kmg, Queen, Bobsnckaittz and Güilusksibsk. 

Kmg. Therc 's matter in thcse ^ighs : these profotmd heares 
' Ton must touslato; 't is fit we nnderstand them. 
Where is your son? 

Queen. Bestow tliis place on us a little while. 

[Exeunt Rosencrantz and GviLnBNflTSKV. 
Ah| my good lord, what havc I seen to- night. 

Kmg. What, Gcrtrude? How does Hamlet? 

Queen. 'Slaä us the sca , and wind , when both contend 
Wliicli ig tho rai^htior. In his lawle.ss'üt, 
Bchind the arras hcaring Horaothiug stir, 
Ho whips his ra])ior out, and cries, "A rat! a rat!" 
And in this brainish apprehension kills 
The unseen good old man. 

Einff. 0 hßovy deedl 

It had been so with us» liad we been there. 
mi Uberty is Ml of tbieats to all; 
To you yoursclf, to us, to every ono, 
Alas! how shall this Uoodj deed be anewer'd? | 
It will be laid to ub, whose providenee . 160 

6* 
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Should have kept short, restraiii'd, and out of haunt, 

This mad young mauj but so much was our love, 

We would not understand wliat was raost ütf 

But, Hke the owner of a foul disease, 

To keep it from divulging, let it feed 

Even on the pith of lifo. Where is he gone? 

Qßieen. To draw apart the bodj he hath kill'd; 
O'er whom his very madness, like some ore ' 
Among a mineial of metals hase, 
Shows itself pure: he weeps for what is done. 

King, Gertrude, comc away! 
The mm no soonor shall tho monntains touch, 
But \vv will ship him hence ; aud this rile deed 
We must, with all our majesty and skill, 
Both counteuauce and cxcuse. — Ho! Guildenstem! | 

161* Enter Bosencbantz and Gvildbnstebw. 

Frieds hoth> go join jou with some further aid. 
Hamlet in madness hath Polonius slain, 
Apd from hu moÜim^B closet hath he dragg'd him: 
• Go, scek him out; speak fair, and bring the body 
Into the chapel. I pray you, haste in tlns. 

[ExcHiU Kos. and QviL, 
Come , Gertrudt' , we *ll call up our wisest Iriends ; 
And let them kuow , both what we mean to do , 
And what 's untimely done : so , haply , sl ander , — 
Whoae whisper o'er the world's dianieter» 
Ab level as the caanon to Ms blank, 
Transports hie poison'd shot, — may miss our name, 
And hit the woundless air. — O, come away! 
My Boul is füll of discopd, and dismay. [£e«un<. { 

162 • SCENE n. 

Anotlitr Koom in the Same. 

Enter Hamlet. 
Bam. Safely stowcd. 

Ros* and Guil. [Tl^/Am.J Hamlet! Lord Hamlet! 
Harn. But soft! what noise? who calls on Hamlet? 
Ol here they come. 

Enter BosBiroBAirTZ and CNtildekstesk. 
Eoe, What have you done> my loid, with the dead body 
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Horn, Compouiided it with dust, wliereto 't is km. 
Ros. Teil US whcre't is; that we m»j take it thsDise, 
And bear it to the chapeL ^ 

Harn. l>o not believG it. % 
Ros. Belicve whatr 

Hain. That I can keep your coimsel, and not mino owu. 
Besides, to be dcmanded of a sponge, what replication should 
be made by thc son of a kiiig? 

Ros. Take yoii me for a sponge, my lord? | 

Harn. Ay, Sir; that floaks up the kiog's countenanee, his 168 
rewards, his authorities. Bat such offioers do the king best 
Service in the end: he keeps them, like an ape, in the comer 
of his jaw, first mouthed, to bc last swalloved: when he 
needs what you have gleaned, it is but sqn^eaing you, and, 
sponge, jou shall bc dry again. 

Ros. I understand you not, my lord. 

Harn, 1 am glad of it: a knayish speech sleepa in a foolish 

©ÄT. 

Ros. My lord, you must teil us where the body is, and 
go with US to the king. 

Harn. The body iß with tlie king, but thc kiug is not 
with fhe body. The king is a tiiing — 

Guii, A thing> my lord! 

Harn. Of nothing: bring me to him. lüde fox, and all 
after. [Sxeunl. | 

SGENE lU. 164 

Anotiier Boom in fhe Sun«. 

Enter Kmff'f anä im or three, 

Kittff. T hfiYC sent to bcek him, aiid to find the body. 
How düngerous is it, that this man goes loose! 
Yet must not wo put the strong law on him : 
He's loVd of tiie distraoted muMtude, 
Who like not in their judgment, bat their eyes: 
And whero 't is so, th' oiFender*s scouige^is weigh'd, 
But nOTter the offenoe. To bear all smooth and even» 
Thi» sudden sending him away mast seem 
Deliberate pause; diseases, desperate grown, 
By desperate appUanoe aie relieVd, 

£fi<«r BossircRAircz. 
Or not at all. — How now^ what hath be£ällcn: 
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Ro8. Where the dead body ia bestow'd, mj lord, 
We Gaonot get ftom him. 

King. But whcre 18 he? 

j Ros. Withoiit , my lord; guarded, to know your pleaeure. 

Kin(j. BrinjTj him before ns. 

Ros. Ho, Guildenstom! bring in my lürd. j 

165 ' Enkar Hamuit and Guildewstsbk. 

Emg» KoWy Hamlet, where 's Pol<miuB? 
Harn. At snpper. 

Kiag, At supper? "Where? 

HtM. Kot where he eats, bui where he is eaten: a cettam 
convocation of politic worms are e'en at him. Your worm ia 
your ouly emperor for : we fat all creaturcs eise to lat us, 
and wo fat ourselves Ibr maggots : your fat kinj}^, and your 
leau beggar, is but variable service, two di&hesi but to one 
table: that's the end. 

King. Alas, alas! 

Bam, A man may fish with the woim ffaftt hatii eat of a 
king, and eat of the fish that hath fed of that woim. . 

Sng, yfhaX dost thou mean by thia? 

Harn. Nothing» bnt to ahow you how a king may go a 
progresa tlirongh the guts of a bo^yv» 

King, Where is Polonius? | 

166 Ilam. In heaven: send thither to see; if your messenger 
find him not there , seek him i' the other place youreclf. But, 
indeed, if you find him not within tliis month, you ahaU nose 
him as you go up the Btairs into the iobby. 

King. Go seek him there. [To some Attendants. 

Harn. He will stay tili you come. [Exeunt Attendants. 

King, Hamlet, this deed, for thine eapecial aafety, — . 
Which we do tender, aa we dearly grieve 
For that which fliou hast done, — muat send thee hence 
With fiery qniokneaa: iherefore» prepare thysdfl 
The hark is leady, and the wind at help , 
Th' associates^ tend, and ereiy thing ia bent 
For England. 

Ham. For England ?N 

King. Ay , Hamlet. 

Ham. Good. 

King. So is it, if thou knew'st our purposes. 

Ham. I see a chcrub tliat secs them. — But, come; for 
Englandl — Farewell, dear mother. 
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ISng. Thy loTing &tlier, Hamlet. | 

Harn, Ky mother: &£her and mother is man and wife, man 
and wife is onß flesh; and .so, my moiher. Come, for England. 

King. FoUow him at foot; tempt him with speed aboard: 
Delay it not, I 'U havtJ him henco to- night. 
Away, für overy tliing is sciilVl and donc, 
That eise icans on th' aüair: pray you, make Imati;. 

[^Exeunt Höh. and UuiL. 
And, England, if my love thou hold'at at aught, 
(As my great power thereof may give thee sense, 
Since yet thy cicatrice looka raw and red 
Ailer the Daniah aword, and thy free owe 
Paya homage to ub) thou majr'st not ooldly sot» 
Onr sovereign procesB, which importa at Aill» • 
By letters congruing to that efFeet, 
The present death of Hamlet. Do it, England; 
For like the hectic in my blood he rages , 
And thou must eure me. Till I know 't is done , 
Howe'er my hup«, my joys were ne'er bcgun. IKxit. | 

SCENE IV. 
A Fltiii ia Denmark. 

Enter FoktinbräS , and Forces , marchint/. 

Fnr. (io , oaptmn; from mc greet the Danifih king: 
Teil him , that by Ms licence Fortinbras 
Graves the conveyance of a promis'd niarch 
Over his kingdom. You know the rendezvous. 
If that his mujcöty would aught with us, 
We shall ezpress our duty in his eye; 
And let him know so. 

Clop. I will do'i, my lord» 

For, Go aoftly on. 

[^BsBBunt FoRiiHBBAB Ofid Fotxet. 

Eiiter Hamlet, KosF.NruAN tz , Guildenstkiix , ^c. 

Harn, (iood Sir, whosc powers aro thoae^ 
Cap. They are of Norway, Sir» 

Harn. How purpoö'd, fclir, 

I pray you? 

Cop. Againat aome part of Poland. 
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Harn* Who 

Commands them, Sir? 

Cap. The nephew tx> old Norway, Fortinbras. | 

169 //f7r/i. (xof s it nj^amst the main of Poland, Sir, 
Or tor some frontit^r? 

CV(/>. Tnily to speak, and with no additiou, 

s2^o to gjtlii a little patch of s^roimd , 
Tliat hath in it no profit but thts name. 
To pay fiye ducate, five, I woiüd not farm it; 
Kor will it yield to Norway , or the Pole, 
A ranker rate, should it be sold in fee. 

Harn* Why, tlien the Polaok never will defend it. 

Cap. Yes, 't is alrc.uly f^airison'd. 

Harn. Two thousand souIb', and twenty thousand ducats, 

Will not (It'brito the question of this sf raw : 
This iß th' imposthume of much woaltb nnd ponre, 
That inward hroakf, and sbown iio ciinse withnut 
Wliy the man dies. T ]inm})ly thank you, 8ir. 

Cap. God bc wi' you, 8ir. [Esil Captain. 

Bot. Will 't please you go , my iord ? 

Htm. III he with you straight. 60 a litde hefore. | 

170 [Eaeeunt BosBNcaAKTz and Guildensierit. 
How all occasions do inform agalnst me, 

And spur my dull revenge ! What is a man, 

If his Chief good and market of bis time» 

Be but to slcej) and fecd? a beast, no more. 

Sure, be , that madc iis witb siieh large discouTBe) 

Looking before and aftcr, c:aA'e us not 

That capability and godlike rcason , 

To fust in US imiisM, "N'ow, Mliether it be 

Bestial oblivion, or some craven scruple 

Of thinking too preoisely on fh' event, — 

A thought, which, qnariter'd, hath but one part wisdomy 

And ever three püts coward , — 1 do not know 

Why yet I live to say, "This thing*s to do;" 

Sith I havc cause, and wiU, and strength, and means, 

171 To do't. I Examples, gross as earth, exhort me: 
Witncss this army of such mnfs and Charge , 
Led hy a dclicate and tender princc, 

Whose ppin't, with divinc (Imbition puflTd, 
Makes mouths at the invisiblc üvent; 
Exposing what is mortui and uiusure, 
To all that fortuue, death, and danger dare, 
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Evcn^for an effg-shell. Rip:htly to ho great, 
is not to stir without grcat argumeut, 
. But grcatly to find qnanel in a etraw, 
Wben bonour's at tfae stake. How stand I, thten, 
That have a fafher kill'd, a mother stain'd, 
Excitements of my reason and my blood. 
And let all sleep? while, to my shame, I see 
Tho imminent death of twcnty thoiisand men, 
That for a fantasy and triek of famc, 
Go to their p;raves liko bods; iight Ibr a plot 
Whereon th<' numluTs rannot try the cause; 
Which is not tomb enough and continent, 
To hide the slain? O! from this timo fortli, 
ify thoughts be bloody, or be notMng worth! 

ÖCENE V, 
Elsinore. A Boom in the Cssfle. 

Enter Queen , Horatio, and a Gentleman, 

Queen, I will not speak with her. 

Getit. She is importunato: indeed, distruct: 
Her mood will needs be pitied. 

Queen, What would she have? 

Oent, She speaks mnch of her toiSbsst; saye, she ^ears, 
There'fl tricks i' the world; and hems, and beats bor heart; 
Bpums enTioiialy at siraws^ speaks tiiings in. doiibt, 
That carry bnt half scnse: her speecb is nothing , 
Yet fhe unshaped use of it doth move 
Tho hcarers to collection; they aim at it, 
And botch the words up fit to thoir own thoughts; 
Wliich, as her winkp, and nods, and gestiires yield them, 
Indeed wmild muke one tliink , thcrc might be thougbt, 
Thougli notliing sure, yet mueh unhappily. 

Uor. 'T were good she were spuken with, Ibr bhe may 8trew 
Bangerons conjectures in ill-breeding minds. 
Let her come in. | 

Queen, To my siek sonl, as sin's iruo natnre is, 173 
Sach toy seems prologne to some great amiss: 
So fall of artless jealousy is guilt, 
It Spills itself in fearing to be spilt. 
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Entet Ophelia., 

Oph, Where ig the beauieous majcsty of Bennuiik? 
C2M«n. How novy Ophelia? 

C^A. 4^ akMOd I peur true h9$ hmow [Singiiig. 

Fnm amthtr omf 

,Anä his sandal shoon. 

Queen. AloA, sweet lady! whot Imports this song? 
Oph. Say you? nay, "pray you, mark* 

Me i« dead and gone , Uufyf 

[öinging. 

H/e is dead and gone / 
At hi^ hcnä a (jrccn gras» üurf^ 
At Jiis hccU a siom. 

0, ho! I 

174 • Queen. Nay, but Opfielia, — 

Oph, ' ' Eray you, mark. 

White Am »hrcMd tu the motmiai» mmw, 

[Smging. ^ 

Enter Kitit/. 

Queen. Alas! look here, my lord. 

, ()pk, Larded with weet ßower»; 

Which bewept to the graw did mt 

Wit/i frtic - hi e s/iowera. 
King. How do you, preity lad}'? 

Oph. Well, God 'ild you! They say, the owl was a 
baker's daiighter. Lord! wo kiiow what \ve are, but know not 
what WC may bc. God bc at youi> table! 

Kiny. Conccit upon her father. 

0^ Pray you, let's have no words of tlus; but when 
they ask you what it means, say you this: | 
176 Oood morrouf, H ü StUnt VqlmÜnf'a day^ 

Aatd I m nwtd mt ffour wmdeWf 
To 60 jfour VaUnÜM. 

Thea up he roae , and dotid hi« elolhea , 

Jmd dupp'd the Chamber door; 
Let «M Ihe mmdf ih«t out a mmid 

Iflsver deported mmv» 

Kmg. Pretty Ophelia! 

Oph. ludued, lu! without an oath, i 11 make an end ou 't; 
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Yomf mm vMl do if ihey tvm to H; 
Bff coAt thtjf mr* t» Htm», 

Quoth »he, Before you iumbled tne, 

FoN prmi^d m$ I» wd: 
So womld I ha' dorn, bjf yonder mm» 

An thou hadst not eome to my bed, | 

Kmg. How long hath ehe beea Ülu»} 176 

Oph, I hope, all wiU be well. We miiBt be patient; bot 

I cannot choosi' but weep, to think, they would lay hira i* the 
cold grouud. My brother shall know of it, an<I so I thank 
you for your good counsel. Come, my coach! Uood night , 
ladies} good aight, sweet ladies: good night, good night [ExU* 

Kmg, FoUow her ißlo6e; giye her good watch, I pray you. 

[Reit HOBATIO. 

0! Ihis is the poison of deep grief; it Springs 
All from her father's death. And now, behold, 

O Gertrude, Gertrude! 

Whcn Borrows comc, tho}^ oomc not sinp;le spies, 

But in battalions. First , her lathi;r slain ; * 

Ncxt , your son gone ; and hc most violent author 

Of Iiis own just rcmove : the peoplc muddied, 

Thick find imwiiolüßome in their thoughtö and whiepers, 

For good Polonins* death; | md we have done bat greenly, 177 

In hngger-mogger to mter hjm: poor Ophelia, 

Divided from herseif, and her fidr judgment, 

Wifhont the which yre are piotures, or mere beasts; 

Last, and as much contiaaning aa all theae, 

Her brother ia in aeciet eome from Fraose, 

Feedft on his wondcr, kccps himself in clonds, 

And "wants not bnzzrrs to infect his ear 

With pestilent «pteeiics of his lather's death; 

Wherein neccssity, of matter beggar'd. 

Will nothing stick our persons to arraign 

In ear and ear. 0, my dear Gertrude! this, 

like to a mnrdering piece, in many places 

GiTea me aupeiflnousv death. 

[Ä 110196 wiUän, 
Queen, - Alack! what neiae ia thia? | 
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i7S Buer a Omilman. 

King. Attend! 
Whorc are my Switzers? Let thein guard the door. 
What is the matter? 

Getu. 8ave yourself, my lord; 

The ocean, overjjeering of his list, 
Eats not Ihe flats with more impetuous haßte, 
Than young La^rtes, in a riototts head, 
Ö'erbears your officers! The rabble call him lord; 
And, as the world were now but to begin, 
Antiquity forgot, custom not known, 
The latifiers and props of every word, 
They cry, "Choose we; Laertes shall be king!" 
Caps, hauds, and tongucs, appland it to the cloudB, 
"Lacrtt's shall bc kinpr, Laertes king!" 

Queen. How cheerfully on the false trail they crjr! 
Ol this is counter, you false Diuiish dogs. 

Kintj. The doors are broke. [Noise wUhin. | 

179 Enier Labbtbs, armed; Dane» ßtUomng», 

'Laer, Where is this king? — Sirs, atand yon all wifhont. 
Dan. Ko, let 's come in. 
9 Laer* I pray you, give me leave. 

Do». We will, we will, 

[They reHre witkout the Door, 
Laer. T thank you: keep the door, — 0 thou vüe king, 

Give me my father. 
' Queen. Calraly , good Laertes. 

Laer. That drop of blood thati^s ealm proclaims me bastard; 

Gries cnckold to my father; brands tlic harlot 

Even hcre, bctwcen tlie cliaste unsmirchcd brow 

Of my true mother. 

Emg, What is the cause, Laertes, 

That Ihy rebellion looks so giant-like? — 

Let him go, Gertrude; do not fear our person: 

There 's such -dlTinity doth hedge a king , 

Tliat treason can but peep to -what it would, 

Acts little of his will. — Teil me, Laertes, 

Why thoti art thus incens'd — Let him go, Gertrude. — | 

180 Spcak, man. 

Laer. Where is my father? 

King. m Dead. 

Queen. But nui by him. 
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King. Let him deinund lüs All. 

Lan-. Ilow came he dcad? I '11 not be juggled with. 
To hell, uUegiauce! vows, to the blockest devil! 
Consdencc, and grace to fhe- profoimdeBt pit! 
^ I dare danmatioii. To fhiB point I stände 
That both ihe worlds I giye to negligence, 
Let come what comeB, onlj I'll be NTeng'd 
Host throughly lor my father. 

King. ^ Who shall »tay you? 

Laer. My will , not all the world's : 
And , for my mt aiis , I 'II hiisband them so well , 
They shall go lar with littlc. | 

King. Good Laertes, 181 

If you desire to know the certainty 
Of your dear fether's death, is't writ in yonr revenge, 
Thaty sweepstake, you will draw botii Mend and fbe, 
Winner and loser? 

£oer. Ifone but bis enemiea. 

Kmg. Will you know them, then? 

Laer. To Iiis good friends thus wide I'll ope my anns; 
And, likc the kind life-renderiug pelican, 
Bepast them «with my blood. 

King. ^^^ly, now you speak 

Like a good child, and a tnie j^tntlemau. 
That I am guiltless of your fatlu i's death, 
And saa. raost sensibly in griei' l'oi- it, 
It ahall aa lerel to your judgment pierce, 
As- day doea to your eye. 

Dame», [WUhm,'] Let her come in. 

Laer. How now? what noise is that? | 

EnUr Ofhelia. 182 

O hcat, dry iip my hrains! tcars seven times salt, 
Bum out the sciis(» uid virtue of raiiio e3'e! — 

lieavon, thy madiiess shall be paid l)y Avoi^ht, 
Till our öcalc turns the bcam. 0 rose of Mayl 
Bear maid» kind sister, sweet Ophelia! — 
O beaTens! is't possible, a young maid's wits 
Should be aa moztal as an old man's life? 
Kature is fine in lore; and, wbere't is £bie, 
It scnds some precious instanoe of itself 
After the tbing it Iotos. 
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QpA. Tk»^ hwt$ kirn Ututfmfd m ike öier; 

.^Nil ^ JIm r«M»W «MMy « Umt; — 
Fm you well» mj dore! | 
188 ' Laer* Hadot thou tliy wits, and didst persuade rerenge , 
It eould not moTe thus. 

Oph. You must sing, Dotcn a-doum, an you call htm anloim-a. 
0, how the wheel beoomes itl It is the fiilse sie ward, that 
stole his master's daughter. , 

Laer. This nothing *8 more than matter. 

Oph. Therc 's rosemary , that 'r for rcmembrance ; pray you» 
love, remembcrj and therc ia pauöic», liiat's for thoughts. 

Laer. A document in madncss; thoughts and remembranee 
atted. 

Oph. Theve's fennel fht yon, md oolninbmea: — tiiere^s 
nie for you; and heie 'b aome for me: we may eall it, herb 
of graoe o'Simdaya: — you may wear yonr me wiüi a düfer- 
enoe. — There 's a daisy: I would giye you some Tiolets; bot 
fhey withered all when my Mher died. ^ Tfaey say, he made 
a good end, — 

For bonmf sweet Rohm i» aU my — [SingS. | 

184 Laer. Thought and affliction, passion, bell itaelf, 
Sbe tuma to' f&Yoiir, and to prettmess. 

QpA. Anä will he not «am ofobtt [SingS. 

And will he not come agtdnt 

NOf nOj Jie is dead , 

Gone io hi^ dcath' bedj 
Ha never will come agam, 

BS» heard 4tt VfkiU ot mo». 

All flaxm was his ptU; 
He i» ficm^ hs M gOMf 

And tPf casi away moan: 
God ha' mercy on his $ouU 

And of all ohristian aouls! I pray God. God be wi'you! 

185 JÜcwr. Do you aee fhis, O Ood? 

King. Laertea, I muat common vith yonr grief» 
Or you deny me right. Go bnt apart, 
Make choice of whom yonr wisest irienda you irill, 
And they shall hear and judge 'twixt yon and me. 
If by direct, or by collateral band 
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They find us touc-h'd, we will our kingdom f^vc, 
Our crown, our life, aiid all that we call ours, 
To you in satii&otion; but tf not, 
Be you ccmteni to lend your patifmee to lu. 
And -we shall joinüy labour with your bouI 
To giT6 it dne content. 

Laer, Let tliis be bo: 

His means of death, hiB obscure faneral» 

trophy, sword, nor hatchment, o'er bis bones, 
No noble rite, nor formal ostcntation , 
Ory to bo lioard, as 't were from heaTGn to earth, 
That I must call 't in question. 

King. So yoTi shall; . 

And , where th' offence is , let the great uxe fall. 
I pray you, gü with me. ^ 

[^Exeunt, | 

SCEiSE VI. 186 
Anoflifr Binmh in fhe Same. 

Etiler HoRATio, and a Senmnt. 

IJar. What are they , that would speak with mc ? 

Sen\ Sailors, Sir: they say, they bave letters for you. 

Hör. Let them come in. — [Exit Servant. 

I do not know from what part of the world 
I should be greeted, if not from loid Hamlet. 

Enter Saüor». 

1 SaSL Ood bloBi you, Sir. ' 
Hör* Let him bloss thoe too. 

1 SaSL He shall, Sir, an 't please him. Thero 's a letter 
for you, Bir: it comes fipom the ambaasador that was lK>und 
for England,, if yinir name be Horatio, aa I am let to knoir 

it is. 

Ilor. \'Bmfh.^^ "Horatio, when thou nhalt havo overlooked 
this, give thesc teliows some mcaiis to the kiug ; they have 
letters for liini. Erc we were two days old at sea, a pirate 
of very warliko appoiiitiüent gave ua chose. j iinding ourselves 187 
too slow oi buil, we put on a compelled valour; and in the 
grapple I boaided them: oa the instant they got elear of our 
ship, BO I alone became their pilBoner. They have deAlt -with 
me, like thieres of merey; but they .'knew what they did; I 
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am to do a good tum for them. Let l&e kiiig hiafe tlie letters 
I have sent; and repair tboa to me with as much haste aa 
tlioii would^st fLy death. I häve woids to speak in tfaine ear 
TTiU make Üiee dumb; yet aze they much too ligfat fo^ the 
bore of the 'matter. The8c good fello-ws will bring thee vhere 
I um. Rosencrantz and Ouildenstem hold their course for 
England: of tiiem I have miuli 1a teil thee. Farewell. 

He that thou kiiowest thino , Hahlet." - 
Cüinc, I will givo you way for these your lettcrs; , 
Aiul (lü *t. the speedicr, tliat you may direct mß 
To him frora whom you brought them. [Exemt. \ 

188 SCENE Vn. 

Aaoihcr Boom in tlie Same. 

£kter King and Laehtes. 

King. Now must your conscience my acquittance seal. 
And you must put me in your heart for fritnd , 
Sit Ii you have heard, and with a knowing ear, 
Tliat lie, which hath your noble father alain, 
Puryu'd my lifo. 

Laer. It well appears: but teil me, 

Why you proceeded not against these feats, 
So crimefbl and so capital in natuie, 
As by your safety, grcittness, 'wisdom, all tldngB eise, 
You maMy were stiir^d up. 

Kmff,, O! for two special reasons, 

Which may to you, perhaps, secm much unsinew*d, 
But yet to me thoy aro stroug. The queen, bis mother, 
Livci* almost by his looks ; and for mysclf , 
(My ^Hrtuo, or my plague, ho it either which) 
She 'ö so conjunctive to my lifc and soul , 
That, af* the star raovcs not but in his K])here, 

189 I fcüuld not but by her. | The othcr motive, 
' Why to a pubUe count I might not go, 

Is the great love tiie general gender bear bim; 
Wbo, ^pping all his faults in their affection, 
Work like the spring that tumeth wood tb stone, 
Convcrt his gyres to graces; so that my arrows, 
Too slightly tanber'd for so loud a wind, 
Would havo revcrted to my bow again ^ 
And not where X had aim'd them. 
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£a«r. And so haye I a noble fittfaer lost, 
A sister driyen into desperate terms, 
Whose worih, if praises may go back again, 
Stood cballenger on mount of all the age 
Eor her perfections. But my revengc will come. 

King. Break not your sleeps for tluit; you must not think, 
That wo are made of stiiff so flat and dull, 
That wo can let our board he shook with dan<^er, 
And tliiuk it pastimc. You sliortly «hall hetir more : 
I loved your fathcr, and w o love ourself; 
And that, I hope, will tcack you to imagine, — 
How now? what news? 



EnUr a Messenger, 190 

MeM. < Letters, my lord, from Hamlet. 

This to your majcsty: this to the queen. 

Kiny. From Hamlet? who broaght them? 

Mess. Sailors, my lord, they say; I saw them not: . 
They were given mc by (Uaudio, he receiv*d them 
Of iiim that brought them. 

King. Lacrtes , you shall hear them. — 

Leave us, [Exit Messenger. 

[Reads.'] "High and mighty, you shall know , 1 um set 
nakcd on your kingdom. To-morrow shall I bcg leave to see 
your kingly eycs; wfaen I shall, first asking your pardon there- 
nnto, reconnt the occasion of my sndden and 'more stränge re- 
tum. Hamlst/' 
What shonld tids mean? Are all the rest come back? 
Or is it some abuse, and no such thuig? 

Laer, Enow yon the hand? 

King. 'T is Ilarrdet's character. 

"N"aked;" and in a postscript here, he say» 
"Alone"; can you advise me? | 

Laer. I'm lost in it, my lord. But let him come: 191 
It warms the vcry sickness in my licart, 
That I shall live and teil him to Iüh teeth, 
"Thus diddest thou." 

iSin^. If it be so, Laertes, 

(As how should it be so? bow otherwise?) 
Will you be ruled by me? 

Laer. Ay, my lord; 

So you will not o'er-rule me to a pcace. 

Kmg* To thine own peace. If he be now retam'd, — - 

6 
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As liking not his voyage, and that he means 
Nö morc to iindcrtako it . — T will ivork him 
To an exploit, now ripc in my dcvice, 
Under Ihe wliich lie sluill not choose but fall; 
And i'or Iiis dcatli hü vvmd of blame shall breathe, 
JUut even hiß mother shall uncharge the practice, 
Ajid call it aeoident. { 

192 Laer, My loid, I will be rul'd; 
Tfae rafher, if you couLd devise it so, 

Tiiat I might be the organ. 

SSng. It iklls righi. 

Ton bave been talk'd of eiuce joxa traYel much» 
And that in Hamlet's hoaring, for a quality 
Wherein . they sav , you shine : your suni of parts 
Did not togetiier piuck sncli cnvy from liim, 
As did that one; and that, ia my rcgard, 
Of the unwortliiest siege. 

Laer. What part is that, my lord? 

ISng. A very riband in the cap of yontii, 
Yei needfiil too; for youth no less becomes 
The light and careless livety that it wears, 
Than settled ago his sables, and his weeds, 
Impoiting health and graveness. | Two months since, 

193 Here was a gentleman of Normandy, — 

X have secn mysclf, and serv'd against, tho French, 
And they can on liorsoback; but this gallant 

Had witclicrai't iji't; he ^row unto hiß seat; 
And to such woud'ron.s doin<i; hroup:ht his horse, 
As hc had bcen incorps'd and dcm.i-iialur'd 
With the brave beast: so far he topp'd my thought, 
That I, in forgcry of shapes and tricks, 
Come ahoit of what he did. 



Laer. A Nonnan, waa*t^ 

£m^. A Xonnan. 

Laer, lipon my Ufe, Lamord. 

King. The very same. 

Laer. I know him well: he is the brooch, indeed» 



And g:em of all the natiou. | 
194 King, He made couiVssion of you; 
And gare you such a mastcrly rcport , 
For art and exercibe in your defeuce, 
And for your rapier most especial, 
That he oried out, 't would be a sight indeed, 
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If oiie coulfl matoh you: thc scrimers of their aation, 
He Rworo, IkkI ncitlier motion, guard, nor eye, 
If you oppus'd tliom. tSir, this report of Iiis 
Bid Hamlet so enrenom with his em-y, 
That he could nothing do, but wiah and heg 
Tour Budden coming o'er, to play with you. 
Now, out of this, — 

Laer. • What out of this, mj lord? 

ISmjr. Lacrtcs, was your fatlier dear to you? 
()r are you likc the painting of a Borrow, 
A farr without a heaxt^ 

Laer. Why ask you this? [ 

King. Not tliat I think you did not love your father, 195 
But that I knovv luve is begun by tinie; 
And that I see, in passages ol proof, 
Time qualifies the spark and fire of it. 
There lives within the Tery flame of love 
A kind of vrick, or snuff, that will ahate it, 
And nothing is at a Uke goodness BtiU; 
For goodness, growing to a plcurisy, 
Dies iu his own too-much. That would do, 
We should do wlien wc would; for this "would" ohanges, 
iVnd hath altatcmciits und delays as many, 
As there are toiifjiies , are liaiids, are aceidents; 
~ And theii this "should" is like a spendthriit sigh, 
Thut hurts by Ciiaing. Hut , to the quiek 0' the ulcer. 
Hamlet comes back: what would you undertake, 
To show youTself your father^B son indeed, 
More than in words? 

Laer. To cut Ms throat f the ehurch. | 

Ksng. Xo place, indeed, should murder sanctuarize; 196 
Revenge shoukl have no bounds. But, good Laeites, 
Will you do this, keep close within your Chamber. 
Knmlct , retumM , shall know j'ou are eome home : 
We '11 put 011 thoso shall praise your exceUence, 
And srt n double varnish ou the tarne 
The Frenchmaii j^^ave you: bring you, in fine, together, 
iVnd wager ou your heuds : he, bciug reniiss, 
Most generous, and free from all contriviug, 
Will not peruse the foils; so tliat with ease, 
Or Mrith a Httle shuffling, you may ehoose 
A sword unhated, and in a pass of practice 
Bequite him for your fia.ther. 

6« 
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Laer. I will do 't ; 

And , for thc pin'])Oso , I 'II auoint my sword. j 

197 I bouglit an uiictiou of a mouutebauk, 
So mortal, that but dip a kxiifia In it, 
Where it draws blood no cataplasm so rare, 
CoUected from all simpleB tfaat have Tirtae 
UndeT the moon, can save the thing from death, 
That is but scratch'd ^vithal : I '11 touch my poiat 
With this contagion, that if I gaLI him elightlj, 
It may be death. 

' King. Let 's furtlxer think of this; 

Weigh, what ooiivcuieneo , hotli of timc! and means, 
May fit US to our slia])e. If X\i\< >]i<iuld fail, 
And that our drift lüok through our bud perlbnuance , 
'T were better uot aasay'd: therefore, this project 
Shottld have a back, or second, that might hold» 
If this Bhottld blast in proof. Soft! — let me see: — 
We'U make a solemn wager on your cumd&gs, — 
I ha't: I 

198 When in your motion you arc bot and dry, 
(As make your bouts morc violent to tiiat end) 
And that hc calls for driuk , I '11 havc preferr'd him. 
A chalice for the nonce; whcreon but sipping, 

If he by chanco escapc youv veuom'd stuck, 

Our purpose may hold there. Üut stay! what noise?. 

EtiUr Quem. 

ÜQW now, sweet qncien? 

(2ueen. One woe doth tread upon another's heel. 
So &8t they foUow. — Yotir sister 's drown'd, Laertes. 

Laer. Drown'd? O , where? | 

199 Qu^en. There is a willow grows ascaunt the brook, 
That shows his hoar leaves in the glassy streaia; 
Therewith fantastic priirlands did shc makc 

Of crow-flowers, nettk s, daisics, and long purplea, 
That liberal sbephcrds give a grosser name , 
But our eold maids do dead men's fiiigers call thcm : 
There, ou thc pcndent boughs her Coronet wecds 
Clambcring to hang, an envious sliver broke, 
"When down her weedy trophies, and herseif, 
Fell in the weeping brook. Her olothes spread wide, 
And, memiaid-Iike, a while they bore her up; 
Which time, she ohanted snatches of old lauds; 
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As one üicapable of her own distresa, 

Or like a oreature native and indu'd 

Unto that element: but long it ootild not be, 

Till that her garments, heavy vith their drink, 

PuU'd thc poor wretoh tram her melodious lay 

To maddy death. | 

Laer. Alas ! then ia she drown'd! 200 

Qftecn. Brown'd, drown'd. 

Laer. Too miich of watcr hast thou, poor Ophelia, 
And therel'ore I forbid ray tears? but yct 
It is our trick; natiire her custom holds, 
Let ßhamc say wiiut it will: when these are gone, 
The woman will be out. — Adieu, my lord! 
I have a speech of fire» that fiun voiüd blase, 
But that this folly drowBB it. [Exit. 

Kmg. Let 's foUow, Oertnide. 

How much I had to do lo calm his rage! 
New fear I, this will give it start again; 
Therefore, let's foUow. [Exeunt. \ 



ACT V. 201 

A CamrelL-lMrd. 
Enier Two Clowns, wiiK Spadea, Src. 

1 Clo. Is she to be buried in Christian burial, that wil- 
fülly Beeks her own salvation? 

2 Clo, I teil thee, she is; therefore make her grave 
strai^t: the crowner hath sate ou her» and finds it Christian 
burial. 

1 Ch. How üan that be, unless she drowned herseif in 
her own defenoe? 

2 Ch. Why, *tis found so. 

1 Ch, It must be «« oßmdmdo; it cannot be eise. For 
here lies the point: if I drown myself wittin^y, it argues an 
aot, and an act hath threo branches; it is, to act, to do, and 
to perform ; argal , she drowned herseif wittingly. 

2 Clo. Nay, but hear you, goodman debrer. 
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1 Ch. Obre me leave. Here lies thc water; good: here 

Stands thc man ; good : if tlic man go to fbU water ^ and drown 
himself, it Ib, will lic, nill he, he gocs, mark you that; bat 
if thc water come to him, and drown him, he drowns not 
himself: nrgal, he that is not goilty of his own death shoitens 
not his own lifo. | 

202 2 Clo. But is this law: 

1 Clo. Ay, marry, is't; crowner's quenl-law. 

2 Clo. Will you ha* the truth on 't ? If this had not been 
a gentlewoman, slie ahould ftave been buried out of Cfaristiaa 
bozial. 

1 Ch» Why, there thon sa/st; and the more pity, that 
great folk ahall have eountenance in this world to drown or 
bang themBelres, more than their even Christian. Come, my 
spade. There is no ancient gentlemen hut ir irdenew, ditchen, 
and ^avemalcers; they hold iip Adam's protgs^ion. 

2 Clo. Was he u geutleman: 

1 Clo. Hc was the first that cver bore arms. 

2 Clo. Why, he had nonc. 

1 Clo. What, art a heathen? How dost thou understand 
tbe Scriptuie? Tbe Scriptlire says, Adam digged: oould be 
dig witbout arms? 1 11 put anotber question to thee: if tbou 
answerest me not to tbie purposc, confesB tbyaelf — | 

203 2 Ch, Go to. 

1 Clo. What is he, that buüds strenger than either tbe 
mason, the shipwright, or the carpenter? 

2 Clo. Tbe gallows-maker; for that £rame outliyes a thou^ 
sand tenants. 

1 Clo. I like thy wit well, in good faith: the gallows 
(]üCB well; hilf how docs it well? it does well to fhose that 
do ill; now, thou dost ill to say the gallows is built sironger 
than the cbnrcb: argal, tbe gallows may do well to tbee.' 

o't again; come. 

2 Clo, Wbo buüds stronger than a mason, a ahipwrigbt, 
or a carpenter? 

1 Clo. Ay, teil me that, and unyokd. 

2 Clo. Marry, now I can teil. 

1 Clo. To 't. 

2 Ch, *Ma8Sy X cannot teil. | 

204 Entet Hamlet and Hobatio, tu a ditiance, 

1 Clo. Cudgel thy braints no more about it, for your duU 
ass will not mend bis pace with beatiug; and, wben you are« 
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asked this question next, say, a grave-maker: the houses that 
he mskes, last tili doomsday. Go, get thee in; fetch nie a 
stoop of Liquor. [ExU 2 Clown. 

1 f'lown digs, iuid sings. 

Ih yoflth , fr Inn 1 did love , did love^ 

Medtoughi it was very steeet, 
To omtfMft, O! tike Umef/or, ah! behnvey 

O, methought , thtre wat nothing moet. 

Harn. Hati thib i'ellow no feeling of his business, that he 
sings at graTe-making? 

Hör. Custom hafh made it in him a property of eadnera. 
Htm, *T is e'en so : the hand of little employment haüi the 
daintier sense. 

1 Clo» Sut m/^t Amt HeaUn^ Hepa, 

Btth elw'd m m hü ehtich, 
• And hath shipped m« into tht iattdt 

A» if 1 had never hwn such. 

[Throws iip a BOiill. | 

Harn, That^flciill had a tongue in it» and could sing once: 205 
how the knave ]ovr\s it to the ground, as if it were Cain*8 
jaw-bone, that did Ihe first murdcr! This m!<rht be the pnte 
of a politician, which this ass now o*er - reaches, one that would 
circumvent God, might it not? 

Hör. It might, my lord. 

Harn. Or of a courtier, which could say, "Good-morrow, 
sweet lofd! How dost thou, good lord?" This might be my 
lord Snch-a-one» that praised my lord Snch-a-one's horse, 
when he meant to heg it, might it not? 

Hör. Ay, my lord. 

Harn. Why, e'en so, and now my lady Wonn's; chapless, 
and knocked about the mazzai'd with a scxton's spade. Hcro 's 
fine rerolution , an wo had the tric^ to sec 't, Did these 
bones cost no more the breeding, bat to play at loggats with 
themr mine ache to think on't. 

1 Clo, ji piek-are., rrnd a spade ^ a spade y föingS. 

For (Oid a shroudivg .sficef : 
O! (1 pH of effTf/ for to he niadc 
i'or auch a gnest in meet. 

[Throws up another öcull. | 
llam. There 's iinother: why may not that be the scuU of 206 
a iawyer: Where be his quiddits now, his quillets, bis cases, 
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Iiis teuures, aiifl bis tricks? why dots iu -ufit r thit» rude knave 
now to knock hiiii uliout the bcoiito with u dirty shovel, and 
will not teil bim of his action of battcry? Hum! This feliow 
miglit be in 's time a great buyer of land, with bis Statutes, 
bis recognizances, bis fines, bis double voucben, bis recoTeries. 
Is fhis the flne of bis fines, and Üie recovery of bis recoveries, 
to have bis fine ])ate füll of fine dirt? will bis Touchers rouch 
bim no more of bis purchasee, and double oncs too, thaa the 
length nnd brcadth of a pair of indentures? The very con- 
veyancc^ nf bis lands will bnrdly in this box, and must 
ihe inhcritor himself have no more? ha? * 

Hür. Not a jot more, my lord. 

Ham. Is not parchmuiit made of sheep-skins? 

Hör, Ay, my lord, and of calf-skins too. 

Horn. They are sheep and calves, wbiob seek out assuraace 
in that. I -will speek to this fellow. — Whose grave 's this, 
sirrah? { • 

207 1 Ch, üine, Sir. <— 

ö, a pit of clay for to be made j]Sing8. 
Jbr meh a gueitt is meef. • 

Ham, I think , it he thinc, indeed; for thon liest in *t. 

I Clo. You lie out ou't, Sir, and therefore it is notyours: 
for my pari, I do not lie in 't , yet it is mine. 

Ham. Thon dost lie in 't, to be in't, and say it is tiune: 
'tis for the dcad, not for the quick; therefore, thoii liest. 

1 Clo. 'T is a quick lie, Sir; 't will away again, from 
me to yon. 

Hmn, What man dost thon dig it for? 

1 Cio. For no man, Sir. 

Horn. What woman, tben? 

1 Clo. For none, ncitber. 

Ham. Who is to be buried in 't ? 

1 Clo. One, that was a woman, Sir; but, rest her soul, 

she *s dcad. ] 

208 Ham. Huw absolute the knare is! we must speak by the 
Card, or equivocatlon will undo us. By the lord, Horatio, 
these three years I have taken'note of it; Üie age is grown 
80 picked, that the toe of the peasant comes so near the heel 
of the courtier, he galls bis kibe. — How long hast thou 
been a grave -maker? 

1 Clo. Of all the daya i' the year, I came to *t tiiat day 
that Our last king Hamlet oyercame Fortinbras. 
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Harn. How long is that since? 

1 Clo. CnnTiot you teil that? cvcry fool oan teil that. It 
was the very day tliat yoiing Hamlet was bom; he that is 
mad , and sunt into England. 

Harn. Ay, marry; why wa.s he sent into England? 

1 Clo. Why, bücause ho was mad: he shall recover his 
wits there; or, if he do not, 't is no great matter there. 

Harn, Why? 

1 Clo* Twill not be seen in him theie; there the men 
are as mad as he. | 

Harn. How carae he mad? 209 
1 Clo. Yery straagely, they ray. 

Ham. How strangely? 

I Clo. 'Faith, e'en with loedng his wits. 

Ham. U]ion what p:round? 

1 Clo. Why, hcre in D^unark: I have been sexton here, 
man, and boy, thirty years. 

Harn. How long will a man lie i' the earth ere he rot? 

1 Clo. 'Faith, if he be not rotten before he die, (as we 
have many pocky corses now-a-days, that will scaroe hold 
the laying in) he will last yon Bome eight year, or nine yesr: 
a taaner will last you nine year. 

Ham* Why he more than another? 

1 Cb. Why, Sir, his hide is so tanned with his trade, 
that he will keep out water a great while, and your water is 

a sore decayer of j'our whoreson dead body. Hcre 's a scuU 
now ; this scuU hath lain you i' the ear^i three and twenty 
years. j 

Ham. Whosc was it? 210 
1 Clo. A whoreson mad fellow's it was: whose do you 
think it was? 

Hmn* Nay, I know not. 

1 Ch, A pestilenoe on him for a mad rogne! he ponred 
a flagon of Bhenish on my head once. This same senil, Sir, 
was Torick's scuU, the hingen jester. 

Ham. This? {Tck^ the SeuU, 

1 Clo. E'en that. 

Ham. Let me pee. Alas , poor Yorirk ! — T kncw hira, 
Horatio: a fellow of infinite jest, of most excellent fancy: he 
hath borne me on his back a thousand times; and now, how 
abhorred in my imagination it is! my gorge rises at it. Here 
bung those Ups, thnt I have kissed I know not how oft. 
Where be your gibes now? your gambols? your songs? your» 
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flashes of merriment, that wero wont to sf>t the table on a 
roar? Not one now, to raork your own grinning? quite chap- 
fallen? Now, get you to my huiy'B Chamber, and teil her, let 
her paint an inch thick, to this fsivour she must come; make 
her laugh at that. — JVvthee, Horatio, teil me one thing. j 

211 Hör. What*« tbat, my lord? 

Harn, Bost thou think, Alexander looked o' thk fftshion 
i' tbe earth? 

Hör. E'en io. 

Harn. And smelt so? pah! [I\a$ dotm Ae SculL 

Hör. E'tn i5o, my lord. 

Harn. To what base uses we may retum, Horatio! Why 
Tnny not Imagination trace the noble dust of Alexander, tili he 
find it stopping a bung-holc: 

Hör. 'T wcre to consider loo f-nrionsly, to consider so. 
Hanl. Xü , faitli, not ;i jot; but to fbllow hira thither "with 
modesty oiiough , iuid likclihuod to lead it: as thus; Alexander 
died, Alexander was buried, Alexander retumeth to dust; the 
dust is earÜi; of earth we make loam, and why of ihat loam, 
whereto he was converted, might fhey not stop, a beer-harrel? 
Imperioiis Casar, dead, and tum'd to clay, 
^li^ht Btop a hole to keep the wind away: 
Ol that that earth, which kept the world in awe, 
^ Should patch a wall t' expel the winter'a flaw! | 

212 But BoÜl but soft awhile! — here eomes the klug, 

Bnter l^rietts, ire. tn Proeuskn; tke Corpu of Opheua, Laertes 
mtd Moumers foUomgi Kmg, Queen, Ädr TVame, 

The queen, the courtiers. Who is that they follow. 

And with such maimed rites? This doth betoken, 

The corse they foUow did with desperate hand 

Forde its own lifo: 'twas of some estate. 

Coueh we a while, and mark. [SeHrmg wiih Hosatio. 

Laer* What ceremony eise? 

Harn. That is Laertes, 

A Tery noble youth: mark. 

Laer. What ceremony eise? 

1 Priest. Uer obsequies havc bcon as far enlarg'd 
•As we have warranty : her death was doiibtftil; 
And but that great command o'ersways tho order, 
She should ia groiind uusauctiiied have lodg'd, 
Till the last trumpct; tot ehaiitable prayers, 
Shards, flints, and pebbles, should be thrown on her; 
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Yet here ehe is allow'd her \'irgin crants, 

Her maiden strewmentB> and the biinging home 

Of bell and burial. ' 218 

Laer. ^lust there no more be done? 

l JMest. Ko morti ha doue. 

phould profane the scrvice of the dead, 
'J'o sing a requiany and such rest to her 
As to peacc-parted souls. 

La», Lay her i'tiie earüi; 

And from her fair and unpolluted fiesh, 
May Tiolets spring! — I teil thee, ehnrlish priest, 
A ministering: angel shali my sister be, 
Whcn thou liest howUng. 

Harn. What! the fair Ophelia? 

Qtteen. SM'ects to the sweet : farcwell. [Scuttering ßowtn, 
I hopVl thou should'st haie been my Hamlct's wile. 
I thought thy bride-bud to have deck'd, sweet maid. 
And not to have strew'd thy grave. 

Laer. O! treble woe 

Fall ten times treble on that cursed head , 
Whose wicked deed fhy most ingenious senae 
BepriVd thee of! — Hold off the earth awhUe, 
TiU I have caught her onoe more in mine anns. 

[Leaping mtü th§ QrOM* \ 
No^r pile your dust npon the quiok and dead, 214 
Till of this flat a mountain you have made, 
To o*er-top old Pelion, or the skyish head 
Of bluc Olympus. 

Harn. [Adcanci7ig.\ What 18 he, whose grief 
Bear? %\ioh an emphasis? whose phrase of sorrow 
Conjures the wandcring starb, and makes them stand, 
Iiike wonder-wounded hearers? flda is I, 
Hamlet the Dane. \Leapmg mto <Ae Chrom, 

Laar, The deidl take thy soul! 

[Qrt^tmg wUh Atsi. 

Harn, Thou pray'st not well. 
'I pr'ythcc, take thy fingers Arom my throat; 
For though I am not splenetive and rash, 

Yet have I in me something dan£:erons, 

Which let thy wisdom fear Hold ofF thy himd. 

Km(h Pluck them asunder. 

Queen. Hamlet! Hamlet! 

All. Gentlemen, — 



Digitized by Google 



92 HAMLET, Y» 1. 

Hör, Good my lord , be qiiiot, ■ 

215 [The AttmdarUs pari them, <md they come out oj the 

(jtrave. 



Harn. Why, T ^ill flieht with hira upon this theme, 
Until my eyelids will iio longer wag. 

Qaun, O my son, what ilieme^ 

Harn, I loVd Oplielia: forty thousand brother» 
Coiild not, wifh all their q[aantii7 of love, 
' Make np my sum. — Wkat wilt thon do for her? 

King. 0 I he is mad, Laertos. 

'Qfiem. For love of God, forbcar him. 

Harn. 'Swounds ! show me what thou *lt do ; 
Woul't weep? woul't fight? woul't fast? wourt tear thyself? 
Woid't drink up Nilus ? cat a t rocodilo ? 
I *11 do 't. — "Dost thon come herc to whine? 
To oiMlace mc with Icapinp; in her g;ravo? 
B( ijuried quick with her, aud so will I: 
And , if thou prate of mountains , let them üitoir 
lOlIions of acres on ns; tili onr ground, 
Bingeing his pate a^ainst the huniing zone, 
Make Osaa like a wart! Nay^ an thoult mouth, 
I'U rant as well as thou. | 
216 Quem. This is mere madness: 

And thus a while the fit will work on him; 
Anon, as patient as the female dove , 
Wien that her golden ronpletß are disdos'd, 
HiB silence will sit drooping. 

Harn. ilear yoi, Sir: 

What is the reason that you usc me Ums? 
I lov'd you ever: but it is no matter; 
Let Hercules himself do what he may, 
The cat will mew, the dog will have his day. [EkU. 

KSng» 1 pray you, good Horatio, wait upon him. — 

[Exil Horatio. 

[To Lasrtbs.] Strengthea your patience in our last night's 

speech ; 

We '11 put the matter to the present piish. — 
Good Gcrtrude, set some watch over your son. — 
This grave shall have a li\'ing monument: 
An hour of quict thereby f^hall wc see ; 

Till then, in patience our proceeding be. [Ex&mt, 1 
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A'Hall in the Oastie. 

EiUer Hami^i and Ho&^iio. 

JSra»t. So much for Üub, Sir: now ^aU you see the ofii^r. 
Ton do remember all the cirournstance. 
Her, Bemember it, my lord? 

Harn. Sir, in my heart tiiere was a kind of fighting, 

That would not let me sleep! methought, I lay 

Worse than the mutines in the bilboes. Rashly, — 

And prais'd be rashness for it, — Let us know, 

Our indiseretion sometimes serves us well, 

When Our doep plots do fail; and that should teach UB, 

There 's a divinity that shapes Our ends, 

Rough-hew them how we will. 

Hör. Ihai iä moet certaiu. 

- Harn. Up &om my cabin, 
My 8ea-go\vn scaxf'd abont me, in the dark 
Grop'd I to find out them; had my desire; | 
Emger^d their packet; and, in fine, withdrew 
To mine own room agam: making so bold, 
My fears forgetting mauncrs, to unfold 
Their grand commiBsion; where I found, Hoiatio, 

0 royal knavery! an oxact command, — 
Larded witli many scveral sorts of roasons, 
Importing; Dcumark's health , and England's too , 
With, ho! such bugs and goblins in my life, — 
That on the supervisc, no leisure bated, 

No, not to ötay the grinding of the axe, 

My head should be strack off. 

Hör, Is 't possible? , 

Harn, Here 's the commission: read it at more leisure. 

But wilt tiiou hear now how I did proceed? 
Hör, I beseeeh you. | 

Harn. Boing thus benetM round with villains, — 
Or I could make a prologue to my brains, 
They had begun the play, - 1 sat me down, 

Devis'd a new commission; wrotc it fair. 

1 once did hold it, as our statists do, 

A baseness to wrlte fair, and labour'd much 



M HAMLET, V,2. 

How to folget tfaat leaming; but, Sir, now 
It did mc yeoman*8 service. Wüt thou know 
The cffect of what I wrote: 

Hör. Ay, "jood my lord. 

Harn. An earue^t cuujuratiüu tVom the king, — 
As England was his faithful tributary , 
Ab luve between them like the palm luight flourish, 
Ab peace should still her wheaten garlaud weu*, 
And stand a comma 'tween their andües, 
And many such like as 's of great Charge , — 
That on the yiew and knowii^; of tiiese Contents, 
Without debatcment fbzttier, mof nr loss, 
He should the bearers put to sudd^ death, 
Kot shriying'tinie allow'd. | 

220 Hör. How was tlnN seül'd? 
Harn. Why , evon in tliat was heaven ordinant. 

I had ray fathur b signet in iny ])urse, 
AVhich was the modol of that Danish seal; 
Polded the writ up iji form of the other; 
Subscrib'd it; gaye't th' Impression ; plac'd it safely, 
The changeling neyer known. Now, the next day 
Was our sea^fight, and what to this was seqnent 
Thou know'st alreody. 

Hot, So Gtiilden^ni and Roscncrantz go to 't. 

Harn, Why, man, they did makc luyc to this employment: 
They nrc not ncur my consricnrc; their defeat 
Boes by their own insinuatiou grow. 
'T is dangerous , ^vhcn the baser nature comes 
Between the pass and feil iucensed points 
Of mighty oppositcs. | 

221 Hör, Why, what a king is this! 

Bam. Does it not, think thee, stand me now npon — 
He that hath kill'd my king, and whor'd my mother; 
Popp'd in hetween th' eleetion and my hopes ; 
Thrown out his angle for my proper life. 
And with such eozenage — is 't not perfect conscience, 
To quit him with this arm? and is 't not to be damn'd, 
To k t fhis canker of Our nature come 
In further evil ? 

Hör. 11 must be shortly known to him £rom England, 
What iö the issue of the buj'iness there. 

Harn. It will bc short; thf» interim is niine; 
And a man's lifc's no more than to say, one. 
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But I am yery sorry , good Horatio, 

That to LaerteB I foigot myself , 

Far hj the im^e of my cause I see 

The portraiture of his: I'ii oourt his favour: 

But , sure , the hrarery of bis grief did put me 

Into a towering passiou. 

Hör. Peace! who comes here? | 

Buer OsBiGK. 222 

Otr. Your lordship is right welcome back to Denmark. 
Mam, I bumbly thank you , Sir. — Dost knov this water- fly ? 
Hör, No, mj good lord. 

Harn, Thy state is the more gracions, for *t is a vice to 
know him. He bath much hind, and fertile: let a beast be 
loid of bcasts, and his crib shall stand at the king's mess: 
H is a ehough; but, as I say, spacious in the possesBion of 

dirt. 

Osr. S^voet lord, if yonr lordship wcie at leisuro, i should 
impart a tliiiij; to you froni hiö majesty. 

Harn. 1 will receive it, Sir, with all diliprence of spirit, 
Your honnct to his right use ; 't is for the head. 

Ost, I thank your lordship, 'tis-yery hot. 

Harn. No , believe me , 't is yery cold : the wind is northerly. 
. ^ Osr, It is indidTereut cold, my lord, indocd. 

Harn. But yet, mcfliinks, it is yery sultry, and bot, or 
my complexion — | 

Osr. Excccdingly , my lord; it is yery sultrj^ — as 't were, 228 
— I canuot teil how. — My lord, his majesty bade me signify 
to yoii that lic has laid a great wager on your head. Sir, 
this IS the matter, — 

llam, I beseech you , remember — - 

[Hamlet moves him to put an hU Hat. 

Osr, Nay, good my lord, for my easo, in good*^aith. 
Sir, here is newly come to court, Laertes; belieye me, an ab> 
solute gentleman, Ml of most exceUent differences, of yery 
soft Society, and great showing: indeed, to speak feelingly of 
him, be is the eard or ealendar of gentry, for you shall find 
, in him the eontinent of what part a gentlemfln would see. 

Harn. Sir, his defineraent suffers no perdition in you; 
though , T know, to divido him inventorinHy , would dizzy the 
arithraetic of numory ; and yet but ya\\ ?i( ither, in rospect of 
his quick sail. But, in the verity of extoiment, I take him 
to be a soul of great artiele; and his infusiou of such dearth 
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and xsraneu, as, to make true diction of him, his semblabie 
iB mirror; and who eise wotild traoe him, his umbrage, 

nothing morc. | 
224 Osr. Yüur lordshijj speaks most inialiibly of him. 

Harn. The concemancy , Sir? why do w© wrap the gentle- 
man in our more rawer breath? 

Osr. Sir? 

Her. Is 't not possible to undcrstand in another tongue ? 
You will do't, Sir, really. 

Harn, What imports the nomination of this genüeman? 
Oir. Of Laertes? 

Her. HU pnrse is empty alieady; all bis golden words 
are spent. 

Harn. Of him, Sir. 

öw. I know, you are not ignorant — 

Harn. I would, you did, Sir; yet, in ftiith, if you did, 
it would not much apprdvc mv. - Well, Sir. 

Osr. You are not iguorant of what excelience ' Laertes 
iß — 

Harn. 1 dare not confess that, lest I sliould corapare with 
him in excellence; but to know a man well were to kuow 
himaelf . | 

226 Otr* I mean, Sir, for hia weapon; but in the imputaAion 
laid on him by them, in hia meed he 's onfellowed. 

Harn, What'a hia weapon? 

0«r. Bapier and dagger. 

Harn, That 's two of his weapons: but well. 

Ott. The king, Sir, hath wagered with him six Barbary 
horses: against the which he has impawned, as I take it, six 
Fronr Ii rapicrs and poniards , with their assigns , as girdle, 
haiigers, and öo. Three of the tarriages, in faith, are very 
dear to fancy, vcry respousive tu the hilts, most delicate car- 
riages, and of vcry liberal conceit. 

Ifam. Wliat call you the carriages? 

Hör. I knew, you must be edified by the margin, ere 
you had done. 

0«r. The carriages , Sir, are the hangers. | 
226 Harn* The phrase would be more geimon to the matteri 
if we eonld carry a cannon by our sidea: I would, it vdgjtkt 
be hangers tili then. But, on: siz Barbary horsea against dz 
French swords, their assigns, and three liberal -conceited car- 
riages; that 's the French bet againat the Danish. Why is 
this impawned, as you call it? 
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Our. The kinc:, Sir, hafh hiid, ISir, that in a dozen passes 
between yourself and him, he shall not excced you three hits: 
he hath laid on twelve for nine; and it woiild come to im- 
mediate trial, ii" your lordöbip would voucheafe the answer. 

Harn. How , if I answer no ? ' 

0«r. I mean, my lord, the Opposition ot yoar person 
in trial. 

Ham, Sir» I will walk here in the hall: . if it please his 
majesiy, it is the breathing time of day with me; let the foils 
he brought. the gentlcniaii Willing, and the king hold his 
pnxpose, I win for him, if I ran; if not, I will gain 
nothing but my shame, and the odd hits. | 

O-tr. Shall T fleliver von 'jo ? 227 
Ham^ To this eifect, Sir; atter what flourish your natiire 
will. 

Osr. 1 commend my diity to yoiir lordship. [Exil. 

Harn. Yours , yours. — He doet> well to coiimiend it him- 
self; there are no tongaes eise for's tum. 

Hör* This lapwing nms away with ihe shell on his head. 

äcm. He did comply with his dng befoie he sncked it. 
Thns has he (and many more of tiie same breed, that, I Isnow» 
the drossy age dotes on) only got the tune of the time, and 
outward habit of eneounter , a kind of yesty eollection , which 
caxries them throngh and through the raost fond and winnowed 
opinionf«; and do but blow them to their trial, the bubbles 
are out. [ 

Entar a Lord* 22B 

Lord. My lord, his majcsty commended liim to you by 
young Osrick, who briugs back to him, that you attend him 
in the hall: he sends to know, if your pleaaure hold to play 
with Laertes, or that you will take longer time.' 

Harn. I am constant to my puzposes; they follow the 
king^B pleaaure: if his fitness speaks, mine is ready; now, or 
whensocver, pro\äded I be so able as now. 

Lord. The king, and queen, and all are Coming down. 

Harn. In happy time. 

Lord. The qu( en desircs you to use some gentle entertain- 
ment to Laertos, bcfore you fall to play. 

Hatn. She well iiistructs me. C-^^*^' Lord* 

Hör. Yoii will lose , my lord. | 

Uam. I do uot thiuk bo: since he weut into lYaiice, I 229 
haye been in coutiuual practice; I shall win at the odds. 

7 
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Thou woiild'st not think, how ill all 's here about my heart; 
but it is no matter. 

Hör, ^ay, good my lord, — 

Kam. It ie but fooleiy; but it ig such a kind of gain- 
^^ing, as would, perhaps, trouble a woman. 

Hör. If joiir mind dislike any thiag, obey it: I idll fore- 
stall their repair hither, and say you are not fit. 

Horn. Xot a whit, we defy augury: there is a special 
piOTidence in the fall of a sparrow. If it be now, 't is not 
to come; if it be not to come, it will be now; if it be not 
now, yct it vr\W rome : the readincss is all. Since no man, 
of aught he leayes, knowB, wiiat is 't to leave betimes? 
^Let be. | 

230 A Table pr^Mored; Ihm^ets, DruntM, and Offcen toiA CutMons; 
Smff, Queen and ali the State i FaUst Doggen, and Laebtss. 

I King. Come, Hamlet, come, and take this band lirom me. 

[The King ptits the Hand of Laektes tnft» Ütat of 
Hamlet. 

Harn. Give me your pardon, Sir: I Ve done yon wzong; 
iit pardon't, as you are a genfleman. 
This presence knows, 

And you must needs have hcard, how 1 am pimish'd 
With sorc distniftion. What I have done, 
Thal inight your natiirc , lionoui', and exeeption, 
Roiighly Rwake , T herc prorlaim was madni-ss. 
Was 't Hamlet wrong'd Laertes? Never Hamlet; 
If iiunilet frum liimself be ta'on uway, 
iind, wben he 's not himself, does wrong Laertes, 
Then Hamlet does it not; Hamlet denies it. 
Who doed it then? His madness. If 't be so, 
Hamlet is of the iaotion that is wrong^d; 
His madness is poor Hamlef s enemy. | ' 
281 Sir, in this audience, 

Let my disclaiming from a purpos'd evil 
Free mc so far in your most generous thoughts, 
That I have shot mine arrow o*er the honse. 
And hurt my brother. 

Laer. I iun satisficd in natura, 

WhoBC raotivc, in this case, should stir me most 
To my revengc: but in my terms of honour, 
I stand aloof, and wiU no reconcilement, 
Till by some eldor masters, of known honour, 
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I have a voico uud piecedent of peace, 
To keep my name ungor'd. But tili that time , 
I do receiye jom offer^d loye like love, 
And will not wrong it. 

Harn* I embrace it (reelj; 

And will this brother^B wager frimkly play. — | 
GiTC US fhe foüs. 232 

Laer* Come; oue for me. 

IJam. I '11 be your foü, Lai'rtes: in mine ignorance 
Your skill fihall , like a star i* the darkest night, • 
Stick fi( rv oli' indeed. 

Laer. You raock me, fcJir. 

Hain. Xo. hy this hand. 

Kiny. Ciivt' tliem the foils, youug Osrick. ~ Cousin Hamlet, 
You know the wager r 

Harn. Ver}' well, my lord; 

Tour grace hath laid the odda o* the weaker side. 

King. I do not fear it: I have seen you both; 
But eince he ia better^d, we have therefore odds. 

Laer. This is too heavy; let me sec another. 

Harn. This likos me well. These foils have all a length? 

[They prq>are to plag. 

Oer. Ay , my good lord. | 

Khfj. Set me tlir stooi>8 of wiiic upon that table. 288 
If Hamlet give tlie tirst or second hit, 
Or (|iiit in aiiswer ol tlie third exchange, 
Let all the battlemeiits thcir ordnaneo lire; 
The king sluill drink to Hamlet's better breajth: 
Aud in the cup an uuiuii shall he throw, 
Richer than that which four snecessiye kings 
In Denmark's crown haye wom. (Hve me the cnps; 
And let the kettle to the trumpet speak^ 
The tmmpet to the cannoneer without, 
The cannons to the hcavcns, the heavens to earth, 
"J^ow the king drinks to Hamlet!" — Come, b^n; — 
And you, the judges, bear a wary eye. | 

Harn. Come on, Sir. 284 

Laer. Come, my lord [They play- 

Horn. Uue. 

Laer. Xo. 

Iluin. Judgment. 

Osr. A hit, a very palpable hit. [^Flouriah. 

Laer. Well: — agaiu. 
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King. Stay; give me tbrink. Hamlet, this peorl is thine; 
Here '» to thy heaLth. — Give him the cup. 

\Trumpets sound; Skot goea off, 

Harn. I '11 play this bout first; set it by awhile. 
Come. • — .inother hit; what say you? play. 

Laer. A touch; a touch, I do coufess. 

Kbiy. Our son. shall win. 

Queen, He 's fat , and scaut of breath. — 

Here, Hamlet, take my napkin, rab thy brows: 
The queen oarouBes to Ihy forttme, Hamlet. 

fTom. Good Madam, — 

Kmg, Geitrude, do not diink. 

Queen. I will, my lord : T pray you, pardon me. 

King. It is the poison'd cup! it is too late. [Ande, | 

235 Horn, I dare not drink yet , Äfadam ; by and by. 

Queen. Come , let me wipe thy face. 
Laer. My lord, I '11 hit him now. 

King. I do not tliink it. 

Laer. Anrl yet it is almost agjiinst my conscience. [Aside. 

Harn. Come, ibr the third, LaertcB. You but dally; 
1 pruy you, pass with your best violence; 
I am afeard, you make a wanton of me. 

Laer, Say you so? come on. [I^ey play. 

Otr, Nothi^, neilher way. 

Laer, Have at you now. 

[Laertbs uwmds Hamlet; then, in »eu/jfimg, tkey 
ehange Bapiers, and Hamlbt womds Lasrtes. 

Kmy, Part them! they are incens'd. 

Harn. Jfay, come again. [The Q>iem falls, 

Osr. Look to thc queen therc , ho ! 

Hör. Tlicy bleed oii both sides. — How is it, my lord? 

Osr. How 18 't, Laertes? | 

236 Laer. Why, as a woodeock to minc own springe, Osrick; 
I am justly kül'd with mine own treacher}'. 

Uam, How does the qneen? 

King, She swoons to see them bleed. 

Queen, No, no, the drink, the drink, — O my> dear 

Hamlet! — 

The drink, the drink: I am poison'd. [Dies, 

Horn, 0 Tillainy! — Ho! let the door be lock'd: 
Treachery! seek it out. [Laebtss fall», 

Laer. It is here, Hamlet. Hamlet, thou art slain; 
Xo medicine m the world cau do thee good; 
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In tliüc therc is not luilf an liour of life; 
The trcacherou8 instrumtiit is in tliy band, 
Uubatod , and cnvenoniM. The foul practice 
Hatli tiiru'd it.sclt' ou nie: lo I here l lie, 
2fevcr to rise again. Thy motlier 's poison'd ; 
I can HO more. The king, the kmg 's to blame. 

Horn, The point 
EnTejioxil'd too! — Then» venom, to thy work. 

[SuAt tke Kmg. \ 

All Treasonl (reasou! ' 287 

Kir^, Ol yct dcfcnd me, friends; I am but hurt. 

Ham. Here, thou incestuousi marderuus, damned Dane, 
Drink off tliis pofion; — iB the xadon here? 
FoUow my mother. [i^tn^ dies. 

Laer. He is justly serv'd; 

Tt is ji poison temper'd by himself. — 
ExdianiTf t'or«z;i\'oness with mc , noble Hamlet; 
Mine and niy tuthers death come not upon thee; 
Nor tliine ou mcl [_l>ies. 

Ham. HeaTcn make theo free of it! I foUow thee. 
I am dead, Horatio. — Wretched queen, adieu! — 
You that look pale and tremble at this chance, 
That are but mutes or audience to thi« act, 
Uad I but time, (as this feil sergeant, death , 
Is strict in bis arrest) 0! I could teU you, — 
But let it be. — Horatio, I am dead; 
Thou liv'gt; report me and my oause aright 
To the unsatislied. | 

Hör. yeyer believc it: 238 

I am morc an antifjue Roman thau a X)we: 
Here 's yet somc iiquor left. 

Ilam. As thou 'rt a man, 

üive mc the cup; let lyo; by heaven f '11 have it. — 
0 God ! — Horatio, wliat u wounded uume, 
Things Standing Ihus unknowu, ähull live behind me? 
If thou didst eyer hold me in thy heart, 
Absent thee firom felidty awhile, 
And in this harsh world draw thy breath in pain, 
To teil my story. [March afar off, and Shot witkm. 

What warlike noise is this? 

Osr. Youjig Fortinbras, \nth conquest come from Poland, 
To the ambassadors of £ngland gives 
This warlike volley. 
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Uam. O! I die, Horatio; 

The potent poison quite o*er-p:ro-vv.s my spirit: 
1 eaiuiot to hear the ncws liora England; 
But T du piophesy the elcr tioii lights 
On f ortinhras : he has my dyiiig voice ; 
So teil him, mth the occurrents, more and lesB, 
Which haye solicited — The regt is silence. [p%e$. \ 

239 Now cracks a noble heart. — Good night , sweet prince; 
And flightB of angels sing thee to tfay rest! 

Why does the drum come hither? [Match tnihm. 

Enter Fortinbhas, the English Ambassadors , and Others, 
Fort. Where is thi» gight? 

Hör. Whnt is it ye would See? 

If aught of woe , or wonder , eeasc your search. 

Fort. This (juaiTy cries on havock. — Ü proud death! 
What feast is toMard in thine infernal cell, 
That thon so niaiiv prinees at a shot . 
So bloüdiiy liast sti-uck? 

1 Amb. The sight is dismal, 

And cur affairs from England come too late: 
The ears are scnseless that should give ns hearing, 
To teil him his commandment is MfiU'd, 
That Bosencrantü and Guildenstcni are dead. 
Wliere should we have our thanks? | 

240 ^for. Not ^om his mouth, 
Had it th' ability of life to thank you : 

He never gave commandmeut for their fleatli. 
But sinre, so junip upon this bloody questiou , 
You from the Po lack ^rnr<, and you from England, 
Are here arriv'd, give oider that tlicse bodies 
Hlizh on a stage be placed to the view ; 
And Ict me spcak to the yet unknuwing world, 
How these tliings camc about: so shall you hear 
Of camal, bloody, and nnnatural acts, 
Of accidental judgments, casual slai^hters, 
Of deaths put on by cunning, and forc*d cause, 
And, in this upshot, purposes mistook 
Fall'n on the inyentors' heads: all this can I 
Trulv deliTer. 

Fort. Let US haste to hear it, 

Aud call the noblest to the audience. j 

241 For mCf with sorrow I embrace my fortune: 
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I hare Boxne rights of memory in tbis kmgdom, 
Wbich now to claim mj vantage doth inyite me. 

Hör, Of that I shall haye also cause to speak, 
And from Mb mouth whoae yoice will draw on more : 

But let this scene bc presently porform'd, 

Even whilc men's miudfi are wild, lest more mischaace, 

On plots and errois» happen. 

Fort. Let four captains 

Bear Hamlet, likc a soMier, to the Btage ; 
For he was likely , had he been put oii , 
To have prov'd most royally : and l'or his passage , 
The soldieis' music, and the rites of war, 
Speak loudly for hiui. — 
Take up the bodies. — Such a sight as this 
Becomes the field, but here shows much amiss. 
Oo, bid the soldiers shoot. 

[^ExeurUp marcking; aßer tohich^ a Peal oj Ordf 
wmee ü «Aat off. 
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Dromatia PersoruE.'} Nach CoUier^s Angabe findet rieh das 
Yeneiehmss der Personen znerst in der Ausgabe von Rowe (1709). 

Francisco an hin Post. Entei' to him Bemardo.^ Woher 1 
stammt diese Fassung ? In QA heisst es : Enter two Centinels , in 
StB: Enter Bemardo and Frandseo, two eeatinels. Delins Shake- 
speare •Lexikon 178. — Ein wesentiicher Fortschritt selbst im 
dieser fi^leinigkeit. 

Lon^ Uoe the hing»^ 'This is the watch-word'. Steeyens. 

'T is newiiruek hoelve] Qs wie Fs lesen *now*; MC:' new, 
yiie schon Steedens zu ändon vorschlug. 'New- strack* ist als ein 
zusammengesetztes Eigenschaftswort aufzufassen, wie aus dem 
Zeitworte 4s* statt *has* henrozgeht. Romeo and Juliet 1, 1 : Is tiie 
day so young? Ben* But new- Struck nine. Haml. 148: like the 
herald Mercuiy New-lighted on aii^heaven-kiHging hill. K. Lear V, 3: 
their predous stones new -lost. Fletcher, The Woman-Hatcr IV, 1; 
the count is new-gone in. In The Tragedie of Gorbodue IV, 2 
(ed. Cooper p. 142) findet sich die umgekehrte Variante; in der 
ältesten Ausgabo steht: ^^^len in the f;tll Iiis oyos, onen iiewe 
vnclofiod , Bt'heldc the Qneiie Sic, als näaaiich Porrex von der Kö- 
nigin, »einer Mutter, ermordet wird; während die zweite liest: 
euen now vnclosed. Mommseu, Perkius - Shakespeare 21 8. 280. — 
Vgl. iiami. iO : No, it is Struck. Merry WivesV, 5; The VVindsor bell 
hath stnick twelve. Jul. Cmsar II, 1 : The dock hnth stricken three. 

Foi i/il,s relief muck thanktt.^ In FA folgt nach diesen ^^'orten 
ein Kolon , wie überhaupt der Gebrauch des Kolons in FA weit 
ausgedehnter ist, als gegenwärtig. Mommsen, P.-S. 329. 

The nvah of my wuich.j QA: the partners. — 'Rivals, for 
Partners.' Warhnrton. — Vgl. Nares Glossary (Stralsund, 1825) s. 
Bival und mvality. Warner wollte 'riTal* lesen, weil nur Mar- 
cellus die Wache bezieht, Horatio hiugegen ihn bloss aus Neu- 
gierde begleitet. 

' MC bedeutet Colliers Maniucript Corrector. 
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2 Sttmd, hol Who is theref^ So lesen die Qs. FA: Stand: 
wWs theFe?r wodurch der Vers TerstOmmelt wird. 

Änd lieyeinen to thc Dane.] Der König von Dänemark ist der 
Däne x«t cSo;(/J»'. HamL 16: You camiot speak of reason to the 
Dane, sefaemt in demsdben Sinne su yeratelien za sem. Henry Y, 
I, 2: Against the Scot; <he main intendment of the Seot; the 
Scot on his unfoniiBh'd kiiigdom Game ponriog — With ample 
and biim fulness of his force. Ebenda V, 5: Go to Gonstanttnople 
and take the Türk (den Gross -Türken , the Great-Tnrk bei 
Fletcher, The Woman - Hater III, 4 und The Knight of theBunung 
Pestle I, 3) bv the beard. K. Lear Iii, 4: and in woman, out- 
paramour'd the Türk. Hamlet 70 und 71: against the Polack* 

Honest soldier:'] So QA und' FA. QB folgg*: soldiers. Man 
könnte, um die Mehrheit zu rechtfert^en , an stunune Begleiter 
des Francisco denken. 

A piece of him.] *He says this as he gives his band.' War^ 
biirton. 'A piece of him, is, T bclü^vc, no more Ütm a cant ex- 
pression.' Steevens. Francke vergleicht das Deutsche: meine Wenigkeit. 

What, has tkis thing ^c.j ,QA und FA gehen diese Zeile dem 
Marcellus; QB folgg. dem Horatio. ColUer folgt der letztem Les- 
art, Delius mit richtigenn Gofiilil der orstom. Horatio verhält 
sich als ein Mitgenommener zuliürend und abwartend; er steht 
offenbar noch im Hintergrunde, denn sonst würde Beniardo nicht 
fragen, ob er da sei, während Maicelluti vorangeht und sich be- 
eifert, den Horatio von der Wahrheit seiner Mittheilung zu über- 
führen. 

This dreaded sighi] ' Dreaded ' ist so viel als 'dreadfuL' Francke 
vergleicht 1 Henry VI, IV, 5: A teniblc and unavoided danger, 
und erinnert au den älmlicheu Gebrauch des I^artic. Perf. im La- 
teinisdien. 

Therefore, I have pitreated ^c] Wir folgen der Coiiier'schen 
Zeichensetzung, die eich auch bei Pope und Warburton findet 
(nur dass diese kdn Konuna hinter Therefore setzen); StB hat 
emen Punkt hinter 'along*; Delius setzt das Komma hinter 'along' 
und Hoflk hinter *him*, anstatt hinter *WiÜi us.* 

3 Assail your ears, Thal are so forfißed'] 'Assail' und ^Fortitied' 
sind im Munde eiuea Kriegsmannes doppelt passende Ausdrücke. 

What we iwo nights have seen.~\ Diese Zeile hat Sir T. Han- 
mer dem Marcellus zugetheilt. 

7" illume] StR führt die Variante 't'illumine* an. Gleich 
'iUuminate.' Vgl. Nares Giossary s. iiciume. 
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Tin hell- Ihm beaümj o»*«.] QA; towüng. — ^Beatiug' statt des 
gewöhuücbeu 'strikiug.' 

Enter GkosL] Der MG fugt hinzu: armecU QA: Enter fhe Ghost. 4 

Thon ort a sckolar; speak io it, HJ] Geislar werden mit latei- 
nischen Bannspriichen oder Gebeten besdiworen , da das Latemische 
die Sprache der Kirche und das Bannen der Geister Sache der 
^ Geistliehen war. Vgl. Douce, lUnstrations of Shakespeare II, 200. 

It harrow» me^ QA: it horrors mee. — ^To harrow' heisst 
ursprünglich harken, mit einer Harke aufreissen, dann über- 
* haupt aufreissen, zeireissen, quSlen, ausplündern, berauben. 
Nach dem Evangelium des Nicodcmus sti^ Christus anr Hölle 
hinab und Tx freiete die Seelen der Frommen dfirnus; er harkte 
oder fegte die Hölle rein — he harrowed hell. 'The Harrowing 
of Hell' ist das ältosto englische Wunderspiel ( miracln- play) , her- 
ausgeg. von J. 0. Ilalliwell (Lond. 1840). Andere Wunderöpi(4e 
desselben Inhaltes führen den Titel: The Descent into Hell, oder 
Extractio Animarum al) luferuo. Das Letztere steht in Marriot's 
CoUectioii of Englidli Miracle-Plays (Basel 183b) p. 161 ^174. 
Coriolanus V, 3 ; Let the Volsces Plough Rome and harrow italy. 
Haml. 46: would harrow up thy soul. Percy's Reliques (Bohu, 
1845) 74: And harrowe me witb fear and dread. Nares GL s. 
Harrow und Harry. 

The majesty of burUd Dmmark^ ^Deaaiaak* ist nadi einer 
Shakespeare sehr gelaufigen Bedeweise der König yon BSnemark. 
So: Norway (HamL 5. 15. 70. 71.); Sicüia und Bohemia (The Win- 
tei's Tale); Naples und Uilan (Tempest); Navarre u. s. w. 
dulde Harold UI, 63: Here 6urgun<Iy bequcath'd his tombless 
host W. Scott, Kenflworth (Edinb. 1821) I, 151: for policy I 
must accept the honour offered me by Spain, in admitting me to 
this ius highest order of knighthood. [?] — Francke erinnert an 
fitvos 'j4X«iw6oWt Aivdao ßtt^ und Kaiser Rudolfs heilige Macht. 

Did someümes march /] Pope und Warburton lesen * sometime.' 

Beide Wörter scheinen bei .Shn!^esp(>are bisweilen Hne Bedeutung 
SU vertauschen. Vgl. Richard J l , 1 , 2 (wo jedoch OoUier's Folio* 
ausgäbe ^sometime' liest) und Macbeth I, 6. 

// stalks uxcaxj.] To stalk heisst mit .Stelzachritten gehen; ngs: 
staelcan; Ur. to nztlt )(0i; der Stamm, Stengel (nach Adelung 
heisst ein Stengel in der Schweiz ein Stelzt; D. der Staken und 
mundartlich 'staken' als Zeitwort, d. h. wie auf Stelzen gehen. Das 
englisehe \stakc' und 'stilt',. wie dus deutsche 'St«lze' hängt offenbar 
damit zusammen. Das Wort findet »»eine Erklärung durch HamL 26, 
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wo C8 vom Geiste heisst ; with solemn uiai ch , Goes slow aud öta- 
tdy hy them* Eines ganz ähnHcbeii Ganges (auf den Zehen und 
mit weiten Schritten) bedient sich der Jäger, um das Wfld su 
besehleiehen. Daher kommen die Aiudilicke: deer-BtaUdng, horae- 
staUdng und stalking-horse. YgL Drake, Shaksp. and hie Times 
(Paris 1836} p. 140. Halliwell und Nares s. StaXking-horse. 

5 The sensible and tme avowh'] 'Ayouch = proof; testimony.' Nares 
Glossarj s« Arouch. 

Jh an angry parle] *Parie* oder *parlcy* bedeutet eine Unter- 
redung namentlich zwischen Feinden. Steevens rechnet es zu den 
Yon Ljly emgeföhrten, gezierten AnsdrGeketi. Es konmit jedoch 

bei den besten Schriftstellcni und sdbst bä Milton vor. Nares 
Gl. 8. Parle. UaraL 39. The Two Genttemen of Y. I, 2. Titus 
Andronicus Y, 3. 

The sledihil J'n/arLj QA, StR (und wahi*schoiiilich sämmt- 
lichp Qs und Fs): poUux; Malone, 8teeveu8 (V) und Collier; Po- 
lacks; Pnpp , Theobald und W'arburton : Polnck: Francke : polcMxe. 
'Polackü war der zu fc^hakf speme's Zeit gebräuchliche Namo der 
Polen. In den von Narus Gl. s. Polack angefahrten Stelli ji wie 
in Hamlet 169 steht überall die Einzahl, welche (wie tbe Dane 
in HamL 2) auf den Polenkdnig zu beziehen ist. An *pole-axe' 
ist offenbar nicht zu denken; denn dass 'poUax* in QA ftc. nicht 
eursiy gedruckt ist, wie gewolmlich die Eigennamen in den Qs 
und Fs, beweist nichts, indem die Abweichungen von diesem Ge- 
braudie keinesw^ selten sind. Schlegel: Als er — Auh Eis 
warf den besi^tteten Polacken. 

And jun^ at this dead hmtr] So die Qs; FA folgg.: just. 
Pope und Warburton folgen der Fol., weldie (wie häufig) an die 
Stelle des veralteten Wortes das modernere setzte. YgL HamL 
240. Nares s. Jump. 

6 Good notei] ist nach Johnson's Dictionarj' eine Intcrjection, 
welche erstens so viel bedeutet als *ui good time', zweitens aber 
auch ein in Uder Ausruf der Verwundening ist. In der ersten Be- 
deutung erklärt er es für einen niedrigen Ausdruck. QA: G^d, 
now sit downe. 

Wfiaf inifiht he towarfl] 'Toward' ist hier nicht di?* Pr;ip<>«ition, 
sondern Adverb, — near, at hand. Hainl. 239: 0 j)roua death! 
Wbat feast isi*toward in thine infernal cell! Romeo and Julict I, 5 : 
W I have tt triding fnolish banquet towards. K. Lear 11, 1: have 
y»ni lieard of uo likely wars toward? K. Lear II, 3: There is 
some stränge thing toward. Midsummer Night's Dream lU, 1 : 
What a play toward? Die auch jetzt wieder in Aufnahme ge- 
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kommene Aussprache mit dem Ton aiif der letzten Silbe hat be- 
reitß Walker gründlkh zurückgewiesen. S. zu 158. 

Such daily cast] Sämmtliehe Qs haben: cost; FA hat jedoch 
diesen offenbaren Fehler verbessert. 

Impreas of .shipuTtghts.j Impress — press ist nach Webster 
*the act of compelUng to enter into public service'; nach Stee- 
vens 'the act of retaining shipvvrights hy giving them what was 
called prest maney (from pret, Fr.) for holdiiig themselves iu 
readiness to be employed*. 

Our last kinfj — Hts feil to Hamlet] Diese Stelle schliesst 7 
sich ziemlieh eng an die Schilderung des Zweikampfs zwischen 
Horvendill und Coller bei Saxo Gr. an (ed. Müllßr- Velschow I, 
p. 1 3 6 sq. ). Ganz ähnlich heisst es bei BcUeforest (Histoires Tra- 
giques VI, 130 »q. Ronen 1604): *Ce Roy magnanime (näm- 
fich CoUar) ayant defi^ an combat, coips k oorps, HorvTemdille ^y 
ftit veoea avec paetes, que celuy qui seroit vainca perdroit touteo 
ha richesses qni seroyent en leiin vaisseauz, et le yarnquenr feroit 
ent^irer honnestem^t etHny qui aeroit occu aa combat, car la 
mort estoit le juns et salaire de celny, qui peidoit la bataflle'. 

Weü raHßed hy kno and heraldry] £b handelt sich hier nm 
einen Vertrag in Verbindung mit einem Zweikampfe; über der 
Erfnllnng des eMstem wacht *the Civil Law', über dem ordnungs- 
mässigen Hergange dos letztern 'the Law of Arms'; Warburton 
findet merkwürdiger Weise in dem vom Gesetze bestätigten Ver- 
trage eine absurde Tautologie und hat daher gefindert: law of 
heraldry. 

A moiety competent] Troilus and Cressida II, 2: Let ns pay 
betimes A moiety of that mass of moan to come. 

By the same cov^nantj Qs: co-mart, ein Wort ohne Sinn, 

das nirgends weiter vorkommt; FArcov'uant. Pope folgt der Fol., 
WRrburton und Collier den Q.s. Die Ausgabe von IJossiegel (Göt- 
tingcu 1784') liest: ns, by thiit eovenant. Beauiiiont und Fleteher 
Philast^ir IV, 2: 'W oiiid soaiebody would draw ])0Qds, for tlie 
Performance of covcnants betwixt them. Vgl. Karos s. Co-mart. 

And carria;/e of the article de8iy/id.\ Sämmtliche Qs , wie 
auch FA; design. FB (1632): design'd. — 'Carriage, sagt John- 
son, is Import; designcd is formed, drawii up between them.' 

Of imimprovcd mctfle.^ QA: inaj)provod (= unprovedV Die g 
übrigen Qs und die Fs einstimmig: luiimproved. — Mettie wird 
gewöhnlich für eine Verderbniss aus 'niLtal' gehalten; Webster leitet 
es vom welschen 'mezwl' oder ' methwl — mind ' her. S. 100. 120. 
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The skirts of Noncay] Kapp versteht unter ^skirts' die Nor- 
wegischen Klippenküsten und übersetzt: Smäreu. — Vgl. Ruth 3, 9. 
1 Samuel 15, 27. 

A list of lawiess resolutes] QA, QB folgg., MC: lawless; FA: 
landless. — Statt 'a list' hat QA: a sight. 

That hath a .sVnnarh in 'f.] Johnson Dict. und Nares (t1. er- 
klären *stOTnach' diu cli 'pride, hanghtiness', Webster ausserdem dureh 
' incliuatiou, likiiig.' John.son zu d. St. giebt jedoch 'coustancy, reso- 
lution' als die zu Shakespeare's Zeit gebräudüiche Bedeutung des 
Wortes 'stomaeli' an. In B. Boister Deister lY, 7 (ed. Coopcr p. 70) 
wd mit dieser figürlichen und der eigentlieben Bedeatnng folgen« 
dennassen ge8|»ielt: . 

S.EoiftUr: Tes, thsy shall know, snd thou knowsst, I luve s stomacke. 

M. Mery: A stomackc (quod you) yea, as good as ere man had. 

R. Royster : I trowe , they sliall finde and feele that I am a lad. 

M. Mery : By. this crosso, I havu seen you eate your meate.as well 
Ab any thst ere I hsve seene of , or hesrd t^L 
A stomaeke, quod you? Ue that will fhst deaie, 
I know, was never al dynncr in your companie. 

M. Roy»tir : Nay , the stomaeke ot a man it is tkat i meane. 

M. Mery: Nay, the stomsdce of tu horse or a doggc, I weene. 

R. Jioy'stfr : Kay, a man'a stomackc, with a weapon, meano I. 

iM. Mery: Ten mcn can scarot' mfitch you witli a spoone in a pie. 

M. Royster : Nay , the stomaeke of a man to trie in strife. 

Jf. Mery: I never saw your stomaeke cloycd yct in my lifo. 

B, Royster: Tusho, I mcane in strife or fighting to trisw 

M. Mery: We shall sec how ye will strike now, bwig a&gry. 

Tempest I, 2: Whicli raised in me An undergoing stomach. U, 1: 
Against The stotuach of my sense (vgl. Scott, The Antiquary 
p. 147 Tauchn. Ed.) — King Lear V, 3. Troihis and Cressidall, 1: 
that hath a stromach; III, 3: my little stomach to the war; 
IV, 5: if you liavc stomach. Henry Vlll, JV. 2: he (sc. Wolsey) 
was a man Of an unboauded stomach , ever laiiking himsclf with 
princes. — In demselben Sinne steht 'maw' bei Beaumont und 
Hetcher The Knight of the Buming Pestle 1 , 1 : nnless yott had 
more maw io do me good. 

And /ernis ctrmpnisutire] Die Qs: cottipidsatory ; FA: conipul- 
sative, was besser in das Versmasa passt. VVarburton giebt der 
Lesart der Qs d(m Vorzug. 

The rhief head.j Haml. 6Ü: the head and source of all your 
son's distempcr. 

Of tfiü post- haste and ronuuje.] Vgl. Othello J, 3: Write 
from U8 to liiin: pobt- post- haste despatch. The Tragedic of 
Uorboduc V, 1 (ed. Cooper p. 151): Forthwith, therefore, will 1 
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in poste depart To Albaaye. — Bomage ist nadi Natei nur eine 
ttndeie Schreibung für 'nunmage*. 

/ lAinl; U b€ tto oth«r ^r.] Dieser nnd die siebzehn folgenden 
Verse fehlen nicht nur in QA, sondern auch in FA; sie stehen 
jedoch in QB folgg. 

W$R may ü sorti} *To sort' bedeutet nach Naies so -viel als 
'to 0iuty to fit*; nach Collier *to agree' oder <to accord.* Much 
Ado aboutN. Vi 4: Well, I am glad tfaat all thii^ sort so well. 

Ä mote it is\ StR: moth. Dieselbe Verwechslung findet sieh 9 
in K. John IV, 1, woFA ebenfalls 'moth' für 'mote' liest. Vgl. 
Matth. 7, 3 : wfaj beholdest thon the mote that is in th^ brother*H 
eye? K. Henry Y, IV, 1 : Therefore , shonld evcry soldier in the 
wars do as every sick man in bis bed , wasb eveiy mote out of 
bis eonsdence. Beanmont ft Hetcher, The lltaidV Tragedy II, 1 : 
Hiat I may cut bis body into motes. Mote ss: Atom, Stänbdien, 
und moth ~ Motte haböi nichts mit einander zu Ihnn. Nares 
GL s. Moth. 

Palmy State] Pope's Anmerkung: *Palmy for victorioiis; in 
the other (welchen?) editions: flourishing', ist vielfach abgeschrie- 
ben wordoi. Nach Johnson und Webster heisst 'palmy' so viel als: 
bearing palms, Palmen hervorbringend; Webster setzt noch lilnzn: 
hencc, tlourishing-, pro.s2)crous; victorious. Wie diese letztere Be- 
deutung aus der ursprünglieheu hervorgehen soll, ist schwer zu 
begreifen. Die Eigenschaftswörter auf — y bezrichuen in der 
Regel eine Fülle (wie cloudy, dirty, dusty , leafy, ramy, saudy, 
slimy, thoniy ) oder eine Ahnliclikeit ^wie inky, rosy, slaty, stony 
n. s. w.), und 'palmy' heisst danach entweder palmenreicfa oder pal- 
menSlmlich, so za sagen palm^, palmenhaft. Schlegel bat ganz 
richtig übersetzt: Im höchsten palmenreichen Stande Bom*s. Na- 
türlich sind unter den Palmen die als Siegeszeichen getragenen 
Palmenzweige zu verstehen. Wollte man die zweite Bedeutung 
annehmen , so würde der Sinn sein : in dem palmenähnlicheu Stande 
Bom's, d. h. als es an Grösse und stolzer Schönheit einer Palme 
glich. — Eine ganz andere Erklärung giebt Nares Gl. s. Palmy 
und Palmcd doer. Palm hcdoutnt nämlich aiicli die Schaufel am 
Geweih des Hirsches , inid 'a palmcd dccr' ist *a stag of füll growtli.' 
Drayton (im Polyolbion und 1G22) und Drummond i'15H5 

bis 1649) nennen daher die Hirsche: high-palmed harts. l'almy 
könnte also hcisscn : mit Schaufeln versehen , d. h. ausgewachsen, 
gross, ßtatüicii. Obgleich nun Shakespeare häufig Ausdrücke und 
Bilder von der Jagd (jedoch meist von der FaJkcE^agd) entldmt, 
müssen wir uns dennodb gegen diese Herleitnng erklSren, so lange 

8 
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mcht uadigewieseu wird, dass 'palmed* und ' high-pahned' auch im 
figüiliehen Sinne gelmtneht worden i»t 

Ä little ere ihe mighUest Julius feit] Wegen der Casars Tode 
▼orangcgaugenen Wimderzeichen verwdsi TnokekA auf Julius Cnsar 
II, 2. Plutareh. Caes. 63. Sueton. Gaes. 81. 

ITie ffrcmts stood ienantles» JuL Cos. II, 2: And gravea 

have yawned and yielded up their dead — And ghosts did ahriek 
and aqueal about ihe streeta. — Macbeth II, 8. EL Bichard II, 
n, 4. HenzylV P. I, Ed, 1. Henry IV P.III, V, 6. 

As, Hom vidi trcms ^c] Der Text ist hier ofl^bar Terderbt 
Steevens yermuthet, dass tot diesen Worten ein Vers ausgdUIen 
sei; Malone schUigt vor: astres statt: as stars zu lesen. Die ge- 
waltsamste Änderung ist die von Bowe: 

Stars shone with trams of &e, dews of blood föU, 
Disasters Teil*d the sun — 

die dessenungeachtet yon Pope und Warbnrkon ohne iigend welche 
Bemerkung in den Text aufgenommen worden ist Collier yer- 
muihet auch in 'disasters* einen Fehler, zu welchem der Setzer 
wahrscheinlich duich: As stars in der yorheigehenden Zeile yezfnbrt 
worden' seL 

The moist siar] Der Mond, der das flüssige Element beherrscht 

(Henry IV. P. I, 1,2: being govem'd as the sea is, by oiir noble 
and cliastc niistrcss the moon). In The Winter's Tale 1, 2 wird 
er: the watery btar und in Midsummer-Night's Dream II, 1: the 
watery moon genannt. 

Was sUk aknoat to doom's-dap ^.j Hamlet 148. VgL Matth. 

24, 29. ' 

("if fierce erentf\ QB: feare, woboi offonhar das c ans Ver- 
seiicu weggelassen ist; StR: fearce. Einige spätere Qs: fierce. 
Collier's Vermuthmig, dass *fear'd' die riclitige Lesart gewesen sei, 
ist (lalier überflüssig, und das Yorgeschlagene Wort obeuein viel 

zu matt. 

As harbinyers] So hiessen die Hofbeamten der eugiisciicn 
Könige, welche bei Reisen voranoilten und für den König und 
sein (icfolge die Herberge ( harborougli , harbergb, harbor) be- 
stellten. Nares s. Harbinger. 

And prologue io the omen Coming o/i] Theobald meint, 'pro- 
logue' und 'omen* bezeichne Eine und dieselbe Sache und ändert 
deshalb: to the omen^d CSoming on. Weit mehr im Geiste Shake- 
speare's ist es, mit Warburton ^omm* hier fUr gleichbedentoid mit 
*fate', oder nach andern ErklSrem mit 'portentous event* au halten* 



Digitizeu Lj vjüOgle 



* 



11] COMMENTAK. 115 

Farmer föhrt eine ganz ähnliche Stelle ans Heywood (wo?) an: 
Merlin well vcrs'd in many a hiddeu speU, 
His countrie's omen did long eince foretell. 

Siay, iUnsion!~\ QB und QF enthalten hier die Rülmonwoisung; 10 
It spreads his armes, welche bei Pope und Warburton unuöthiger 
Weise in: Sprcading his arms abgeändert, von Collier u. A. ohne* 
Grund weggelassen ist. 

Speak to me.] Die Wiederholung dieser Worte ausserhalb des 
Versmasses ist wie die ganze Anrede von eindnieksvollster Schönheit. 

Happili/] bedeutet nach Nares Gl. (vgl. Webster s. ilaj^pily) hier 
nicht: gliiekheher Weise, sondern so viel als: haplv, niÖLdicher 
Weise, vielleidit. Theobald und \\ arburton haben eb iu Komumta 
eingeschlossen. Titus Andronicus lY, 3 : Happily you may catch 
her in the sea. — QA: happly. ' 

You spirits] So die Fs. Die Qs: your spirits, mit Ausnahme 
von QA, welche mit den Fs übereinstimmt. 

l'he cock crows.^ So lautet diese Bühueuweisung iu QB folgg. j 
in QA und in den Fs fehlt sie. 

Shall I strike at it with my partison] Die Präposition *at' fehlt 11 
in den Qs. — Partisan (frz. pertuisane) erklären Johnson und 
Nares kurzweg für 'a kind of pike, or halberd'. Dagegen eifert 
Douce, lUustrations of Shakespeare II, 00, iudem er behauptet, 
eine Partisane sei iu der That ein Mittelding zwischen Pike und 
Hellebarde; sie sei köner als eine Pike, und ihr oberes Ende 
(^ne Art BeÜ) sei dem der HeUeharde ähnlich, nur Ubager und 
breiter. Shakespeare nennt Piken .und Partisanen nebeneinander 
Cymbeline IV, 2: let us make him wiih our pikes and partisans 
a graye. Über die Herleitung des Wortes ist viel gestritten wor- 
den; YgL Adelung*s Wörterbneh u. Partisane. 

Fw ii i», 0$ otr, maUnerableJ QA: iuTebnorable, ein 
schlagendes Beispiel von der fSftst unglaublichen Nachlässigkeit , mit 
der diese unrechtmSssige Ausgabe gedruckt ist. Uber die Zeiehen- 
setzung in diesem und dem folg. Verse vgl. Mommsen , P. - S. 328. 

Haml. 161: thc woundless air. Maeb. V, 7 : As easy may'st 
thou tlie intrenchant air with thy keeu sword iinpress (vgl. Nares 
8. IntreuchantV Tempest III, 3: You fools! I tm\ my fellows 
Are ministe r^^ of fate &c. — Wer den Don Juan gesehen hat 
weiss , dass Geister unverwundbar sind. 

/ have Itenrd , The roch — ■ — rnade pr<tbationJ\ Es ist uralter 
Volksglaube, dasiü die Geister nur vom Abendläuten (curfew) bis 
zum ersten Uahueuruf umgehen dürfen. K. Lear III, 3: This is 

8» 
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Übe fonl fienci Fübbertigibbet: lie begins at cmfew and unüks tül 
the first cock. T^mpest V, 1: you that rejoice To hear tbe 
solemii curfew. Midsummer^Kiglit'B DreamIII»2. Oberon, Puck» 

Arid 11« A* siiid jedoch, wie Oberou in der letsl^penaimton Stelle 
selbst sagt, 'Rpints of anothcr sort' und können audi bei Tage 
.erscheiuen. — Kares Gl. s. Curfew. 

The trumpet to the mom,] So alle Qs (ausgenommen QA, welche 
'moniing' liest) und 3IC. Fs: to Um day. — Dieser und die folgg. 
Veri5c erinnern an das dem h. Ambrosius zugeschriebene Kirchen- 
lied, das früher auch beim englischen Gottesdienst gebräuchlich war: 

Preco diei jam sonat, 
Noctis profivndac pervigü; 
Nocturna lux viantibus, 
A noc't(! noctcm segrcgans. 
Hoc oxcitatiis Lucifer 
Solvit jjoluTii ealigiue; 
iioc omuis enorum chorus 
Viam nocendi deserit. 
GkJlo canente spes redh ftc. 
S. Douce, Uustrations of Sh. 200. 

JV exiravagcmt and erring spir'u] 'Extravagant* steht hier in 
seiner eigentJiehen Bedeutung: dranssen umher wandernd, extra 
vagans. Otliello I, 1: an extravagant and wheeling stranger. 
Douce II, 201 mochte aus diesen beiden Beiwörtern sehliessen, 
dass Shakespeare des Lateinischen nicht unkundig war. 

Thaf erd' \/rfirt.<if that season comei] 'Agninst' hat hif^r iiach 
Wagnern Engl. Spruchlohre 904 die Natur einer Cmijunetion 
angenommen , und um es als Präposition zu erkennen muss man 
den Satz vervollständigen: cver against (the time, when) that 
season comes. — Titus Audiouicus V, 2 : aud see them ready 
'gainst the time their mother comes. 

7Vii.s hird of dairninff'] FA; The bird, nach Delius zu d. St. 

No spirä dares stir abroad}] So QB folgg. QA: dare walk. 
PA: can walk. 

No planet strikea,^ QA: no planet frikcR ; alle übrigen Dmcke : 
no planet« strike, Gestütjzt auf QA und auf die Parallelstellen, in 
welchen 'planet' stets in der Einzahl steht, haben wir eine leichte 
Änderung des Textes gewagt, durch welche eine grössere Über- 
einstimmung mit den übrigen Ghedcm der l'eriode (no spirit, no 
fiOzj, nor witch) beigestellt wird. YfjU Wmter sTale I, 2: It is 
a bawdy planet, that will strike, Where *t is predominant. II, 1: 
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Thero's sorne ill planet reigi^'?. Titus AiKlromVns TT, 5: If I (!o 
wake, 8ome planet strike mc down. B. Jonson, Evorv Man in his 
Humour IV, 5 (Moxon libAG p. 22); Sure I was Struck with a 
planet thence, for 1 had no power to touch my weapou. Nares 
Gl. s. J'lanet. 

No J'uiry lakes,] FA: talks. — To takc, sagt Collier, is to 
blast or iufect. K. Lear II, 4: Striko her yonng bones, You 
taking airs, with lameness. K. Lear ill, 4; IJIess thce froui 
whirlwiads, atvblastSng and taking. Merry Wives IV, 4: thcre 
be blasU the tree and takes the cattle. Kares s. Take. 

So gracious in ihat /imc] PA: is the time. 

But, look , the mom Sfc.~j Diesen und den folg. Vers hat der 
MC gestrichen (nach Momnisen, P.-S. 435 ). Gleichwohl sind beide 
in CoUier*8 einbändiger Ausgabe (Whittaker 1853) enthalten, die 
doeh ein getreues Abbild seiner berObinten Folio sein soll. 

Yond high eashMtrd HU.^ QA: yon high mountain top; QB 
folgg: eastward, wdehes schon Warbtuton als die bessere Lesart 
in den Text gesetzt bat; FA: eastem. 

ühto ifoung Hamto] FA hat nach diesen Worten einen Punkt; 
nach *speak to bim' im folg. Versö dagegen ein Kolon. Momniseu, 
P.-a 829. 

Do ffou amtent — ßtting our du^f] Diese awei Verse li4t 
der MC gleiebfaUs gestrichen, die Collier*sche einbändige Ausgabe 
aber nichtsdestowemger beibehalten. 

Mo$t conoenienäfi] So QA und FA. QB folgg.: oonTenient. 

Enter the King, Queen ^c] Wie in den meisten Bühuenwei- 13 
sungen &iden aidi aueb in dieser bei d^ rerseMedenen Heraus- 
gebern maoniefafache Abweichungen, deren Quellen in den seltensten 
FSllen angaben werden. In StR lauten die Worte: Flourish. 
Enter Claudius^ IQng of Denmarke, Gkrtmd the queene, coun- 
saile: as Polonias and his sonne Laertes, Hamlet cum alüs. Bei 
Pope und Warburton heisst es : Enter Claudius King of Denmark, 
Gevtrudc the Queen, Hamlet &c.; bei Collier (Ausgabe in 1 Bde): 
Sennet. Enter the King, Queen, Hamlet &c. und am Schlusser 
The Kincr tako« his Seat. Nach der Bühnenwp!«inig der FA tritt 
mit dem übrigen liofpersonal aucli Ophelia auf; die beiden Ge- 
sandten Voltiinand und Cornelius dagegen erst während der Kede 
des Königs. l>eliuri, Sh-I^cx. 179. 

Though yet of Hamlet tVc] Der erste Theü dieser Bede bis 
We have here writ To Norway fehlt in QA. 

' That ü US beßUed] Pope: that is fitted (jedenfalls ein 
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Druckfehler für: tliat it fitted); Warburton: that it fitted. Woher 

stammt diese Lesart? 

To bathe our kearts in qrief'^^ So hat MC verhn '^r rt ; sämmt- 
liche Drucke: to bear our iieart«, was namentlich neben dem 
gleich folg. Bilde matt ist und keinen klaren Sinn giebt 

Of this warlike «tote,] So die Fs; die Qs: to this. 

With one miffpinous, and one droppiny eye{] StR: With an 
auBpicious and a dr. Die schönste Schilderung einer solchen mit 
Wehmuth gemischten Freude steht im K. Lear IV, 3 , avo es von 
der Cordelia heisst: ehe took them (sc. the letters), read them in 
my presence &c. Winter's Tale V, 2 : she had one eye declined 
for the lo88 of her husband; another elevated, that the oracle was 
fiilfiUed. Fraadce exinnert an das homerisebe daxQvotv yeldaatra 
(IliaaVI, 484). — A dropphig eye ist ein tropfendes Auge , d. h. 
eines, welchem einzelne Thränen entfallen. 

WUi, dirge m maniagei] 'Biige* wird gewöhnlich von Diiige ab- 
geleitet. gresBus mees* ist der Anfang eines alten Kirchen- 
liedes , welches nach Ilalliwell Dictionary of Aichaic and Provin- 
cial Words s. Dirge bei Leichenbegängnissen gesungen wurde. In 
R. Royster Deister III, 3 (ed. Cooper p. 41), wo der von Dame 
Custance verschmähete Held des Stücke'^ vor Liebesgram sterben 
will, stellt sich der ihn verspottende Merygreeke an, als wolle er 
sein Leichenbegängniss anordnen und fiUirt allerhand Brofken ans 
der Leichenliturgie an , darunter auch Dirige. Merj-greeke fragt: 

What mouraers and what torches shall we have? 
R. Royster: None. 

AT. Mery: Dirige» He will go darUyng to his grave, 

Neque hix, neque mw, negue moumen, neque cUnke, 
He wiU steale to hesven^ unicnowing to Gtod, I thinke; &c 
Fletefaer, The Woman^Hater I, 8: A printed diige in rhyme 
shall bnrjr me. Nares, s. Dirige , hegt jedoch Zweifel an der lüchtig- 
keit dieser Herleitung, und Webster bringt das Wort mit dem 
Schwed. djxk»! Dün. dyxker s= dienen, ▼ereliren, in Verbindung. 

Wei^iii^ delight and dole,"] Dole, welches Nares und Webster 
fiOsofalicJi Yom lat. dolor, statt vom lat (cor)dolium, ital. dogUa, 
. franz. deuil, ableiten, ist ein veraltetes Wort. Diez, Etymologi* 
Bches Wörterbuch der Roman. Sprachen, S. III s. Cordoglio. 

14 CoUeagued with this dream ^r.] QF naeh StK: this dream. 

Wie die übrigen Qs und die Fs lesen, wissen wir nicht. Pope 
und Warburton haben gleichfalls: this; Collier: the dream. Nares 
8. Collogue erwähnt einer Conjectiir: collogned (von wem, sagt er 
nicht) statt: colleagued. Der Simi ist: Fortinbras zieht so leicht- 
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fertig in den Krieg, dass nur der Traum eeiues Gewinnes sein 
Bundesgenosse ist. 

With all baiids 0/ law,^ i'A: bouds (nach Delius). Pope 
und Warburton: by all banda of law. 

Note for omself ^-c] Wegen der Zeichensetzung in diesem imd 
dem folg. Verse vgl. Mommsou , P.-S. 329. 

77ms much ihe bmineas w.;J Nach Mommsen, P.-Ö. 329, liest 16 
FA: this busiiiess. 

hnpntent and bed-rkL'] QA: impiident. ■ — Bed - rid ist das 
deutseliu: bettreisig. Vgl. Älannhardt in Kuhji'.s Zcilschrift für ver- 
gleichende Sprachkunde 1855. Bd 5, Heft 3 S. 240. Adelung u. 
Bettifigerig. 

Iiis farther gait 1\eremi\ Die metaphorische liedeutung von 
gait = proeeeding in a bnafnen iit' nach Nares s. Gait ungewöhn- 
lich vnd steht im Webster nicht angeführt. 

The lists, and ßill proportions,'] Henry V, I, 2: we must — 
lay down the proporüens to defiend against the Scot, und weiter 
imten: let oiir proportSone for these wars Be Boon collected. 

(ha'of kb nAjeeta:'] StB führt 'subjects' als Variante an, ob 
aus QC oder aus QG Ist nicht ersichtlieh. QF: subject. Die Lee» 
art der übrigen Qa und der Fe kennen wir nicht. Pope und 
Warburton haben ^snbjects' in den Text genommen. Die Einzahl 
echeint uns so unerklärlich, dass wir nicht begreifen Icönnen, aus 
welchen Gründen sich Collier für sie entschieden hat. 

For hetsten of Ais greetmg] So die Qs; FA: for beaiing; die 
spätem Fs folgen wie gewöhnlich der ersten. Die Lesart der FoL 
erscheint als ein durch den Gleichklang mit 'greeting* bdmDictiren, 
Abschreiben oder Setzm entstandenes Versehen. 

More than the scope Of these dilated articles a//ou'.] QA: than 
those related articles do shew, * These dilated articles' ist so viel 
als: these articlos whon dilated. 'Dilated' kann nicht, wie Franfke 
will, bedeuten: ausführlich abgefasst. 'AHow' fassen Francke und 
Delius als Mehrzahl auf und erklären es dadui-ch , dass der Dichter 
da» Zeitwort auf das zunächst stehende 'articles' bezieht, anstatt 
auf 'scope', wozu es eigentlich gehört Es ist dies eiue fehlerhafte 
Construction , von welcher Wagner, EngL Sprachlehre §.779, 2 
einige allerdings schlagende Bdspiele anfuhrt. Dessenungeachtet 
sdieint es uns fraglich, ob nicht *allow* Tielmehr fär den Coi\junctiT 
SU halten ist 

To tfts Dane,'] Vgl. die Anmerkung au: And liegemen to Üie 16 
Dane m |. 2. 
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7%e head ü not mcre tuOive — lo % fiUhor,'] Warbnrton mit 
semer liaarspaltenden Kritik sieht Mer ein schlagendes Beispiel toq 

der EÜD&ltigkeit des ersten Herausgebers. Er begr^ft nidit, vrie 
'head* und 'heart' zusammen kommen und verbessert daher ^blood' 
statt 'head', ein Ausdruck, den er dann selbst als ausserordentüdi 

ßehön bewundert. Damit noch nielif zufrieden, verkehrt er auch 
noch den Vers: Than is the Ihrono &c. in sein Gregentheil: Than 
to the throne of Dcninark tliy father. Einer Widerlegung dieses 
letztern Verbeö»eruiigsvorrSL'hla/i;<^s bedarf es eben so wenig als eines 
Nachweises , in welcher imiigen Verbindung der Kopf, als der 
Sitz unseres Denkens, und das Herz, als der Sitz unseres Fühleaa 
und Wollens, mit dnander stehen. 'Natire* ist hier so viel als: 
bom with; congenial (Webster). 

My dread Unrdi] So lesen QB folgg. ; QA: mj gracious lord; 
FA: dread my lord. — Vgl. Good my lord (Haml. 132. 133. 134), 
und Good my brother (HamL 34). 

17 He haäit lord, hard consent i] Diese drd Verse fehlen 
nach CoUier in den Fs; nach Delius beginnt jedoch die Auslassung 
erst mit den Worten: wrung from me , so dass die Stelle in FA 
lautet: He hath, my lord. I do beseech you give him leave to 
go. Delius, Sh.-Iiez. 179. 

Take iky fedr hour, ai % wOL'] Dies ist die von Theobald 
wiederhergestellte Zeichensetsung der sKmmtlichen alten Drucke. 
Pope und Collier interpungiren folgendermassen: Take thy fahr 
hour, Laertes; time be thine, And tliy best graces; spend it ai 
thy wodurch der Sinn verändert vnrd. 'Make the fairest use 

you ])lea8e ot' your tinic , so erklärt Theobald die Stelle , and spend 
it at your will with the fairest ^aces you arc niaster of.' Zu 
*thy best graces' vgl. Hanil. lOf): thut your good beauües be the 
happy cause. — Dt lius, Sh,-Lex. 179. 

My couain Hamlet, and my son,^ Warburton: kiud my son. 

A little more tlan lin , and !ess tlian kind.~\ 'Kin' bedeutet die 
Verwandtschaft ausserhalb der Familie, die Vetterschaft; 'kind' die 
Art, das Geschlecht, die Blutsverwandtschaft, Familie, und daini 
die zur Fortpflanzung und Erhaltung des Geschlechtes erforderliche 
sittliche Ordnung. Vielleicht in keinem englischen Schriftwerke 
kommt *ldnd* so häufig und in so unzweideutigem Sinne vor, als in 
The Tragedie of Gorboduc. So z. B. p. 133 (ed.Oooper): 
T^aitour to kinne and kinde, to sire and me, 
To thyne owne fleshe, and traitonr to thy sdfe. 
Femer p. 98: — — — A father? Ne- 
in kynde a father, [but] not in kyndlynes.. 
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Verbindungen wie: 'The eoiirse of kiude, lawe and kind , kinde 
and cn staune, the rules of kindo' finden sich öfter darin ^ der Jinidf r- 
krieg wii'd p. 128 '<ui imkindely wano' genannt, weil er gegen die 
Blutsverwäiidtschaft und die Ordnung der Natur verstösst. In der> 
sellHai BedeatDDg heiast es p. 100: 

Am an TnktndUe wrosge it wems to bee 
To tlirowe the brodier subieet imder feete 
Of him, whose peere be i» hj course of kinde. 
Ebenso sagt iSatuniinus in Titus AndronicnB V, 3, ab Titas An- 
dronicas scmo Tochter Lavinia tödtet: 

What hast thou done? unnatural and ankind! 
Hamlet erwidert also auf die Anrede seines Oheims und Stief- 
vaters: Es ist etwas mehr als Vetters oh a ff, seitdem du mein Stief- 
vater geworden bist, und etwas weniger als Blutsverwandtschaft, 
da du doch nicht mein natürlicher Vater bist, wobei er die 
abgeleitete Bedeutung von kind' wol nicht unabsichtlich anklingen 
lässt. — Vgl. Shakespeare Restorcd (Macbeth). Norwich, 1854. 

Amde.^ Diese Biihnenweisnng fehlt in QF. 

I am tuo much i the .st//*.] Francke giebt den Sinn ganz ii( liti|^ 
an: ich finde hier zu wenig Trauer um den Todten , di i h' itin' 
Farbenglanz (richtiger im figüilichen öinne: die lleittrkeif <! r, 
Hofes thut meinen Augen weh. Nebenher wird vielleicht auf das 
gleichklingende *son' (too much o' the sou) und auf das Sprüchwort: 
Out of God's Uessing iuto the warm sun (K. Lear II, 2: Thou 
out of beaTen*« benediction com*tt To tbe warm aim) angespielt. 
Nares B. God*8 BleetiDg. 

Ciut ikg niffhted colour o/f,] So QB folgg.; FA: nightly; MC: 
nlgbt-like. Der letstezn Lesart siebt selbst Momimen, der leb- 
hafteste Verfheidiger des MC, die der Qs tot (P.-8u 32), E. Lear 
IV, 5: to despateh His nigbted life. 

On Dennuark.'] 'Aaeb bier ist der König gemeint*. Delius. 

Thy vailed Uds] *To vafl was to lowe»\ Collier. 

AU that lives mnat die,'] Diese Lesart sämmtlicher Qs und Fs 
haben die Herauageber stillschweigend in *aU that live* -reriUidert 
Belins, Sb.-Lex. 179. 

Passing throuyh nature] FA setzt nach 'nature' ein Komma. 
Mommsen, P.-S. 328. 

U ift common.] Hamlet nimmt diese Worte natürlich in einem 18 
ganz andern Siime als seine Mutter. 

My inkij vlonk^ Troilus and Gressida 1, 1: Her band In 
whose comparison alJ^ whites are ink. 
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Goodmotker,^ QB: niotbcr-, QF und QU: could smother; 

PA : good motlicr. In QA ist diese ganze ilede an dei| König 
gerichtet, und die Königiu mischt sich gar nicht in die Unter- 
redung. 

Shows of grief,'] So FA. QB: chapes of grief; QF: shapes. 

Thal can denute me] In QB steht das n in denotß vcrkelirt, 
woraus die spätem Qs 'devote' und 'dovoute' gemacht haben. 

These hut the trapphKjs and the mits of tcoe.^ Vgl. W. Scott, 
Guy Mannering Chap. XVI ( Kdinb. 1819, p. 208): And therefore 
her fuueral exhibitcd inercly the extcrior trappings of sorrow. 

19 Tfint father lost, last his;^ Pope hat stiiischweigend geändert: 
That father his; und hat dadurcli dm sechsfüssigen Vers aller- 
dings in einen regelmässigen fünffubsigeu verwandelt. Theobald 
hat jedoch mit Kecht die schönere und kräftigere Losart der sämint- 
Ucheu alten Drucke; wiederhergestellt. — Warburton ist Pope gefolgt. 

To do obsefjinous sojtow:^ QF: sorro wcb. — '1, c. sorrow as 
at obsequics.' Collier. 'Belonging to a funeral'. Narcs s. Üb- 
seqious. Titus Androuicus Y, 3; To shed obsequious tears upon 
this bier. 

As any the mosi vulgär thktg] IFrancke vexgleicbt Cymbelme I, 5: 
leM attemptlble than any the rarest of qur ladiea in France, und 
H^uy Vm, II, 4: mj fatber was redioiied one tiie wisest prince 
that there has idgned. 

20 na he that died to-day/[ Statt: tiU him. Wagner, Engl. 
SpcaeUehze §. 745 folgg. ygtHamL25: Sawl who? Haiiil42: 
And we fooli of natore. 

7^ unprevaiUnff woe,"] = nnftTsilmg. 

The most immediate to our throne f] Vgl. K. Lear V, 3: He 
led onr powers, Bore the commissiön of my place and person, 
The whieh immediacj (Qs: immediate) may well stand np And 
call itself jowt brother. OtheUo III, 3. — Shakespeare stellt 
Dlinemark als ein WaUreich dar, jedoch so, dass in der Begel • 
degenige gewShlt wird, welcher die nüchsten ESrbanspruche hat. 
Haml. 134. 178. 221. 238. Damit stimmt freilich nicht gut, dass 
die Königin (HamL 18) 'the imperial jointress of this warlike State' 
genannt wird. 

WÜh no less nohiUhf ^rc] Theobald hat conjidrt: And with't 
no less nobility, weil er ein Object zu 'impart* vermisste. War- 
burton erklärt *impart ' für gleichbedeutend mit ' profess' ; naeb An- 
dern ist ^myself* dazu zu ergänzen — wenn nicht eine Verderbuiss 
in der Stelle yerborgen ist. ^ 
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Wittenberg] DelhiB, Sh.-L. 170, bemerkt, dass die üiiiversität 
Wittenberg dem IJiclitcr voniämlicli aus der in England damals 
durch Volksbücher und dramatische Bearbeitungen (Marlowe's 
Faustuö) bekamit \s'ar. Wem'ger Beistimmmig verdient Kästuer's " 
Ansicht im Deutsehen Musrum 1776 Bd. 1 S. 476, dass wir dem 
durch diu Reformation erworbenen Kuhme Wittenbergs die Erwäh- 
nung desselben im Hamlet zu danken hätten. KäBtner wmid^ 
nch sehr , nicht sowohl daes Shakespeare das heidnische Dänemark 
katholisch gemacht habe, als dass er den katholischen Prinzen 
H. nach dem ^Ketzemeste* Wittenberg habe geh^ lass^ Als 
ob Shakespeare jemals auf solche Atissendinge Werth gelegt hätte; 
er musstc doch den Dänen Hamlet auf eine nordische Univor> 
sitat schicken, und wahrscheinlich war ihm, imd noch mehr seinen 
-Zuhörern, keine andere bekannt als Wittenberg. — Theobald 
macht beiläufig darauf .mfmerksam , dass Hamlet ein ziemlich alter 
Stndent gewesen sein müsse, da er nach der Angabe des Todten- 
gräbers (§. 208 und 209) bereits dreisöig Jahre zählte. — Vgl. 
A. W. V. Schlegel, Öämmtl. Werke, Herausgg. v. Böcking. VI, 179. 

SUs smlling to my hearti] Vgl. Twelfth Night II, 4. Addison 21 
Cato 1,4: When discontent sits heavj at my heart. Beaumont 
und Fietcher, Pliilaster IV, 1: Let not that sit heavy Upen your 
spirit. 

The hintfs rome] = caronse. Nach Brand Populär Antiqu. 
ed. Sir H. Elbs (Bohn 1849; wird 'the Danish Rowsa' in einer 
satirischen Flu^hrift aus der Zeit Karl's II. erwähnt. In QA 
und StB, wie wahrscheinlich auch in den übrigen alten Drucken, 
ist es 'rowse' geschrieben. I]aniL40: and takes bis rouse. Nach 
Douoe, Ulustr. II, 205, welcher * rouse* niditnur mit dem deutschen 
Baus4^, sondern auch mit dem Griech. xaQoaaig (engL carouse) 
und dem engl, 'roister' und *row' (die schwerlich damit zusammen* 
häi^^en) in Verbindung bringt, bedeutet es Lärm, trunkenes Gelag 
und *a large portion of liquor.' Nares s. Ronsc führt mehrere 
Stellen an, in denen es offenbar einen Humpen bedeutet, 

Flowish. Exeunt ^c] In QA lautet diese Bühnenweisung: 
Exeunt all but Hamlet; in QF: Flonrish. Exeunt all butHandft; 
bei Pope, Theobald und Warburton : Exeunt. Manet Hamlet; «bei 
('öllicr u. A: Flourish. Exeunt King, Queen, Lords, &c. Polo- 
niu« , and Laertes. Warburton lässt hier die dritte Scene beginnen. 
Die Lesart der übrigen Qs wie der Fs kennen wir nicht. 

0! that this too Sf'c] 'Die ganze Fügung dieser Rede ist 22 
künstlich angelegt. Die einzelnen kleinen Wortgruppen werden 
gleichsam durch Schluchzen auseinander gehalten*. Francke. — Der 
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Anfang (Viof^t'si Monnlogs ist pnrodirt von W. Scott, The Antiqiiaiy 
p. 134 (Tauchu. Ed.): anrl wishiiig, doubtless, that tbe too, too 
solid wax would melt aud dissolve itself. 

Solid ß€sK\ QA, QF (und wahrscheinlich auch die übrigen): 
sallied. 

And resolve itself] Resolve = dissolve. Vgl. K. Lear V, 3: 
, I am alinost ready to dissolve. 

His canoH \/alnst seif -slanghter.] QB folp:^^. : his caimon gainst 
seale - slaughter ; FA: Belf-slaughtcr. Die frühestfii Erklärer haben 
bei ' caunon' wii'klich au Kanonen gedacht, und Theobald hat es 
nicht verschmähet, diesen Unaimi aiufQhrlich zu widerlegen. 
CymbeHne III, 4. 

0 God! Godf] So die Qs. FA: O God! 0 God! 

Hmp weary, stale ^c.j Die Qs: wary, — Vgl. HamL Ö5: it 
goes so lieavilj with my disposition &c. 

Fie on't! 0 ße!] So die Qs; FA: Fie on 't! O fie fie ! wo- 
(imch das Versmass gestört wird. FA hebt überhaupt che wahr- 
scheinlich dem Pathos der Schauspieler entsprungenen Verdoppe- 
lungen und Verstärkungen bei Ausrufen und dgl. MommBen in 
Jahnas Jahrbb. Bd. 71—72, Heft 3, S. 110. 

Hyperion to a satyr:] Warburton versteht unter dem Satyr 
Pan und fügt hinzu, Apollo (Hyperion) undPan seien Brfider ge- 
wesen. Auf welche Beweisstellen er diese Verwandtsebaft begrSn^ 
dei, ist uns unbekannt; überdies widersprieht schon der unbe* 
stimmte Artikel seiner Deutung. 

l%at he might not ^beteem] So die Qs. Die drei ersten Fs: 
beteene (ofiianbar ein Druckfehler für das beteeme der Qs), woraus 
Theobald 'let o'en' gemacht hat; die 4. Fol.: betweane. StR führt 
*let e'en' als Variante an. Bowe, Pope und Warbuiton 'That he 
permitted not.* Die Herausgeber erklären 'bcteeni' durch 'aUow, 
permit, suffer' und leiten es von 'to teeni' her. VgL Nares s. ßeteem. 

23 Why she, even she,~\ So FA. Die Qs bloss: irhy she, nach 
StB und Mommsen in Jahn's Jahrbb. a. a. 0. 

That wants discourse of r€ason,~\ Delius, Sh.-L. 180, erwähnt 
einA Conjectur (von Crifforfr^: diseonrsc and reason. Othello FV^, 2 : 
D idier in discourse of thought, or actual deed. Troilus and Cres- 
äida II, 2 : discourse of reason. 

Incestuous sheetsf] Nicht nur von Shakespeare (Ilnrnl. 47. 50. 
144. 221. 237. \ sondern schon von J>'ixo Gr. wird die Ehe zwischen 
Claudius und Gertrud als Blutschande bezeichnet. *Incestum par- 
ricidio a^jecit', sagt Saxo, ed. Müller - Velschow I, 1 p. 138, und 'in« 
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oesto paizieidiiim ooimilafit', I, 1, p. 153. Im mosaiftchfin, im 
rSnuBchra und im kanonüclien Redit ist nämlich die Ehe mit der 
Frau des yentorbenen Bruders, vie mit der Schvester der Ter- 
Btorbenen Fran ^evpönt Kur dami, wenn keine Kinder nach- 
gelassen waren, galt nach mosaischem Becht die Ehe niit des 
Bmders Frau nicht nur uicht als verboten, sondeni war alsdann durch 
Pflicht und Sitte gefordert. 3 Mos. 18, 16. 5 Mose 25, 5 folgg. 
S. Aem. Ludw. Richter, Lehrbuch des Katholischen und Evangeli- 
schen Kirchenrechts. 4. Aufl. Lp7L^'^^53. S. 5?^8. In En^'-lnnd ist 
die YAni mit der Schwester der ^ - rstorboni n I ran bis auf den 
heutigen Tag unerlaubt, und es ist einem eigen.s zu diesem Zwecke 
gebildeten Vereine noch nicht gelungen, dieses Ehehindemiss auf 
gesetzlichem Wege zu beseitigen. Dabei ist nicht ohne Bedeutung, 
dass die Engländer im gewöhnlichen Leben eine Schwägerin schlecht- 
weg 'a sister* nennen. 

• Hail to your lordship!"] QA: Health &c. 24 

I am glad to see you wellf] MC hat 'well', das auch in QA 
fehlt, gestrichen und dadurch allerdings den Vers auf das r^el- 

rechte Maass gebracht. 

Sir, my good friend;] QA: 0 my good friend« 

What mal'e you from WiUenberg,~] = What are you doing, nach 
Johnson. Francke erklärt *make' falschlich durch reisen. Vgl. Nares 
8. Make. — From ist gleich: fem von, Othello III, 4: what make 
you from home. Haml. 83, 116 (from the pui-pose of playing). 

Cood even, Sir/] Diese Worte sind an Rern;>rdo tr^riVlitet, den 
Hamlet nicht namenthch kennt, und nach desHcn liegrüssung er sieh 
wieder an seinen Studiengtaiossen lloratio wendet. 'Good even' 
haben Sir Thomas Hanmer und Warhurtou in 'Good morning' ge- 
ändert, weil Marcellus üi §. 12, gesagt hat: I tliis morning know, 
Where we shall find him. Seitdem ist jedoch einige Zeit veigau-^ 
• gen , und da es Shakespeare jnit' solchen Dmgen ttherhaupt idcht 
genau nimmt, ersdieint die And&ung unnötiiig und willkühriidi. 
— Vgl. Bich. Grant White, Shakespeare*« Scholar, London (New- 
York) 1854 p. 407. 

/ would not hear] So die Qs. FA: not hare. 

W4?U teack you So lesen QA und FA. QB fölgg.: Well 
teach you fbr to dzink ere you depart 

To see my mother's wedding.'} In QB und QF fehlt 'see.' 25 
The ßmeral bak'd meats] Die Sitte des Leichenschmauses hat , 
sich besonders in den nördlichen Grafschaften Englands unter dem 
Kamen 'arval' oder 'arvil- supper' lange erhalten und ist auch in 
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DeutBüldfttid unter dem Laxubrolke und niedem Büigentande noch 
nicht gams aiu^torben. Die achottbche Mykewake* wird von Walter 
Seott im Antiqnaty an yerschiedenen SteUen ausführlich geadiUdert 
Donoe II, 202 leitet den englischen Gebrauch von der 'coena feralia* 
der Romer her. Brake 116 folg. HaUiwell, XHct. a. Ami 

Did cotdhf ßMrnaili\ Über diesen Gebrauch des Adverbs vgL - 
Merch. of Yen. V, gegen Ende: Three of jour aigosies are ncAify come 
to harbour. Henry Y, II, 4: She (England) is so td/y king^d. 

My dearest foe] Dearest, sagen Johnson und CoUier, sei häiex 
so vid als ' direst*. Dies Adjectir * dear* hingt aller Wahrscheinlich- 
keit nach gar nicht mit 'dear \ agn. dcor, tfaeuer, ausammen, son- 
dern kommt von dem ags. derian (verletsen) her. Webster fuhrt 
es als ein selbstSndiges, jedoch veraltetes, Wort auf und eddärt 
es durch: hnrtfhl; grievous; hateful. Schottisch heisst: to dere, deir 
eben&lls verletzen (Jamieson, Etymol. Dict of the Scott. Lang. 1818 
s. Dere) ; HoUoway, Gen. Dict. of Provincialisms, und Hailiwell Dict ^ 
führen ein Adj. dere = dire, sad als in Norfolk und Suffolk ge- 
bräuchlich Ruf. Vgl. Monimsen , P.-S. 94. In diesem Siuue kommt 
*dear' Ix i Shakespeare und seinen Zeiti^cMiossen öfter vor. Nares 
s. Dear. — Cooper (Ralph Koister Doiater &c. p. XXXIX) theüt 
ein ungedrucktes Gedicht von Thomas Norton , dem Verfasser von 
Gorboduc, mit, worin der Tod 'our best uu welcome foe' genannt 
wird. "* 

Ere ever J had seenj So liest QA und FA. QJ3 folgg. da- 
""{^gen: Or ever. Beides ist nach Collier gleichbedeutend. 

Where, my lordf'\ So QA, QF und Steevens (nach der Flei- 
scher'schen Ausg. von 1811). Pope, Theobald , Warburton und 
Collier: Oh where , was gans wie ein deklamatorischer Zusata der 
Fs aussieht. 

• He was a goodly hmg.'\ QA: a gaQant king. 

/ shall jwt look • — ayaiu.^ Kin gewisser Sir Thomas Samwell 
hat emendirt: Eye shall not look agaiu, was Douce II, 204 bei- 
fällig aufiiimmt und durch 1 Cor. 2, 9 zn unterstützen sucht, wo 
es heisst: Eye hath not seen, nor ear heard — the things which 
he hath prepared for them that love him. Douce mnss jedoch 
selbst zugestdien, dass Niemand, der die Stdile kört, sie in' die- 
sem Sinne au£&ssen wird. 

Saw, wkof] MC: Sawwhom? — 'Who* steht naeh dner in 
der enghschen SiHrache häufigen Anomalie liir 'whom*. Haml. 79: 
Between who? Wagner, Engl. Sprachl. g. 746, Mommsen, P.-S. 
48 folg. 
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Wilh an attmt ear,] QA und QF: atteutive, was die meisten 26 
' HeraoBgeber in den Text genommen liaben. 

In the dead mst] So liest QA, und Stil giebt es als Variante. 
Die übrigen Qs wie die Fs haben 'wast' odor 'waste', woraus die 
Herausgeber thcils; waste, Wüste, theils; waiat, Gürtel, Mitte, ge- 
macht haben. Tcmpcst I, 2: that vast of night. 'The dead 
rast of night ig the aflient Yaeancy of midnight' CdHer. Webster 
erUXrt yast: an empty waste. 

Arm'd a( all points liest FA, wahrend QB folgg. : Armed at 
poiut hab«'n; QA; Armed to point Wir haben die Lesart der 
Fol. vorgezogen, weil sie die stehende Formel zu sein scheint. 
So sagt Lydgate (bei Collier, H. £. Ihr. P. I, 22): Nest hjm 
fblowed Chastyte on an unieoxne Armed at all poyntes beh)mde 
and befome. Fletcher, Bule a Wife and Have a Wife II, 3: 
He's a man at all poInts. W. Seott, Ivanboe' (Edinb. 1820) I, 189: 
wbo, armed at all points, rode up and down. Knickerbocker, 
Hist of New -York (ed. Boutledge) p. 179: Thns armed at all 
points.^ 

WhiLsi tJiey, tUtUirdl So sämmtliche Qs, QA eingesddossen. 
FA: bestil'd, was wahrscheinlich nur ein Druckfehler und T<m 

Southern (1685) auch als solcher in seiner Folio verbessert wor- 
den ist. MC: bechiU'd. Gegen diese Änderung hat Dyce, A 
Few Notes on Shakespearo ( London, 1853) p. 135 die ursprüng- 
liclie Lesart mit (rlück vertheidigt, namentlicli clurcli eine Stelle 
Claudian's (De Sext. Consui. Honor. 345), welche Addison (Ilemarks 
on Sevenü Part» ofitaly ed. 174:5 p. 208) folgendermasseu über- 
setzt hat : 

Swords by the Ughtninig's sabtie force distill'd, 
And tiie cold sbeath witii ronning metal fill*d. 

Selbst Mommsen (P.-S. 33) vermag in *bechill'd' keine Verbesse- 
rung zu erkennen; ihm scJieint beides gleich. ^ The Winter's 
Tale I, 2: Then my best blood tnm To an infeeted jelly. — 
^To beat to jelly' ist eine ziemlich häufige Bedensart. 

With the act of fear,"\ So nnpa^j.send, meint Warbiirton, habe 
Shakespeare uimmermelir schreiben kömieu; er conigirt daher: with 
th' effect of fear. In gewöhnlicher Redeweise, sagt dagegen John- 
son, werde *act' auch von *inyoluntary agents ' gebraucht, wo streng 
genommen * power' stehen sollte. 

Both in time, Form of the thing] * Asyndetisch wie Lear I, 1 : 27 
we will divcst ua botli of rule, interest of territory, cares of 
State*. Franckc. 
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Did you not speak fo Uf\ Steerens bemerkt, dw» nach dem 
YoUoBj^uben GreiBter warten, bis ne angeredet werden, ehe sie 
selbst spreeh», und führt dazu dne Stelle ana Fielding, Tom 
Jones B. XI, Ch. 2. an, wo es heisst, dass Mre. Ktzpatrick *Iike 
a ghost, only wanted to be spoke to', dann aber sehr bereitwillig 
antwortete. 

28 InäMed, «SShtsJ, So lesen QB folgg. QA und FA: Indeed, in- 
deed, Sirs. Die Übereinstimmiuig der Fs mit QA ist in der Regel 
Ton entscheidendem Einfluss auf die Herstellung der ziditigra Les- 
art, und wir würden derselben hier wie anderswo unbedingt den 
Vorzug geben, wenn es sich nicht um eine jener Verdoppelungen 
handelte, welche offenbar aus scbauspieleziBchem Pathos in die 
Fs übergegangen sind. Auch QA ist von einer solchen Verunrei- 
nigung keineswegs frei , was bei der Art und Weise ihrer Ent- 
stehung niclits Auffälliges liat. Das wiederholte 'indeed' erregt um 
so mehr Verdacht, als dadurch der Vers vollständig gemacht wird. 

29 Very WceJ] So die Qs. QA und PA verdoppehi wieder: Very 
like, Teiy like. £s verhält sieh hiennit. wie mit der Torige|| Steile. 

Longer, ionger,'] QA: 0 longer, longer. , 
HU heard was grigdedt] So alle Qs, QA eingeschlossen. Fe: 
giidy. 

I Warrant it uilL^ Die Fol. schiebt hinter * Warrant* noch *you* 
ein. Warrant ist einsilbig auszusprechen und in QB folgg. auch 

so gedruckt (wam't). 

Lei ü be tenable] QA: teniblei FA: treble. Offenbare Druck- 
fehler. 

30 Our duUet to your hmour»'] Nach diesen Worten haben sSmmt- 
liche Qs die Bühnenweisung: Exeunt. Die Lesart der Fs kennen 
whr nicht, Collier setzt nach der folgenden Zeile: Ezeunt Horatio, 
Marcelloi, and Bemardo (woher?). 

Your iovM,j QA: 0 your Iotcs, your loves. 

My faiker'e tgrirU m armf} Ein Mir. Whallej hat folgende 
Zeichensetzung yoigeschlagen: Hj &fher*fi spirit! in arme! In StR 
sind die Worte *tn aims' eingeklammert 

AU U not vteUi] Addison Cato n, 1: Sometiiing whi^iers me, 
All is not right. 

Foul deed» wUl riee,'] Die englischen Barsteller leg^ denSate- ~ 
ton auf 'will', was eine gewaltige Wirkung hervorbringt — Haml. 
102: For mimler — will speak. 

81 3uer Laerle» and OpheUa»'] QF fugt hinzu : bis sister. — Ton 
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der Rühticinvoisung: A Room in Polonins' Hoiise, oder wie sio in 
den ältfiii Ausg;iben lautet: Scene diangcs to an Apartmeut iu 
Polonius' liouse , ist wenig^stcus in Ötli keine Spur. 

A loij in blood i] S. d. Aiiin. zu: Toys of desperation, Haml. 44. 

Prinnf natitre,] So QF; Stl\ liat die Variaute ^|>rime', welche 
Theobald in den Text g^t uomnien hat. 

Fortrarfl, not pernuvunt , stceet , not lastinff,'] Wegen des bei 
Shake-speure häufigen Trochäus an der dritten oder vierten fcitelle 
nach der Pause, wie wegen der Betonung von ' lasting' s. Mommsen, 
P.-S. 360 folg. 490. Sollten nicht beide letzte rüsse als Trochäen 
anfznfaflcieii sein? Haml. 39: From this tiine. 

The perßime and auppliunce^ Die Worte 'perfume and' fehlen 
merkwürdiger Weise in den Fs. — Statt 'suppliance' verinuthet 
Johnson 'sofifiance* ( = RSuchemng) oder ein iUmliehea Wort 

In theiLS , and &mM;] Stil: and bulkes. 

Nosoil, nor rnutel,~\ Warburton hat conjicirt: no soU of cautel. 32 
Cautel (vom lat. cautela) eigentlich Vorsicht, ist nach Johnson = 
subtlcty , dcceit , nach M. Mason =:= craft. 

The virtue of hin well:] So QB folgg. In QA fehlt die Stelle. 
Die Ff> lesen 'fear' statt 'virtue', wozu der Setzer wahrscheinlich 
durch 'fear' am Ende des Verses verleitet wurde. 

For he himself S,'C.~\ Dieser Vers feldt in flen Qs. 

Unnihied j/ersons] ' Unvalned' in der Bedeutung unschätzbar — 
'invaluable' g('])rauclu'n auböcr Shakespeare (K. Eichard III, 1, 4: 
iuestimable stoncs, unvalned jewels) auch Spenser und Alilton. 

Carve for himaelj;] StK lic^^t 'Grave', führt aber 'Carve' als 
Variante auf. To carve ( — kerben j heisst eitrcntlich zerschnei- 
den, vorschneiden; «laiin zuthcileu, vertheilen; zulangen, sich aus- 
wählen, da ja der Vorsclmeider für sich und Andere zulangt und 
auswählt Es wird sehr häufig im figürlichen Sinne gebraucht 
(Othello II, 3: He tfaat stirs next to carve for his own rage, 
Holds his soul light) und namentlich auf das Auswählen und Zu- 
langen eines Gatten oder einer Gattio übertragen. Meny Wives I, 3 : 
she discourses, she carves, she gives Hie leer of invitation, wo 
MC unnöthiger Weise 'craves* conjgirt hat. — Halliwell Dict. s. 
Carre* ~ Wegen des Inhalts unserer Stelle vgl. Cymbeline II, 3 ; 
Toll sin against obedience &c. 

The safety and health^ So die Qs; die Fs haben: sanctity. 
Collier bemerkt , dnss * safety' hier, wie öfter bei Shakespeares Zeit- 
genossen, dreisilbig auszusprechen ist. Warburton und Steevens 
haben eonigirt: The safety and the health* 

9 
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In his particuUnr aet and place] So die Qs und MC. FA: 
pecidiar aeet and force. 

33 Keep you in the reor] Qb und MC. Fs: keep within tke rear. 

Nach Mommsen, P.-S. 8. 

The chariest maid] Chary =s scrupulous; cautions. Nares b. 

OJbaiy. 

Best sa/ety liest in feari] 'Darum singen die Hexen im Mac- 
beth: You all know security Is mortars eliiefost enemy'. Francke. 
T/oilus aud Cressida II, 2 : The wouud of peace is aurety , Surety 
secure. 

34 l shall th'effect] SoQF. Pope, Theobald, Warburton: effects 

— ob aus der Fol.? 

As some ungraeiou» pastors do,'] QA: like to a eunning sophbter« 

— Auf die Mehrzahl ^pastors' lässt Shakespeare ohne Bedenken die 
Einlieit folgen : whilst — himself treads and recks &c. 

Whilst, like a puff^d &c.] QF (vermuthUck auch die andern): 
Whiles a puft. Das von den Herausgebeni eingeschobene 'ILkc' ist 

wahrseheinlicli der FA pntuommon. In QA heisst es: Your seife, 
like tü a careless libortiiie. Warburton hat darauf hingewiesen, 
dass 'he' in den alten Ausgaben f5ehr häufig 'a' gedruckt wurde; 
ninglichcr Weise stand also hier ein doppeltes a, wovon der Setzer 
(wie so oft) das eine ausiiess, und es wäre demnach zu lesen: 
Whilst he, a puffd &c. 

The primrose paüi] Macbeth II, 3: the primrose way to the 
everlasting bonfirc. — Narcs s. l*rimro.se way. 

And recks not kis ottn read.] 'That is, heeds not his own 
lessous'. Pope. The Tragödie of Gorboduc (ed. Cooper) p. 124: 
Whan kiiiges of foresct wyll neglecte the rede Of best adiuse &c., 
und p. 159: When in yonge prinees hartes Flattery prevayles, 
and sage rede has no place. 

Fear me not."] d. h. f&rdite nicht for mich. Häufig bei Shake- 
speare und seinen Zeitgenossen. 

T%e tomd sits in the Shoulder ^c] 'This is a common sea- 
phrase'. Steedens. 

Layiny his Jland ^-c] Woher stammt diese Bühnenweisung ? 
In StB steht sie nicht. 

Look thou character.^ So die Qs. FA: See thou character. — 
'To chai'acter' konmit zwar bei Shakespeare meistens mit der jetzt 
ausscUiessliGhen Betonung auf der ersten Sflbe vor, jedoch finden 
sich ein paar Stellen, wo es wie hier den Ton auf der zweiten 
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Silbe hat. The Two Gentlemen of V. II, 7: Wherein all my 
thouglits Are visibly character'd and engravcd. The MeiTy Wives 
V, 5: Fairies, nse nowers for their characteiy. Jul. Ca!s. I, 2: 
All tlie charfictery of my sad brow8. — Uber die THptoiiung in 
der ältern eiiglisclien Sprache, die viel beweglicher war als jetzt, 
fehlt uiit> noch eine zuäuinmenfasseiide uud abticliüesseiide Unter- 
suchung. 

Those friends thou hast,'] So lesen QA, QF und da StB keine 36 
^Yanniite hat, wahrscheinlich auch QC und QG, Die Heiaiugsg: 
The friends — ob aus FA? 

Unto ihy soul] So StR, ohne Variante. Die Herausgg.: to 

thy soul — woher? Da wir die Lesart von und FA nicht 
kennen, würden wir *unto' nicht in den Text gesetzt haben, wenn 
nicht das hinkende Versmass dadurch verbessert würde. 

With hoops of nleelf\ Pope hat eonjicirt: hooks , welcher Än- 
demniT Malone mit dem Zusätze beistimmt, dass lieifen nie von 
Stahl gemaelit wüi'den. Dessenungeachtet ist 'hoops*, das sich in 
allen Drucken übereinstimmend findet, das Richtige. The VN inter's 
Tale IV, 3 : If ever heuceforth thou — — hoop his body more 
with thy embraccs. 

Do not (lull Ihy palm] Troilu» and Cressida II , 3 ; must not 
SO stale his pahn. Vgl. Douce , Illustratious II, 204. 

New-hutcfid] FA : unhateh'd. 

Comrade.l Die Qs lesen: courage. 

Tfi opposed'] StR liest 'th* oppoaer' und fuhrt ^opposed' ala 
Variante an. QA : opposed. 

Ckoice in /Äa/.J Sämmtliche Qs und Fs: ehief in that; MC: 
choice. Schon Steevens miitlimasste 'choice', wollte jedoch, um 
aus dem sechsfüssigen einen tünftüssigen Vers zu machen, lesen: 
Select and geuerous, are niost choice in that, — Durch diese 
vortreffliche Conektur sind alle die verzweifelten Erklärungsversuche 
der frühem ErlLlärer überflüssig geworden. Mommseu, P.-S. 168. 

Äg tke night the «fo^,] Warburton: as the light the Daj. 36 

Mtf hleamng season this] 'Season, for infiue* sagt Warburton. 
*It is more fhan to infuse* fügt Johnson hinzu, Mt is to iufix It 
in such a manner as that it ncver may wear out.' — 'To season' 
heisst vielmehr: zeitigen, zur Reife bringen. Ilaml. 126: Directiijr 
seasons him his enemy; 143: fit and season'd for bis passage. 

The Ihne invests you:"] So QB folgg. Fs: invites you. — — 
jächon Theobald hat mit Beeht der Lesart der Qs den Vorzug 

9» 
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gegeben und die Worte erklärt : thc time besieges , prcsses you 
on every side. *To iiivest' ist der stehende Ausdruck für bela- 
geni , = to lay siegn to. *Invites' ist viel zu matt und passt 
nicht in den Mund des scharf antrf'il>eiidew Polonius. 

87 Like a green (/irl,^ HamL 177: we have done but greenly. 
K. John III, 4 : How green are you , and fresh in thia old world, 
Othello liy 1: follj and green minds. Nares b. Oreeu. Greenly. 

38 Roanmg ü thu»f'] QB folgg.: Wrong it thiu; Fs: Roaming 
it thns; MC: Running; Warburtoni Wringing. — Biese Stelle hat 
zu den verschiedensten £rklärangen Anlaas gegeben; das Richtige 
hat Delius getroffen, indem er ' to roam it* in der Bedeutung: 
umhersclnveifen , sich gehen hissen nimmt. Das 'überflüssige it', 
wie es Wagner, Engl. Sprachl. §. 685 nennt, steht nämlich vor- 
zugsweise bei den Zeitwörtern, welche eine Bewegung ausdrücken; 
z. ß. to career it (Knick(>rl)<)cker Hist. of N. York B. VT, Ch. 3, 
ed. Koutledge p. 182); to foot it (Tempestl, 2; Romeo and J idiet 
I, 5 u. oft); to ilüuuce it (Mayne Reid, The Scalp - Hunters , Lon- 
don, Simmsaud Mcintyre, 1Ö53 p. 42); to prance it (Bcaumont 
and Fletdier, Wonutn Pleased IV, 1 ; KnidEerbocker Histoiy of 
K. York B. YII, Ch. 3); to tiayel it (bei Wagner a. a. 0.); to 
trip it (W.Scott, Warerlej ed.Tauchn. p. 79); to walk it (Wag- 
ner a. a. 0.). Auch mit andern Zeitwortexa wird dieses 'it' ver^ 
banden, wie 'to bride it, to duke it (Meas. forMeas. HI, 2), to 
fool it, to lord it, to masquerade it, to prince it, to revel it, 
to vough it, to ruffle it, to sqnare it, to word it,' o. s. w. Der 
Sinn unserer Stelle ist danach folgender: 'Um der armen Redens- 
art nicht den Athem auszujagen, indem wir so umherschweifen, 
d. h. von der Sache und vom Zwecke unseres GesprächeH ab- 
schweifen.' Dass 'roaming it thus' unmittelbar zum Vorii^ni ge- 
hört, geht schon daraus hervor, dass in QB die Worte not to 
— thus' in Klammem eingeschlossen sind; in QF wird die Klam- 
mer fälsiclilich hinter 'phrase' geschlossen. An 'Wrouging' ist 
nicht zu denken, da durch Unrechtthuu Niemandem der Athem 
benommen wird. Die Änderung des MC würde in demsdhen 
Sinne zu verstehen sem, empfiehlt sieh aber weniger als die Les- 
art der Fs. 

Wi^ almost all tA« hofy votßs] Die Fs lassen 'almosf* und * 
*holy* weg, von denen das erstere allerdings wie ein sehr pro* 
saisches und nur zur Ausfüllung des Verses dienendes Flickwort 
aussieht. Collier erklärt im Gregentheil die Lesart der Fs für 
matt und lahm. 

Springet to catch woodcockt,^ zusammengedrückte Kopf 
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mit der sehr hohen Stii'u und den grossen, weit a.ach hinten ge- 
stellten Augen geben der Schnepfe ein eigeuthümliches dummes 
AuwdiWy und sie galt daher zu Shakespeare'» Zeit sprüdiwörtHch 
für einen dummen Vogel, von dem der Volksglaube sogar fiibelte, 
dass er kein Grehim habe. Nares s. Woodeock (vg^. s. Diet Glade) 
fuhrt eine Stelle aus Willoughb/s Ornithologie 111,1, 1 an, wo es 
heisst: Among ub in England, tbi» bird is infamous for its sim- 
plicity or folly: so that a woodeock is proverbially used for a 
simple foolish pcrso». Eben so wird 'snipe' gebraucht ^Spnnges 
to catch Woodcocks' war der Titel einer Epigrammcnsammlung 
von H. Perrot vom Jahre 1606 oder 1(5 13. Steevens hring;t ein 
Sprüchwort bei: Every woman has a springe tn eatch a woodeock. 
Haml. 236. The Winters lale IV, 2. Uihello 1, 3 (snipe). 
Fletcher, The Wildgoose - Chase V, 4 (A glade to catch woodcocks). 
W. Scott, The Antiquary p. 156 ed. Taiichn : somewhat in the 
Situation of a woodeock caught in his own springe. 

Lentis the tonfpie cows:~\ FA; Gives &e., was vielleicht ans dem 
'Giving' des folgenden Verses entstanden ist; Coleridgc Lit. Rem. 
II, 217 ist überzeugt, dass in diesem Verse ein Fuss ausgefallen ist. 

From fhis fime,'] So die Qs. FA: For this time, danghter, 39 
wodurch der etwas regellose Vers allerding«? zu einem richtigen 
Fünffiissler wird. Es ist jedoch kein Grund vorhanden, diese 
Correktur in den Text zu nehmen. Colh'er will das vorhergehende 
Wort 'fire' zweisilbig ausgesproclien haben. Der letzte Theil des 
Verses ist vidmehr trochäisch zu nehmen, wie in §.31: Fonraid, 
not pennanent &c. 

EnireatmaUs] hStt Johnson für gleichbedeutend mit 'compan7, 
couTersation *, YOm franz. entretien. Malone dagegen erklärt es 
als *the objects of entrealy, the favours for whidi lovers sue.* 
Warburton: intraitments. 

In few,'] nämlich 'words'. Jetzt gewöhnlich: In short 

Not 0/ that die} FA: Not of the eye. 

Horn bawcLs,'] Sämmtliehe Qs imd Fs lesen 'pious bonds', 
womit sich kein Sinn verbinden lässt. Schon Theobald bat daher 
emendirt ^bawds', imd MC hat diese glänzende und keiner Befür- 
wortung bedürftige Verbesserung bestätigt £. Gr, Wliite, Shake- 
speare's Scholar 409. 

So ftquander any momenf's le<sure,~\ Qs und Fs: slander ; MC: 
«quander. Nach l'ollier's Angabe lesen sämmtliehe alte Drucke: 
momeut leisuie : tlh m Collier irrt sich, dcmi in QF steht 'moment*s 
leisure'. Mommsen, P.-Ö. 494. 

/ char<fe you; come yovr loays.} MC: I Charge youj so now, 
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eome yonr ways, ^edonim um den Yen aiuznfSUeih £}s ist 
jedoch ein ganz mmutses und rergeblieltes Bemühen, alle nnregel* 
mSfldgen und unvollstündigen YexBe im Shakespeare zn muBter- 
galtigen FünKuflslem umgeitalten zu wollen, das ganz gewiss 
Shakespeare's eigenen An- und Abfliehten zuwider ist. Vgl Collier, 

H. E. Dr. P. in, 142. 

40 T%g plaißfrm.'] Woher rührt diese Bühnenweisung? In QP 
steht sie nicht Von den auftretenden Personen wird in QF Ho- 
ratio zuerst genannt 

/< is very coM.] Die Fs machen diese Worte ahgeschmaekter 
Wdse zu einer Frage: is it reey cold? 

It Aen draißs ntat] FA: then it Delius, Sh.<Lez. p. XXY. 

A Flowisk 0/ TnmpeU ^c] So lautet diese Bühnenweisung 
in den Qs; in den Fs fehlt sie. Pope, Theobald und Warburton 

haben: Noisf; of warlike music within; Collier: Oidnanee shot off, 
withiii. In Fletcher, The Double Marriagell, 1 und II, 4 kehrt 
dieselbe Bübnenweisung wieder (A picce or two go off). 

The Ving doth wale to -night, ] QF : walke. Vgl. HamL 233. 
Nares s. Wake. Douee, lUustr. II, 205 fuhrt zirei Verse aus 
Cleaveland's Fuscara , or the hee errant an : 

Tuning his dranghts with drowsie hums 
As Danes carowsc by kettle - drums. 

Keeps wasael,~\ FA : Wassels, nach Delin;?, Sh, -Lex. XXV. — 
* Wassel' wird von dem angelsächsischen Trinkspruclie : waes hael 
hergeleitet, dessen sich in England zuerst die schöne Rowen oder 
Bowena, die Tochter Heugist's, bedient haben soll, als der briti- 
sche König Vortegim bei ihrem Vater zu Gaste war. 'Waes hael' 
sei nXmIieh hei den Angelsachsen die Anrede des Zutrinkenden 
und * Drink hdl* die Antwort des so BewiUkonunneten gewesen. 
Galfndns Monumetensis Histor. Regum Britanniae (ed. San-Marte, 
Halle 1864, VI, 12 p. 84 und p. 315) erzählt ausführlich, wie 
• sich Vorte^m bei dieser Gelegenheit in die llowen verliebt und 
sie g^en Abtretung der Grafschaft K(;nt sofort von ihrem Vater 
7A\r Ehe crhalton habe. — Vgl. Doiice II, 20G — 219. Drake 
62 folgg. W.Scott, Ivaiihoc (2<i Ed. Ediub. 1 820) T. 77. 11,35. 
Auf ctymologisclien Werth liat diese Herleitiuig uatürlicKi nicljf den 
geringsten An.t^pi uch; wassel , eig. wassaile, scheint vielmehr eine 
Zusammensetzung von mhd. wastcl i= feines Brot, franz. gubtel, 
gasteau und 'ale' zu sein (waatcl - ale, wassaile, wassel) und 
bedeutet ursprünglich Brot- oder Kuchenbier, d. h. sowohl das 
Getr&nk seihst (welches nach Warten hei BraJid, Pgp. Antiqu. 

I, X aus: ^a2s, nutmeg, sugar, toeM, and roasted crahs or upples' 
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zubereitet waxd) als auch das Gdag, bei welcbem dasselbe ge- 
tnmken wurde* Kiiehen und Bier sind der Slteste nnd yolksthüm- 
liebste Ausdrnek engliseher Fr6blichkeit und Geselligkeit und spie- 
len bei allen bauslichen niebt nur, sondern aueb bei den kirchlichen 
Festen ihre Bolle. So gab es: brideeake (nach Brandis Pop. Ant 
ed. Sir H, Elli«, Bobn, 1840, II, 101), groanin- c.xkc (d. h. Kind- 
hottorinncnkuchcn, ebend. Tl. 70 Kuchen beim Leichoustihmaus 
(lakewake, 11,225) und St. Michael'» Cake (1,372); ebenso Bride- 
Ale(II, 143), Church -Alo, Lamb-Alo. Midsummer- A!o .'Ic. (J, 279), 
oder wie sie Shakesp. Perieles, Proiogue, collektiv iseh nennt: holy 
ales. T)ns8 'cakes and ale' zum Weihnachtsfest gehörten, geht 
aus Braud 1, 492 liervor. (.'liaucer's Sire Topas (v. 13801) schwört 
hei 'ale and bred', wozu Tyrwhitts Glossary s. Ale and ßred zu 
vergleichen ist. — Nares s. Wassel. 

Up-sprimj] Nach den engl. ErfclSrem wie nach Halliw^ und 
Webster Dict ist 'up -spring' so viel als 'upstart', Emporkdmm- 
Ung. Delius dagegen erklärt es nach einer leider nicht geoiau an* 
gegebenen Stelle aus Chapman's Alphonsus für einen Tans, etwa 
Hopser. *We Germans, soll es bei Chapman heissen, haye no 
dianges in our dances, — An almain and an up« spring, that is 
all.' Auch Schlegel hat übersetzt: Der König — taumelt den ge- 
geräusch'gen Walzer. Der in seiner Trunkenheit tanzende König 
ist dem Emporkömmling nhnn alle Frage vorzu/.iolipn , donn ein 
Emporkömmling köunilc rr doch nur inpofcni genannt werden, als 
ihm nach dem natürlichen und rechtlichen Laufe der Dinge die 
Krone nielit zngekonnnen wäre. 

Thia heavy-hcaded revel , ^r.] Dieser ganze §. (==: 22 Zeilen) 41 
fehlt in QA wie in FA und in der That enthält er so unverständ- 
lichen Schwulst, dass wir ihn gern Dir unftcht halten, möchten. 
JDie Auslassung in den Fs wird daraus erUSrt, dass Jacob I. eine 
dSnbche Pnnzess sur Gemahlin hatte, und der König von Dfine- 
mark während seiner Regiernng sweimal zum Besuche in England 
war. Aber wie geht es zn, dass die Verse auch in QA nicht 
vorhanden sind? Die Ubereinstimmung der QA mit den Fs pflegt 
stets von grossem Gewichte zu sein. Möglicher Weise nahm der 
Verleger der QB , welcher Peine Ausgabe auf dem Titel als ' en- 
largcd to n«5 mnch again as it was' anpreist, fjyf?tematisch auch 
alle die Stellen mit auf, welclic Sliakespcare selbst schon wieder 
verworfen und gestriclien hatte. — Uber die Zechlust der Dänen 
vgl. Douce II, 210 folg. und Steevens zu dieser Stelle. Othello TI, 3 
werden die Dänen , die Deutsehen und die Holländer als llaupi- 
trinker angeflührt, vom Engländer wher gerühmt: be drinks you, 
with facility, your Dane dead dnmk. 
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ForiOM^s Star} £me spatere Fol: scar (?). Theobuld: for> 
time'B scar. 

Their tirtues eise ^ Die Qs wie die Fb lesen emstimmig : Hii. 
Theobald hat corrigirt: Their. 

Tke dram of iU |*c.] Im ganzen Shakespeare, sagt Theobald, 
giebt es keine verworrenere und verderbtere Stelle als diese. QB 
liest: The dram of eale (QF; ease) Dotli all tlie noble substance 
of a doubt &c. Die fpätem Fs : Tlu- dram of bale. Theobald 
hat corrigirt : TIk' dram of base Dotli all thc noble ßubstauce 
of Worth out. (Vü;!. K. Lear I, 2: Why brand they us With base? 
with baseness ?) Jliin ist Warburton gefolgt. Steeveus und Malone: 
The dram of base substance often dout^ Malone hat auch: 
*The dram of ül' Torgeschlageu , was Collis aufgenommai hat 
To dout, was namentlieh in Warwiekshire gebräuchlich ist, be- 
deutet *to do ont* (gleich to extinguish), wie todon ss to do on; 
to doff = to do off. So giebt die Stelle wenigstens einen Sinn, 
was sich rou der Lesart der Qs nnd Fs nicht rühmen ISsst 

« 

42 Enfer Gh^L] MC fögt hinzu: armed as before , was rieh aus 
' den folgg. Versen 2ur Genüge ergiebt. 

AngeU and mmisters ^c] Garrick brachte, nach Lichtenberg's 
Bemerkung, eine grosse Wirkung, dadurch hervor, dass er diesen 
Vers nicht mit dem Anfange , sondern mit dem Ende dnes Athem- 
anges sprach. — MC hat nach diesem Yerse die Bubneiiweisnng: 
Pause, hinzugefügt « 

Be thy vaa^$] TA: tiiy events. Warburton: Be thy advent 

SwA a quesUanahle «Aap«»] Der unbestimmte Artikel feUt in 
QA und QF. — 'Questionable' bedeutet: föhig oder geneigt zu 
sprechen und sich zu unterreden. S. Anm. zu 'On the top of 
question' in §. 87. 

0! anwer mei] FA mit der bekannten Verdoppelung: 0, 0, 
answer me. 

Ifearsed in dcalh ,'] Warburton: in earth. 

Hace hurst their cerernents^^ * Thc ghost of Athelstane }iiinr,( If 
wouid burst bis bloody certiuieuts.' \Y. Scott, Ivauhoe (Edmb. 
1820) III, 303. 

Qutetly interr'd ,] vSo alle Qs , QA eingeschlossen. Fs ; in - 
um'd. Die letztere Lesart stimmt nicht gut zu: To cast thee 
Up agaiu, da die Aschenkrüge nicht unter, sondern über der Erde 
beigesetzt wurden. 

Jn camjilete steeli] 'Complete* hat bei den älteren Diditem 
je nach dem Versmasse den Ton bald auf der ersten , bald auf 
der zweiten Silbe. Selbst bei Shakespeare wechselt die Betonung. 
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Douce II, 220. — Die dänischen Könige wurden in der That in 
voller Rüstung begraben. Steevens zieht, eine Stelle ans Olaus 
Wonnius an; Struem regi nee vestibus, ncc odoribus cumuiant, 
Sita cuique arma, quorundain igni et equus adjicitur. 

Änd we fuüU uj nature,^ 'We' filr 'us'; vgl. die Auui. zu: 
Saw who? in §. 25. Pope, Theobald und Warburton lesen: us 
fbols. Nanen der Natur werden wir genannt, weil wir mit un- 
serer Erforschung ihrer Gefaeisnnisse nur dasu dienen, sie su be> 
lustigen — gleich den Hofinairen. 

Beyond reaeke»\ FA hat: beyond thee; reaches &e., nadi 
Bdius Sh.-Lez. XXV. 

h waves you] So QA, QB folgg. FA: wafts. 48 
Thm I wia foUow tt.] So QB folgg. QA und FA: then will 
I fbUow it 

hmnorUil a» ilaeip'] StR hat die Variante: like itself. So liest 
auch QA. 

Wkat, [f it tempt you ^eJ] Die gcheinmissvolle Gewalt der 
Tiefe ist in 4en folgenden Versen mit ergreifender Wahrheit ge- . 
schildert. 

Tlie (Ireadful ,«t/mw?7"] FA: sonnet. — Im folg. Verse liest FA; 
bettles, Btatt 'beetles', nach Delius Sh.-Lex. XXVI. QA: beckles. 
Änd there assu7nej FA: assumes, nach Delius a.a.O. 

Which miffht df'prire iVc] 'Dei)rive in this place signifies simply 
to take away'. Johnson.' Warburton erklärt die W^orte oline 
AVeiteres für 'noiif^cnse'; Shakespeare habe augenscheinlich ge- 
schrieben: deprave. 'Yonr sovereignty of reason' ist in Shake- 
speare's Redeweise nicht mehr wnd nicht minder als: your sovereign 
reason. — Vgl. Haml. 112: That noble and most sovereign reason. 

ne vertf place ^-c.~\ Dieser und die drei folgenden Verse bis 44 
'beueath' fehlen in QA, wie in FA. Delius Sh.-Lex. 182 meint, 
Shakespeare habe die Stelle selbst gestriehen , weil er den Inhalt 
derselben erweitert und umgearbeitet später im K. Lear IV, 6 (How 
fearful and dizzy &c.) wiederholt habe. 

Toys nf desperation] 'Toys, for Avhims'. Warburton. Ilaml. 31: 
a toy in blood. B. Jonson, Kvery Man in bis Huniour IV, 6: 
For putting öucli a toy into his head. Tempest J, 2: And play'd 
some tricks of desperation. 

7t waves me ttUlli] FA wiedemm : wafb. DeHus Sh.-Lex. XXVI. 

Hold olf your hands.] FA : band , nach Delius a. a. 0, 

Be mVd: you shalL ml <jo.'] MC fügt hinter diesen Worten 
die ßühnenweisung : They »truggle, hinzu. 
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Ohont beckom.] Diese und die nächste Bühnenweisung (Breaking 
from thein) fehlen in StR und nach Delius Sh.-Lex. XXVI auch 
in FA. 

Thal kts me-] 'To let' und 'a let' ist im Elisahetli'schmi 
Zeitalter sehr gebräuchlich in der Bedeutung 'hindern' und 'iliuder- 
uiss ' ; dasHauptwort nantcntlicli im gerichtlichen Style. 'Any law- 
ful lettor impediment', beiHalliwell, The Life of W, Shakcsp. III. 
'Without any your letts, bindraneeg or molestations*, bei Drake 
- 445. — The Two Gentiemen of V. HI, 1. Twelfth- Night V, 1. 
2 ThessaL 2, 7. 

Heaoen udU direet it,'] Nach Fanner's YermutJumg sollten wir 
lesen: deteet it Der Sinn ist jedoch: X>er Himmel wird die Sache 
zu einem gnten Ausgang lenken; Horatio hat eben gefragt: To 
what issue will tbis come? 

45 A more remole Part cf the Matform.'] Wober stammt diese 
Bühnenweisung? In QA und Q¥ fehlt sie. 

W^iOier will thou lead Tne?^ FA, im Gegensatze zu sämmt- 
Hcfaen Qs: Where. Whither ist wie Collier H. E. Dr. P. III, 141 
nachgewiesen hat, einsilbig zu sprechen und wird bisweilen auch 
so gedruckt. Dasselbe giltyon: thither, either, seither, whether&c. 

S^ak, I am bomd to hear.'] Diese und die folgenden Worte 
bat Hetcher im Woman-hater II, 1 (1607) parodirt: Jm: Speak, 
1 am bound. Cowä. So art thou to revenge, when tiion shalt 
hear the fish-head is gone, and we know not whi&er. 

To fast in ßres,'\ QA: Confined In flaming fire. Nach fi. 6. 
White, Shakespeare's Scholar 410 hat schon Heath 'lasling fires* 
em^dirt, und der MC hat dieselbe Coirektnr gemacht Es ist 
jeddeh kein Grund vorhanden, von der cinstiunnigen Lesart der 
alten Drucke abzugchen ; im Gegentheii spricht Manches gegen die 
mehrfach gepriesene Änderung. Daas nach Kirchenlehre und Volks- 
glaube die Seelen in der Hollo aucli Hunger und Durst erleiden 
müssen, geht dt^-ntlu-h aus Cliaueer, The Pcrsones Tale (ed. Tyr- 
whitt, Oxford 1 7 II, 2Jn ) liervor, wo o'^ lieisst: And moreover, 
the misese of helle shal be in defaute ot incte and drink. For 
God saytij thns by Moyses: they shul be wasted with hünfj::er &c. 
Vgl. Drake lö4 sq. Dass Hamlet'« Geist nicht zu *'lastiny fircs' 
verdammt ist, zeigen überdies die gleich folgenden Worte: Till 
the Ibnl crimes — purg'd away. Endlich hamonirt ?to ikst in 
fires* vollkommen mit 'to'walk the night' im vorigen Verse, was 
gleichfalls als ein Vorzug hervorgehoben zu werden verdient 

46 Thy knoUed ^c] So sämmtliche Qs; FA: knotty. 
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The fretful porcupinei] QA uud FA treffen hier wieder in der 
richtigeu Lesart *fretfiil' zusammen; QB folgg. haben: fearfuL 
SämmtUdie alte Drucke leaen übrigens ' porpcntine' st. 'porcttpine*. 
Delius Sk-Lex. 182. 

TkU eUmat bktzan] *Blaion* bedeutet nach Webater ursprüng- 
lich die Kunst, Wappen zu zeichnen, zu beschreiben und zu er- 
klären; dann überhaupt eine Auslegung, Darstellung oder Verkün« 
digung: diese ewige Verkündigung, d. h. diese Verkfindigung ewiger 
Dinge passt nicht für Ohren von Fleisch und Blut — Diez , £tym. 
Wörterb. 57 u. Blasone. 

LUt, Uit, 0 Ustf] So QB folgg. FA: List, Hamlet, OList! 

0 Qodf] Pope, Theobald und Warburton: 0 heavent Ob 
aus FA? 

I laste me to knote "i,] Sätiimtlichc Qs. FA: Haste, haste me 47 
to know 't, was keiner Widerlegung bedarf. 

A» meditoHon See'' Warburton fasst 'meditation' in dem von 
den Schwärmern ihm beigelegten Sinne: Andacht, so dass also 
Hamlet die Schnelligkeit seiner Bache mit dem Flage der Andacht 
tmd Liebe verglciclit. 

That roots itself] So sämmtliche Qs. FA: rots. St ef^vens zieht, 
nach Delius Sh. -Lex. 182, *rots' vor, weil das Wurzehi doch immer 
pme Art Thätigkeit ausdrücke, das or««tore al««o Hio stiunpfo Tri? «Jä- 
heit Ix^sscr bezeichiio. Die Lesart der gicbt jedoch einen so 
guten Silin, dnss kiin (iriind vorhanden ist, vnn dioser filtesten 
Textubcrliclenni^ ;ibzuwfiehen. — Douce 11, 2l!o v<'niiutlict nicht 
ohne Wahrscheiidiclikeit , dass Shakespeare hier auf das Bilsen- 
kraut anspielt, das allerdings vorzugsweise auf Schutthaufen und 
wüsten Plätzen (Lethe wharf) wäehst und eine einschläfernde und 
betKubende Wirkung hat, daher in Deutschland auch Scfalafkraut 
genannt wird. An denselben Orten wächst auch der Schirling, 
und SHiakespeare zeigt Jiier wie andenvSrts eine merkwürdige Be- 
obachtung und Kenntniss der Natur. Vgl. die Anm. zu: Chough 
§. 222. 

L^kt*s wharf, Die Mischung griechischer und eliri^Jtlicher Vor- 
stellungen ist eine so allgemein verbreitete Dichterfreiheit , dass sie 
uns am wenigsten bei Shakespeare in Erstaunen setzen darf. 

. in Qrekar£\ So lesen QA, StR (ohne Variante), Pope, 
Theobald, Warburton und Steevens. Collier: nune. 

0! my proph^ß »oulf\ QA: 0 my prophetic soul! My uncle, 
my unde. Diesen Ausruf hat Fletcher wiederholt, The Double 
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ICaiziage (nach 1618) 11,4: Duke: Wbo ftole lier? Oh, my pro- 
phetie flonl! 

Aduherate] = aduIterouB. NaveB s. Adulterate. 

WiA traUorwa f/ißs] FA fiOsdilich : hath tnutorons gifts. 

48 What a falliiif/ -nß ] In — QF fehlt der uiibestimmte Artikel. 

Will snfe itself] So FA. QA: fate, indem der Setzer aus 
dem langen s ein f gemacht hat. QB folg:^. : Will sort itself. Die 
Überf'instiramung von QA und FA ist liier wieder entscheidend. 

49 Within my orchard,^ So lesen auch hier QA und StR; Pope, 
Theobald, Warburton, Steevens und CoHier dagegen: mine. 

in tke aftemoon,^ QA und FA: QB folgg.: of the afiteinooiL 

Hthenan] QA und StR: Hebona (in Ictzterom ist es wlo die 
Eigennamen ciu-siv gedruckt); die Lesart der übrigen Drucke ken- 
nen wir nicht. Eine wahre 'cnix interpretum ' ! Nach Nares s, 
Hehenon kommt 'heben wood' obony) bei Sponser, und 'The 
Juice of hebon' in Marlowc's Jew of Malta vor, wo e« heiset: 
In few, the l)l()od of Hydra Lerne's baue, 
The juicc of hebon, and Cocytus' breath, 
And all the poisons of the Stj'gian pool. 
Douce II, 225 sq. führt an, dass in Batman's englischer Über- 
setzung des Bartholomaeus de Proprietatibus Rerum , eines zu Shake- 
speare'« Zeit sehr bekannten Budies , der yomEbenhola handehnde 
Absehnitt fiberschrieben ist: Of Ebene, Chap. 62. Dadurch wird 
es allerdings sehr wahrscheinHch gemacht, dass wir hier an den 
Saft des Ebenbolzes denken haben, den man zn des Dichters 
Zeit für ein todtlicfaes Gift gehalten haben muss. Die von Dr. Grey 
aufgestellte Vermuthung, dass 'Hebenon' eine Metathesis für 
*Henebon = henbane' sei, ist durch keinerlei Gründe unterstützt 
und kann daher auf keine emstliche Beachtung Anspruch machen. 
Denn die nach seiner Angahe im Plinius vorkommeii<lo Stelle , dass 
in's Ohr geträufeltes Schierlingsöl das Gehirn beschädige, haben 
wir nicht aufzufinden vermocht. Wenn das Citat aus Marlowe 
sicher ist, so möchte wol auch in unserer Stelle am Besten zu 
lesen sein: 

With juicc of curs^d hebon in a phial. 
Oder soU man vielleicht an 'hemlock' denken, dessen Saft gleich- 
fidls für ein starkes Gift galt? 

The Jqtenm de«<iftit«tt] ' Leperous* bedeutet hier nicht aussStzig, 
sondern aussStzig machend. S. die Anm. zu : with biseon rheum, §. 97. 

50 At once desputclid:] So lesen QB folgg. und Fs. QA: depri- 
▼ed} MO: despoil'd. Dyce (A few Notes on Shakespeare, London 
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1853) hat die ursprüngliche Lesart mit Recht gegen MC in Schutz 
genrnninen. *DfKpoird', sagt er, piebt bloss den Begriff der Be- 
raubung, 'despatch'd' drückt zugleich die Plötzliclikcit derselben aus. 

riihomtVd, disappointed , unaneV d f\ 'Unhouöeled' hei^bt Jemand, 
der das Al)eudmahl, namentlich das Viaticum, nicht erhalten hat, 
von 'housel', ags, husel (vom lat. hostiüla), AbendnuiliL lu housel' 
bedeutet Jcmaiideui das Abendmahl reichen. — ' Disappoiuted', wo- 
für ganz ohneNoth 'unanomted* conjicirt worden ist, hat Johnson 
udtBecbt für gleiclibedeutend mit ^nnappointed', d. h, 'uuprepared* 
«rklitrt In Mea«are for Measure III, 1 sagt Isabella zu ihrem Bruder, 
der am andern Tage hingeriehtet werden soll: Therefbre yonr best 
appointment make witii speed, und die Heransgg. erklären * appoint- 
ment' an dieser Stelle durch * preparatiou \ Theobald liest: un- 
appointed. Man kann bei ' disappoiuted ' immerhin an die Abso- 
lution denken. — 'Unanelcd', vom ags. ele — Ol, ist derjenige," 
welcher die letzte Oliuig nicht erhalten hat. Pope erklärt es kurz- 
weg: no knell rung, ist aber von Theobald desshalb ^urechtf^owie- 
aeu worden. Nach dem Teutschen Merkur 1778, II, 85 f(Jl^^ iat 
im Gentlemans Magazine 1777 *unknelled' datÜr conjicirt worden, 
was jedoch nicht einmal iu s Vcrsmass pasBt. 8. Xares s. iUiele. 
Diöappoiuted. Ifousel. Unaueled. Unhouselcd. — Vgl. llaml. 219: 
not sbriving time allowed. Beanmont und Fletcher, The Maad's 
Tragedy V, 2 : Stir not! If thou dost I *11 take thee unprcpared &e. 
W. Scott, Jyanhoe (Edmb. 1820) II, 317. lU, 344. 

Sent to mtf aceowU] Nach Douce II, 226 hat Heywood in: 
A Woman kill'd with Kindness, diese Stelle fblgendermassen nach- 
geahmt; 

— and send them , laden 
With all thelr scarlet sins upon their backe 
Unto a powerful jiidgment. 
O horrihlel <^-c.j Als Johnson die von einer Dame gegen ihn 
gemachte Vermuthung mitthcilte, dass dieser Vors, den QB fol^g. 
wie die Fs dem C}eist(! zutheilen, höchstwahrscheinlicli von Hamlet 
gesprochen werde, wusste er noch nicht, welche Bestätigung diese 
nicht wem'gcr geschmackvolle als gelehrte Verbesserung durch QA 
erhalten wQrde. Zwar sind hier die Worte: O hoirible, most 
horrible! ebenfalls dem Geiste in den Mund gelegt, allein Hamlet 
onterbrieht die Bede unmittelbar darauf mit dem Ausruf: 0 Godl 
Es ist einleuchtend, dass dieser Vers eine eben so passende Un- 
terbrechung in Hamlet's Munde' ist, wie er für den Geist unpassend 
und swecklos ist, und wir haben daher kein Bedenken getragen, 
diese Emendation, welcher auch Garrick bei der Aufführung des 
. Hamlet folgte, in den Text aufzunehmen« 
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A couch for kawy] ^Lnzoiy* ist gldch *lewdneBS, ineontmeBce' 

iiacli Nares s. Luxuiy. 

The mnün to he near,^ QA: Martin. Bei Drake 539 steht 
'matins' gedruckt. Das schwerlich anderswo vorkommende 'matin' 
ist in der That gooignpt, Verdacht zu erwecken, nnd man föhlt 
gich versucht, es in 'matins' zu ändern. 

His uneffectual ßre:j Uneffectual = wirkungslos, kraftlos; 'shining 
without hcat' sagt Warburton. Bei Hawthome, The House of the 
iSeveu Crables 245 (Stand. Aincr, Anth. Vol. XII.) heisst es von einem 
Geiste: 'See! lie lifts }iis ineffectual band, and tries the frame*. 

Adieu, adieu, adieu, remember me.] So lesen QB tblgg. QA: 
Hamlet, adieu, adieu, adicn &c. , wodurch der Vers sechsfüssig 
wird. Die Lesart der FA : Adieu , adieu , Hamlet &c. sieht aus 
wie eine Correktur der i^A, um den Vers auf sein richtiges Mass 
zurückzuführen. 

51 0 ßef] Dieser Ansiuf findet sieh naeh Steeyens nur in QB 

und QC. In QA fehlt er. Er hat allerdings das Aussehen eines 
Einschiebsels, das ohenein das Versniass verdirbt. Die folgenden 
Worte lauten in StR: Hold, mv heart, mit der Variante; hold, 
hold, my heaii; MC: hold, heart. Die Lesart der Fs kennen wir 
nicht. Pope und Theobald: And shall I couple hell? oh, hold 
my heart. 

Bear me ■^fijThj up!'] QA hat diese Worte nicht; die übrigen 
Qs lesen : bear me swütly up. 

Yes, b>/ hem-en.'] QA und FA mit der bekannten Verdoppe« 
lung : Yes , yes , by heaveu. 

0, most pemicious woman!^ Der MC hat diesen Halbvers ver- 
vollständigt: O most pernicions and pei^fidions woman. Mommseu, 
P.-ö. 3tiG, 80 giebt zwar y.w . d•^^;ö Shakespeare ilen kutalektischen 
Ditneter und andere kürzei"e Verse liäutiir. vorzugsweise am Sehlusse 
der Sccnen und Akte, gebraucht, erklitii jedoch den akatalekti- 
sehen und liy])erkatalektischen Dimcter , die gerade imi einen Fuss 
oder eine Silbe kürzer sind, als der regelmässige Fünffiissler , für den 
ungeschicktesten und nusstonendsten aller kurzem Verse und ent- . 
scheidet sich dessbalb für die Au&ahme des vom MC gemaditen 
Zusatzes. Allein es liegt auf. der Hand, dass die Begriffe nnd 
Gfisetse der antiken Metrik keine Anwendung auf Shakespeare ge- 
statten, und dass wir am.wenigstai ümen m Liebe eine Änderung 
des Textes vornehmen dürfen, wenn dieselbe nicht aus ai|derweiti- 
gen innern oder äussern Gründen nothwendig erscheint. — Auch 
mitten im Dialoge kommen bei Shakespeare uud noch mehr bei 
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Beauuiont und Fletcher akatalektiBcIic und hyperkatalektiaehe 
Diraeter häufig vor, und der ganze lJuciibras ist m diesem Vers- 
masse geschrieben. In QA fehlt diese Erwähnung der Mutter 
gfinzlicli. 

My table» ^-c] FA vprdojipolt wiedor : My tablea , my tablos. 52 
— Der Gebraiieli der Sclu-eibtätelchcii ( meist von Schiefer oder 
Elfenbein) oder Taschenbücher war zn S)iakes])care's Zeiten ganz 
allgemein , sogar in der Kirche und iin Theater , wo man sich 
wäbend des Spiels besonders bewunderte oder sonst auffällige 
SteUen anfzeidmete, was uns zugleich einen Fingeneig ftir die 
Entstehung der unrechtmässigen Quartausgaben giebt. Brake 461. 
Douce II, 327 folg. l^ares s. Tables und Table- book. — E. 
Henry IV, 2, IV, 1. Hand. 75: If I had play'd the desk or 
table -book. HamL 113: 1 liave — Thus set it down, (wo der 
König auch etwas in sein Taschenbuch geschrieben hat), Cymbe* 
line II, 2: I will write all down. Fletcher, The Woman-Hater, 
Prologue, und III, 3: Yonder's my informer and his fcllow with 
fablf -books. — Shakespeare bezeichnet mit diesem treffenden Zuge 
iiamlet als Denker und Gelehrten im Gegensatz zum Manne der 
That. 

Writing.^ Diese Bühnenweisung fehlt in StR. 

There you are.j QA verdoppelt diese Worte in der bekannten 
Weise. 

Noto to my wordi\ *Word' ist hier so viel als * watch-word', 
Losung. 

My lord! my lordf] QA und StR (die Lesart der ül)rig^Mi 
Drucke wird nicht angegeben) haben schon hier die Bühneuweisung : 
Enter Horatio and MarceUns, wfihxend das fünfinalige 'Within' 
wegföllt. 

Heavm secure himf] QA und StR: Heavens. 

HiUo, fio, ho, hoy! come, bird, come.] So PA. QA: III, lo, 
lo, so, ho, so, come boy, come. QB folgg.: Hillo, ho, ho, boy 
come, and come. — Dies sind Jagdmfe, mit denen die Palkoniere 
den Falken aus der Höbe herabiockten. Shakespeare hat öftom 
Anspielungen auf die Falkenjagd und bedient sich der dabei übli- 
chen Kunstausdrückp. 1 )er auf seine GreleluTsamkeit stolze B. Jon- 
son klagt in Every Man in Iiis Humour I, 1, dass ein Mann, der 
nicht in der Jägersprache bewandert sei, heut bei 'l'age keinen 
Pfifferling werth sei , und dass man sich derselben mein* befleissige , 
ab des Griechischen und Lateinischen. Vgl. Hamh 87: little eyases ; 
92: WC '11 (>'en to 't Uke French falconers. Romeo and Juliet II, 2: 
Hist, Romeo, histl 0 for a falcouer's voice &c. 111,2: Hood my 
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unmann'd blood, batiiig in my cheeks. Othello I, 3: Seel with 
wanton dulness &c. III, 3 ; If I do prove her haggard &c. Twelfth 
Night III, 1: And like the haggard &c. Merrj Wives III, 3: How 
now, my eyas - mnsket. Taming of the blirew IV, 1; My falcon 
now is sharp &c. — Diake 132. 

0, tconderful r\ QA verdoppelt: 0 wonderfvü, woiiderful. — 
Diesen Ausruf theilen QA uud eine Variante in StR (ob aus QC?) 
dem Hamlet , QF, in welcher die vorhergehende Frage des Horatio: 
V\ liat news my luid r fehlt, dem Horatio, und Collier endlich (ob 
nach FAVi dem Marcellus zu. Wir sind der QA gefolgt. 

53 tor my own poor party] So lesen QA und QF. Die Lesart 
der übrigen Drucke kennen wir nicht. Collier: mine. 

7 f/nV/ go prayJ] Säramtliche Qs. Fs : Look you, T '11 go pray, 
was wie eine Correktur der QA aussieht, wo 'look you' zwei 
Zeilen vorher au ziemlich unpassender Stelle steht: You, as your 
busiuess And desires shall lead you: for look you, Every man 
hath business &c. 

54 Whirling words,j FA: hurling, ein aus der ächreibung 'whurling' 
in QF entstandener Fehler. 

TJ/jon my sworJ.~\ Auf das Schwert zu schwören war eine alte, 
ganz allgemein verbreitete Sitte. In dem Griff des Schwertes sah 
man nämlich ein Sinnbild des Kreuzes, auf welchem bisweilen so- 
gar der Name Jesus eingegiaben war, Piers Ploughman v. 663 
foigg. (ed. Thom. Wright, 2^ Ed., Vol. I, p.21): 

For David in hise dayes 

Dubbed knyghtcs, 

And dide hem bis Bwerdes 

To serven truthe evere* 
Aueh Ealph Bolster Doister (ed. Cooper p. 58) schwort: bj tbe 
Crosse of inj sword, und Merrygreeke (ibid. p. 70): By tili» croeae. 
The Winter's Tale II, 8. KHeniylV, P.I, II, 4. E. Riehard H, 
I, 3. — Vgl Bouce n, 229. Nares s. Sword, swearing upon. 
Farmer's Essay on the Leaming of Shakespeare (Cambridge 1767) 
p. 28 sq. 

Ghost. (Cries tmder the stage,)] So lautet die Bühnenweisung 
in StR ohne Variante , wahrscheinlich also auch in QB. QA liest: 
The Ghost under the stage. VgLBeüus, Sh.-L. 183. 

55 Jhtepenn^f] *Tniepeiiiiy\ gewöhnlich <01d Tmepenny*, be- 
deutet nach HoHoway, Gen. Dict. of Provinciallsms: a hearty old 
feUow, one who is true to his promise, und ist in dieser Bedeu- 
tung noch in Norfolk gebräuchlich. In Balph Roister Doister, wo 
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alle Personen symbolische Namen haben, lioisst der treue Dienor 
der Dame Ciistanee Truopcnny. Upton bringt, nach Fanner's 
Essay p. 14, das Wort mit dem griechischen TQVTTai'OV ~ Bohrer 
In Verbindung. Eine ganz abweichende Erklärung giebt Collier, 
welchem von Sachverständigen mitgetheüt worden ist, 'truepenny' 
beseiehne in der Bergmannsspiache ein besonderes Anzeich^ der 
Bichtung, in welcher das Erz zu finden ist — Ygl. W. Scott, The 
Antiquary 413 (Taochn« Ed.): Aha, old Truepenny, art thou 
there? — Halliwell Diet. s. Truepenny. 

Never to tpedk — Swear by my SwordJ] So lesen QA und FA. 
QB folgg. kehren die Worte um: Swear by my sword Nevw to 
»peak of this ihat you have heard. QA hat *seen' statt 'heard*. 

GkoH. Swear.^ Nach Collier's Angabe ruft in den spätem 
Qs (heisst das in QB folgg.?) der Geist an dieser Stelle: Swear 
by bis sword.' So liest auch StR ohne Variante. QA und Fs 
haben bloss: Swear, was in seiner Einsilbigkeit einen viel feier- 
licheren und eigieifendem Eindruck macht. Schlegel ist den Qs 
gefolgt 

Old male!'] Hamlet spidt den starken Geist und will seine 
neugierigen Freunde von dem Verdachte ablenken, als habe ihm 
der Geist wichtige Kröffirangen schaur!;^i-n Inhalts gemacht Es 
ist ein ehrlicher Geist, sagt er; er nennt ihn einen Burschen im 
Keller, eine treue Haut, einen treftlichon Schati;^gTnbr'r , oincn alten 
Maulwurf. Diese freigristinron Späase giebt ihm sein»' \ crzwciUung 
ein, und er sucht diidiucli sich und soinp Begleiter zu betäuben 
und über den schrcekliclien Auttritt hin wegzubringen. 

CwCst u'ork r thc t'firt/i so fast?} Sämmtliche Qs lesen; i' the 
earth; Fs: i' the ^^round. [V | 

A u'ortky pi(merf\ 'Pioncr', mit dem Ton auf der ersten Silbe, 
oder 'piner' ist die alte Form fiir 'j^ioneer'. So lesen die alten 
Drucke hier und anderwärts bei Shakespeare und seineu Zeitgenos- 
sen, Kares s. Finer. 

ils a stmnger give it welcome.^ Heine es wie einen Fremden 66 
willkommen , d. h. wie Jemanden, der dir unbekannt ist, von dem 
du nicht weisst, wer und was er ist und wdichea auszufragen sich 
für den Wirth nicht schickt 

fwr phMloBophiy*~\ So s&mmiUehe Qs. Fs: in our. 

An onCfC ^&apo9iitym\ 'Antie' kommt nicht nur als Eigenschaft8> 
wort, sondern auch als Haupt- und Zeitwort vor. Das Eigen- 
schaftswort erklärt Webster durch *odd, fantastic'; das Hauptwort 
durch 1) a> buffoon or merry Andrew, und 2) an odd appearanee; 

10 
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fantastic figure. — Vgl. Troilus and Cressida V, 3: like witless 
antics. Much Ado about Nothüig III, 1; V, 1. N. Hawthonie, 
Twice Told Tales IX, 9 (Standard Aiiurican Anthors, Vol. XI. 
Leipzig, 1856): 'It is the prolude to t>ome masqueradiug antic'. 
Kares s. Anticlcs. Antike. Antunasque. Antiiqae. 

Or ihis head's/iake ,J StR hat die Variante: er head thxis 
shaked. 

Denote^] Diese Verbesserung rührt wahrscheinlich von Theobald 
her. Süinuiüiche Qs und Fs : to note , was die Herausgeber müh- 
sam genug als dn Anakolnthon erklären. Allerdings kommen der» 
gleichen regeüose Satzbfldungen bei Shakespeare vor, allein hier 
scheint der Fehler aus der nnsinnigen Zeidiensetzung der QA ^t- 
standen sn sein, wo es heisst: And if thej migfat, or sneh am- 
bigaoas; Grilling out to note, that 70U know aught of mee, &c 

Thi» not to do — SwoarJ] So lesen QA und FA; die fibrig^ 
Qs: this do swear, mit Weglassung von *3irear* am Ende. Pope, 
Theobald und Warburton: this do 76 swear — Swear. 

58 Act H» Sc. l.J Es ist eine bekannte Thatsache, dass von 
einer Eintheünng in Akte und Scenen in den Quartos noch nicht 
die Bede ist. In den Fs sind * Actus Primus* und * Actus Secun- 
dus* bezeichnet, die übrigen jedoch mit Stillschweigen übergai^n. 
Collier, Notes and Emendations 422. 

Enter Poloiim and Re^aldo,'] QA: Euter Corambis, and Mon- 
tane. QB folgg.: Enter oldPolonius, with bis man or two. Fs:? 

— Ein Ilinaldo kommt aiuli in 'All's well that ends weU', ein 
Montano im Othello vor. FA und nach ihr Pope, Theobald und 
Warburton haben: Beynoldo. 

Jnd these notesf"] QF: and these two notes. 

DoMkers] Statt ^Danes*. Diese Form war zu Shakespeare*s 
Zeit nicht ungewöhnlich; Delius hält sie fölschlich für eine scherz* 
hafte. Eben so ^Danske = Denmark' und ^ *Danish'. ' Nares s. 
Danske. 

Driß of guestion,^ Haml. 103: By no driffc of Conference. 

Come you more tieorer] Warburton: more near. — Der dop- 
pelte Comparativ und Superlativ ist bei Shakespeare und s^en 
Zeitgciioss(>n ziemlich häufig. Tcmpest I, 2 : Nor that I aui more 
better. Ebenda: And his more braver daughter. HamL 132: sbouJd 
show itself more richcr. Haml. 224; in our more rawer breath. 
Haml. 74: 0 most ])est. K. Loar I, 1: most best, most dearest 
Cymbelinc IT, 3: tlic most coldcst, und: this most bravest vessel 
of the World. Hystoric of Hambiett (Collier, Sh.-Libraiy I, 144): 
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a farre more honestcr aud betttü- man then himself, und: by the 
most wickedest and * cmellest villaiue living upou earth. Belius, 
Sh.-Lex. p. Xym. Nares s. Comparative. Saperlative. Most 

As thus^ Qs. Die Fs: And thu»; MC: As thus. 

Fencing.l^ beziVht Johnson auf den ülK rmüssigt'n Jiesuch der 59 
Peehtscbule, aU den Sammelplatz junger liuufbolde und Tauge- 
nichtse. Malone versteht darunter die häufigen Hiindel, zu deuen 
die Geschicklichkeit im Fechten gewöiiniich veHTihrt. 

An Uttel- seandnl ^r.] So hat Theobald glänzend emendirt, 
seine Emendation aber st illst wieder zmückgenoinmcn. Pope und 
Warburton haben sie mit liecht in den Text gesetzt. Qs wie Fs 
lesen : auother scandal , was keinen Sinn giebt. Keynaldo findet 
68 l>edeiiktich, dass er den Laertes des ^drabbing* beselnildigen 
soll, allein Polonins meint ^ so weit dürfe er schon gehen, dleBe- 
siditigung gelegentlicher Ausschweifung werde den Laertes nicht 
entehren; nur soBe er ihm nicht die* äusserste Schande aufbürden, 
indem er den Leuten sage, Laertes sei 'open to incontinencj.* 
Denn nicht nur bei Shakespeare und sehien Zeitgenoss«! bezeichnet 
'incontinency' feinen sehr hohen Grad von Unzucht (Troilus and Crcs- 
sida V, 1; Fletcher, The Woman-Hater IV, 1), sondern ebenso 
aueli Ijei den französischen Sehriftsteüem des 16. Jahrh. Belle- 
forest, Histoires Tragiques (Paris 15»)H^ I, 134a: lequel pour 
assouuir son iihiisir jouist de ceUe , de qui il dctcstoit l inconti- 
nence. Im Gegensätze <la/.u wird die *eontiuence' gerühmt von 
Belleforest II , 7a: lesquelleö — aussi la vertu, hoimestet(5, chastet^ 
et contiuence doit rendre plus reeonmmndables. 

*Fmth, jio;] QB folgg. lassen *no* weg. 

It is a jetch uf w/Y.] So QJi. FA: fetch of wanrant Beides, 60 
meint Collier, kann richtig sein. 

Cood sir, or so;l 7'vrwhitt und Mjüonc vermutheu; Good slr, 
or sir; Warburton: Good sir, or sire. 

And then, Sir, ^r.] Schlegel fasst diese Worte des Polonius 61 
bis 'where did I leave?' als Prosa auf. Eben so Steevens von 
den Worten: *What was 1 about' an. 

By the mas.s,'] In FA ist dieser Schwur gleich vielen anderen 
gesti'ichen, wie denn t)ekanntlich die unter Jacob I. geübte (Zensur 
alles, was namentlich der katholischen Kirche anstössig erseheinen 
konnte, von der Bühne entfernte. Merkwürdig ist es übrigens, 
wie Shakespeare in Bezug auf religiöse (lebräuche, auf Aberghiu- 
ben, Selnviire n. dgl. eine anflalleude Vorliebe für da.s katholisciie 
Kirchenwcbcn an den Tag legt, so dass dadurch mtdirere seiner 

10* 
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LebeiiBbescliroiber verleitet worden sind, ihn für einen Katholiken 
zu halten. J)rak(> 588. — Haml. 203: Maas I cannot telL Vgl. 

zu §. 98: God's bodkin. 

Ät, closes in the roiisef/uence,'] Kacli diesen Worten enthalten 
die Fs den folgend<'n uuvollständigen Vers: 

As *friend ur üo', aud 'gouticmau', 
der sich als unzweideutiges Einschiebsel zu erkennen giebt, wel- 
dies Smn und Zusammenhang stört, und das wir vermutblich einem 
Schauspieler Terdanken, welcher gern die damit verbundene, Lachen 
erregende Gehrde wiederholen wollte. Die meisten Herausgeber 
folgen daher den Qs; Collier und BeUus den Fs. 

He closes Uatsi] So die Qs. FA: He doses with 70U tiius. 

A brothel or so /br<A.] Warburton liest eigenmSclitig: er so 
fbirsooth. 

62 T/n.s' carj) 0/ truih:j So die Qs. Säinmtliche Fs lesen: cape, 
was der MC in *carp' verbessert hat. 

God be wt youf\ Stil: God buy yee. 

nf,spn-f' hi^ indinatkm in yourself.^ Sir T. Hanraer und War- 
burton lesen: eY'ii yourself. — Die Worte sind verschieden erklärt 
worden ; das Ilichtigsto scheint zu sein : sehliesse von deiner eige- 
nen Neigung auf die des Laerlcs. Johnson meint: beobachte seine 
Neigung selbst, nicht durch Spione. 

O nn/ lord, my lord!^ So die Qö^ die Fs: Alas , iny lord! 
offenbar eine Corrcktur des Versmasses. QA: 0 my deare father. 
Gerade an dieser Stelle ist die Verdoppelung sehr passend, um 
die Aufregung der Ophelia zu bezeichnen. Die meisten Heraus« 
geber folgen den Fs, Steevens den Qs. 

In the name of (rodf] Qs. Die Fs; lu tiie name of Heaven. 

63 Jk f»y elosetf} Qs. Fs: in my Chamber. 

Lord Hamlet he comes hefore wie.] Vgl. dazu As You 

Like it III , 2 , wo in ganz ähnlicher Weise die Kennseichw eines 
Verliebten aufgesählt weiden. Kares GL s. Garters. 

B&8 eUfckmgs fouPdf^ Theobald giebt 'his stockings loose* als 
die Lesart der ältcrn Qs an. StB hat ^fbuled' ohne Variante, 
was auch fast alle Herausgeber aufglommen haben. 'Fouled' 
f vervollständigt das Bild durch einen neuen Zug, während *loose' 

nur eine nmtt(> Tautologie dor deich folgenden Beiwörter *ungar^ 
tered' und ^ dowu-gyred' sein würde. 

Doim - ffyred] So le^n nach Theobald's Angabe die ältesten 
Drucke (in QA fehlt das Wort); so hat auch StR mit der Va- 
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riaiite: domi-gyved. Rtpftvens erklärt * down - gyvcd' 'hanging down 
like the loose einet urc wliieh confine.s the fotters round tlio ancles'; 
allein das erscheint sprachlich unmöglich. *To gyve' (v. t.) heisst 
ÜBMidii, von 'gyv6* die Fumrf^essel; 'down-gyved' würde mithin 
bedeuten; lierabgefesselt, was keinen Sinn giebt ^Gryred* (yom 
grieeh. yvQog) hingegen erldSrt Webster: falliiig in rings; down- 
gyred hemt also: in Ringeln herabfallend, heninteigerollt. 

Pak as Ms shirti] Othello Y, 2: 0 ill -starred wendit Pale 
as thy smock. 

Be eomes before me.] Po|>e nnd Warbiarton: thos fae oomes 
befbre me. 

£on^ staifd he soi] Pope, Theobald und Warburtou: Long 
time staid he so; ob aus FA? 

Ä litlU shakirifi of mine am,j Pope: of bis arm. 64 
Coflw, go with me.] FA, die an dieser Stelle nach ColUer's 
Bemerkung überhaupt schlecht gedmckt ist, lässt 'Comp' aus. 

77ie rery ecstasy^ Haml. 112: Blasted with ecstasy; 153 folg.: 
This bodüy creation &c. Nach Nares s. Ecstasy gebraucht Shake- 
speare dies Wort in der jetzt veralteten Bedeutung: Wahnsinn s=. 
n^adness. 

Fordoes üael/,^ StB: ^foigoes' mit der Vaiiante ^foredoes,* 

WA bettet heed and judgmeni] Qs. DieFs: speed, wasnamoit- 65 
lieh Ton Theobald in Schutz genommen und durch Troüus and 
Cressida 1» 3: Bat that Adiilles — will with great speed, Aj» 
with eelerity, find Hector*s purpose Pointing on him, unterstütit 
wird. Trotxdem ist kein Grund vorhanden, von der Lesart der 
Qs abzugehen. Auch der MC hat das 'speed' in seiner Fol. in 
*heed' verbessert. 

I had not quoted Atm:] Die Qs schreiben 'coted' und *Coatcd'. 
Johnson glaubt, *to quote* sei gleichbedeutend mit *to reckon': 
den Quotienten oder überhaupt das Ergebniss einer Berechnung 
ziehen. Allein *to qnote' heilst bei Shakespeare und seinen Zeit- 
genoftscn olYenbar so viel als 'to notc, to observe'. Fletcher, The 
Woman-liater III, 2: TU quote him to a tittle &c. Halliwell 
Dict. und Nares Gl. s. Quote. Waiburton erklärt 'Quoted' kurz* 
weg für Unbiim nnd schreibt 'noted'. 

I fear'df he did but trijle,] So die Qs. FA: 1 fear. 

Bi/ heaven,'] Auch diese Anrufung des Himmels scheint der 
gestrenge Master of the Kevels Jacobs T. ausgemerzt zu haben ) 
wenigstens linden wir in FA dafür: It scems. 
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This tivist he Inorvn ^ ^t.J Die boiden Schlussverso hitü] ^rl-;iin^tplfr 
uiid dunkel; ihr Hinn ist: Hamletis Liebe zu verbergen inuchre 
uns mehr Zorn und Unheil vom Könige, als es sie zu offenbaren 
uns Hass von Hamlet selbst zuziehen wird. Sir T. Hanint r liest: 
More grief to hide hate, thau to utter love. Schlegel hat über- 
setzt: 

Er mttM dies wiBsen, denn 'es in ventecken, 
Biichf uns mehr Giam, ab Hara, die LieV entdecken. 
Deutlieber wäre: 

Erfiüuw muBB er dies, d^in die YerBteckung 

BiSehf uns xnebr Gram, als Haas der Lieb' £ntdeekiing. 

66 Die ßühneniceisuny] lautet in StR wörtlich: Florish. Knter King' 
and Queene , Rosencrans and Guyldensterne. Die Worte ; ' A Room 
in the Castle' rühren wie der Zusatz: *and Attendant«' jedenfalb 
von den Herausgebern ber und lauten daber in den verscbiedenen 
Ausgaben verschieden, B. *Seene cbanges to tbe Palace' und: 
Lords, and other Attradants. Den Namen 'Rosencrantz* hat Pope 
in *Koflincro88e* umgeändert. Naeb Steevens' Bemerkung su %. 80 
gab es SU Shakespeare's Zeit wirUieh einen Gesandten Namens 
Bosencrants in England. 

iSSIft nur] Qs. Die Fs: Since not. Nares s. Siih. 

/ emmot dream of:"] FA liest bei weitem matter: I cannot 
deem of. 

To Ms ^outh and kamour,'] Qs. Fs: youth and bumour. 

67 Whcther fmght ^r.] Dieser Vers ist in FA ausgefallen. 

So much <jcni:rif\ 'Gentiy gentiÜty, complaisance'. üaml«* 
223: he is the card or calcndar ef gentry. Nares s. Oentry. 

Äa to expend your Urne] StH liest ^exteud' mit der Variante 
* expend '. 

68 B%u we hoth o&sy;] Die* Fs lassen das für das Versmass notb- 

wendige 'But' weg. 

To lay 0ur tenoice] FA: Services, wodurch das Venunass ge- 
stört wird* 

To commanded.] Diese Worte , durch welche auch Guilden^ 
Stern seinerseits bekräftigt, dass die Majestäten nicht zu bitten, 
sondern zu befehlen haben, stehen nach StR nur in QB und fehlen 
in den übrigen Qs (ob auch in den Fs?), weshalb sie auch von 
mehreren Uerausgebem weggelassen wordeu sind. 

Ay, amm/] In FA feUt wiederum aum Naebtheil des Yeie- 
masses: Ay. 
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ßvtJi. to my Güll, and fW'.] So QB folgg. QA: Both to my 69 

God, aud to my soueraigiie King. Fs: Both to my God, onc to 
my gradons king. 

As U haxh vt'd to do] QB folgg. QA: Ab it had wont to 
doe. FA: As I bavc iis*d to do. 

ü/jf news shaU be the ßvü ^e.^ So die Qs. Fs: sliall be the 

newB — ein offenbarer Dmckfebler. MC : the fruit, 

He teiU me, my dear Gertrude,'] StR: He teils me decreo: 
Gertrad, mit der Variante: my dear Gertrud. Fs: He teils me, 
my sweet queen, that. 

Our o*erhtutif marrUtffe.'] So Fs. Die Qs: our basty marriage, 
was das Versmass serstört Wahrscheinlieh ist das *o*er' Uber 
dem vorhergehenden *our^ beim Setzen ve^ssen worden; es ist 
was die Buchdrucker eine Leiche nennen. 

RS' enter PotonkUt «nfA Vottmand ^^c] In QA lautet diese 70 
Bübnenweisnng: Knter tbe Ambassadors; in StR: Enter embassa- 
dors. In beiden Drucken fehlt vier Zeilen vorher die Bübnen- 
weisnng: Exit Polonius. 

/( teas a0am»t your highne88{] Könige und Fürsten werden b« 
Shakespeare und seinen Zeitgenossen abwechselnd *Grace, High- 
ness und Majesty' angere<Iet; so z» B. in Cyrobeline, wo auch 
Imogeii ^) i!fl ' your grace', bald 'your highnesB' titulirt wird; in 
Henry Vill; in Tlic Winter's Tale u. s. w. Dieselbe Freiheit fin- 
den wir schon in The Tragödie of Gorbodne ( z. B. p. 138 cd. 
Coopcr). Weit merkwürdiger aber ist es, dass auch in amtlichen 
Ausfertigungen, in T'rkimd*>n, Widmungen \\. s. w. eine nicht ge- 
rintTfre Unbestinnutlieit herrscht. Dfr Titel '(irace' scheint für 
kcniglichf Personen am frühesten uiisscr (lobrauch gekommen zu 
sein, wälircnd dagegen 'Majesty' üü'cubar am spätesten anflcam. 
Heinrich VIll. boU sich zuerst diesen Titel beigelegt haben, nach 
C^piden, Remains ooneeming Biitain, 1674 , p. 198. Allein die 
andern Prädikate blieben fortwitturend daneben in Gebrauch, und 
noch Elisabeth und sogar Jacob I, welcher m * Majesty* noch 
*Saered* hinaufttgte » heissen ebensowohl 'Giace* nnd 'Highness' 
als ^Majesty*. *Highness* wird namentlich gern in der Inrersion 
gebraucht. So heisst es in der Urkunde, in welchir dem John 
Sliakespeare ein Wappen verlieben wurde (bei Ualliwell, The Life 
of Wm. Bh. 79): by vertu of our offices from the Queenes most exc, 
Majeste, aud her highenes most noble and victoriouH progcnitors. 
Vgl. HalUwell , The Life ofWm. Sh. inid Drake, Shakespcurc and 
bis Times, passim. Collier, Memoirs of Kdw. AUeyn 1H> «q. ItiO. 
163. VVarton, Hist of Engl Poetry lU , aj2Ü, a, Ul,' 335, r. Douce, 



Digiiizixi by 



läJ ' COMMENTAK. [71 

lllustratious of Sh. 11, 11 sq. — W. Scott hat in seinem Kenil- 
wortii diese Freiheit des Sprachgebrauches nachgeahmt, vgl. II, 
39. 44. 80. (Edinb. 1821). — Auffallend ist es, dass in der 
Widmung der FA auch die Grafen Pembroke und Ifontgomery 
von den Herausgebern Heminge und Condell 'your Highnesses* 
betitelt werden, und es ebenso auf dem Titel der QA mit Bezug 
auf den Lord Kammerherm heisst : aeted hy bis Htghnesse semantsftc 

Wa9 faUelif bome tn kand,'] 'To> bear in band = to hoep in 
ezpectation; to amuse with fSnlse pretences', nach Nares GL 

71 Gv^es him three thousand croums] So losen QA und Fe. QC 
folgg. : Gives him threescore thousaiid crowns &c. Die Lesart 
von QB kennen wir nicht, Theobald ist den Qs gefo%t, weil 
ihm 3000 Kronen eine gar su lompige Abfindung sdiemen. Er 
scandirt den Vers folgendennassen: 

Gi*s*m three { score thou [ sand crowns &e. 
und belegt diese Yersmessung durch zahlreiche Beispiele aus den 
griechischen und latdnischoi Klassikern (!). Das freiere Versmass 
würde uns nicht von dieser Lesart abschrecken, wenn nidit die 
Übereinstimmung von QA mit den Fs hier wie anderwärts von so 
grossem Gewichte erschiene, dass wir uns von derselben nicht 
ohne zwingende Gründe entfernen dürfen. 

Giving o pnper.~\ Diese Bülinonucisung findet sich weder in 
QA noch in StK und wahrscheinlich überhaupt nicht in den alten 
Drucken. 

It likea m irellf\ Diese unpersönliche Wortfügung von *to 
like' mit dem Acc. war zn Shakc<?prnro's Zeit die gowöhnliche. 
Wie filt sie ist, irflit aus tlem Jirir-fc der Lady Pelham an ihren 
Gemahl (1390) hervor, bei ilaUani I, 54. Vgl. K. John III, 1. 
The Winters Tale IV, 3. The Two Geutlemen IV, 2. K. Lear 

II, 2. Percy's Keliques ( Bohn , 1845^ p. 72. — W. Seott hat 
auch diese alterthiimliche iledeweise nai hgealimt im Ivanhoe II, i^l. 
— Ganz iihnlidi rind: It rejoices me, in All*s WeU that Ends 
Well IV, 5; it shames me, in Beaumont und Fletcher Philaster 

III, 2 ; something fiears me to Ihmk of , m K. Lear III, 6, 

Exeunt Ambasiadors,^ So haben QA und StR und vonnuthHcb 
auch die übrigen Qs. 

72 This btutitiess is irell ended.^ Qs und MC. Die Ft> : very 
well ended. Allerdings liest Q.\ fientalls 'veiy well', allein hier 
bilden die AN'orte einen voUstäudigL'U Vers fiir sich: This biisiues 
(dreisilbig') is very well dispatched , uml nicht wie in den iibiigeii 
Qs und Fa den zweiten Uulbvers zu 'Most welcome houie'. 
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To e^aäUate} *for to enquire, or discam'. Warburton. 

Since hrevitij is the soul of trtV,] In den Qs fehlt: «mce. — > 
W. Scott, The Antiquary (Tauchn- Ed.) p.36: *Wly, he uses 
freedom, apparentlj, whieh ia the sotd of wit, aaswered hovei\ 

For Ms effect defective] Vgl. The Merch. of V. II, 2 : That is 73 
the very dpfpct (für effect) of the matter. 

To the relestud, and my s<mVs idoi ^'c] Nach Stü fehlt 'and' 
in QC oder Q(i. Diese und die folgenden Worte: 'In her cx- 
cellent white bosom, these' hilden die, ganz im Style der dama- 
ligen Zeit gehaltene Aufschrift. Vor Hhese' ist 'deliver' zu er- 
gänzen. VgL das Facsimfle der Addresse eines an Shakespeare 
gerichteten Briefes bei HalUwell, a. a. 0. 178: 'To my loveinge 
good ffirend and eontrayman Mr. Wm. Shackespere deUver tfaees*. 
GoUier, Memoirs of Edw. Alleyn 100. The Two Genttemen of 
Verona III, 1 : Thy letteis may be here, thongb thou art henee; 
Which, being writ to me, shall be deliver'd Even in the müko 
white bosom of thy love. — W. Scott Kenilworth (Edinb. 1821) 
I, 317. Waveriey (Tauchn. £d.) 40. 328. The Antiquary (Tauchn. 
Ed.) 268. 

Beautified] Theobald hat im Gegensatz zu sämmtlichen Drucken 
geändert: beatified, worin ihm Warburton gefolgt ist; er meint, 
Polonius nenne es deshalb eine schlechte Hcdensart, weil er als 
giiter Katholik an 'beatified' Anstoss nehme. Allein Polonium bat 
einen andern Onmd für seinen Tadel, denn 'beautified' das hier 
und anderwärts für ' beautifuT gebraucht ist, lieisst eigentbeh: 
verschönert, (durch Kunst) scliün gemacht, *beiug made beautiful'. 
Äares s. Beautified und Mommsen , P.-S. 394. Vgl. The Two 
Gentlemen of V. IV, 1: And partly, seeing you are beautify'd 
Ynth goodly shape. Hand. 106: beautied with plastering art 

A vile phrasefj Das Adjectiv *Tile' wurde zu Shakespeare s 
Zeit regelmässig *vfld* oder *vilde' geschrieben. 

Ytm shall hear. — Thus:^ Stritt 'thus' hat FA : thesc , was 
aller Wahrscheinlichkeit nach nur ein Druckfehler ist. 

In her ercellmt tt^hite komm ,] Die Damen hatten in ihren 
Kleidern eine üusentaöche , in welcher sie Geld , Briefe , isäherei 
n. dgl. verwahrten. Drake 394 und Narea i. Bosom (To the 
Hosoni ). 

Reads.^ Statt dieser Bittmenwdsung hat StR über dem Briefe 74 
die Überschrift: Letter. 

Dc/iOn Aou In QA hiuten die Zeüen folgendennassen: 

« 
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Doubt that iu earth is fire, 
Doubt that the etarres doe moue, 
Donbt trneth to bc a b'ar, 
But doe iK>t ']oul)t 1 louc. 
StR liest: Donbt that the starres are fire, was jedoch nach Momin- 
sen, P.-Sh. j). Xlf, ein Druckfeljler für : Doubt thou the starres &c. ist. 

1 am ili at t/wse mmi/jcrs:] Love's Labour'H Lost I, 2 : I am 
ill at reckouiug. Der Öinn ist: ich verstehe mich schlecht auf 
diese Versfüsse. 

O most heat!^ S. Anm. zu: More nearer, §. 58. 

And more above ,2 StR: more about *More above ie, 

juoreover, besides*. Johnson. 

75 At I percew'd Ü, ^i;.] In StH sind nur die Worte: I muet 
teil 70U tbat, in Klammem eingeschlossen. 

My heart a winkinff,'] So die Fa. Die Qs lesen duroh ein 
ofifimbares Yersdien: workiug. 

Iwentrmmdtowork,'] e. roundly, witliout reserve*. Steevens. 

Haml. 114: Let her he round with Üm; 145: Prayyott, be round 
with liim. K. Henry V, lY, l : Your reproof is something too round. 
Ygl. das deutsche: etwas rund heraus sagen; die nmde Wa^heit; 
ein rundes Bekenntniss. Adelung u. Rund. 

T%us I did be^Hok:^ StR: tfais, mit der Yanante: thus. 

Out of tlnj siarf] Collis versichert, dass sämmtliche alte 
Diiickc bis zu FB: 'star' lesen; FB: sphere. Wie stimmt damit, 
dass in StR * sphere' als Yariante aufgeführt wird? Star — destiny. 

And tken I preseri/ji.^ (/ave her,'] So lesen die Qs, jedoch hat 
StR: pieeepts als Yariante. FA: precepts. Nares s. Prescript. 

76 She took the fruits ^-c.J Warburton erklärt diese Stelle ohne 
alle Umstttnde fOr -verderbt und conlgirt: See too the fimits of 
my advice; For, he lepulsed, &e. 

And he, repelhd^] So die Qs. Fs: repulsed, was die meisten 
Herausgeber vorgezogen haben. 

Fell itito a sadness — And all we inouni /w.J In QA ist diese 
Sdiilderung von Hamlets Wahndim in vid sehlifem Ansdriieken - 
abgefasst; es heisst da: 

He.straitway grew into a melancholy, 
From that vnto a fast, then vnto distraction, 
Then into a sadnesse, from that vnto a madnesse, 
And so by continnance, and weaknesse of the biaine 
Into thiB frensie, which now posaesseth him. 
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Es ist merlc würdig, dass nach Knight Studies 59 in Burton's Ana- 
tomy of Melanclioly melancholy , madness inul frenzy 

ebenfalls als Stufen des Wahnsinns angeführt, luid 4rouzy' als 
der (ripfpl desselben betrachtet wird. Vgl. Einleitung p, XXVI. 

And all tre mmtrn for.~\ So die Qs. Fs: And all we wail 
for. MC: And wo all wail for. Dio moisten Heransgcbor t'olgpu 
auch hier den Fh-, .Steevens jedoch ileu Qs. — Das zu 'for' zu 
ergänzende 'which' liegt in 'wherein =. in which'. 

Do ifOfi fhifik 't is iJiis?~\ So hat StR als VariHntei während 

im Texte steht: Do )oü ihink this? 

It may he, vcri/ /ike/>/.] EbüufaUs Variante in StR; im Texte 
selbst : It may ho very like. 

Pointiny lo his /iftul and Shoulder j Diese Bühnen Weisung fehlt in 
StR und rührt vermuthlieh wiedenim von den HerauHgtd)eni h(»r. 

Within the cmlrej Folouius meint den Mittelpunkt der Erde. 

Sometimes he walk.s fottr hours together,^ Schon TjTwhitt hat 77 
*for' statt 'four' schreiben wollen, und MC hat in der That so 
corrigirt. Allein die unzweideutige Lesart sämmtlicher Drucke ist 
bei Weitem krüftiger und schöner. 'Four' dient wie 'forty' und 
* forty thonsand ' zur Bezeiclmung einer unbestimmten Menge. Ralph 
Roister Doister (p. 73 cd, Cooper): 

T. Trusty: What mean you to do, Sir? Committe manslaiighter? 
R. Rot/ster: To kyll foi'tie such is a matter of laughter. 
Swift, A Tale of a Tub, Sect. II (Works ed. J. Hawkesworth, 
Lond. 1755, I, 75): ^Ovat three brethren soon diaooTered thdr 
want by sad experienee, meeting in their walka with forty morti' 
ofieatione and indignities Eine zweite Belegstelle ans Swiflb fährt 
Webster s. Forty an: A, B, and €, and forty more. Hand. 215: 
forty thonsand broth^s, Othello III , 3 : 0 that the slave had . 
forty thousand Ures. The Winter's Tale IV, 3: forty thousan^ 
ffttfaom above water. 

Be you and I behind an arras S. d. Anm. zu §. 146. 

But keep a /arm,] So lesen die Qs nnd MC. Fs: Andkeep&e. 

EiUer Hamlet, readmg.li In QA folgt hier Hamlets berohmter 
Monolog: *To be or not to be' und seine Unterredung mit Ophelia 
(in unserer Ausgabe §.107 — 113). 

Bxeellefa teeü;'] FA wiederholt *exeellent*: ezeellent, ezcellent 

well 

You are a fishmonger.'] In 'fishmonger' findet Delius eine An- 
spielung auf ' fleshjnönger' und führt eine gleichzeitige Flugschrift 
(?) an, in welcher das lateinische Sencz fonücator durch 'an old 
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fisbraonger' übersetzt spin soll. Richtig ist, dass * miittonmonger' 
eine ähnlidie Bedeutung bat^ s. Nares s. Muttpomonger. 

78 To he honest, as this «wW goes,^ Vgl, The Winter*« Tale 11,3: 
Whieh is enough, I'U wanant, As this world goes, to pass for 
honest. 

(ha, of im Motifond.] So die Qs und MC. Fs: out of two 
thousand. 

For if the stM breed moffffgts ^r.] Dc i- Sinn ist: Alle Menschen 
sind Schurken (unter zehn Tausenden ist kaum einer ein ehrlidier 
Kerl ) ; das ist auch ganz natürlich , denn wenn die Sonne aus 
dnom todten Hunde , der doch ein hübschrs küssliches Aas ist, 
nur Maden erzeugt, wio können wir Männer aus den AYeibpiTi. die 
eben auch nur 'a good kissing Carrion' sind, etwas anderes als 
Schurken erzeugen? Durch das Vergehen seiner Mutter hat Haralet 
seinen Glauben an das weibliche Geschlecht eingebüsst und spricht 
wiederholt den Gedanken aus, dass, wie es den Weibern nur auf 
FrShnting der Sinnlichkeit ankomme, sie auch ron den Männern 
nur ans diesem Gresichtspnnkte zu schätzen sden. Seine Stimmung 
ist durchaus jnvenalisch, und aller Wahrscheinlichkeit nach hat 
dem Dichter hier Jurenab bekannte Satire gegen die Weiber vor> 
geschwebt, mag er sie nun in der Ursprache oder in irgend wel- 
cher Bearbeitung kennen gelernt haben. Erst an Opheliens Grabe 
wird sich Hamlet wieder eines edlem Gefühls bewusst. Vgl. Francke 
zu d. St. In dieselben Anklagen bricht Posthumus ans, im Cym- 
beline II, 5. — - Warbnrtnn hat geändert: being a God . kissing 
Carrion — und seine an^ebli^^bn Verbesserung in eiu< r laugen, 
höchst geschraubten Auseinandersetzung zu rechtfertigen versucht. 
Ja Dr. Johnson hat dieser Conjektur das höchste Lnb gespendet, 
indem er sagt, sie setze <bu Kritiker fast auf gleiche Stufe mit 
dem Dichter. Coleridge (Lit. llem. II, 224) giebt folgende Er- 
klärung: Wenn die Sonäe in einem todten Hunde, der ein hüb- 
sches kfissliches Aas ist, Maden erzengt, warum kann nicht Ophelia 
▼on dem Aase Polonins erzeugt worden sein? Collier hSlt es fOr 
das gerathenste , nur die verbürgte Lesart zu gehen und dem Leser 
die Erkl&mng zu tiberlassen. Übrigens macht er darauf aufmerk* 
sam, dass ^good* schwerlich ein Schreib- oder DruckfSafaler für 
^god' sein könne, da letzteres in der Begel mit einem grossen 
Anfangsbuchstaben geschrieben wurde. Wenigstens ist: *a good 
kissing Carrion' die Lesart sämmtlichor Qs wie Fs, mit Ausnahme 
der QA, wo die Stelle fohlt. Schlegel hat, gleich vielen Anderen, 
die Conjectur Warburtou's angenommen. 

Concqiüoth i» a 6^«mj^] Von den Weibern Uberhaupt kommt 
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Hanil' t auf ( )[iheüeu zu sprccheu und gicbt ihrem Vater den ilath, 
sie nuiit liiiiausgeben zu lassen, wo die Sonne aus liundeleichen 
Maden erzeugt, ganz in Übereinstimmung mit dem warneudeu Zu- 
ruf au bie selbst: Scheer' dich iu i'iu Jvloster! in §. llü sq. Po- 
louius Teisteht Um offenbar nicht und sielit ihn ungläubig und köpf- 
sehüttehid an, so dam Hamlet, dies bemerkend, fortfährt: Yer- 
stündniss (eoneeption ss nnderstanding, nach Steevens) ist ein 
Segen — (welcher dir altem Knaben reraagt ist). Das Wort 
* eoneeption' bringt ihn wieder auf ein Wortspiel, dem er nicht 
widerstehen kann. In gans ahnfieher Weise wird Lear I, 1 mit 
dem Worte ^ eonceive ' gespielt. — Nur auf der Bühne kann diese 
Stelle in ihr volles Licht gesetst werden. 

But tu yotar daagJder may coneeUxfe] So die Qs. Fs: bat not 
as fte. Die Lesart der Fs wQrde nur dann einen passenden Sinn * 
geben, wenn 'eoneeption* und 'eonceive* in demselben Sinne ge< 
braucht wiren. Allein Hamlet verbindet mit 'eonceive' die Be- 
deutung: empfangen. Er will sagen: aber da deine Tochter, wenn 
du sie sich selbst überlässt, empfangen kann — ao habe Acht 
auf sie und sperre sie ein. Hamlet spricht absichtlich in hinter 
abgerissenen Andeutungen und lässt die Gedanken, die sein Inne- 
res iH wt Lfcn, erratheu, was freilich dem armen Polonius zu viel 
zugemuthet ist. 

Pol. {AMde.)] Die Bühnenweisung: Aside fehlt in den alten 
Drucken. 

He u /ar g<me:^ So die Qs. FA: he is für gone, &r gone. 

Wordü, wonh , worib.^ Die dreimaligen Wiederholungen, welche 79 
Coleridge (Lit. Kern. II, 224) als höchst bewundernswürdig bezeich- 
nete, konmien nicht nur im Hamlet, sondern anch m andern Stük- 
ken häufig vor; allein gewiss viele davon kommen nicht auf Rech- 
nung des Dichters, sondern auf die der BcUhispieler, welche hierin 
gern ihre pathetische Dedamation entwickelten. VgL Hamlet 46 : / 
List, list, O list; 50: 0 homble&c; 80: Exeept, mylife; 109: 
well, wellj well. Troilus and Cresslda III, 1: 0 Cupid, Cupid, 
Cupid; IV, 4: here, here, here he comes; Y, 2: false, false, false; 
V, 8: words, words, mere words, nomattorlromthehearti V, 11t 
0 World, World, world. 

Beiween uAof] So lesen QA, StR -«hne Variante und also ver- 
muthlich alle Qs. So weit wir die Ausgaben veiglichen haben, 
bleibt nur die von Steevens den Qs getreu; die übrigen haben: 
Between whom? wahrscheinlieh naeh denFs. y^HamL2ö: Saw 
who? 
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J%e maüer ikat fou read,'] So Qs und MC. Fb duch emen 
offeubaien Druckfehler: that you mean. 

Fcr tke saHrieal rogue says here,] Die Fs: 'akiTe' für 'rogue*. 
Hamlet spielt JedenfaUs auf Jarenal X, 188 sqq. an. Steevens Ter- 
aicliert «war, das« .es zu Shakeepeare'e Zeit noch keine englische 
Ühersetznng dieses Satirikers gegeben habe (wir haben in der That 
wedQr bei Warton noch bei Drake eine solche Terzeiehnet gefiin- 
(IcM ) und dass, wer Parmer's Essay gelesen habe, nicht glauben 
könne, dass Shakespeare denselben in der Ursprache studirt luibe, 
allein Wartou, Hist. of E. P. I, CXXIIT fiilirt cino um 1480 er- 
schienene italienische Metaphrase des Juveual an , mit welcher 
wol bekannt sein konnte. 

All tt'ÄicÄ,] QA, StR ohne Variante; die meisten Herausgeber : 
all of w]ii('li , vermuthlich nach den Fb. Theobald und Steevens 
folgen deu C^s. 

Though I most powerßtlb/ — thm sei domi ;] QA liest statt 
dessen: All which, sir, 1 most potentlj beleeue not. 

For yourself, Sir, shall yroxc old as So QB folgg. QA: 

For sir, yonr seife shalbe olde as I am. Fs : sliould he, statt: 
shMÜ grow. Theobald, VVarburton und Steevens: shall be as old 
as 1 am. ('ollier: for you yourself, sir, should be old as I am. 

Thoutjh ihis he tnadnena, ^*c.J Douce II, 22d vergleicht Horat« 
Sat. 11, 3, 271: 

Insanire pan t certa ratione modoque. 
Byron Childe Harold IH, 80. 

Bat he was phrensied, by disease or woe, 

To fhat worst pitch of aJl, which wears a reasoning show. 

/ will leave him, — lake my lernte of you.] In den Qs lautet 
diese Stelle: I will leave lüui and my daughter. My lord, 1 will 
take iiiy leave of you# 

Except wy Ufe^ 6fc.\ So die Qs. Fs: Except my life, my 
life. — Franke macht auf die Alliteration von Mife' und * leave' (I 
will take my leave of you) uufmerköaui. Warburton hat wie so 
oft ganz willkührlich geändert: Except my life. 

Fare you well, my lunl.j \'or diesen Worten haben QA und 
StK die Bühnenweisung: Euter liosencrautz and Guildcustera, 
welche von den Herausgebei,-!! , wir wissen nicht auf welches Zeug- 
nisB hin, erst swei Zeilen spater gesetzt werden. Die gleich fol- 
genden BÜhnoiweisungen: 'To Polonins* und 'ExitPolonins* schei- 
nen wieder eine Zuthat der Heraui^ber zu sein. 

Ym go io seek tke lard Hamlet f] Das Fragezeichen, da« wir 
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nach diesen Worteu gesetzt haben, bedarf keiaei' Erkläruug und 

Kechtfertignng. 

Mine hoiwurd Lordf^ StR : My lionour'd lord. 

Ut^ßpy, in (hat we are Sfc] QB — QF einschliesslich lesen: 81 
Happy, in tliat we are not ever happj on Portime^s lap. We 
are not the very button. 

^Faiih, her privates ve.~\ So StR ohne Variante. Wie Qli und 
die Fs lestiii , wissen wir nicht. Pope, Theobald und Warbuiton: 
'Faith, in her privates we. — Private, subst. , bedeutet so viel 
als 'privacy, privity', und 'privities' sind nach Web.'äter: secret 
partfi, the parts whick modesty requires to be concealed, Marriot, 
A CoUection of EngÜBh iüiacle- Plays (Basel, 1838) p. LXII 
führt eine Stelle aus dem zweiten Stücke der Corentiy l'lays an, 
wo Adam zur Kva sagt: 

Woman ley ihis leff on thi pryvjte, 
And with tliiz leff I shall byde me. 
Wir sind, sagt Guildensteni , weder der Knopf auf Fortuna's Mütze, 
noch die Sohlen ihrer Schuhe. Ihr lebt also , ei-widcrt Hamlet, in 
der Gegend ihres Gürtels oder in der Mitte ihrer Ganstbezeugun^ 
gen, und Guildcnstern antwortet: Ja walu-haftig, wir sind — ihre 
geheimen Theile. Ob dabei auch an die andere Bedeutung^ von 
'private' ( = gemeiner Soldatj gedacht ist, w«'r mag das entschei- 
den? Dass Hamlet fortiuhrt: In the secretsj jKirt-^ &c. erklärt sich 
aus seinen vorhergegangenen Worten : you live ubont her waist &c., 
während Guildeustern das Zeitwort 'are' im Sinne hat. Wegen 
'private' vgl. K. John IV, iJ : Whose private with me &c. ; Twelfth- 
Night III, 4: 6o off; I discard you; let me eujoy my private; 
Kares s. Private. 

Let me quesüm more in particular: f^-c] Die Stelle von hier 
bis zu dea Worten: Bat in the beaten way of fnendship in §. 88 
fehlt in den Qs. — In Übereinstimmung mit der in der Einleitung 
' p. XXVI ausgesprochenen Ansicht, wonach die trUbsinnige Gräbelei 
Hamlets sehr aiimaKg rom Dichter ausgebildet wurde, erseheint es 
uns nicht nnm()glich, dass er diese Stelle auch nach dem Erschei- 
nen Yon QB noch hinzugefügt hat. 

The shaäow of a dreamJ] Shakespeare , sagt Dr. Johnson, hat 82 
hier znföUig einen Ausdruf^ Pindat^s' umgekehrt, nach welchem 
der Mensch «rxwff ha^ ist Die Stelle lautet (Pyth^YIII, 95 ed. 
Boeckh): 

indfUQOs* ti Öd tt$; ti V ov Ttgs <mag oPixg 

avd'Qwnog. 

Wegen des gleich darauf folgenden: ^a shadow's shadow' vglW. 
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Scott, Tlu: Antiquary p. 53 (Tauchii. Ed.): the shadow of a shade, 
und Guy Mauuering Chap. XVI p. 204 (Edinb. 1819): *I am a 
member of the suffering and episcopal ehurch of Scotlaud — the 

shadow of a shadc now , and fortimatcly so ' — &c. 

83 Then are our a heygars hodies Schlogcl übersetzt: So sind 
also unsere Hettlcr Körper, &c. Ist nicht der Sinn vielmehr: So 
sind also unsere Bettler Menschen , d. h. die wahren , eigeutüchen 
Menschen, und die Fürsten und Helden sind nur ihre Schatten. 
'Body' wird nicht bloss in den Zusaniinensetzungen 'somebody' 
und 'nobody', sondern sehr häufig (besonders mundartlich) in der 
Bedeutung: Penon, Hensdi gebraudit — W.Scott, Guy Hanne- 
xmg Chap. I p. 8 (Edinb. 1819): beaat or body, edueation should 
aye be minded; Chap. III p. 29 : the meat and quarten we wadna 
refase to the pooTcat body on earth; Chap. XV p. 185: Atweel, 
I am a simple body, tfaafs tme; Chap. XVUl p. 241 : tfaey could 
nae hae sdl'd tiie auld inberitanee for that fool-body's debts; 
p. 242: and aye ready wi' an answer to a' body; p. 832: Fnle- 
body that thou art! (cf. Busy-body. ) Hawthome, Twice Told 
Tales II, 123 (Standard American Authors Vol. XI, Leipzig, 1856): 
Whose grand coach is tlii^? askcd a very inquisitire body. Haw- 
thome , The House of the Seven Gables p. 60 ( Stand. Am. Anth. 
Vol. Xll): To come down upon a poor body in this way; ebenda 
p. 66 : You will find me a cheerful little body; ebenda p. 71: 
What a nice little body she is. Ik. Marvel, Dreamlife p. 37 (Stand. 
Am. Auth. Vol. XVI): Very well knowing, that you, such a quiet 
bo47, and so much afraid of her, &c. VgL Halliwell s. Body. 
— Ein bedeutungsvoller Gegensats ist es , das« wie im Englischen 
h>dy, so im Beutsehen Seele zur Bezeichnung des gansen Menschen 
gebraucht wird. So hat schon Luther übersetzt, 1 Mos. 12, 5: 
Die Seelen, die sie gezeuget hatten in Haran (wo es allerdings 
auch in der englischen Bibel iieisst: all the souls that they had 
gotten in Haran) , so spredien wir von der Seelenzahl einer Stadt, 
von einem Seelenverkäufer, von einer alten , einer armen, einw be- 
trübten, einer durstigen, einer feigen, einer treuen, einer unruhi- 
gen u. s. w. Seele. 

Bif my foiff'] Die Form *£ay* konmit fiist ausschliesslich in 

dieser Betheuerungsformel vor. Es ist das iranz. 'foi', während 
*faith* wahrscheinlich unmittelbar von 'fides* h^uleiten ist. Augen- 
scheinlich haben die £ngiänder diesen Schwur von den Normannen 
angenommen. S. Nares s. Fny. 

I am wen poor in thanksf\ Hamlet liebt es, sich als einen 
ganz arm^, unbedeut^den und einflusslosen Mensdieu darzustel* 
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len. Vgl. §. 24. 57. Cvitilx linr II, .i : the thanks I give Is telling 
you that I am poor of thank« Ami scarce cau spare them. 

Ml/ thanls are Ion dear, u lialfpennif.^ Tlieobald und War- 
biirtoii lesen (woher?) : too tlrar of a hulfpenny. Andere Her- 
ausgeber (nach Malone): tou dear at n halfpenny. — Mein Dank 
ist nicht einmal einen halben Peiiuy wertb, weil ich ihu iiicbt zu 
bethätigen vermag. 

Why amf tJUng, but to the purpose.^ TA: Whyany thing. Bat 84 
to the puipose. — Nach der Zeichensetzung der FA wurde der 
Sinn sein: Sagt was ihr wollt. Aber nun lasst uns snr Sache' 
kommen. Wie Delius hierin vuu' '•hvh^oudv Ironie' finden kann, 
ist unbegreiflich. Die beissende Ironie , wie sie im Zuaammenhange 
mit Hamlets ganzer Redeweise erfordert wird, liegt ganz im Ge- 
gentheile in der Lesart derQs: Sagt was ihr wollt, nur nicht das, 
was zur Sache gehört, oder wie Schlegel ea hat: Was ihr wollt 
— ausser das Keclite. 

Tour modetitiefi^ Delius hält dies für eine selK^rzhafte Titulatur, 
für eine Parodie auf: vour niajesties. Allein zu einer solchen 
Wortspielerei ist hier diuchaus keine Veranlassung:; ( üiildcusfern 
imd Rosenkrantz geben Hnmift nir<i:<'nds Gelegenlicit, nkh über 
ihre Bescheidenheit oder riibi >ch<'idt;nhtit lustig zu maclicu und 
sie mit travestirten Tituluüueu aufzuziehen. Die Mehrheit ub- 
ötrakter Hauptwörter ist bei Shakespeare wie bei allen englischen 
Sehri^tstellem ganz alltäglich. Vgl. The Taming of the Sfarew, 
Induction , Sc. 1 : But I am donbtful. of your modesties. 

By the rights of our fellow8hip~\ Unter 'fellowship' ist hier 
schwcdieh die noch zu Shakespeare'» Zeit gebräuchliche Bettgeuos- 
senschafb (s. Nares s. BedfeUow), sondern die Schulkameradsehaft 
zu yerstehen. Schul- und andere Kameraden schrieben sich schon 
damals in Stammbücher ein, und ein solches Stammbuch wird in 
einem Oitat bei Kares s. Books ein 'Fellowship book* genannt. 

To GmWl£Mtei'n.^ Diese Bühnenweisung findet sich weder in 
den Qs, noch in denFs; ebenso wenüg das 'Aside* nach den Wor- 
ten: an ^e of you. — In QA wird die Frage: *What say you' 
Yon Guildcnstem gethan und Bosenkrantz gesteht dann ein, .dass 
sie abgeschickt sind. 

Then I have an eye of you.] QA: Kay , then I see how the 
wind sits. — Steevens erklärt: I have a glimpse of your meaning, 
während Collier hier ein(\=! von den viehu Beisjiielen erblickt, in 
welchen zu Shakespcare's Zeit 'of fiir 'ou' gebraucht wurde. — 
Koch öfter steht umgekehrt 'on' für ^of. 

11 
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If ynu love me , hold not o/f,] Schlegel: Wenn ihr mich liebt, 
tretet nielit zurück. Was soll das heissen ? Vielmehr: Wenn ihr 
mich liebt, enthaltet mir die W^alaheit nicht vor. 

85 7 have of lafe — tliough hy yonr ftmiltriff ynu seem to say $o.~\ 
Diese ganze unvergleichliche Stelle besteht in nur aus folgen- 
den vier dürftigen und ungelenken Zeilen: 

Yes faith, this great world von Roe contents me not, 
No nor the »jjaiigled heaueiis , nor earth , nor sea , 
No nor Man that is so glorious a ereatiure, 
Contents not me, no nor woman too, though you laugh. 
Gewiss auch ein Beweis , dass QB nicht bloss ein berichtigter Ab> 
druck derQA, sondern eine neue Bearbeitung ist — Die Zeichen- 
setsung ist in diesem §. in- StR ganz abwdehend; wie sie in QB 
und den Fs ist, wissen wir nicht. 

And yow $ecresy to the kmg ^c] FA: Of your secrecy to the 
hing and qaeen. Monlt no feather. Augenscheinlich falsch I 

It goei so keanily] Fs durch einen Druckfehler: heayenlj; 
MO: heavüy. 

Tills brave o'erhanffing ßrmammti] Die Fs lassen 'firmament* 
aus; MC hat es hinzugefügt 

Fretted tcith golden ßre , J ' Fretted ' heisst : mit erhobener Ar- 
beit (fretwork) geziert. Washington Irving, The Sketchbook 
(Tauchn. £d.) p. 158. 159. 

Ii tgipearelh nothing to me, but^ So QB — QG einschliesslich. 
Fs : it appeareth no other thing to me , than. 

86 What lenten entertainment'] Nach Steevens: sparing, like the 
entertainments giren in Lent; nach Collier: such entertainment as 
Players met witb in Lent, when they were often not allowed to 
peiform publidy. — Vgl. TweUtfa- Night I, 5: a good lenten 
answer. Nares s. Lenten. 

We coted them on the way,] To cote (yom firz. cötoyer, c6t4) 
ist eigentlich ein Jagdausdruck und bedeutet ursprünglich : to come 
side by side with somebody, to kecp alongsidc; dann: to pass or 

go by, to overtake. Auf der Jagd wird es gebraucht: when a 

greyhonnd goos endways by the sith» of his fcllow, and gives the 
hair a tum. IIrIHwoH s. Cote und liuntin^, No. 15. Nares s. Cote. 
Love's Labour's Lost IV, 3; Her amber hair for foul hath amber 
coted [?]. W. vScott, Kenihvoith II, 117 (Edinb. 1821): for no 
greyhouud lo\rs to cote a luire, as I to turn and coiirse a foul. 

lorer sIkiU not sigh f/ratifi:^ StH: shail not sing gratis, 
mit der Vanaute: sigh. in K^k fehlt 'not'. 
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The down shall mal e those lawjh ■ — seref\ Diese Worte finden 
sich uur in den Fs und in QA, wo ; ii . i was abweichend lauten: ' 
The clowne shall make them laugh Tliai aie tickled in tlie luu^s. 
— Das Wort *Bere* ist eine arge ^erux interpretuih'; Pope uud 
Theobald haben die Stelle weggelassen; Malone hat vermuthet: 
o* the.scene; Warburton übergeht die Schwierigkeit mit Stillschwei- 
gen, und Collier erklärt sich ron keiner einzigen bisherigen Er- 
klärung be£riedigt. Am bequemsten wSre es, mit Bouce II, 230 
ein Hauptwoi-t ' sere' Trockenheit anzunehmen (das Eigcnscliails- 
wort *8ere' oder 'sear^ dry, withered' ist gar nicht selten) und 
unter 'tickled o' the sere' diejenigen zu verstehen, deren Lungen 
von Trockciilieit gereizt werden, die an trockenem Husten leiden 
uud denen mithin das Lachou Schmerz macht. Denn diejouii^ou 
zum Lachen zu brin^^m , -.lir ein kitzlichi's Zwerchfell haben' pvie 
Schlegel übersetzt liatj, würdi' keine grosse Kunst beim Clown 
vorau.->setzen; das kann 'jeder .Stihuper. Allein dieser Erklärung 
widerstreitet eine von Douce angeführte Stelle , wo ' tickle of the 
seare' offenbar lachlustig bedeutet. 'VieUeicht will auch Hamlet 
gar nicht den Witx des Clowns loben, vielleicht ist seine Meinung 
die, dasB der Clown ntir die an sich Lachlustigen, denen leicht 
gepfiffen ist, zum Lachen bringt, und dass emsthafte Leute über 
seine plumpen und abgedroschenen ^ässe nicht zu lachen rer- 
mogen. Eine Erklänmg ganz anderer Art ^ebt Halliwell Biet. s. 
Sear. ^Sear* soll nach ihm das Züudloch an einem Gewehr (jetzt 
'vent' genannt) luul daher metaphorisch <lie weibliche Scham be- 
deuten. * LiG^ht of the seare' ist also ^ 'light-heelcd, loose in 
character' und 'tickle of the seare — wautou , immodest' (eigent- 
lich schäm- kitzlig). 'I'hose , whose lungs are tiekled of the sear 
(8ere\ sind ihm dit^j<'iiiu:*")i , wlio.se lungs are wuuton or excited to 
laughter by coar-^e ribuldiy. liedenkli(fli ei*scheint dabei die Uber- 
tragung dieses lieiworte.'s auf die Lungen, und ausserdem müsste 
«tickle (^ticklish)* statt * tiekled* gelesen werden. Nares s. Sear 
und Sere. 

Or the blank verse shall halt Jor V.] Der Sinn scheint zu sein: 
Die Dame soll die Erlanbniss haben zu extemporiren , oder, wenn 
man ihr das wehren will, wird sie die Verse hinkend und holperig 
deklamiren. — W.Scott, Kenüworth II, 101 (Edinb. 1821). 

They ticueU] Dus war zu Shakespeare'» Zeit der stehende 
Ausdruck von umherziehenden Schauspielern; jetzt sagt man: to 
stroll, strollers. 

Their inhibüion comes - — innomtion.^ Dr. Johnson wollte den 
Satz umetelleu: theii- inuovation, that is thuir new practice of 

11* 
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stiollnig, comos by tlie mcans of the late iiiliibition, Steevens be- 
7.0Q ' iimovation' auf die neue (Towohnheit 'of iiitroducing personal 
abusc into the comedies'; Mason sogar auf die Thronbesteigung 
Jakob's. Das Richtige hat Collier gefunden; *the plajers, sagt 
er, by a *late msoratioii* were ^infaibited', or fbrbiddeii, to act 
in ormear 'the city', and therefore 'txayelled* or Utrolled* into 
ihe eountiy.' S. Einleitung p. XXIV. ISfur in der ErklUnuig des 
Wortes 'Jnnoration' können wir ihm sieht beistimmen, sondern 
beziehen es auf die neue Mode der Kinderschauspiele, welche 
wuhrsoheinlich die Ursache waren, warum die nicht -privil^rteii 
Schauspieler aus der Stadt Tertrieben wurden. 

87 Hov) comes it? Du the// gnnr rustijfj Das Folgende bis zu den 
Worten: It is not voiy Htriingo in 88 steht nur in den Fs; 
doch findet sich iu QA eine deutliche Spur davon. Die Stelle 
kann ein Einschiebsel der Schauspieler sein, sie kann aber auch 
Tom Dichter selbst herrahren. Im letztem Falle mfisste er sie b^ 
der Heiftui^be der QB gestrichen haben, indem er recht wohl 
einsah, dass dieselbe ansscfaliesslidi für die Bühne bestimmt war 
und nicht in seine Dichtung als solche gehörte. ^The poet, be- 
merkt Theobald, hve steps out of bis subject, to gire a lash at 
home*. 

J» eyry of ehildrm,^ 'Eyiy* ist 1. ein Adler- oder Falken- 
nest; 2. die im Neste befindliche junge Brut solcher Vögel. Nares 
8. Aiery, Airy, Eirie und Eyerie leit(?t das Wort fälschlich ron 
ey = egg her und erklärt daher 'Eyrey' für die richtige Schreib- 
art. Nach Webster stammt es jedoch vom welschen 'eryr', Cor- 
nisch 'er'— Adler, und die bessere Schreibart ist nach ihm: aeric. 
— Unter der Kinderbnit sind die Kindergesellsehaften zu ver- 
stehen , welche sich Elisabeth zum Behufe tiieatrjiliHchcr Vorstel- 
lungen und Belustigungen liielt, da sie niemals ein öffentliches 
Theater besucht haben Boll. Es gab vier solcher Knabenehöre: 
the Chüdren of St, l^uurü, of Westminster, of the Chapel und of 
Windsor. Ein fünfter Chor waren ' the Children of the Kevels 
welche um 1602 — 3 im Blaekfnars Theater spielten; unter dem- 
selben Namen hielt auch Jakob I. für seine Gemahlin eine Schau- 
spielergesellsehafi you Knaben, weldie you dem Dichter Samuel 
Daniel als Master of the Bevels geleitet wurde. S. Collier, H. 
E. Dr. P. I, 281 und 352 folg. Warton H. E. F. (Lond. 1840) 
n, 529 — 536. Drake 443. Malone zu d. St. — Dieselbe Er- 
scheinung findet sich auch in Deutschland. In Wien spielten näm- 
lich (um welche Zeit?) in dem neuerbauten Bürgerzeughause die 
Stipendiaten der fiosenburse, Niederländer und andere Fremde 
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sowie cinhrimisclie , daim die )Schül«'r und Sin^^erknaben vod St. 
StepliHU. Nach Schlager, Wiener Skizzen II, 212 bei PrutZ| 
Vorless, über <L Gesch. d. deutschen Theaters S. 110. 

LUtle ^»es,'] Eyas, sagt Douce I, 74, bei Druke 132, ist 
der erste von den fünf verschiedenen Xamen, welche der junge 
Falke während seines ersten Jahres erhält. £s wird hergeleitet 
von dem franz. niais (= nidax , Diez, Etymologisches Wörterbuch 
s, Nido, S. 238') d. h. ein Falke, der nus dem Neste genommen 
wird, bevor er tiügge ist; durch sehlcclite Aussprache ist aus *a 
uias' 'an eyus' geworden. Nares s. Eyas , Nias und Nyas erwähnt 
eine alte Herleitung von ey = emer dritten von «-ye — Auge 

gedenkt Steevens zu d. St. Vgl. Merry Wives III , 3; llow now, 
my eyas-muaket? Spenser, Fairy Queen B. I/Cant. II , St. 34. 
— Ahnlieh wie bei 'eyas* ist das anhtutende n wahrscheinlich 
anch in 'adder, ahd. nadr' und in einigen mondartUchen Formen 
des Deatscben (Össel st. Nössel, Ästling st. Nestling, s. Adelung 
unter N) abgei^orfen word^. Häufiger ist die umgekehrte ety- 
mologische Erscheinung , nämlich dje, dass vielen, namentlich lieb- 
kosenden und verkleinernde Wörtern ein gewissermassen nach 
Art und Weise der Kinder gestottcrtes n (man könnte es n bal- 
bum nennen ) vorgesetzt worden ist. Dahin gehören im Englischen : 
Naii und Nancy (von Ann); Ned (von Edward, deutseli mund- 
artlieh Ede und Ete"^; Noll ( v. Oliver); nunde (p;ewöhnlich von 
'mine unele' herü:eleitet , s. K. Lenr ); ' mothern nonly son * bei 
Goldsmith Select Works (Tauchn. Ed. p. 393); vgl. Nares s. Nawl 
( = au awl?); Nidget ( = an Idiot?); Ningle ; Noddy (ob aus: 
an oddy, von oddV); Pigsnie (ob =^ pig s eye?) 

On tJie top of quesiion^ *Qucstiou' >)edcntet, wie schon Stce- 
vens bemerkt hat, bei Shakespeare liäuüg: Unterredung, Gespriich, 
Dialog im Sehausjiiel , im Gegensatz zu: argumeiit = Inhalt, Ge- 
genstand. Daher ist 'sneli fi questionable slmpe' in §. 42 nicht 
eine so fragliche, sondern eine so zur Unterredung fUhige und 
autfordemdo Gestalt, iland. 8Ö: unless tbe poct and the player 
went to cuffs in the question. Haml. 117: though — some ne- 
cessary question of ihe play be then to be considered, d* h. sie 
eztemporiren , statt auf den nothwendigen Dialog des Stückes Acht 
zu geben. Troüusand CressidalY, 1: dnring all question (s Un- 
terhaltung) of the gentle trace. K. Lear I, 3: I*d have it come 
to qaesüonss ich wünschte, dass es zu einer Unterredung darfiber 
käme. 'Tlie top of question* ist der Gipfel des Gesprächs, der 
Punkt, wo das Gespräch am lebhafteste ist, wo Frage und Ant- 
wort Schlag auf Schlag einander folgen, und die Sprecher am 
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erregtesten sind. Der Sinn ist also : sie schreien immer wie beim 
Gipfelpunkte des Gesprächs. 

Are üjraid of f/oose quill)!, ^ Der Dicht» r um iut die Federn 
derjenigen Schriftsteller, welche für die Knabenchöre Partei nah- 
men und Stücke für sie schriebeo, ^thetr writexs*, wie sie gleich 
darauf genannt werden. 

JJ(i>r are tlieif escotedf^ 'To escot ' licisst die Zeehe oder den 
Unterhalt bezahlen. Scot, subst., vom li/. i i (»t, uätttllat. «cotuni, 
ags. sceat bedeutet Zeche, Steuer, Schoss. Vgl. Öhot. To pay 
scot and lot; scot-free. — Webster s. Scot. Nares s. Escoted. 
Diez, Etym. Wörterb. s. Scotto. 8.311. 

Will ikey pursue the qualiii/^ *The Quality' war zu Shake- 
8peare*ft Zeit der tecbniacfae Ausdruck für den Beruf des Schau- 
spielers, oder die Schauspielkunst. Haml. 92: Come, give us a 
taste of your quality. In einer Urkunde JakoVs 1. bei'CoUier 
H. £. Dr. P. I, 353 heisst es yollständiger: to practise and ex- 
ercise them in the «piallitie of playiug. Thom. Heywood bei Collier 
H. E. Dr. P. III, 270: Now t^f speak of some abuso lately crept 
into the quality &c. Drake 206: excellent in the quality he pro- 
fesses &C. Nares s. Quality. 

88 To tarre them to conlrooersij :^ To tarre [onj heisst hetzen und 
wird eigentlich von Hunden gebraucht. K. John IV, 1 : And, like . 
a dog tbat is compell'd to fight, Snatch at hii» master that does 
tarre him on; Troilus and Cressida I, 3: Pride alone Hust tarre 

the iiiastifTs oii , .is 't were a bone. Nares s. Tarre on bringt das 
Wort mit Tarrier, Terrier (von terra, eigentlich £rdhund) in Ver^ 
bindung; Francke leitet es vom Ags. tirian =^ exasperare her. 

Hercules y and Ins load /oo.] Herkules mit der Weltkugel war 
das Zeichen des Globus -Theaters; darunter stand die Inschrift: 
Totus Dinndus agit histrionem. Drake 445. Der Dichter will 
sagen: die auf dem Blackfriars-TIieatnr spielenden Kinder tragen 
den Sieg über das Globus -Theater davon. 

h is not very stranye;^ FA l.'isst Sorv' aus. Der Sinn ist: 
Jch wnndore mich nicht, dass die KiuiIm'u m srlmrll die ganze 
(iuMst ([('8 Publikums erlangt haben ^ ist es doch mit meinem Obeim 
derselbe Fall. 

Tbat rvould make motres at Afw] QA : that would make mops 
and moes ('which was the more uhuuI cxpressiou' Collirr^; Qs: 
mouths; Fs: mowes. K. Lear IV, 1 v;ird 1- libl»eitigibi»Li priuce 
of mopping and mowing, who siucc possesses chambermaids and 
waitjng-women' genannt. TempestlV, 3: And dauce with mocks 
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and mowes. * Howes' ist vielleicfat nur eine Yeidadmiss aas 'Moaths*. 
Das * mopping* . und 'mowing' wird vorzüglidi den Afiien suge- 
schrieben. Nares s. Moe, Hop und Howe. 

Gwe iwenty, forty, ßßy ^-c] In FA feUt: fiftjr. 

Fhmh of Tnmpet» wt'eAtn.] In QA lautet diese BÜlmenwei- 
sang: The Trumpets sound, Enter Corambis; in StR; A florish. 

Let me rovijilij wUh you\ 'To comply' ist so viel uls ' to com- 89 
pliiiieiit lliiiiil. 227 : lit; did coiiiplv with Iiis dug before lie suckcd 
it. Sir r. Hanmer hat geändert : lot mc eompliineiit &c. 

/ am hut mad nui (/i -norlh - we-^( (S'''-] Der Sinn ist «ach Franeke: 
Ich bin nur verrückt, wenn ein Nordwest- Sturm , d. Ii. eine furcht- 
bai'e Begebenheit, über mich hereinbricht; wenn mich südliche 
Lüfte, d.h. kleiolidbe BSnke wie die eurigen, umspielen, kann ieh 
recht wol einen Falken vom Beiher nnterseheiden. 

/ icnow a hawk from a hwidsmc^ Das ist die eijistimmige Les» 
art der Qs und Fs, welche Sir T. Hanmer in *hemshaw* geändert 
hat. Wenn, wie nicht zu zweifeln ist, dies SprUchwort y<m den 
Falkonieren herrührt, so muss man 'hemshaw* fUr das Richtige 
halten. Um einen sog. lateinischen Jäger zu yerspotten hiess es: 
er kann nicht einmal einen Fallen von dnem Reiher, d. h. den 
jagenden Vogel vom gejagten, unterscheiden, wa« übrigens, wenn 
beide in grosser Höhe waren , für ein blödes Auge nicht immer 
leicht sein mochte. 'Hernshaw' ist aber schon vor Shakespeare^s 
Zeit in 'handsaw' verderbt worden, wodurch die Hyperbel viel 
stärker wird. Als durch ähnliche Vorlf rhni'«'^ entstanden führt 
Stcevcns die beiden bekannten Wirthshausschiidcr in T>oii(lnn an: 
the ]{idl and Gate, und: the iiull and Mouth, st. the iioulogne 
Gate und the Boulognc Mouth. — Zu vergleichen sind die beiden 
Redensarten: he docs not know great A from a bull's foot, und; 
to know a B from a battle door. Halliwcll Dict. s. A (19), 
B, Hawk u. Hemshaw. Nares s. B nnd Hemshaw. — Hemshaw 
(heronshaw, heronsew) ist nach Tjrwhitt zu Ohaucer 10,882 das 
franz. heronceaux, (h^ronnean). 

Smaiihmg-elwU*'] QA und StR: swadKng douts. Nares s. 
Swathing - dothes. 

An old man is twice ü cAt7ci.] K. Lear I, 8: Old fools are 
babes again. 

Whm RoaciuH iras an aclor ö"'-J FA läset ' wa» ' aus. 90 
Buz, huzf\ 'To buzz' (subst.: buzz ) heisst summen, wie die 
Bienen; Allemannisch : bizzen (s. Adelung u. Bissewurm) und noch 
jetzt mundai'tUch: bischeu, eiubischeu, namentlich vom Einsingen 
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der Kinder gebraucht. Adelung bringt damit das franz. 'bise' 
(Nordwind) in Verbindung , das jedock Diez , Etym. Wörterb. S. 55 
8» Bigio von 'bis' bellgrau, ascbgrau . sei nvärzlieh herleitet, weil 
man 8ich den Norden als dunkel voistt llti'. 'lJuz, buz' ist also 
so viol als: Sirm , suni. lilackstonc und Mason (zu d. St.) führen 
an, dass rs voriKinili'li ü^obraufbt worden sei. weiui Jemand eine 
bereits bckiiuutr (m '.>rlii«litt' zu erzHhlen angt^fuugeu habe. Im 
Deutscheu lu imt mun iuiuidartUc]i t liic langweilige Erzählung auch 
einen 'laugen Sums'. — Douce 11, 230 sq. fuhrt eine Stelle aus 
einer alten Chfonik an, nach der 'buez, bnez* m viel ab: liin- 
aus, hinaus! heissen und zut Besehwörung von Geistern gedient 
haben soll. 

Then came eaeh actor on hia asa , J So QB folgg. und MC. Fa : 
Then can &c — Diese Worte werden ron einigen für ein, viel- 
] i -ht travestirtes , Balladenbruchstück gehalten; jeden£alb lic^ ein 
beissender Spott auf Polonius darin, der eben gesagt hat: The 
actors are comp liither — upon my honour. 

Tratjical - hisloricdl , traf/iral - comical - historical- paf^fornt,^ Diese 
Worte stehen nur in den Fs , nicht in QB folgg. Iii QA heisst 
es vollständig: Eith<'r im- ('uoiedy, Tragcdy, Historie, Pastorall, [ 
Pastorall, HistoricHÜ, liistoricall , Comicall, j Comicall historicall, 
Pastuiall, I ragedy historicall : Seneea eannot bc too heauy &c. 

Scneca eannot he too heavy, nor Pkmlus too liyht.^ Sencca und 
Plantus waren zu Shakespeare's Zeit bereits durch Terschiedene 
Übersetzungen in England bekannt Die zehn Trauerspiele^ des 
ersteren wurden schon 1581 von Thom. Newton in englischer Uber^ 
tragnng herausgegeben. Die Menächmen des Plautus, welche Sh. 
seiner Komödie der Irrungen zu Grunde gelegt hat, erschienen 
1594 von W. Warner übersetzt; Warton H.E.P. III, 312 — 316^ 
363, und Drake 481. 

For tA« law of icrU, and ihe liberty,'] QA: For the law hath 
writ tliose are the onely men. Pope: Seneea eannot !>(> too heavy, 
nor I'lautus too lijrht. for the law of Avit , and the liberty. These 
are «i-c. Theobald und \Varl»urton lesen gleichfalls: For the law of 
wit &c., luibcii jtdoch die gewöhnliche Zeichensetzung beibehalten. — ■ 
Polonius will uaeh Collier's Erklärung sagen, dass seine Schau- 
spieler die einzigen Leute sowol für die geschriebenen ( wiit 
writiug) als auch für die Stegreif - Stücke wären. Wegen der letz- 
tem , bei denen nur der Plan und die Sceneneintheüung aufge* 
schrieben, der Dialog dagegen der jedesmaligen Erfindung der 
Schauspieler überlassen wurde (ganz nach der Art der italioiisdien 
Oommedie al improviso) YgL Collier H. E. Dr. P. III, 393 — 406. 
Allein *ihe law of wiit' kann schwerlich ein geschriebenes Stück 
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bedeuten ; die Stelle ist allem Anschein nach verderbt , und viel- 
leicht giebt uns QA einen Fingerzeig zn ihrer Verbesserung. ' Das 
Gesetz , heiast es in QA , wcini wir recht verstehen , hat es ver- 
kündet, dass diese (nämlich die Schauspieler des Globus- und des 
Blackfriars-Theaters) die einzigen Schauspieler sind (nachdem näm- 
lieh durch das bei §.86 erwähnte Verbot die übrigen ans der 
Stadt vertrieben sind). Ihnen darf also weder Seneca en schwer, 
noch Planta« sa leicht sein, sie müssen jetst alle Arten von 
Stücken spielen*. Ist das ^e richtige Erklärung, so mnss die 
Stelle eine spätere Einfiigung des Dichters oder der Schauspieler 
sein, da nach p. XXIY die in QA enthaltene Bearbeitung älter 
ist, als das.g^en die nicht •privüegirten Schauspieler gerichtete 
Verbot. 

0 Jepklhak, Jvulge of Israel^ Die alte Ballade di^s Namens, 91 
aus welcher Hamlet die folgg, Brocken citirt, steht in Percj's Re- 
liques p.48 (ed. Hohn, 1845 ){ nach Warton IL £.P. III, 360, m 
war sie von William Petowe veifasst. Wabrscbeinlidi ist es die> 
selbe, welche im Jahre 1567 unter dem Titel: 'A ballet tntituled 
the Songo of .Tephtfaah's Doughter' in die Veraeichnissc der TUich- 
händlergüde eingetragen wurde; eine spätere, ebendaselbst im J. 
1624 verzeichnete, führte den Titel : *JeffaJudge of Israel'. Auch 
zu Schauspielen wurde dieser StofF verarbeitet, zuerst von John 
Christophersoi! I' IB in lateinischer und griechischer Sprache; dann 
(englisch?) im Jahre 1054, und eiidh'eh von Henrv Chettle, wel- 
chem wenigstens nach Henalowe's Tage buche im Mai Honorar 
für ein Trauerspiel ' Jefftha' bezahlt wurde. Warton H. E. P. II, 
5kf4. Collier zu d. St. 

Jf you call me Jephthah — that JoUowes noi.j Diese Worte 
fehlen in QF. 

The pioui< chanson] QA: the first verse of the godly Ballet 
will teil von all; StR; pious. Die Fs und aueh einige (welche?) 
Qs haben: pous chanson oder 'paus chaiison', woraus Pope ein 
Brückeulied gemacht hat, weil Balladen besonders auf Brücivea 
gesungen würden. Die alte Ballade war jedenfalls ein Wdhnadits> 
iied, wie auch das eben erwähnte Stück von Ghristopherson für 
die Feierlichkeiten der Weihnaditszeit bestimmt war. Drake 96. 
Marriot, Coli, of E. Mirade- Plays p. XXX sq. Nares s. Chanson. 
N. Bowe hat statt Spions chanson* geschrieben: mbrick, worin ihm 
Pope, Theobald und Warburton gefolgt sind. MC: pious. Der 
erste Vers lautet bei Percy folgendonnassen: 

£bve you not heard thesc many years ago, 
Jeptfaa was judge of Israel? 
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He had one only daughter and no mo, 
'The wbich he loved paesing well: 
And, as by lott, 
Got wot, 
It 80 came to pass, 
As Gods will was, 
l'hat great wars there shonld be, 
And none should be cHosen chief bat he. 
Wkere triff abridyiiif^it comcs.] Pope, Theobald und Warborton 
b'scii : abridj^inoiitfi, Nacb Narcs ». Abrid^^cmont und Stcpvcns 
bedeutet 'abridpneut ' eiiio theatrab'scho Unterhaltung , Vorstellung. 
Midsuininor- Night's Dreain V, 1: What ahridgment havc you for 
this cvening? Nat-h Johnson und Sfhiofio! : HiV AhkiiiVA*r meines 
('( spräeliH. Wml nicht besser ganz allgeuiem als: ZeltvQ^ireib 
aufgefasst ? 

92 Enter the Plaifn-s.] So hat Stß. QA; Enter players. Die 
Herausgober (woher? i: Enter Four or Fivc Players. — Über dou 
Einpfaiifr 'ior SchntT^piolnr vj;]. die ganz ähnliche Stelle in The 
Taniiug ot the Slirew , Imluction, Se. 1. 

Thy face is ralanced] So le.sen säniuilliche Qs, Fs: is valiaiit. 
'The valanee i.s the fringes or drapery haogiiig round the tcster 
of a bed', sagt Malone. Die Ableitung des Wortes ist zweifelhaft: 
entweder von Valencia, wo dieser Stoff zuerst v^ertigt worden 
sein soll (wie Harras* von der Stadt Arras nnd ^bilboes' von BU- 
boa), oder vom ital. vallare, vallanxa, oder nach Webster vom 
franz. avalant, norm, valaunt Kares s. Talance. 

ConCat ihou to heard me] 'To beard' ist nach Nares: to op- 
pose faee to face, in a daring and hostfle manner; to threaten 
even to bis beard. Vielleicht heisst es vielmehr: den Bart zausen, 
nach der Analogie von Hamlet 100: Plucks o£P my beard. Heniy 
IV, 1 P., IV, 1. Henry VI, 1 R, 1, 3. 

By the aUUude of a ekopine»'] Chopines (chioppine, chopeene, 

eioppino, chapiney, chapin) waren Untersätze, halb Stelze, halb 
Schuh, welche vorziiglieh von den Vonetianisehen Damen getragen 
wurden und auch in Spanien üblich gewesen sein sollen. Sie 

waren von Holz . mit Tjfder überzogen, bisweilen eine halbe Elle 
hoch , und wurd» ii niitrr dj<> Schuhe c^ehuiidon , ähnlieh den von 
den englischen l'raucn nocli In'utiLn'n Ta^cs t^f^tniir'MU'n 'pattens'. 
Die VenetiaTifiinncn wnrdm <ladiiixdi m am (Jehcn briniHii-rt , dass 
sie sich von ihü ii Dicneriimen führen lassen musstcu, ein l instand, 
der ganz geeignet ist, uns den Ursprung dieser Sitte Idar zu 
machen. Wahrscheinlich wurde sie von den in Vielweiberei leben- 
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den Morgenländern erfunden, um ihre Weiber am Aii>/2rehen zu 
hindern und kam aus (I» ni Orient nach ^'ellC(lif,^ Denselben Grund 
hat gewiss die Verstümmelung der Fiissc bei den Chinesinnen. 
Dazu stimmt, dass in Venedig den Curtisancn das Tragen solcher 
Stelzschuhn verboten war. Einen Vorwjmd fiir die Einfiilnung 
dieser Sitte in Venedig musste vielleicht der morastig«? Roden geben. 
Von Itaheu aus wurden die Stclzsehuhc auch in England einge- 
führt, wo Bie zu £liBabeth*8 Zeit eine ganz aUgemeine Mode waren. 
— Donee II, 231 folgg. Drake 394. Nares s. Ohioppine. — 
Vgl W. Seott Kenüworth III, 4 (Edinb. 1821): 'withont raising 
himself neaver to beaven eren by the altitude of a cbopin'. 

Be not craeked mthm ike riu(/.]^ Auf den filtern Münzen war 
der Kopf von einem Ringe umgeben ; hatte nun eine Münze einen 
bis In diesen Ring hineinreichenden Risg, was bei ihrer grossen 
Dünne (namentlich bei den Goldstücken, 'angels') gewiss oft ge- 
nug vorkam , so war sie ungültig. B. Jonson Every Man in his 
Humour II, 1 : lle values me at a erack'd threefartliings. Noeh 
heute werden zu leichte Gohlstück«; in England dadurch luigiiltig 
gemacht, «las.«; man sie bis etwn zur Mitte einschneidet ( to flip ). 
Da nun ein »Stück gesprungenes oder eingerissenes Metall seinen 
Klanji; verliert, so wird dies f^ild häutig anf die menschUche Stimme 
üb(atiagen uml, wie hier, nauientlieh auf clcn Stimmwe(;hsel bezogen. 
Cymbeline IV, 2 : ntir voices liave got tlie mannish crack. W. 
Scott, Kenilwortli 1, J42 (Edinb. 1821): they heard the screams 
of a craeked female voice. — Ich wüusche zu Gott , meint Ilamlet, 
dass du noch nicht durch den Stimmwechsel für FrauenioUen ver- 
dorben bist — Douce. Nares s. Ring. 

We *tf e*m to U , like Frmch falconera ^c] So lesen QA und 
Fs; QB folgg: Uke friendlj folconers. Die Worte enthalten einen 
Tadel der französischen Fatkoniere, die, wie Sonntagsjäger adf 
alle Thtere ohne Unteisdiied schiessen möchten, ihre Falken auf 
alles Federwild ohne Unterschied stossen liessen, während nach 
den strengen , vorzugsweise In England ausgebildeten Regeln der 
Falknerei jede besondere Falkenart nur auf bestimmte Vögel stos- 
sen durfte ; ' thus the Faulcon gentle — will tiy at the partrifige 
or mallard; the Gerfaulcon will fly at the heron; tlie Saker at 
the crane or bittern &c. ' Drake ]?>(). Xaeb einer von Colher zu 
d. St. niitt!:t tlit'iltt'n l^fmerkuiiii: vt rstflH'n dit; l'rjin/.osen noch jetzt 
unter 'chasse' iui engem Sinne: the pursuit of IriHiug birds. 

Ä taste of yottr ipMUti/i] S. die Anni. zu 87. 

/ heard thte speqk me a ^eech oncej Diese Art Tautologie 98 
ist d&f englischen Sprache sehr geläufig. Midsummer-Nighfs 
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Dream 1, 1 : to die the dealh ; Macbeth II, 2 : I have Uone the 
deed (W. Scott, Ivanhor II , 224 , 22t>. III, 54, 261); W. Irving 
Sketchbook 307 ( Taucim. Ed. ) : to dream dreams; 1 Sara. 15, 4; 
to gather togetlier; W. Scott, Guy Mannering Chap. VI, p. 63 
(Edinb. 1819): Oasp thy gasp, and groan thy groan Day ib near 
the breaking; K. LearlV, 6: go your gait; N. Hawthome, Twice 
Told Tales II, 58 (Stand. Am. Auth. VoL XI): knoUmg the homely 
knell of ibe Past; Leigh Hunt, Stories in Yene p. 165 (Lond. 
1855): now ligbt the Ii«^t; W. Scott, Ivanboe III, 129: to teil 
a tale (vgl. tale-teller und tell-tale, Henry IV, 2* Part, IV, 1); 
W.Scott, Ivanhoe III, 101: I have said my say; ebenda JI, 38: 
sin the sm; X. Hawthome, Twice Told Tales II, III: I sing 
meny songs; W. Irving, Book of the Hudson p. 35 TN, York 1849): 
to 80W the seed; Tronui^ and Cressida V, 7: strike not a stroke; 
W. Scott, Ivanhoe IH, Ivanhop , who had other web to wcave. 

Diese Beispiele las^(•Il sicii ohne Schwierigkeit vermehren. Ahulieh 
ist eine zweite Keihe von Kedeusarten, in denen nicht w'w in den 
obigen beide Wörter, sondern nur das Eine dem gcrmaiuschen, 
das andere (das Hauptwort) aber dem romanischen Sprachtheil 
entnommen ist: to ask questions, to fight a battle, .to preaeb a 
seimon, to teach a lesson, to ring the bell u. A. 

T was catiary to 0>f f/mera! :1 'Caviary' lesen QA und StR; 
Fletcher, The Nice Valour V, 1 reimt das Wort auf 'vary'; an- 
dere Schreibungen sind: Caviare, caveare und caviar. Der Kaviar, 
den vermutlilich die \ enezianer vom Schwarzen Meere nach West- 
euiopa gebracht haben, war zu Shakespeare's Zeiten ein Lecker- 
bissen der vornehmen Engländer, den jedoch das Volk verab- 
sebente nnd den sogar i&zte als scbädHcb verdammten. Diese 
Abneigung erklärt sich aus dem bekannten Abscheu der En^^der 
vor ungekochten Fleischspeisen. Douce II, 236 sq. Nares s. Ca- 
viare. — 'The general' erklärt Nares (s. General) = the people 
at large. Measure for Measore II, 4; JuL Caes. II, 1. Troilus 
and Cressida I, 3; Haml. 189: the general gender. In demselben 
Sinne kommt auch *generaUtA'' vor. W. Scott, Ivanhoe I, 130 
(Edinb. 1820 ) : His fate was but veiy imperfectijr known to the 
generalily of bis subjects. 

There was no ttUt in tke Ime»] QA: there was no sallets; QB 

folgg. und Fs : there were no sallets in the 1. ; MC : there was no salt 
in the \. Die letztere Verbesserung hat bereits Pope gemacht, 
und Theobald und Warburton sind ihm gefolgt — Die ursprüng- 
liche Lesart war vielleicht: there were no salts = Salze, d. h. 
nicht Saizarten, sondern SaLskömer, woraus sich die Entstehung 
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dea iinyentilndlicheu und offenbar verderbten 'sallets' um so eher 
erklären Werne , als die Mehrheit ^ salto * gewiss selten und vielleicht 
ein damaliger Modeausdruck war. 

Nor no maUtr m the pkrase tV^J Diese Worte bis *affection' 
fehlen in QA, wo die ganze Stelle viel einfacher und verständ- 

liclier fulj^cnffennafsen Inüt^t : Oiio snid tliore was no sallets in the 
lines to niak(> tlicin suuory^ Jiut called it au honest methode, as 
wholesome hs »weete. 

Indirt the nnfhar of ofTfctton^ 'To indict' ist gleich 'to coli- 
vict"; *atiectiou\ wie die Qs lesen (Fs: affeetntion) wurde zu Sliakc- 
apeare's Zeit vielfach tÜr 'affeetatiou * gebraucht. Nares s. Att'ection, 

But called it ^c] Johnson hat coujicirt: But I called it. 

As tcJtolesome — than fi?ie.^ Diese Worte fehlen in den Fs. 

One Speech in it Sfc.j Fs: One chief speech in it &c. MC 
hat * chief gestrichen. 

'T was Aeneas' tale to />«/o,-] So lesen QA undFs; Qß folgg: 
Aeneas' tnlko. — Es gab zu Sh's Zeit mehrere Stücke über die 
Geschichte d« r hido: ein Interlndn in den C'hrster- Plays; ein latei- 
niscfaes Trauerspiel , aufgeführt zu Oxford 1583; ein engUsches 
(von Jolm Rightwise, nach Collier H. E. Dr. 1*. I, 113 war es 
latciniscli : , dessen Aufliihrung um 152U Kardinal Wolscy, und 
im J. Elisabeth in Cambridge beiwohnte; und endlich Mar- 

lowe's Tragedy of Dido, vollendet und herausgegeben von seinem 
Freunde Tbom. Nashe, 1594. Warton H. £. P. II, 527. III, 
351 sq., r. Das Stück von Mailowe und Nash xeigt sich nicht 
nur in Anlage und Ton, sondern ganz besonders in der Sclulde> 
rang des Todes des Priamus als das Vorbild unserer Stelle; ^ 
wenn wir einer glSnsenden Emendation von Steerens und Collier 
folgen dürfen, findet sieb der Eine Vors fast wörtlich wieder. Bei 
Marlowe und Nash hoisst es : 

Which he (sc Pyrrhus) disdaliunfi:, wliisk'd Iiis sword about, 

And with the wound thereof the king feil down: 

Thon from the iiavel to the throat at once 

He ripi)M old Priam &c. 
In Übereinstimmung mit dem im uäeiiston i:;. tolii* i n V erse: 
But with the whiff and wind of his feli sword 
The unnerv'd father falls &c. 
hat Collier sta.tt 'wouud' gleichfalls 'wind' geschrieben. (Derselbe 
Ausdruck kehrt übrigens in Troilus and Cressida Y, 8 wieder: 
Wben. many times tiie capttye Grecians faU Eren in the fan and 
wind of your fair sword &c.) Collier H. £. Dr. P. III, 221 — 229. 
Uber die Bedeutung und Absicht dieses eingelegten Bruchstücks 
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gehen die Memimgen der Aiislej^er nach sehr verschiedenen Richtungen 
auseinander. Dr^^den CPrcf. zu Troilus jiiid Crossida) und Pope i zu 
d. St.) haben dasselbe für eine Idosse Parotb'e und Hamlets Lob 
für nichts als Ironie erklfirt und damit bewies>en , das» grosse 
Dichter sehr schlechte Philologen sein können. Pope's Anmerkung 
ist höchst bezeichnend für seine Erklarungs- uail Beurtheilungs- 
weise: ' This whole speech of Hamlet, so iässt er sich vernehmen, 
ie purely ironical, he seems to commend Hüb play, to ezpose the 
bombaste of it; who ytSA its aufhor is not come to mj knowledge*. 
Das ist Alles, was er über einen so trichtigen und schwierigen 
Punkt zu sagen hat, und man muss hiernach yoilkonunen mit 
Coleridge übereinstimmen, dass 'the £aney, that a burlesque was 
intended, sinks below criticism*. Warburton beweist ausführlich, 
dass Hamlets Lob des Stiickcs aufrichtig und ernst gemeint ist. 
Warburton , Ritson , Knight ( Studies of Sh. 65 sq. ) und Deb'us 
Sh. -Lex. 188 halten das angeführte Stück für eine Jugendarbeit 
Shakespeare's. Allein nach Allem, was wir von des Dichters Ver- 
halten zu seinen Werken wissen . ersclieint es höchst unwabrschein- 
lich , dass t r sicli selbst in dieser Weise nicht allein angeführt, 
sondern sogar belobt haben sollte. Zum richtigen Verständniss 
der Stelle scheint es vielmehr erforderUch , die Person des Dich- 
ters ganz fern zu halten und sein Urtheü von dem Lobe Hamlet's 
streng zu sondern. Offenbar wird in dieser Bede d^ Ton jener 
gelehrten Dichterschule angestimmt, welche dem naturalistischen 
Style Shakespeare's feindlieh gegenüber stand. Hier finden wir 
• lange Beden, während die Handlung nach griechischem Muster 
ursprünglich hinter die Scene vorlegt wurde (so in Gorbodue); hier 
jenes überladene Pathos, von dem auch unsere Rede nicht frei 
ist', jene falsche, jedoch mit wahrer Grösse vermiBcht^; Emphase, 
die gegen Shakespeare's würdige Poesie wie theatrahsche Erhöhung 
gegen die wirkliche Katur absticht. *(A. W. Schlegers Sämmtl. 
Werke VI, 251 ). Shakespeare wollte offenbar den studirten, vor- 
zugsweise der Gedankenwelt anj:;* liorinr^'n Hamlet dadurch charac- 
tcrisiren, dass er ihn das gelelnte, pathetische, nach klassischem 
Muster gebildete Drama so scliwärnieriseh bewundern lässt. Hier- 
auf pasfpn, wie W'arburton hervorgehoben hat, Handets Lobes- 
erhebungt u ^ ortreftlich. Das Stück, sagt er, gefiel nicht der 
grossen Menge, welche sich vielmehr zu Sh's romantischen SchaU" 
spfelen drängte; es war gut vertheflt in Scenen, was Warburttm 
etwas kühn auf die drei Einheiten bezieht; es war kein Sals, d.h. 
keine Wortspiele, Witse u. dgl. in den Ycrsen, wie bei Sh.; die 
Methode war keusch und rein, d. h. im klassischen Slyle. Auch 
dass Sh. den Schauspieler von seinem Vortrage bis zu Thränen 
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Wngerissen sein läset, beweist iiiiht.s für Sh's eigjuu? Ausiclit, denn 
Sh. kannte die Schauspieler zu gut, um nicht zu wiasra, dass es 
nidit immer die reinste und edelste Poesie ist, welche den grössten 
Eindruck auf sie macht, und dass sie sich vielmehr am liebsten « 
beim hohlen Pathos in Begebtemng hineindeclamiren. Polonius 
endlich hat weder für ächte noch unachte Poesie Sinn; wie die 
^ammerberren bis auf den beutigen Tag liebt er nur Ballet und 
Zoten. £in Seitenhieb auf die Gegner des Dichters ist dabei aller- 
dings unverkombar; erruft ibnen gewissermassen 8u: Seht, solche 
Leute wie mein Hamlet sind es, die euch bewundern; solche Leute 
sind es, die ihr durch euere I'oesie heranbildet 

Where he ipeaksj StR: Wheu he speaks. 

lote tke Hyrcanian betuit,'] * And Tigers ofHyrcania gave thee 94 
suck^ klagt Dido, als Aeneas sie verlässt, bei Marlowe und Nash 
(Collier, Hist. K. Dr. P. III , 229). Macbeth III, 2: the Hjrrean 
tiger. — QA : like th' arganian beast. 

Hath now Ms dreaä] Collier: this dread, (woher?) 

iVbi0 t» he total ff*des;'] * Gnies* bedeutet in der Wappenkunde: 
roth, Kares s. Gnies leitet es von 'gulae* her, was im barbari- 
schen Latein: rotbe Mäntel bezeichnet haben soll. Ursprünglich 
ist wol die blutrotbe Farbe damit gemeint, mit welcher die auf- ■ 
gesperrten Rachen (lat, gula, frz. giinnl« ) der Wappentbiere be- 
malt \vurden, also eigentlich: raebenfarbig. Timon of A. IV, 3: 
Kollow thy drum! VV^itb man's l)lciofl pnint tlio gTOun<l , gides, 
gules. W. Scott. The Antiquary 178 \ Tanchii. Vj\.^: be carriod 
a sbield , *;ul( s witb a sablc fess. — QA : Now is totall guise. 

ffnrriflii/ frii'k'dj 'To trick' ist ebenfalls ein Ausdruck aus der 
Wappenkunde, 

Bak'd and imjmsled] Wegen 'bak'd' vgl. Nares s. Ibilke. 

To ifieir louts vinrdcri] So lesen QB folgg. (in QA fehlen 
drei Verse); Ks: to tlieir vilc murders. 

And ikus o^er-sized] 'To oversize' bedeutet nach Webster: 
to Cover with viscid matter ; sizc ( welsch sy tb — stiff, rigid) ist 
nämlich: a kind of wcak f^hio, uaed in manufactures. 

With eyes like carfnmrle.t ,^ Man gliiubte, dass der Karfunkel 

ciiion s('llj.st;iu(li^en sonnenbellen Schein von sieh t^pbe, und rccb- 
lu'tc ilm daher zu den br)ebst«'n irdischen Gütt in. Nach der deut- 
.scln-n Sag"e wu<'li.s er unter dem Hörne des Kinliorns, wir ülicr- 
haupt die wundtn-kräi'tigcu Steine der S.ige nach von Tliieren kom- 
men (so der Kiütenstein und derße/.oar). Titus Androuicus IT, 4. 
Cyrabel. V, 5. — Drake 178 sq. 193 sq. Xares s. Carbunelc. 



Digitizeu Ly ^oogle 



176 



COMM&NTAB. 



[95 



Der Singerkriec nfWartburc Henraagg. v. L. EttmüUer. (Dmeiiaii 
1830) S. 66 und 135. 

So proceed j^.] Diese Worte fehlen in den Fs. QA: So 
*goe on. 

95 ÜM^i matoAWj QB folgg. Die Fs: uneqoal match. 

A» a pamted tyrant^ Malone begeht das auf die Daratellun- 
gen iiuf alten Tapeten; es kann aber auch auf Schaustelhmgen 
bei Märkten u. dgl. gehen. Macbeth Y, 7: 

We '11 have thee, as our rarer monstcrs are, 
Paintcd upon a pole, juid niiderwiit 
Here niay von seo the tynuit. 
And, like a neutral j 'And' fehlt in QB fal^. 

96 Doth rend the reffionf] 'The region' ist vorzugsweise die Lultr 
region, ^the airy region'. HamL 101: the regiou kites. 

A romed vent/eance'] So lesen StR ohne Variante, Theobald 
und Warburton; Collier: Aroused vengeance. 

On Mars his amumr,^ StR liest ' M.irses' mit der Variante: 
Mars Ins; so lesen auch die Fs. — Troiliis and Crcssida II, 1: 
Mars's idiot; IV, 5; by Mars his gauntlet, tliauks; V, 2: In char* 
acters as red as Afars his heart — Nares s. Iiis. 

For proof eteime ,~\ Etemo = etemal. Macbeth III, 2: But 
in them Nature's copy^s not eteme. Nares s. Eternc. 

All you godi, In getieral si/nod,] As You Ldke it HI, 2: Thus 
Kosalind of manj parts by heavenly synod was devis'd. 

97 He*8 for a yiü/J Jig (frz. gigue, ital. giga, mhd. gfige, nhd. 
Geige) war eine Art komisehes Singspiel, welches nadi demHaupt* 
stücke zum Schlüsse der Vorstellung von den Komikern der Ge- 
sellschaft au%efahrt zu werden pflegte. Die ^Jigs* waren in ge- 
reimten Versen abgefasst, wurden von der Trommel (tabor) und 
Pfeife begleitet und dauerten ungefiihr eine Stunde. Auch Tanz 
war dabei. Brsondern Rnhin als Verfasser [?] und Darstell'T sol- 
cher Jigs nlangte der Koujikcr Ivlehard Tarieton i um 1581)), 
welcher besser als alle andern die Königin Elisabeth aufzuheitern 
verstand und von welchem es bei Drakc 3dö sq. heisst: 

Of all the jesters in the lande 
He bare the praise awaie. 
Nach einer Bemerkung Collier^s zu HamL 121 (your only jigmaker) 
sind einige von Tarleton*s Jigs mit der dazu gehörigen Musik noch 
handschriftlich voihanden. Ausserdem bedeutet *Jig' sehr h&ufig 
eine Ballado. Vielleicht bestand die ganze Belustigung Ursprungs 
lieh in dem Absingen komischer Balladen durch den Cbwn, zu 
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welebem aUmäUich Tanz und Dialog hinzugcthau, und so das 
Ganze su einer musikaliBchen Posse ausgebildet wuide. Einen 
Tans unter dem Kamen 'Scoteh jig' erwähnt Shakespeare in Much 
Ado about Kotfaii^n, 1. — CoUier H. £. Dr. P. 111,379—381. 
Halliwell und Kares s. Jig. 

But who , 0 ! wlko had seen the mobled queen] So steht der Vers 
in QA und FA, nur dass in der letztern 4uobled' fiir ^mobled* 
Terdruckt ist. FB: mobled queen. QB folgg: But who, a woe, 
has sceii &c. StR hat die Variante : ah woe. — - ' Moblcd ' erklärt 
Webster: mufflfd , covered with a coarse or eareless head- drcss. 
Eme solche ciutaclie Frauenkappe heisst: a mob-cap; *to mob' 
ist = to wrap up in a cowl or vail. Nach Hollo wav, Gen. Dict. 
of Proviiicial. und HaUiwell 8. Mab bedeutet 'mab' noch jetzt im 
Norden von England : a slattern , und * to mab ^ to dress in a • 
eareless, slattemly manner'. Kaeh IKalone ist 'mab' oder \mob' 
die Morgenmfitae der Frauen, und der Sinn ist also in gemeiner 
Prosa der, dass die KÖn^in in ihrer Kachtmütze kam — a clout 
npon her head; dazu stimmt, dass sie barfoss gebt und sich in 
eine Decke statt Gewandes gehüllt hat. Kares s. Hoble. — Die 
holländische Übersetzung^ von 1778 hat: die vermomde Konlng^; 
Schlegel: die schlotterichte Königin. 

ThaCs good; nwbled qu/eeii is good] QB folgg. lassen die Worte: 
mobled queen is good, weg. Allein die Lesart der Fs erhält ihre 
Bestätigung durch QA, wo es heisst: Mobled Queene is good, faith 
very good, 

Wi(h hiasun rheu/ii;\ ]ii.-,.suii ( 'bee«eu ' oder 'beesome', wie die 
alten Drucke in Coriolainis II, 1 lesen, ags. 'bisen') heisst: blind 
und hat sich mundartlich in i.iiicolnshire bis jetzt erhalten. Coriol. 
II, 1 : What barm can your bisson conspcctuities gleau &c. Der 
Zusammenhang unserer Stelle exgiebt übrigens, dass 'bissen* hier 
nieht sowohl in dem Sinne blind, ab in dem von blindmaehend 
au&u&ssen ist, wie in §. 49 the leperons distilment =. aussätzig 
machend. Kares s. Bisson. Halliwell s. Beesen. 

Jnd aü o*erUmed hms,'] In StR fehlt 'all' [?]■ 

Would have made milcli] Pope: made melt. — * Milch', adj., 
heisst nach W^ebster: 1. giving milk; 2. soft, tender, mercifuL 
HalUwell s. Milch. Douce II, 238. 

And pmnonate the gods.^ Sämmtliche Qs wie Fs Ip-^ii : Aiid 
passion in the <,'ods. MC: pns'^ionate. Dieses Adj. (naeii HaUiwell 
— pathetic , sonowful) soll nach Moininsons Vermuthuug (P. -S. 
367) schon zu Shakespeare's Zeiten einen veralteten Klang e^ehabt 
haben , aus welchem Grunde es für diese Uede nur uui so pas- 
sender erscheinen wUrde. 

12 
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98 Speak out tke rest of ihis sornJ] * Of ' this* feUt m den Fs. 

Well beslowed?^ d. h. gut untergebracht. Haml. 105: Will so 
bestow onrs^yes; 106: we will, bestow ourselves. 'To bestow' 
■ ist s= *to stow, to stow away', deutsch: stauen. 

7%e abatractSf and hrief chronicles y"] So dieFs; QA: tbe Chro- 
mdes and briefe abstracts; QI> folgg.: tbe abstraet and brief 
chronides. Die Übereinstimmung von QA mit den Fs in Bezug 
auf die Mehrheit 'abstracts* ist wieder entscheidend. 

While you live.'] QA, QB folgg. Fs: whüe you Hved. 

God's hodkin ,] So die Qs. Fs : God's bodykius. - — * Bodikin* 
oder *bodkin*, Verkleinerungswort von 'body'. eigentlich s Köi^ 
percheu, bedeutet die Hostie. Ähnliche Betheueruug.sformeln sind: 
Od's body; Grod's bread; 'S (s= God's) blood; 'S wounds^ by hi« 
Ifly wounds (R. Boister Doister ed. Cooper p. 71 ); by gog^s wounds; 
by kock's nownes (KR Dobter p. 19); by cock's precious (sc. 
heart, ibid. p. 77); Cock's passion; 'S iiails (Nares s. 'S nails); 
'SUght; 'Slid; by God's Ud; Od's Ud; 'S foot (ibid. II, 3. Nares 
8. Thirteen Pence .Halfpenny)^ God's sonties (Nares s. Sontics); 
Od's pitikins f niclit wie Stecvcns erklärt: God's my pity , sondern 
Verkleinerungswort von 'pity'; Douce II, 108 sq. Nares s. Od's 
pitikins); Od's litelings; by'r lady; by'r lakiu f_-^ ladykin, Nares 
s. Byr lakin); by gog's dear motlior (Ii. R. Doister 71); by the 
matte (ibid. 77; by the mass Haml. Gl j; by cock and pie (Naies 
8. Cock, Douce I, 472); by my holidame (Taming of the Shrew 
V, 2). Nares t. His. — Wegen der Verkleinenmgssilbe — kin 
(bodkin, canakin, lambkin, lakin, malkin, manikin, minikin, Pe- 
torkin, pitikins u. s. w.) vgl. Latham, The English Language 
(4*1' Ed.) II, 146. Fiedler, WissenschaftL Grammatik der epgL 
Sprache (Zerbst, 1850) S. 180. 

Much hrner:'] FA lasst <much* aus. 

Wko skouid xehippingf\ So lesen QA undFs; QB folgg.: 

who shall *seape whipping? 

99 Exil Player.'] Die Bühnenweisungen an dieser Stelle lauten in 
StR folgendermassen: Exount Polonins and players (nach den 
Worten: wclcouio to KLsiiiorc i und: Exit, mit der Variante: Exeunt 
(nach den Worten: Good my lord ). Da wir ilie Lesart von QA 
und FA nicht kenneu, haben wir den Collier'schcn Text unver- 
ändert beibehalten. 

Qood bye to yow.J Qs: good by to you (nach Collier zu d. 
St); StR: God buy to you; Fs: God buy 'ye; die Herausgeber: 
God b* w* ye, God be wi' you ftc. 
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To his own conceit,^ So die Qs; Fs: to bis whole conceit. 

All Ms visage wanridf\ Qs : wand; Fs; warmM. Bereits War- 
burtoii hat die Lesart der Qs als die kräftigere und achönere her- 
gestellt. 

Dlsiractioit in Ms at^pect,^ So die Qs; Fs: in's aspect. Der 
Unterschied liegt nur in der Schreibung , da nach einer Bemerkung 
Dr. Farmers (Essay p. 18) das Wort 'sispect' zu Shakespeares 
Zeit stets auf der zweiten Silbe betont wurde, und somit aach die 
Lesart der Qs in derselben Weise scaudirt werden muss. 

Or he to Heeuba,^ So lesen QA und FA. QB folgg: or he 100 
to her. 

And appal Ihi free,'] In QA fehlen die Worte; QB: appale; 
QF folgg. : appeale; FA: apeale. — The frae, via. from offience, sind 
diaselhen, Ton denen es §. 128 heisst: we that haye free sools. 

The very faculties] QB fi>]gg. Fs: faeolty. 

Jokn-a^dreams ,] zu deutsch etwa Hans TrSumüng, ist ein 
Spottname nach StecTens für dnen dummen, nach Collier lUr 
emen trügen, stumpfen Burschen. £r kommt nodi einmal yor in 
Aimin's Nest of Ninues (1608) printed for the Shakesp. Society 
p. 49. Ahnliche Spottnamep sii^: Jaek-a-dandy, wovon Nares s. 
Dandiprat den modernen Ausdruck 'dandy' herleitet, John-a-droynes, 
der bei Nash vorkömmt, Ja<!k ;i-lent, John-a-Duck (bei W. Scott 
Ivanhoe U, 209) und im Deutschen: Hans Dampf, Hans in allen 
Gktssen, Hans Hasenfass, Hans Narr, Häuschen Yormäher u. 8.w. 

ünpregnant of my cause,] Es ist nicht SU verwundern, dass 
in einer Zeit , wo die Sinnlichkeit der Liebe eine so hervortretende 
Rolle spielte, wie in der ShakoFpeare'schen, das Wort 'juegnant' 
ein Modeausdruck war, dessen man sich sehr oft und nicht immer 
in einer ganz klaren und hestininitfMi liedeutung bediente, wie das 
mit iVlodeausdrückeu häutig d<'r Fall ist. Wir scheu das sclir 
deutlich in Twelfth Night III , 1 , wo Sir Andrew die drei von 
Viola gebrauchten Ausdrücke: Odours, pregnant und vouchsafed 
wiederholt, um rie sieh für vorkommende FSlle au merken. Da 
die Schwangerschaft ein Zustand grosser LebensfiiUe und erhöhter 
ThStigkeit des ganzen Organismus ist, so bezeichnet * pregnant* 
im übertragene Sinne überhaupt eine gristige Fülle wie dne gei- 
stige Regsamkeit und EmpfangUchkeit ; 'unpregnant' ist selbstver^ 
sfUndlieh das .GegetheiL So heisst Hamb 80 : How pregnant 
sometimes his replies are, wie erfüllt (von Geist) seine Antworten 
sind, d. h, wie geistreich, wie treflfendi IIamL118: the pregnant 
hinges of the knee, die lebenskräftigeu , r^samen Angeln des 

12* 
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Knices , die sich leicht und oft hin und her bewegen , ' die gclen- 
ken Angehl', wie es Sclilogcl übersetzt hat. Narcs s, Pregnnnt 
erklJtrt CS an der letztern Stelle fälschlich für gleichbedeuteud mit 
*arttul, designing, füll of deceit*. 

A daran' d de/eat toas made,'] ^Defeat, for destructiou War- 

burton. 

('ives nie the lie i Ute thront^ Die T^üge bleibt im Halse 
8t( rkon, sie traut sich nicht aus Tjig<'slicht. W'er mich der Lüge 
zt iht, stösst mir die erlogenen Worte gcwisöerinaasen wieder in 
den llals hinein. — Tit Andron. II, 1 : tili I have — Thrust those 
repvoachAil speeehea down Mb Ünoat; III, 1: T01 all tiiese mis- 
ehiefe be retam^d agam Even in fheir ihroais. K. Bichard I, 1» 
Ivanhoe U, 318. VgL die deufsehen Bedensarten: das lugst da 
in deinen Hals hinein; sich in die Seele hinein eehftmen. 

101 'Sn oundsf] Vor diesem Worte stellt in QF und vermuthlich in 
allen folgg. der Ausruft Hahl velchen Collier an das Ende des 
vorhergehenden Yerse^ gcsetst hat. Allein dieses, obenein nicht 
ins Yersmass passende: Hah! ist offenbar eine Censor- Änderung, 
vielleicht eine Seibstoensur der Schauspieler, für den anstossigen 
Schwur: *Swounds. Es war dazu bestiaimt, diesen Schwur za er- 
setzen, und mithin können nicht beide Ausrufe neben einander 
Platz finden. Dazu stimmt, dass die Fs statt "Swounds' das 
matte, aber unanstössige : Why lesen; ob Hah! sich auch in den 
Fs findet, wird iiiclit angegeben. Anffallcnd ist allerdings, dass 
QA 'Sure' statt ' Swüuuds' hat, und es wäre nicht unmöglich, 
dass der derbe Schwur erst von den Schauspielern an die Stelle 
der einfachen Betlieuerung gesetzt ist. Wir haben ' Hah ! ' unbe- 
deukiich gestrichen. Pope, Theobald und Warburton lesen: Yet 
I should take it. 

Mffeon-lit>er\l ,^ Die Leber wird als Sitz des Muthes betrach- 
tet, und eine blasse oder weisse Leber ist nach K. iieary IV, 2 P. 
IV, 3 'ihe badgc of pusillauimity and cowardice'. Merch. ofVen. ' 
m, 2 : how manj cowards — have livers white as milk. K. Lear 
IY,2: BiOlk'liver'd man; II, 2: a hVHver'd'knave. Mach. T, 3: 
lily-Hver^d hoy, Troilus and Cressida II, 2: hare hearts; reason 
and respeet Make livers pale. W. Scott, Guy Mannering CSiap. XIII 
p. 163 (Edinb. 1819): chicken-hearted. 

To make itppretthn biaeri] MC: transgression. This alteration, 
sagt I^ce, A Few Notes on Sh., is nodung less than villanous*; 
der Sinn ist nach ihm: 'I lack gall to make me feel the bitter^ 
ness of oppression'. Selbst Mommsen, P.-S. 131, wagt hier nicht, 
die Änderung des MC der einstimmigen Lesart sämmtlicher alten 
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Drucke vorzuziehen; sie flösst ihm im Gegeutheil liedeuken gegen 
die Autorität flcsselbeii eiii. 

Why, what an üa* (un // «Sr.] Vor diesen Worten hat FA den 
Ausrui': 0, vengeance! der in ^;illllntUehen Qs fehlt und ein offenbares 
EinscliiebBel i»t, das nur den Zusammeuhaug Btört. Hamlet redet sich 
in Leidensehaft hmein, und die Sehimpfnrort6f die er gegeu seinen 
Oheim auastÖMt, bilden eine vollständige Steigerung. Bas Äusserste, 
ist, dass er ihn einen * unnatürlichen Scburiien* nennt, der ausser- 
halb der mensehlidien Art steht (s. zu §.17). Hier hält Hamlet 
inne und Icehrt su einer ruhigem Überlegung Buruck. Was soll 
da der zusammenhangsloRe Ausruf : O vengeance? Pope, Theobald, 
Warburton und Schlegel habeu ihn daher weggelassen. — Statt 
*Why' liest FA: who? und statt: this ih most brave — Ay sure, 
this is most br.no. Der MC hat *who' in *why' geändert und 
*Ay sure' gestrichen. 

TTte son of a dear fatfur fnnrder'd ,^1 So die Hpätem Qs. QA : 
that r the sotinc of my dearo fnthor; QH, QC niul F^s: the son 
of the dear innr lcred. Collier hat gefunden, dass in einigen Ex- 
emplaren derselben Ausgabe fQD> das Wort 'father' vorhanden 
ist, währ<?nd es in andern fehlt, wms zu licwciscn selieint, dass 
dasselbe vom Setzer vergesacu und während des iJruckes nach- 
getragen worden ist. 

A sadlion !~\ QA: a scalioi»; QB folgg.: st.illion; FA, FB:* 
scullion; Theobald: culUon, Scullion , Scheuermagd , hängt zusam- 
men mit: scullery, lat seutella , fr/,, ecueile, deutsch Schale 

About, Uli/ /nai/iff!~\ r-r *go to your werk, go about the present 
businesä '. Johnson. Is'ares s. Alioiit. 

Hum!'\ StR, — 'iium, a souiid with a pause implying Uoubt 
and deliberatlon sapren Jolm.son und Webster. Hamlet besinnt 
sich auf Mittel zur Ausfühniug sehier liache, und die Herausgeber 
haben Unrecht gethan, diesen hier so bezeichnenden Ansnif weg^ 
znlasaen, aumal da die Weglassung den Eluss der Verse wesent- 
lieh stört 

That yuUty erealures ^r.] Em Beispiel emes auf diese Art 
herbeigeführten Schuldbekenntnisses föhrt T. Heywood Apology for. 
Actors (1612; printed for the Shake8p.-Soc. p. 57) an. Dieselbe 
Erzählung kommt auch in dem Trauerspiele *A Waming for Fahr 
Women* (1599) vor, das vielleicht von T. Hejwood verfasst ist 

For mvrjrr , thmujh U have no tmyue ^^c] Vgl. Hamb 30, 102 
^T;H•beth III, 4: It will have blood they say^ blooi will have 
blood} &c 
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rU ieftt Mm to the tjuick:^ 'To tent*, ein aus der Wundarz- 
neÜcaiuit her^nommener, jetzt veralteter Ausdruck, heiset eigent- 
.lieh: eine Wunde untcanuchen; *a tent* ist ein suaanunatgeroUte« 
StudL Leinen zur Offenhaltong einer Wunde. Narbs b. Tent. 

ff he hut blencht'] Yermuthlieh liest so FA; StR: If Ke do 
blench. — *To blench* ist = to shriidL, to start VgLShakesp. 
Sonnets CX. 

May he the demW] So QA und FA ; QT? folgg.; May be a 
devil. ^Devir wurde zu Shakespeare' s Zeit })ald ein- bald zwei- 
silbig gebraucht; schottisch: deU. QB — Q£: deale; QF folgg.: 
divell. 

Mnre relative tkan this:'] Relative =1 nearly related, closely 
connected; dann = convictive. 

lOS Ä Rocm in the Castle.^ Diese Bühnen Weisung rührt wieder von 
den Herausgebern her und lautet daher in den verschiedenen Aus- 
gaben verschieden. 

By no (Ir'iß of Conference ,'\ So Qß folgg. Fs: dnft of circum- 
stance. — VgL Uaml. 58: drift of question. 

With a craflij madncss] Vgl. Haml. 156: But mad in craft 
K. Henry IV, P. II Induction: Where Hotspur's father — Lies 
crafty - sick. 

Most free of fßxestion Wenn irgend ein Verbosscrungs- 

vorschlag A^'arburton's sich zur Auuahme empfiehlt, so i'^t die- 
ser. In QA fehlen die Worte; QB folgg. und Fa lesen einstimmig: 
Niggard of question; but. of our demands, Most free in bis reply. 
Das widerspricht jedoch sclmurstracki» dem ganzen Zusammenhange. 
Hamlet, sc^ Guüdcnstcrn, ist nicht geneigt, sich ausforschen zu 
lassen; er hält sich schlau zurfiek, wenn wir Ihn zum Bekenntniss 
zu bringen suchen. In Übereinstimmung mit dieser SehÜdenrng 
f&hrt Bosenkrantz fort: Er ist sehr frei in der Unterhaltung, d. K 
sehr viel von andern Dingen sprechend, (s. Haml. 87), aber knau- 
serig mit der Antwort auf unsere IfVagen. QA best&tigt mit kla- 
ren Worten diese Autetssung: But still he puts TS off, and by no 
meanes \^'oukl make an answere to that we exposde. Die Um- 
^stellung erklärt sich ganz einfach durch ein Versehen des Setzers, 
und auffallend ist nur, dass der MC sie iibersehcn hat, da er 
doch die Worte 'of our demands' in 'to our demands* verbessert 
hat. 

104 We o'er-rauffht an the ' Over - raught ' ist veraltete Form 

für *over-reac'hed ' ; starke Conjugatiou statt der jetzt übliclien 
schwachen. Die Herausgeber haben es ohne aUe Notli geändert: 
Pope und Theobald in 'o'er-took', Warburton in *o'er-rode'. 
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They are here ubuiU ike court;\ So dio Qg; Fs: they are about 
tbe court, offenbar eine Correktur, um das freiere Versnui.ss regel- 
recht zu machen und diu Zusammeuziebungeu in der Aussprache 
2U vertilgen. 

Leave m too ;] StR : h ave us two [?]. 105 
Mail here AJfrouf Opltelia:^ Fs: May there. — 'To affront* 
bedeutet: t<> iiieet, to face, or confront. Kares s. Affront. 

Her futhtr, oml imfxplf,^ Hinter diCson \Vort<>ii liaheu <lie Fs 
noch den miissigen und das Versmass verderbeuden Zusatz : law- 
ful eüpiaiü. Eine solche ^Rechtfertigung passt nicht in den Mund 
eines Königs. 

For my purt,\ 8o StR und vermuthlieli allf Qs, ausser QA, 
wo die Stelle fehlt. Die Lesart der Fs scheint ' for your part' 
zu sem. DieKömgin wird weggeschickt und kann nidit handelnd 
zu einer glüddicben Losung beitragen \ es bleiben Ihr fSr ihr Tbeil 
nur gute Wunsche übrig. 

Graciom,^ \iz. lurd. Diese Ellipse findet sich öfter, z. B. 106 
Hainl. 190: High and mighty; Widmung zu Venus and Adonis: 
Right Honourable. 

Read on thi» hook^ Es ist offenbar ein Gebetbuch, wddies 
auch Hamlet gleich als solches erkennt, indem er §. 109 sagt: 
Nymph, in thy orisons ftc. Eine wie treffende Charakteristik liegt 
darin, dass der Dichter den Hamlet (§.93 — 95) im JuvenaJ, die 
Ophelia hier im Gebetbudie lesen l&wt! 

Your tomÜMs*,'] Fs. QB folgg.: lowliness [?]. 

too muck prwedt'] *It is found by too frequent experience*. 
Johnson. 

We do sogar o'erj QB folgg. Sämmtliehe Fs: we do suige 

o*er. 

0! Vis tuo true.^ Die Fs lassen 'too' weg, 

More ugly to the thing^ ' That is, comparcd with*thc thing*, 

Johnson. 

Excunt King and Polomus.~\ Nach Collier's einbändiger Ausgabe 
hat der MC diese Bühueuwcisung durch den Zusatz : Manet Ophelia 
behind, reading, yervoUständigt. Pope, Theobald und Warburton 
haben: Exeunt all but Ophelia — ob aus den Qs? 

Enter IJduilcf.^ Diese Bühnenwoisung stellt iu i>tJl schon vor 107 
den vorhergeheiideu Worten des Polonius: I hear hiin eoining &c. 

To be, or n«l to bef\ Uber den Inlialt dieses %veltberühniten 
und vielbesprochenen Monologs vgl. Tiei k , Dramat. Blätter II, lü3. 
Ziel, in Herrig's Archiv III, 1. Uüeer, ebenda IV, 328. 
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The siinf/s and urron-s] So lesen StR, Pope, Theobald, War- 
bnrton, ('oilierj in tlei» Ausgaben von Fleischer (^Lyz^ ii^ooj und 
Hoffa steht: »tings. Woher? 

Againaf a sca o/ trottbles,^ Der Dichter fallt hier scheiiib n aus 
dem Bilde , indem er eben von Sohlendem und Pfeilen gesprochen 
hat und jetzt von Er^eifen der ^^';^f^un gegen ein Meer von Drang- 
salen redet. \Vir sagen »cheinbar; denn in der That hat das 
Wort *sea' in dieser und ähnlichen Redensarten teSm ursprüng- 
liche Bedeutong völlig abgestreift und Jbezeichnet nur nocli eine 
Masse, Menge, Fülle. Nach HalüweU und Uolloway s. Sea gilt 
das Toraugsweise mundartlich von der Graftdialt Sussex ; nadi des 
Letzteren Angabe wird auch 'Ocean* in dieser Weise gebraucht. 
Ebenso verhält es sich mit dem griechischen neXa'][og* Die yon 
Theobald und Warburton za d. St. gemachten Verbesserungsvor- 
sehläge : siege , assay und assail sind daher vollständig überflüssig. 
Vgl. R. Henjcy VIII, III, 2: a sea of gloiy^ Pericles V, 1: tMs great 
sea of joys. 

To die, — to sleep , — ] Dieser Gedanke ist nach Douce II, 
2.'] 8 weitläufig ausgoführt in Cardaniis's Comforte, 1576, einem 
Buche, das Shakespeare ohne Zweifel kannte. — Die Stelle ist 
parodirt in Beaiunont und Flptehor s The Seomful I^ady U , 1: 
Have patience, sir, uutil cur fellow Nichülas bo deceased , that is 
asleep ; for so tbe word is taken ; ' To sleep , to die ; to die , to 
sleep ; * a very figure , sfa". 

This mortal coil,^ * i. e. tunnoil , bnstb '. Warburton. 'Noise, 
turault, bustle , eonfnsion'. Webster. Alle IIorauBgeber, so viel 
uns bekannt, haben sich mit dieser Erklärung ])egniigt. Schlegel: 
Wenn wir den Drang des Ird'schen abgeschüttelt. Allein mit 
welchem Bechte wird die Unruhe oder der Lärm sterblich genamit ? 
und wie können wir diesen sterblidien Lann abschütten oder ab- 
streifien? ^ir sind Überzeugt , dass in <coil' eine Verderbnis« ver- 
boigen ist, die sich vielleicht durch eine fast unmerkliche Ände- 
rung beseitigen ISsst, wenn wir statt dessen *vaü* lesen. ^Vail* 
heisst überhaupt eine Decke, HtQle, und unser Leib ist die sterb- 
liche Decke oder Hülle, welche wir abschütteln müssen, um in 
das jenseitige Leben einzugehen. In der Botanik bedeutet *vail' 
die Mütze , welche die Vermehrungsorgane der Moose bedeckt und 
von diesen gesprengt wird (chalypter), und es ist nicht unmöglich, 
dass es überhaupt für die Hülle oder Kapsel der Knospen u. dgi. 
gebraucht worden ist. Wir wagen nicht zu behanptt u, dass der 
Dichter diese Bedeutung des Wortes gekannt habe, obwohl wir 
schon anderwärts darauf hingewiesen haben, wie tiefe Blicke er 
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in die Natur getiiaii haben müsae. Unbedenlüicber, aber ncfa 
weniger an die überlieferte Sehieibnng angcfalieeeend, würde 'day' 
sein» 

Tke tokgsg^mtd scoms o/Hme,'] Warburton vermuthet: of th' time, 108 
denn die hier erwSbnten Obel, sagt er, seien nidit die Wirkung 
der Zeit an sich, sondern eines verderbten Zeitalters. — Johnson 
wollte ^nips* lesen. 

Tke pnntd mmCs contumely,^ So QB folgg. und MC. Fs: the 
poor man*s. 

J)etpUt*d Um^'] So QB folgg., mit Ausnahme von QF, wo 
durch Versehen aus dem folgenden Yeise gedruckt ist: the pangs 
of Office. . Fs: dispris'd love; MC: despis'd. 

(i^iet^Jt/\ Em Rechtsausdruck, welcher nach Nare« s. Quietns 
die amtliche Abnahme einer Kechnung bezeichnet und bei den 
Sehatsamts- Rechnungen noch jetst üblich ist Wegen der häufigen 
Anwendung von Bechtsausdr&cken bei Shakespeare s. 0rake 21 sq. 
HamL16d (audit); 206. 

Wtlk o hart 6o(Usn/] bodkin was the andent term for a 
sraall dagger\ Steevens. Nares s. Bodkin. 

Who vsovM farddg hear ,J B(* QB folgg. Fs: who wouid these 
fardels bear. Kares s. FardeL 

To grünt and sweat\ Pope, Theobald und Warburton lesen: 
To groan and sweat. To grünt, sagt Johnson, is undoubtedly 
the true reading, but can scarcely be bome hj modern ears. Vgl. 
Chaucer, The Menkes Tale t. 14,627 ed. Tynrhitt 

7%e undüeooer'd ecminj Verschiedene Kritiker (a. B. The 
Dramatie Censor, London, 1770 p. 22 sq.) haben den Widerspruch 
getadelt, in welchen ^Shakespeare hier yerfallen sei, indem er ron 
einem unentdeekten Lande rede, von dem kein Wanderer wieder- 
kehre, imd doch selbst den GMst des alten Hamlet erscheiiiw lasse. 
Steevens beseitigt diesen Widerspruch dadurch , dass er sagt, Ham- 
lets Vater komme nicht aus dem wirklichen Jciiseita, sondern aus 
dem Fegefeuer; A. W. Schlegel (Werke VI, 250) meint, Shake- 
speare habe geflifseiitlich zeigen wollen, dass Hamlet auf keine 
Uberzeugung irfr^^inl einer Art fest fassen könne. Daran hat Sh. 
keiTiPsfjjlls pnrl;n hi^ sondern sloli ',\nch h\or einen gründlichen 
Kenner des N'olksglaubens gezeigt, lianilets V ater ist, gleich allen 
erscheinenden Geistern, noch gar nicht in jenes unentdeckte Land 
eingegangen. Weil die Geister , denen noch irgend etwas Irdisches 
2U büsäcn oder rächen übrig ist, nicht Bewohner des jenseitigen 
Landes werden können, darum eben ersehebra sie, um auch die 
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letxten Bande sa losen, die sie au die Erde fesseiu and so zur 
ersehnten Ruhe zu golangeu. Ist das vollbradit, so kehren sie 

allerdings nickt wied^. — Shakespeare soll übrigens diesen Ge- 
danken entlehnt hnbrn, riach Douce aus Hiob 10, 21 und 16, 22, 
oder aus der Jlistory of Valentine and Orson; nach Drake 276 
aus der im Jahre 1585^ in's Englische ül)ers('tzten spanischen 
lado I'alnierin d'Oliva, wo es heisst: 'beforc he took bis journey 
when'in no creature rettinntb againe'. Auch bo? C'baijef^r, The 
Persones Tale <'ed. Tyrwhitt, Oxford 1798, II, 2HÜ) limiet sich 
derselbe Gedanke: Or (— erc) I gd without retoniing to the derke 
londe, ycovcrcd with the dcrkeuesse of death &c. Es ist möglich, 
dass eine oder die andere dieser Stellen Sb. voigeschwebt hat, 
allein es giebt viele Gedanken , welche allen Dichtem fast in den* 
selben Ausdrücken in die Feder fliessen, ohne dass sie darum 
einer vom andern entlehnt hat. 

Does make ctwards of tu all;"} Die Worte 'of tts all' stehen 
in QA und FA, fehlen jedoch (aus Versehen) in QB folgg. 

Tke pale east of thought,] 'Gast' bedeotet nach Webster: A 
tinge; a slight oolouring, or sl^pfat d^ree of a color; as a cast 
of green. Hence, a slight alteration in ezteroal appearance, or 
deviation from natural appearance. 

Of great piteh'] So lesen QB folgg. ; Fs : pith. Dass die leta- 
tere Lesart nicht die richtige sein könne , zeigt schon das in keiner 
Weise daxa passende Betwort * great*. Auch der folg. Veis bestä- 
tigt, dass Sb. nicht an Untemehmtingen von 'grossem Marke*, 
sondern von *gros>nr Höhe' gedacht hat, denn er lässt ja von 
diesem Gipfel herab ihre Strömungen einen verkehrten Lauf nehmen. 
Üb^ die Bedeutung von pitch s. Webster. 

TWti atory,] QB folgg. Fs: away. 

109 Nympk, th 1hg crisuns ^c] QA: Lady in fhy orisons. — 
'This is a touch of nature' bemerkt Johneon. Hamlet vergisst 
*the antic dispositirn ]ir> er angenommen hat. — Vor den folg. 
Worten der Ophelia: Grood my lord &e. giebt CoUier's einbändige 

Ausgabe die Bllhnenweisnng: Coming forward. 

/ humbly thank you, well.'] So QB folgg. (in QA fehlt die 
Stelle); Fs: I humbly thank you, well, weU, weil. B. auWords, 
words, words, §. 79. 

No, not /;] Statt dessen lesen die Fs: no, no. I never &c 

Kou know right well] folgg. Fs: 1 know right well. 

2%6ir perßtme tost,] FA: then peifume left, nach Delius. 

HO Yow honesta thould admW] So liest FA, best&tigt durch QA, 
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wo jedoch die Worte 'honesty' und ^beauty* versetzt sind. QB 
folgg.: you shouki admit. 

Thon tntJi honestyfj So lesen QA, QB foigg. FA; than your 
honesty. MC; than with honesty. 

Ay , truly; for Oie power ^-c] Der Oedanke, dass Scliönhcit 
und Ehrbarkeit unverträglich seien, kehrt wieder in As ^'ou Like 
it I, 2 und III, 3. Iiier, wo Shakespeare wiederum in Juvenali- 
sche UitttM-kcit ^r^^en das w('il)licli(' (Jcschleeht ausbricht, mag es 
vergönnt sein, mit Tlieobald auf Juvenalü Worte (X, '2.^1) zu 
verweisen: — liara est adeo concordia formac Atque pudicitiae. 
— . Vgl. zu §. 78 — 79. 

Into hin likeness:^ Das besitzanzeigende Fürwort ^his' gilt noch 
bei Shakespeare ebensowohl für das sächliche wie für das mäuu- 
Mdie GeBchleehl Ursprünglich ist es der ags. Genitiv von ^hß* 
wie von ^Ht* (it). Die Form 4i8* ist erst entstanden, als ^fais* 
dem männlichen Geschledit ausseUiessUeh zugeeignet wuxde und 
seigt sieh bei Shakespeare nur in ein paar vereinzelten FfiUen. 
S. Latham, The English Langoage (4*^ Ed.) II, 190. Fiedler, 
WissenschafH Gramm, d. engl. Sprache 228. — Haml. 35: his 
aet; 41: bis origin to bis cwn scandal; 42: his ponderous and 
marble jaws*, 43: o'er his base; 96: stoops to bis base; 116: 
his form and pressure. 

Carmot so inoculate:^ So die Fs» In QA felilen die Worte; 
QB: euocutat, woraus QF und QG: evacnate gemacht haben. 

At my fredbj 'That is, always ready to come about me*. III 
Steevens. Oder wie wir sagen: an den FSngerenden. MC: back; 
allein hieran würde die Präposition 'at* nicht passen; es müsste 
heissen: ou my back. — Uber den Inhalt der Stelle vgl. Macbeth 
IV, wo sich Malcolm in ganz fibnlicher Weise aller möglichen 
Fehler und Laster anJdagt. 

Thoiughts to put them m,3 Warburton hat noch *name' hinzu- 
gefügt: to put them in name. ^To put a thing into thongbt, 
erklärt Johnson, is to tbink on it'. 

Between Jieoven and earthf^ So liest QA. Die Lesart der 
übrigen Drucke kennen wir nicht. StB: between earth and heaven. 

We ar€ amnt knavest aU;"} So lesen QA und wahrscheinlich 
die Fs. SUR lässt 'all' aus. 

No wAsre, hut m's own Aottfe.] So QA, QB folgg., MC. Fs: 
no way. 

Get thee to a mmnery; fareweU.'] Die Fs schieben vor 'fare- 
well' noch *go' ein. 
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Whaf 7n()nsterjs you muke of Ihem. j Das Ungeheuer , welches 
die Frau aus dem Manne macht, ist natürlich der Hahnrei luit 
seinen Hörnern. Othello lY, 1: a homed mau's a monster and 
a ][)east 

112 Heaoady power» , restore himf] FA: O heavenly powers &c. 

I hwe heard of yoitr pnintiwjü too ,\ Statt 'paintings', das 
nielit nur in QB folgg., sondern auch in QA steht, .lesen die Fe: 
prattlings; MC: paintings. — Das Schminken des Gesichts und 
das Färben der Haare war zu Shakespeare's Zeit eine allgemeine 
ünsitt*» d<'r Damen. Drake 391 — 393. *Too' steht in QA und 
und den Fs, fehlt dagegen in QB folgg. 

God Aa<A ^ioen you one face ^c] So lesen QA, QB folgg., 
MC; Fs; onc pace. Eine merkwürdige Parallelstelle bringt Beed 
aus Guzman de Alfarache, 1623, p. 13 bei: '0 filthinesse, above 
all filthinesse! O afFront, above all other affronts! that god having 
giveu thec one face , thou shouldst abuse his image and make 
thyselfe another', — Douce II, 240 sq. 

You jigf you amhle ^'c] QA liest: You fig. In QB folgg* 
lautet die Stelle: You jig and amble and you list you nickname 
God's creatures &e. Im tlbrigen stimmen QA und Fs überein, 
nur dass in der crstcroii: *ymi lisp' fohlt. — Unter 'you jig' 
versteht der Dichter, der hier die Modethorlieiten der Frauen geis- 
selt , wahröcheinlich einen täiizeludeu (lang, wenn ni(^ht geradezu 
das Tanzen selbst. S. zu §. 97. — To amide (lat. ainbulare, frz. 
amblcr) bezeichnet diejenige unnatürliche Gangart der Pferde, bei 
welcher sie die beiden Füsse derselben Seite zugleich aufheben, 
den Passgang. Da dies ehi fär den Reiter sehr bequemer Gang 
ist, so wurden gewöhnlich die Pflerde der Damen und der Geist- 
lichen dasn abgelichtet (trammded, s. Nares s. Trammel). Vgl. 
As You Hke itlll, 2. W. Scott, Ivanhoel. 23. II, 159. III, 237. 
Auf Menschen übertragen bedeutet also * amble* einen unnatür- 
Hohen, gekünstelten Gang. Das Lispdn ist vermuthli ^ : u Sh's 
Zeit ebenfalls eine vornehme Mode gewesen; vgL As You Like it 
lY, 1: Farewell, Monsieur Traveller; look, you lisp and wear 
Strange suits &c. 

And make your icantonneas yow ignoranceJ] QB folgg. lassen 
*your' vor 'ignorance', das sieh in QA ntid den Fs findet, ans. 
— l>pr Sinn ist : Ihr stellt euere Leichtfertigkeit und Üppigkeit 
als unschuldige Unwissenheit dar. Schlegel: *und stellt euch« aus 
Leichtfertigkeit unwissend'. 

All biU one^] Dieser Eine i»t natürlich sein Stiefvater. 
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ShaU Uveß Der HC liat das In FB «ugefiiUaie 'Cve' hiiura- 
gesebrieben. 

77ie courüer*», soldier's ^c,] Warner hat die Worte folgender- 
massen umgestellt: The oonrtier*«» sdiolar's, soldier*8, eye, tongue, 
sword, weil sich 'eye' auf ^courtier', *tongae* auf 'sdiolar' und 
*sword* aitf ^soldier' beziehe. Allein Farmer hat lichtig entgeg- 
net, dass eine solche logische Begelm&ssigkeit dutchans wmdthig 
sei, und zum Beweise eine Stdle aus Tarquin and Lutsreoe ange* 
zogen: 

For pnnces are the glass, the schooi, tlie book, 
Where subjects' eyes do leam, do read, do lock« 

TK expectanqj] So die Fsi QB folgg.: Th' ezpectation, was 
wol Coirektor eines Absehreibers oder Setzers ist, dem die selte* 
nere Form *expectancy' unverstäudiich oder anstössig war. 

The mould of /orm,] *The model by whom all endeavoured 
to form themselves'. Johnson. 

And /,] QB folgg. FA: Hare L Pope» Theobald, War- 
burton: I am of ladies &c. 

0/ kuUes tnost dejeet] Wegen der Form 'deject' für 'dejected' 
vgl. Nares s. Deject. Distract Heat. The Mierty Wives of W. 
y, ö: I am dejected. 

IIü music oou»,] BÜR: hb musickt vowes [?], mit derVatiante 
^music vows*. 

iVbw $ee tftaf noble] QB folgg. lesen: what noble. 

Out of terie] So Fs. QB folgg.: out of üme. KachMaIone*8 
Bemerkung waren *time' und *tnne' in der zu Shakespeaie*s Zeit 
*üb]iGhen Handschrifl; fast ununterseheidbar. 

Form and feature'] Fs. QB fo^.: form and stature. Die 
Qs scheinen in diesem §. naehlässtger gedruckt zu sein als ge- 
wöhnlich« • 

See whai J seef] Kaeh diesen Worten enthalten QA und StR 
(die Lesart der übrigen Drucke können wir nicht) die Bühnen- 
weisnng: Exit, was Pope, Theobald, Warburton, Steevens und 
CoUier weggelassen haben. Theobald und Warburton haben dafür 
in §.114 bei den Worten: My lord, do as von please, die Büh- 
nenweisung; Exit Ophelia. Offenbar ^rf-ht Opheha, nach den Wor- 
ten: O woe is mc &c. ab, um ihren Vater zu suchen und ihu 
von dem Inhalte der eben stAtt gefundenen Unterredung in Kemit- 
niss zu setzen. Da sie ihn draussen nicht findet, ersclieinl sie 
bei den Worten des Polonius: Ilow now, Ophelia V iu ^.114 wie- 
der auf dei' Bühne , wird aber von ihrem Vater sogleich hinweg- 
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geschickt. Daas Ophelia bei der nur for den Tertrauten KSmme- 
rer und Rath bestimmten Bede des Königs g^nwSrtig sein sollte, 
ist mehr ahi unwahrscheinlich. Wir haben uns daher erlaubt, auch 
in §. 114 die entsprechoiden Buhnenweisungen in den Test su 
setzen. 

113 l%er€*9 tomethiny in Ais soult'] Pope, Theobald, Warbnrton: 
Someihing*s in bis souL 

7%e disclofef'] ^This was the technical term*. Malone. HaUi- 
wdl 8. Disdose. Vgl. Haml. 216: her golden couplets are dis- 
dosed. 

Thus set it dotm.] In QF fehlt 'it\ — Der König hat sich 
offenbar eine Bemerkung in sein Taschenbuch geschrieben. S. zu 
§.52, My tables. *To set down' wird auch §. 79, 99 und 117 
in der Bedeutung: aufschreiben gebraucht. 

Hia broms stiU beatingt] MC: brain. 

114 Cimmencment of kis grie/j So lesen QB fol^., mit Ausnahme 
von QF, wo es heisst: commencement of it; Fs: oi this grief. 

Etäer OpheHa.'] S. Amu. zu: See what I see, in §. 112. 

115 Enter Hamlet and eertam Playeis.^ QA: Enter Hamlet and 
the Players; StB: Enter Hamlet and three of the Players ; CoUier^s 
einb. Aus^.: Entet Hamlet, and certain Players, uuready. Dieser 
Znsatz des MC ist offenbar ans den Worten Hamlets in §. 117: 
Go, make you ready geschöpft. 

Bat if you mouth tV,] ^To mouth, to speak witii a füll, round 
or loud, aflSected voice'. Webster. 

Manp of your players] So lesen QA und FA. QB fblgg. : 

many of our players. 

I had as lief ^-c ] QA: I had rather hear a town bull bellow. 
— Das Adj. *lief (lefc, Icvo, live)' war noch im £lisabeth'schen 
Zeitalter a11f»:emein ^iiug und gäbe; Comp, lefer, Superl. lefest, 
liefest. Sof^ar 'alderliefest' findet sich bei Shakespeare bei Chaucer 
ausserdem noch 'alderfirst' und 'alderiast'. *I had as lief ist 
stehende Formül. S. Narc« s. Lief Live. Lever. Levest. Alder- 
liefest. Tyrwhitt Gloss. zu Cliauccr s. Alder. 

The ioim-criei spuke my A/jf?.«] FA: the town-crier iiad spoke. 
Too much with your handj MC hat das in FB fehlende 'with* 
hinzugefügt. 

Wkirbou»d of your pauion] So QB folgg. Fs lassen <yoar* 

aus. 

Tb hear a robusdous periwig-pated fellow] So lesen QA und QB 
folgg. Fs: to see ftc. — Die erst unter Karl U. in allgemeine 
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Auiaaluiif^ koinmcnden Perrücken wurden zu SliHküspeare'ij Zeit 
bcsüiKlcrs von Sthauspieleni getragen. Drake 451. Re.iumout 
and Fh'tchor, The Knij^^ht of tho Buming PesÜe I, i>: l U tear 
some üf their periwiu^s beside tlieir liea<l8. 

llie </roun(}llu</sJ 'The uiulor - standing gentlemeu o' tbe grownd* 
nennt sie B. Jonson in Bartliolomew Fair, Induct, und macht sich 
über ihre 'grounded jugdmcnts' hier und anderwärts lustig. 'The 
gnmnd* ist r= *tlie pit', det sehwerlieh gedielt war und keine 
BSoke hatte» dafür aber aueh nur einen Penny kostete. Drake 
446. Nares s. G^ronnd. Gronndling. 

hexplicable dumb shom] 9. Amn, zu 122. 

Tenna.i/<int] Das Wahrsclieinlichste ist, dass 'Tcrmagaiit' aus 
frz. Tervagant, itaL Tririgante entstanden ist Trivigante, das 
im Ariost yorkommt, ist muthmasslich eine Terderbniss aus: Tri* 
via Diana. Die Bedeutung des Dianenknltus ging aUmälilich ver- 
loren und in den Zeiten der Krcuzznge machten die Ereuz&lu«r 
aus diesem Überreste der heidnischen Gtötterlehre eine sarazenische 
Gottheit So finden wir denn in den frz. Fabliaux, in den fran- 
zösischen und cnglisdien Bitterromanen wie in den Wunderspielen 
und Morah'täten 'Tervagant' und 'Tcmagant' (fast stets zusam- 
men mit Mahound = Mahomet) als einen sarazenischen (lott. In 
den letzteren wird or als von übormäsfiE^pr Ilfftigkoit und Wild- 
heit geschildert. Dulirr hat man überhaupt zänkische und rohe 
Mf'Tischen als Tcrmagants bezeichnet (z. B. Collier, Memoirs of 
Edvv. AUeyn p. 25 , wo die Amtsdioiier des Lord Mayor s ' such 
Tarmagants' genannt werden) und nuch jetzt ist 'termagant' (meist 
als adj.) für ein böses zanksüchtiges Weib gebräuchlich. Welch' 
eine Stufenleiter von der Diana bis zu einer bösen Sieben herab! 
Das ist das Loos des Schönen auf der Erdel — Nach Andern 
stammt *Termagant* aus dem Ags. von ^tjt* = sehr und *magan' 
= mSehtig. Wieder Andere leiten es von *ter* und ^magnus' 
her. S. Nares s. Termagant und Trivigant Tyrwhitt au Chaueer 
13741. Percy Beliques (Bohn 1846} p. 19. Teutseher Merkur 
1782, II, 51 sqq. 

It out'herods Berod] In den Wunderspielen erscheint Herodes 
als ein furphtbarer Wfitfarich; er spricht (bei Marriott ColL of EngL 
Bfhnde-Plays 83): 

I Btarapo, r Stare, I loke all abowtt; 
Myght 1 them take I schuld them brcn at a gledel 
I rent, I rawe, and now nni T wode &c., 
wozu die Bühnenweisung hinzufügt: Ilere Erode ragis in thys pa- 
gond, and in the strete also, und einige Zeilen später: Tliere 
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Erode ragiB ageyue, and then seyth tirn«. Dies Stück wurde 
noeh 1534 an^efiilirt. In einer von Collier H. E. Dr. P. III, 190 
folg. angefahrten Stelle rShint er sieh sogar : 

— I ame hinge of aU mankinde 

I hyd, I beate, I lose, I byiulc, 

I master the moone; take thU in mjnde 

That I ame most of mighte. 

I ame the greatest above degree, 

That is, that was, or ever shalbe: 

The sonne it dare not shine on me, 

And 1 byd him goe downe &c. 

£b kann uns danach nicht Wunder nehmen , wenn A. W. Schlegel 
Werke VI, 151, erzählt, dass sich in der Mariamne dos Mairet, 
eines altem irauz. Dichters, einmal ein Schauspieler als Herodes 
todtgeschrieen hat. Vgl. Douce II, 241. Kares s. Herod. — 
Wegen ' out - herods ' vgl. K. Leai* III, 4 : out - paramour'd ; V, 3 : 
out-frowii fake furtuue's frown; K. Richard II, V, 3: our prayers 
do oiit-pray his; All's Well thut Ends well IV, Ö: out-villaiu'd 
villany; Cymbeline III, 6: out-peer. 

TTiat you o'erstep not] FB: o'erstop; MO: o'erstep. 

116 From the purpose of playing] Wegen *from' Vgl. Anm. zu 
§. 24 : From Wittenberg. 'Nares s. From. 

The very arfe and hody of the t'me] Johnson wollte 'face and 
body', oder ' page and body' lesen. Auch M. Masou hält die 
Worte fiir vt-rderbt und coujicirt : every age and body. Schleg(!l : 
und dem Jahrhundert und Körper der Zeit den Abdruck seiner 
Gestalt zu zeigen. 

Pressure] 'i. e. Resemblance, as in a print.' Johnson. *For 
impression Warburton. 

The censxire of which ottej Qs. Fs : of the whicli one. — 
Maloue erklärt das durch 'the ceusure of one of which' und 
möchte auch so lesen. » 

Not to speak it profanehj] Diese Verwahrung bezieht sich auf 
die Nebeneimuidersteliuug der Christen mit den Heiden und Türken. 

Neither having the accent — nor Türk] ' These words a foolish 
Interpolation' erklärt Warbnrton von seinem kritischen Dreifuss. — 
*Nor Türk', das vom Zusammenhange gebieterisch verlangt wird, 
hat QA. QB folgg. und MC: nor man^ Fs : or Normaji, beides 
ohne Sinn. Sdiion Farmer hat conjicirt: or Aiussnlman, was die 
holländischen Übersetser gleicbfUls aufgenommen haben. — Ober 
den Inhalt vgL Troilus and Cressida 1, 3. 
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Had made men] Farmer vermiithet: had made tte men; Ma- 
lone: had made them. — - Vgl. K. Lear II, 2: Natuie diBclaima 
in thee; a tailor made thee, &e, 

Speak no more than ift sei doim ^r.J Der in der Anmerkang H7 
zu 'Hc 's for a jig' §. 97 erwähnte Tarletou war besonders be- 
rühmt 'for a wondrons plentifuU, pleasant cxtemporall witt*. — 
QA enthält hier noch einige, allerdings sehr platte Beispiele 
cheu Extcmporirens. 

Smnc necessury quentioii\ : bome iieceüHary point. Wegen 

*que«tioH s. Aum. zu: On the top of question , §. 87. 

Ros. Ay, my lord^ So Qli folgg. Fs: ßoüi. We wiU, my 
lord. Vgl. §. 139. 

Exetmt Bogmermiz ^-c] In StR: Exetmt tbose two. 

The preynuid hinyts oj the knee^ 8. die Aiuii. zu: l npregnaut 118 
of my cause, §. 100. — Vgl. Umon of A.1V, 3: hinge thy kuee. 
May JoUoh' faiminy] So QH folgg. FA : may follow faining. 

Since my dear .vom/] Vgl. die lioiucri«chen Wendungen: (piXop 
XfjQ, fjf/P.Oi," üvfiogt ffD.ov IfTOQf sowie cpihi yviity cpi'Xai ;rtr(>«j; &C ' 
— Johnson schlagt vor: clear spul. Moininsexi, P.-Ö. 94. 

Mistres.t of her choirej QB folgg. Fs: of my choice. 

Her election Hath seald thee tVr.J So die Fs. QB folgg. lesen: 
S'hath, i. e. Shc ^ath, wobei denn da^ vor ' her election' stehende 
K.omma hinter diese Worte zu setzen wäre. 

So well CO ~ minfjled^ So die F». QB folgg. : co - meddled. 

What stop sht plt;asei>\ Ö. d. Aum. zu: Thcbe aie the stops, 
§. 135. 

In 7111/ heart of heart^ Troilus and (Jresüida IV, 5: Bids thee, H9 
IVüni heart of very hcart, welcome. — Diesen Vers hat Anthony 
Scoloker in seinem Daiphantiis, ot The Panions of Love (1604) 
nachgeahmt: Oh, I wonld weare her in mj heart's heart-gore. 
Donee II, 245. Nares b. Heart 

WUh the very conment of thy soid] 'Very* fehlt in FB, wo 
es MC binzugefiigt hat. — Fs lesen 'my soul'; QB folgg. und 
MC: thy soul. Der Sinn ist: nieht nnr mit deinen Augen, son- 
dern mit deiner Seele beobachte mmen Oheim. 

Do not itaelf unkennel] ^To unkenneV ist ein Jagdansdruck ; 
sss einen Foeha aus dem Loche treiben. 

'Ab Vulean*$ sHAy"] 'Stilliy' ist ein Ambos; nach Nares: 'the 
Shop containisg the anvil, now called smiüiy\ FA: stitfae. Theo- 
bald hat 'smithy* gesehrieben. Vgl. Troflns and Cressida lY, 5: 
the folge that stithied Mars bis heim. 

13 
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Give him heedßtl nolei] Fs: needful; MC: hecdfol. 

Jh eensure of hit seemmg} So QB folgg. Fs: To censure. 

120 Vaiiish March ^ c.\ Die Hüliuenweisung, die in QB folgg. iwnr 
Hamlets letzter Kode steht, lautet daselbst: Euter trumpets aud 
kettle dnims, King, Queen, Polonius, Ophelia. In QA heiBst es 
bloss: Euter King, Queeue, Corambis and other Leids, In FA: 
[Danisb Mareh. A Floiirisfa. T\ Enter King wiih bis Guard canryiiig 
torcbes &c. 

Of ike cameUon*s dishi] Nacb dem englischen Volksglauben 
lebte das Chamäleon von Loift; Brand, Pop. Ant ed. Sir H. Elfis 
Ulf 368. Es soll in der That mehrere Monate hungern können. 

Vgl. The Two Gentlemen of V. II , 1 ; Swift A Tale of a Tub, 
Sect. Vlll (Works ed. Hawkesworth I, 172); Shelley, An Exhor- 
tation (The Poetical Worlcs of CoWdge, Shelley and Keats, Paris 
1829, p. 216). 

IVomse-crammed] Hamlet spielt hier auf die Versprechungen 
an, welche ihm sein Oheim gemacht hat, dass er als der Erste 
an seinem Hofe leben mid nnvh ihm die Krone (Tben solle. Wäre 
Alles mit rechten Dingen zugegan^^en , so hätte Hamlet nicht von 
isolohcu luftigen Versprechungen zu lebeu brauchen, soudem selbst 
die Krone getragen. 

No, nor mive noir.j FA: No, nur iiiiuc. Novv, my lord &c. 
— 'A man's word.s, says thc pro v erb , are hia own uo longer, 
than lie keeps thcm unspoken'. John.son. 

You played eure in fhr unircrslii/^ l'lber die dramatischen Auf- 
führungen auf den engl. Universitüteu zu Sliakespeare's Zeiten s. 
Warton, II. E. F. II, 521 -529. Mnlone zu d. 8t. 

7\) J'üluHtus.j Diese und die beideu .folgg. Bühneuweisuugeu 
fehlen in Stil. 

And irhdt d'td i/on entict?^ 'To enact' gehört nach DeUus' iiri- 
ger Bemerkung der atlVktii trn Sprache an, deren sich Hamlet dem 
Polonius gegenüber gcliLsrienthch bediene. — Es ist im Gcgeutheil 
der technische Ausdruck. 

/ did enarl Julius Ccesar.j 'A latin play on Caesar's death, 
by Dr. Edes , was performed at Oxiord , in 1582'. Collier. 

// rvas a hy^ite }>nrt o f htm \ I )as8elbe Wortspiel mit dem Na- 
men Brutus findet sich nach Steeveus in i>ir John lZarriugt(Ai's 

Metaniorphosif* of Ajax \ lölMI i. 

My dear Ilamlof So QB folgg. QA: Hamlet come sit downe 
by me. Fs : my good Hamlet. 
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Her^s tnetal more aitractite.^ In QA und StR ist *mettle* ge- , 
schrieben; vgl. die Anm. zu §. 8. W. Scott, Guy Maimeiing 
Chap. XXVII p. 882: am not in the vein, Mr. SampBon, an- 
Bwered Pleydoll; here's metal moro attrnctivo'. 

Lady, shall I He in your Uip?\ Kj< war bei den feinen Uerren 
zu Elisabeth'« Zeit Mode, sich im Tlieater ihrer Dame zu Füssen 
zu legen und bo mit ihr zu unterhalten; naeli Douee II, 246 be- 
schränkte sich diese Sitte jedoch auf die Privattheater. Derartige 
Sceuen finden sich auf alten Kupferstichen öfters dargestellt. Dek- 
ker in seiner bekaxmten Selurift: The Qnl's Uombook (1609) be- 
schreibt in einem eigenen Abscbnitt: How a gaUant sbould befaave 
himself in a play - house. Uber den damals üblidien Ton der Unteis 
haltung mit Damen s. Warton H. £. P. III, 402. — Kares s. Lap. 

They 9tay t9»0fi jfour paiimce\ Johnson conjieirt: pleasure, st^ 
patience. Macbeth I, 3: We staj npon»yonr leisure. 

/ iMon, my hcfnl — .ly» lord.^ Diese Worte fehlen in 121 
den Qs. — Der MC hat den zweideutigen Thcil des Dialogs 
zwifrhen Hamlet urid Ophelia vor imd während der AnflTührung 
des Stückes ge^ftrlchoii. Collier, Notes and Emendations 425. 

/ meant rauniii/ mattcrs?^ QA: I meant contrary matters. — 
Was Hamlet meint kann nicht zweifelhaft sein, allein woher kommt 
die Bezeichnung 'eountiy mattere ' V Dergl(>i( lion 'erbauliche Dinge' 
wie Schlegel übersetzt hat, kommen doch in der Stadt eben so 
wohl vor, als auf dem Laude. Johnson hat 'couutry manners* 
vermuthet, worüber K. John I, 1 zu vergleichen ist Am nalTsten 
hat sidi die hollSndische IJbersetzung geholfen, wo es heisst: 
Dacht gy dan, dat ik als eoi Boer op uw schoot wilde zittoi? 
Wir sind geneigt, in 'countiy* eine Yerderbniss anzunehmen, zu 
deren Verbesserung QA den Weg zeigt. 

Yottr only jig-makerJ] Das zueignende Fürwort steht hier wie 
häufig in der Bedeutung des sog. ethischen Dativs. — Vgl. §. 165: 
your worm is your only empevor for diet. 

7'n hare n smf of sahlei] Sir T. Hanmer (1744) hat con- 
jieirt: 1 "11 liavc a sviit of ermine ; Warburton: 'fore I '11 have a 
suit of sable. Hamlet will seine Trauer ablegen und einen Zobel- 
pelz tragen, nicht weil es (wie Johnson meint) in Dänemark 
'bitter cold' und die Luft dort 'iiipping aiul eager' ist ( §. 40), 
sondern weil zu Shakespeare's Zeit in England ein Zobelpelz die 
prächtigste BUddnng war, weldie nach einer Verordnung Hdn- 
rich*s VIII. Niemandem, der nicht wenigstens Grafenrang hatte, 
zu tragen erlaubt war. Malone fUhrt eine Stelle an , nach wel<^'er 
bisweilen tausend Dukaten *for a face of sables* bezahlt wurden. 
Drake 397. 

13* 
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ffe must huiid churehes theii ^c] Vgl. Mach Ado a. N. V, 2: 
If a man do not ^ct in this age lii^ Mwn tomb ere he dies, 
he shali live no longer in monument thau tbe bell rings, and the 
widow weeps. 

Wtth Me hobby- horte, wkose epitaph ü §fa7\ Das 'Hobbj-horse* 

war eine 8tcheii»lt' FI;j;iir Im MoitIs -Dance, vrelclier zu den Zeiten 
des lustigen Alt-Englandä (>incu liatiptbestandtheil der Maifeier 
ausmachte. E» bestund darin , dass sich einer der Tänzer ein aus 
Pappe ztisannnengeleimtcs und bunt bemaltes l^ferd umband, des- 
sen zu ßoden hnntrendp Schabraeke neine Füsse verdeckte und 
dasH er so einen Rriter zu Pferde darstellte. Der Darsteller pflegte 
sich {'("'irmlich auf kunstgerechte Sprung»; und Kapriolen einzuüben; 
galloppireud und wiehernd tummelte er sich unter don übrigen 
Tänzern umher , die er ausserdem durch allerhand Kuustbtückcheii, 
wie Nadel - Eiufiidelu , Eierwerfcu, Dolch -in -die -Nase -Stecken und 
dgl. mehr unterhielt Die Poritaner, denen die Maispiele über* 
kaupt ein Greuel waren , ereiferten sich ganz vorz%lieh g<^gen das 
arme Hobby -^horse als eine heidnische Unsitte und scheinen wirk- 
lich seine W^lassung aus den Maispielen durchgesetzt zu haben. 
Darauf bezieht sieh, was Hamlet die Grrabschrift des Steckenpfer- 
des nennt und was Theobald mit grosser \VaIn*scheinlichkeit für 
eine Satyre (oder eine komisclu' Hailade) erklärt. Dieselbe 'Grab- 
schrift' kehrt auch in Love's Labour's Lost III, 1 und in andern 
gleichzeitigen Schauspielen fast sprüchwörtlich wieder. S. Donce II, 
463tV>Igg. ; Brand, Pop. Ant. 1, 2f>7 sqq. i'wo .sich auf dem Titel- 
kupl'er eine Maifeier mit dem Hobby -Horse dargestellt findet); 
Drake 81 und 83; Nares s. Hobby -Horsc und Morris - Dance. 
Jonson, Evei-y Man out of bis lluniour II, 1. Die lebendigste 
Schüderung, in welcher wir zugleich die Tiradcn der Puritaner 
kennen lernen, kommt in Beaumont und Fletcher's Women Pleased, 
A. IV vor. Noch heutigen Tages Hgurirt das Hobby - Horse häu- 
fig in den Weihnachts- Pantomimen, s. Atlantis (Dessau, 1853) 
I, 26. 

Hauthotfit plny. Tic dumh Shotr entersl^ So lesen die Fr. QB 
folgg. : Trumpets sound , <Jcc. Wir sind hier den Fs gefolgt , w(>il 
auch anderwärts die Dumb Show regehailssig von lloboen, als 
einer feierlichcra Musik, begleitet wird; so in The Tragedie of 
Gorbodtie Act lY, m Cymbeline Y, 4 (wo die BiUmenweisung 
lautet: Solemn music &c.) und in Tancred and Gismonda A. III 
(s. Nares s. Almain-Leap). Vermuthlieh sind die 'vocal sounds' 
in Beaumont und flotchei^s Prophetess IV, 1 gleiehfSalls auf Ho> 
boen zu bezieben, wie es auch im Titus Andronicns V, 3 bei 
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piuer Mhiilu heu Gelegenheit heisst ; Jlautboys sound. — Die ' Dumb 
Show" war eine Pantomimo, welche in den ältpsteii eiigliseheii 
Trauerspielen jedem Akte vorauszugehen und den lnh;ilt desselben 
bildlich darzustellen pflegte. Shakespeare hat dic^o hauptsächlich 
wol auf die Gründlinge berechnete Unterhaltung abgeschath , und 
ausser unserer und* den eben erwähnten Stella findet «ich bei ihm 
nur noch im Perides II, 1 ein Beispiel einer Dumb Show. — 
Warton, H. £. P. III, 293 sq. Nares s. Dumb Show. 

Enter a King and Queen, ^c] So lautet diese Bühnenweisung 
in FA; in den Qs finden sieh einige, jedoch unwesentliche Ab- 
weichungen. Die , genaue Lesart von QB kennen wir nicht. In 
QA ist die Anweisung viel weniger ausführlich und »orgfaltig,' 
Theobald hat ^King and Queen* in *I>uke «and Duchess, with 
rcgal coronets' verwandelt, wie er auch im ganzen Zwischenspiel 
die Porsonpubrzoichnnng aus 'King' und 'Queen' in 'Duke' und 
* Duchess ' geändert hat, — offenbjir l)loss deshalb . weil Hamlet 
128 snp:t : Gou/Ciigo is the Jhile's name. — Das Zwischenspiel 
selbst soll naeli Malone's Vermuthung von Mariowe herrühren. 
Warton, Ii. E. P. III, 351, q und r. 

Thix is micking mallico ,j Q A ; this is myehiiig Mullico i QB 
folgg. : 'tis munching Mallico; Fs: miching malicho. — 'To mich' 
(miche, meech, meach; deutsch: meucheln, mogeln, munkeln; schw. 
mögla), ein namentlich im Westen von England fibliches Wort, 
bedeutet: sich versteckt halten, sich fauUenzend und lauernd um- ' 
hertreiben, daher stehlen. Micher, subst., heisst ein Spitzbube 
(Chaucer Romaunt of the Bose 65il; Henry IV, P. I, II, 4) 
und hat sUh mundartlieh bis jetzt in Gebrauch eihalten. Mallico 
ist aus dem «pan. rnnlhecho verderbt und bedeutet nach Minshew's 
Dictionaiy (1617) eine Übelthat , ein Uidieil, Nach Capell's leider 
unbewiesener Angabe war Malhecho in den spanischen Moralitäten 
derselbe Charakter , der in den eii^'lischen ' Iniquity ' prenimnt wird ; 
nach Nan-s kommt das Wort vom ^pan. malheeor , das einen Ver- 
gifter bed<'uten soll. Has Richtigste scheint uns, unter 'miching 
mallico' *auf der Lauer liep^endes Unheil' zu verstehen. Schlegel: 
Ei, es ist spitzbübische Munkelei. — 15e:iumont und Fietcher Phi- 
laster IV, 2 ; a rubcal mitching in a meadow. Nares g. Mich, 
Micher und Malicho. Holloway s. Michers. 

Enter Prologue.] S. Drake 450. * . 128 

We «hall hm: bjf thia fellow:'] So QB folgg.; auch in QA 
steht: thb fellow. Fs: these fellows. In Opheliens unmittelbar 
folgender Frage lesen die Fs demgemSss auch: Will they teil us &c. 

The plagers cannot keip cowisel;'] Hamlet sagt dies mit Be- 
zug atif seine eigene Verschwiegenheit, auf die er sich viel ein- 
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bildet, obwohl sie keiiiCHwcgs die richtige, sondern im Gegentheil 
durchaus geeignet ist, Verdacht zu erwecken. Seine Verschwie' 
genhcdt ist noch viel schlimmer als die 0£feuhersigkeit der Schau- 
spieler. 

The poesy ofa nny^ d. h. ein Motto, eine Devise, wie man 
sie aaf Hinge zu schreiben pflegte. Jeüct lantet das Wort in die- 
sem Sinne: posy. Merch. of Venice Y, 1. ' 

Fhcebus' eari] MC: ear. Allein nach Nares s. Cart seheint 
letsteres die gebränchliehe Form, auch fUr den Soimenwagen, g(>- 
wesen zu sein. 

/ Tkne» tmhse üuriie»] Wegen dieses Plurals s. Wagner, Engl. 
SprachL §. 361, 1. 

124 That 1 distnist ?/or/.] d. h. dass ich euretwegen nüsstraui;»ch bin. 
Vgl. Fear rne not, §. '54. ' 

F'»r ivomms fear ^t.J \'or diesem Verse steht in Qß folgg. 
ein ungf r('iintf>r Vers : For wcnncn fonr too mnch , even thoy 
love. Vfnnuthlich fanden ck <lip Ileraufigg. von FA nninöglich, 
den ui sprünglichen , auf diese Zeilo Mich reimenden und in den Qs 
fehlenden Vers wiederherzustellen und haben sie daher gestriehen, 
da sie in ihrer Vereinzelung ohuehiu für den Züsanimenbang eut* 
hehrlieh war. 

In neither augkt ^c.J In QB folgg. lautet dieser Vers: Either 
none, in ndther aught, or in extremily — offenbar dem beaV 
siehtigten Sinne widersprechend. 

And as my love is sk^d] So hat Theobald ans QC (cized), 
QF (cizst) und FA (sized) hergestellt. Die Lesart der QB wird 
nicht angegeben. FB: siz; MC: sized. Pope: fixed. 

Wkere love ü great ^c] Dieser und der folgende Vers fehlen 
in FA. 

T%e Attest doubts] Wegen dieses bei Shakespeare nicht weiter 
vorkommenden Superiathrs s. Wagner , Engl. 8prachl. §. 343, i. 

My operant powers their ßmclions^ ' Operant ' ist nach Xares 
gleich < operative, fit for aelion'. Tim. of A. IV, 3: WiOi thy most 
operant poison. — FA liest: my functions, st. their fhnctions. 

None wed the second ^c.J Bei den P^ngländern herrseht bis 
auf den heutigen Tag eine Abneigung gegen die Wiederverhei* 
rathung einer Wittwe. 

125 Wtynnwood , ii'urmirovd!^ So lenen die F;>. C^A: C) wormwoo»!, 
^ wormwood. Ql> folgt*-.: Thafs woiniwood. Die Übereinstimmung 

zwischen (^A und FA ist entöcheidend. 
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'J'Jte instances,] ' Instaiice — motivc, caiisf»', nnch Narps. K. 
Kidianl Iii, IJJ , 2: Teil bim his tears aro shailow, wantiug in- 

/ kiil mtf hugbattd äeadj Diese Tautologie (to kill dead) ist 
nicht selten; Titus Androuicos III, 1: Hafh hurt me morc thaa 
had he killed me dead. 

But fall ^c."] Wegen des anakoluthischen Plurals naeh dem 
Singular vgl. §. 140: than a mother^ Since nature makes fliem par- 
tiai, sowie die umgekehrte Wortfügung in §.34: as some uugia- 
cious pastors do, Whilst himself &c. 

0/ either yricj'] FA : other. 126 
Thehr own enaclures.] So QB foigg. Fs: cnactors. 'Enacture* 

ist nach Nare« = action, or cffect — Wegen des Plurals 'destroy' 

«. Wagner, Engl. Sprach!. §. 779, 2: 

Wkether hve Uad yiwfunej * Whether' ist einsilbig iniHzusprechen. 
S. Anm. sn: Whither wilt thou lead me? §. 45. 

Do so contrnry run\ der Betonung 'conti^rj' s. Monun- 127 

sep, P.-S. 278. 

To me give food] So QB folgg. Fs : to give me food. 

An anchorii cheey-] 'An anchor^s cheer is an Anchoret's suste- 
nance; in the old copies it Stands; And anchor's clieer'. Collier.— 
Dieser und der vorhergehende Vers fehlen in FA und FB. Nares 
s. Auchor. 

7%at blanks the face of joy] ' To blank ' beisst nach Webster : 
to deprive of color, tbe index of health and spirits; to damp the 
spirits^ to dispirit or confuse. 

Htref and hmee\ In diesem wie in jenein Leben. 

If, mce a trldow, ^c] StR: If once 1 bee a widdow, ever 
1 be a wifc. [?] QA: If once a widdow, euer 1 be mSe, 

Jf she ghould break her tmi] So hat MC corrigirt. QA: If 12B 
ehe should breake now; QB folgg. und Fs: If she should break 
it now. 

^Tu deqili/ sivom] Shakesp. Sonnets CLIJ: For I bave sworn 
deep oallis. W. Scott, ivanhoe I, löl: he swore one of his deepest 
oaths. 

Street, leave me here a wfiile:^ Uber die der 'alten Hofspntche* 
angebörige ' sderlieh-alterthümliohe' Anrede ^sweet* s. Mouunsen, 
P..S. 258. 

I^leeps. I Diese Bühnenweipuiig: fehlt in StK; st. der folgenden 
^ibjut) liest QA: £jdt Lady, ätü: Lxeunt. 
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Tke lady protests} So lesen QA undFs; QB folgg.: The lady 
doth protest 

A murder done in Vienna Statt: Yienna liest QA: gujana; 
statt: Qtoüzago 'Albertus*. Die Titel 'Eing* und ^ Queen* weefa- 
seln nicht nur in (>A, sondonn auch in QB folgg. mit 'Duke* und 
'Duchess', welche letztere wahischeinUch die ursprüngliche waren. 
In QA ist überhaupt das ganze Zwischenspiel weit weniger aus* 
gcdSihrt als in den übrigen Drucken. 

His tüife, Baptista.~\ Baptista ist im Italienischen ein Männer- 
name und kommt schwerlich allein, sondern stets in Verbindung 
mit Glan (=s Giovanni) Tor. 

129 You an as good as a chonuj'] So lesen QA Wie QB folgg. Fs: 

You are a good chorus. — Der Chor, welcher In den altem 
engUsehen Stücken , wie im Gorboduc , wo jeder Aufzug mit einem 
Choigesang schliesst, der antiken Tragödie nachgebildet war, wurde 
von Shakespeare dazu benutzt, die Lücken der Handlung auszu- 
füllen und den Zupammeiihatig zu erklären; am rcgelmässigsten ist 
dies in Henry V clurehgrtührt , wo jeder Akt mit dem Chorus be- 
ginnt. Auch in The Winter's Tale Act IV und in Romeo und 
Julie am Ende des ersten Aktes kommt ein Chorus vor. 

I could Interpret j^-r:.] bezieht sich auf den Krklärer, wel- 

cher bei den Puppenspielen tien Dialog vortrug und gewissennassen 
zwischen den Puppen und den Zuhörern den Dolmetscher abgab. 
Nares 0. Puppets Dallying hält diese Worte mit Unrecht für gleich- 
bedeutend mit 'babies in the eyes' und denkt dabei an das von 
dm IMehtem oft erwälmte veriiebte ^el sweier Liebenden 'to 
look babies in another's eyes*. 

jfb take off my edge] 3tB: mine edge. 

So you must Uike your kusbands.^ So lesen QA (husband) und 
MC. QB folgg. und Fs: So you mistake your bnsbands. Es 
wird auf das Trauungsfonnular angespielt, wo die Braut zu sagen 
hat: 'I N. take thee M. to my wedded husband, to hav(> and to 
bold £rom this day forward, for hetter for tvorse, for richer for 
poorer, in sickness and in health, to love, cherish and to obey, 
tili death us do part, according to God's mdinjince ; and thereto 
J givc thee my troth', — Theobald liest 'mistake und erklärt: So 
you take husbands aiid lind yourselvea mistaken in them. Der 
Sinn , den Ophelia mit den Worten ' still botter and worse ' ver- 
bindet, ist der: diese Autwort ist wegen ihres Witzes besser, aber 
wegen ihrer Unzüchtigkeit schlimmer als die vorige. 

Ute eroaking raren doth hellow for revenye\ Vermuthiich ein 
Citat aus ugeud einem alten Stucke. 
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Confedei-ate seoäon] iSo le«eu QA imd FA* QB fojgg.: con- 
siderat« seaaon. 

ügitrp immedintchj] QA und StR; uauips. 

Pours the PoLson ^ c] BieBe Bühnenweisiuig fehlt in StB. QA 
hat Btatt dessen: Exit. 

Jh very choiee ItaUm^] So QB folgg. Fs: writ in ohoice Italian. 130 
Wkaii frighted wUh false ßref) Diese Worte stehen nur in 

QA und den Fs; in QB foigg. mischt sich Hamlet gar nicht in 

dieses kurse Grespräeh. 

Cfwe me »ome Ugki! — dway/] In QA ruft der König: Lights, 
I wOl to bed. 

lAghts, lights, lights!] In QA werden diese, dort etwas an- 
ders lautenden Worte (The hing rises, lights hoe) dem Gorambis, 
in den Fs dem Polonius srogetheSt; In QB folgg* dagegoi steht 
'Ali* dayor. Bas ist augenseheinlich eine Bühnenanderong, da 
dnrch das Durchemandemifen aller auf der Bühne befindlichen 
Personen nach Lidit eine lärmendere und für die Gründlinge effekt» 
▼ollere Scene henrorgebraoht wurde. Dem Polonius als Kammer- 
herrn kommt es su, nach Licht m rufen und den König wegzu< 
fuhren. 

Wh^f let the atricken deer go iceep , ^r.] Wiederum ein Bruch- 
stück aus einer unbekannten alten Ballade. — Die Thatsache, dass 
ein vervamdetef? Wild sich von der Heerde trennt, verkriecht 
und in der Einsamknt verendet , ist von dvn Dichtem sehr oft 
benutzt worden. Vgl. Titus Andronicus IJl, 1. As You Like 
it II, 1. W. Scott, The Antiquary 198. (Taucha. Ed.) Thom. 
Moore Works Vol. II, 169 (Tauclm. Ed.) Hnwthorne Blithedale 
Romance 38 (Stand. Am. Auth. VIII). Frciiigi-ath Gedichte 204 
folg. (Ausg. V. 1855). 

A forest of feathers,] Fedeni wurden von Schauspielern wie 
von Stutzern zu Elisabeth's Zeit häufig als Kopfschmuck getragen. 
Biake 396. Nares s. Feather • Makers. 

Tum Türk icith me,~\ *To turn Türk' ist eine sprüchwörtliche 
Redensart, welche überhaupt das Wechseln einer Lage oder Ge- 
sinnung beaeiefanet und nach Halliwell Dict. noch jetzt gebräuch- 
lich ist, wenn Jemand einen Schern äbel nimmt. Ursprünglich 
bedeutet es natürlich den Ab&ll vom Christenthum. Steevens er- 
wähnt ein Schauspiel: A Christian tum*d Türk aus d. J. 1612. 
— Vgl Much Ado about Kothing lU , 4 : an jon be not tnmed 
, Türk. 

J\oo iVovtncial roiet] So lesen sämmtliche alte Drucke, ans- 
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genommen QA , wo die Worte fehlen. Warten hat ^provrnci.il 
roses' daraus ^^emacht, Rosen aus der Provence; allein JJouce 
hat uachgewieseD , dass die Kosen der Stadt Provins in der Brie 
(einem Tlieil der Champagne) gemeint sind, welche sieb lange 
eines groseen Rahmes erfreueten und noch jetzt zu medizinischen 
Zwecken weit und breit versandt werden, wogegen die Provence 
sich nie durdi die Menge oder Sdidnhdt ihrer Bosen ausgezeich* 
net hat. Ans ^Ptovins* machten die Englfinder 'Province' und 
von dieser Fonn stammt dan Eigenachaftawort: Provindal. — VgL 
B. Jonson The Bevil h an Ass 1 , 2. Drake 397. 

On my rniscfl shocs^ d. h. Schuhe mit hohen Absätzen, chopi* 
nes, wie sie Hamlet §. 92 genannt hat. So hat Theobald ver- 
muthet und MC eoirigirt. QB folgg. : raz'd , was möglicher Weise 
geschlitzte Sehtthc bedpiuten könnte; Ks; rac'd. Pope hat ronji- 
eirt: rayed, d. h. gestreift , 'a-dh in Stowe'M Chronik und bei Chau- 
cer vnrkommt, «o (Im^s Ik Wahl zwischen dieser und der Ver- 
besserung des MC keineswegs leicht ist. Wegen der hohen Ab- 
sätze und der Rosen auf den .Schuhen s. l>rake 396 und .'}9H. 
Perey's Keliques (BohUf 1845; p. 83; had roscs tull his shoone. 
Collier zu d. St. bemei^t, das« nammtiich der von Stator kleine 
R. Burbage, der ursprüngliche Darsteller des Hamlet, hochhacki* 
ger Schuhe bedürftig gewesen sein möge. 

A cry oj' players] QF: a ctty of pl., was Pope aufgenommen 
hat. *A cry' bezeichnet eigentiich eine Meute Hunde, jetzt 'a 
pack of hounds*. W. Scott, The Ladj of the Lake, GantoIY: 
When the deer sweeps by ^d the hounds are in cry, 
And the bunteres hom is ringing. 

181 A whole <me, /.] Malone will lesen: A whole one; — ay, — . 
'A whole one, I, sagt Steevens, in familiär language, means no 
more tiian — 1 think myself entitled to a whole one*. Das Für« 
wort *I* wird in dieser Weise gleidi dem franz. moi häufig nach- 
gesetzt. Heniy IV, P.II, 11,4. Romeo aadJnliet III, 1. Na- 
res s. L — Wegen derAntbeile, weUhe die Schauspieler an dem 
Gewinn und ganzen Vermögen des Theaters hatten, s. CoUier H. 
£. Dr. P. 427 foJgg. 

For Üiou dost know, ^'C.j Vermuthlich abermals ein Citat aus 
irgend einer Ballade oder ^inem Schauspiel. Richard Edwards 
hatte schon 1571 (nach Warton 1570) ein Stück über die Ge- 
schichte von I)ainon und Pvthias gcfschrieben , welches 1582 in 
zweiter ( nach Warten dritter ) Aufl. erschien und in Dodsley's 
Old PIhvh entlialten ist. l'^ber R. Edwards ( geb. 1523, gest 1566) 
und seine iäehiiiten s. VV arton Ii. E. P. Iii, 237 folgg. , 
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A venf, veni — paddork.^^ QB folpgr. und FA habeu: paiock 
oder paiocke; FJi : pMjofk. 'I'heobald : ]ia(l(iof k (:=: dem deutscheu 
Padde); Popo : pcaeock, was fast alle Jlciauögeber beibehalten 
haben. Kiae dritte ('oiijectur: bajocco ist kaum der Erwähnung 
Werth. Pope meint , Sluikcsjx'ün' spiele auf eine alte Fabel an, 
in welcher die Vögel den l*fau statt des Adlers zum König wühl- 
ten. Dr. Farmer hat diese Fmcudatiou durch eine Parallelstellc 
onteretütitf in welcher ^peacock* zur Bezeidmimg eines Karren 
gebraucht ist Collier findet eine Anspielnng auf die KrShe dar- 
in, die sich mit P&uenfedem sdimückte. AUein d«r König hat 
gar nichts von einem Pfkuen ; wol aber nennt ihn Hamlet §.157 
geradezu *a paddock' und %, 156 *ihe bloat hing*. Der häss» 
liehe,« gleiBsende und gedunsene K6nig ist viel eher einer Kröte 
als einem (itcin Pfau vergleiohbar ; auch hat er krötenähnlich sei- 
nem Bruder Gift in's Ohr gespritzt. Endlich kommt ' paddock ' 
der Sehreibung der alten Drucke viel iinher, so dass 'paiock' sei 
es durch Verlesen oder Verhören l'-iditer aus '])addf)ek' ^vielleicht 
*padock' ^ehchriebeii ' als au« 'ji<>acock' entstehen kf»niite. — Es 
ist natürlich, dass du sie und ähnlichr Stellen der Coujektutalkiitik 
ein ergiebiges Feld tlarbietcn. Wer mit * paddock' nicht einver- 
standen iht, könnte z. B. au 'bawcock' denken, das in K. Henry 
V, IV, 1 (the king's a bawcock) und Twelfth Night III, 4 vor- 
kommt. Oder man könnte irgend ein ^Mmisches od^ italienisches 
Wort Termuthen, das den Schreibern und Setzern unyerständlich 
war; denn Fremdwörter sind bei Shakespeare gar nidit selten. 
Nach unserer Ansicht hat Theobald, der sich überhaupt durch 
seine glückliche und scharfsinnige Conjecturalkzitik vor den fibri- 
gen Heranqgebem Shakespeare^s auszeichnet, auch hier das Rich- 
tige getroffen. — In der ursprünglichen Ballade hat, wie der 
Reim zeigt, gestanden: A very, verv ass. 

For a thousand pound] QA hat: for more then all the coyne 
in Denmarke. 

T%e recorders !^ Kiti ' Heforder' soll nach Steevens eine ct^'ssc, 
nach Andern eine kleine Flöte gewesen sein; aller Wahrseheiulich- 
keit nach war es jedoch ein Flageolet oder eine Flöte a bec 
(Flut« douce). Dies lustrununt war nach GasSner's Univcrsal- 
Lexikou der Tonkunst (Stuttgart, 1847) von Holz mit sieben 
Tonlddieni auf der obem und mit einem Tonloche auf der unte- 
ren Seite und wurde ähnlich behandelt wie die Hoboe und Gla- 
rinette, also nicht wie die gewöhnlichen Flöten queer, sondern der 
Länge nach an den Mund gehalten. Das Alter desselben reicht 
bis zu den Hebräern hinauf; gegenwärtig kommt es nur noch als 
Kinderspiebeug vor. Douce II, 249. Nares s. Recorder. 



Digitized by Gopgle 



COMMENTAK. 



1132 



Ii. Koister Doi&ter p. 27^ Then to our reoorder, with toodleloodie 
poop. 

For if ihe kiny — perdy.'\ MC bezeichnet diese Verse durch 
Unterstreichen als entlehnte. Hamlet ändert auch hier wie vorher 
die Spitze in seinem Sinne, vieU^dit ans Bücksieht auf die sich 
nahenden Hofhenren Rosenerants und Guildenstem. *Comedy* be- 
deutet nach Nares hier so viel als *play* überhaupt; perdy spar 
Dieu. 

132 No, my lord, with cholerj So QB folgg. Fs: No, my lord, 

rather with choler. 

Shouid »fune üself nunre rieher] Theobald: shall shew itself 

more rieh. Woher? *More rieh* haben aneh Pope und Warburton. 

* 

Phmge kirn inio more eholer] QB folgg. Die Fs: into far 
more choler. 

So mldly from offaSr] MG: from the affair, eine unndthige 
und gleichgültige Correkttu'. 

134 Impart!] Dies Wort steht in QB folgg., fehlt aber in den Fs. 
Any ßarther lrade\ M. e. further business; fnrther dealing*. 
Johnson. 

By thete pkkers emd etealers,'] d. h. bei diesen Händen. Hamlet 
spielt auf den en^schen Katechismus an, in welchem auf die 
Enge: What U thy dufy towards tliy neighbour? geantwortet 
wird: 'To keep my hands from picking and stealing, and my 
tongue from evU-8peaking, lying and slandering*. Bei den zehn 
Fingern wnrde häufig geschworen , weil man in ihnen ein Sinnbild 
der zehn Gebote sah. Ilenn- VI, P. II, I, 3: By thpse ten 
bones, my lord, \Ji(>ldin<i up his /imidsj &q. Die Nägel werden 
sogar in scherzhafter Wendung die 'ten commandments " penaimt. 
Henry VI, a. a. 0.: Conld I como near your beauty with my 
nails, I'd set my ten commendmcnt« in yoar face. — Nares s. 
Fingers, Ten Bones. Ten Commandments. — Das bei uns ge- 
bv&ucUidie Emporhalten der drei Finger beim Schwören ist da- 
nach ein Sinnbild der Dreieinigkeit. 

You do, wreUf, hat So StR und MC. Die Qs (welche?) 

lesen nach Collier: You do sureljr but bar &e; die Fs: You do 
freely bar. 

White the yraas (/roirs,'] Vollständig heisst dieses etwas schim- 
melige Spriichwort : Whiie the grass grows ( oder ' doth grow ' ) 
the (silly) steed starves. Malone zu d. St. Hamlet spielt hier, 

wie mit der Chamäleonskost in §. 120. wieder darauf an, dass 
er mit seinem jxerecljten Anspruch auf die Krone warten soll, bis 
sein Oheim, der Eiudriugliug , gestorben sei. 
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Enter the Planers, ^r.T So laufet die (in QA fehlondf ^ Hüh- 185 
iicn Weisung in QB folgg. in den Fss: Enter one with a Hecorder. 

tne See on€.] So QB folgg. FA: Let me see. 

Tu icithdraic ttUh ffouij Diese Worte haben den Herausgebern 
viel Kopfzerbrechen yenirsacht M. Mason hat conjicirt : So with> 
draw, will you? w,ih den Schanspielcni gelten soll. Steevens 
meint, rjuildenntern winke dem irninlet, ihm in ein uiidere.s Zim- 
mer zu folgen, und Hamlet frage verwundert: To withdraw with 
youV Xaeh Franeke will Hamlet mit dem Flötenspieler bei Seite 
gehen, aber Kosencrantz i vielnufhr Guildenstern) lässt ihn nicht 
entschlüpfen. Malone hat mit richtigem Verständniss die Bühnen- 
weisung: Taking Guildenstom aside, Iiinzugefügt. Nachdem sich 
Hamlet von den heremg^retenen Sdianspielem ein Flageolet hat 
rdchen lassen, nimmt er Gnildenstern bei Seite, damit die Schau- 
spieler nicht hören sollen, was er ihm zu. sagen hat. Also zu 
deutsch: Um mit dir bei Seite 2U tret^, oder wie Schlegel, mit 
HinzufSgung der Malone'schen BühuenweiBimg, übersetzt hat: Um 
eudi insbesondere zu sprechoi. 

To reewer the inud of me, — loüf^ Zwei Jagdausdrückßi *to 
recover the wind' heisst Jemandem die Witterung abgewimien; 
Titus Amlron. lY, 2. 'Toil' (vom lat. tela) ist ein Jngdnetz, *an 
inelosure into wliich game was driven'. 'Wiles or teils are cn- 
giues to take deer with'. Halliwell Dict. s. Teil und Hunting, If). 

My loce is too uniiiiniiterly] Tyrwhitt schlägt vor: is uot uu- 
maunerly — gegen Siini und Zusammeulraug. 

With yottr ßntjers ond (he thumb^ So QF. QB — QE : with 
your iingers and the umber. Wie hisen die F.sV '■l'mber', von 
lat. umbra, soll eine Klappe bedeuten; es kommt jedoch nur in 
der Bedeutung Hehiivisir vor. War, wie oben erwähnt, ein ' re- 
corder' wirklieh ein Flageolet oder eine Flute k bec, so wurde 
der Daumen fiir das auf der untern Seite befindliche Tonloch er- 
fordert, so dasi die Lesazt 'and the thumb* auch ans* diesem 
Grunde den Vorzug verdient Kares s. Umber. 

Most eloquent music^ So lesen QB folgg. Fs: most excellent 
music QA: it will give most delicate music. 

7%e8e are ihe stcps,'] SUR: the stoppers [?J. *The stops' sind 
naeh Webster 'the iustmmente hj wbieh the sounds of wind music 
are regnlatedj as the stops of a flute or an oi^n*, also die 
Stopfer, mit denen die Locher zugedrückt werden. Webster fuhrt 
eine Stelle von Bacon an, (In the stops of lutes, the higher they 
go, the lesB distance is between the frets), wo das Wort auf die 
Finger übertragen ist, mit denen man in Ermangelung einer Klappe 
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oder dergL die Flötenlöcher oder die Saiten zuhält, wenn pi> nicht 
tönen sollen. Will man daher mit Nares annehmen, dasB die 
*recorders' zu Shakespeare's Zeit noch nicht mit Klappen versehen 
waren , so ist der Biun unserer Stelle : dies sind die Handgriffe, 
wie man die Lücher zuhält. Schlegel: Seht ihr^ dies sind die 
Griffe. 

Ym would sound me] ^To sound* bedeutet Bowohl tönen las- 
sen, als auch sondiren. 

C€mnot you mdke ü speakll So QB folgg. und MC. In den 
Fs ist *Bpeak* au^gefaUen. 

*S hloodf] In den Fs; Why! — wieder eine CensuiSndenuig. 

7%ou4/A you cm frei tue] 'Ffets' sind nachNaies, *the points 
at whidi a string is to be stopped, in such an instromoit as the 
hite or guitar'. Nach Webster: sbort piece of wire fixed on 
the £nger-board of a gnitar, &e., which being pressed agalnst 
ihe strings, raries the tone*. Nach Bouoe II, 250 *tbe stop or 
hey of a musical Instrument*^ nach Johnson endlich (zu Taming 
of the Slirew II, 1: she mistook her frets &c.) *that stop of a 
musical instrument, wliich causes or rcgTilato.s flie Vibration of the 
string \ ' To fret' heisst daher : to funiish with frets , as an in- 
strument of inusic; ausscitlem bedeutet es: reizen, ärgern, so dass 
ein absichtlicher Doppelsinn in den Worten liegt. 

136 /n shape of a camet] So QB folgg. QA.: in the shape of a 
eamelL FA: in shape like a cameL 

It is like a weasel ^c] So lesen sämmtlicfae alte Drucke ; weil 
aber die Antwort des Polonius in QF folgg. lautet: It is black 
like a weasel, und ein Wiesei nicht schwarz aussieht, haben die 
Herausgeber* meistens gelesen: an ouzle, oder ^ousel'. Theobald 
findet sogar eine Absielitlielikeit darin, dass Hamlet die Wolke 
erst mit einem vierfüssigeu Tliiere, dann mit einem Vogel und 
zuletzt jnit einem Fisclie vei^leicht. Allein von der Farbe der 
Wolke ist gar nicht die liede, sondern von ihrer Gestalt; die 
bessern Drucke (QA, QB — QE und FA) lesen daher: it is backed 
like a weasel. Ein Wiesel hat jedoch durchaus keinen auffallen- 
den Kücken, der zu einem Vergleiche auffordern könnte, und Ma- 
lone hat daher die geistreiche Vermnthung aufgestellt, dass die 
Wörter ^weasel* und 'earael* .verstellt sind, so dass es heissen 
würde: Do you see yonder doud, that*s aimost iri shape of a 
weasel? PoL By the mass, and 't is like weasel, indeed. Harn. 
Methinks , it 1« like a cameL Pol, Ii is backed like a carocl. Wir 
haben zwar in §. 103 zu einer ähnlichen Umstellung unsere 
Zuflucht nehmen müssen, aUein an dieser Stelle wäre dieselbe 
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schon van deshalb weit gewagter, weil jedes der beiden angeblich 
verstellteTi Wörter zweimal vorkömmt. Die grösste Wahrsrltoin- 
lichkeit hat dahf^r die glänzende Emendation des Mr. Tollet für 
sich, bei welcher nur Kin IJnclistabe verändert wird: it is Ix'cked 
like a weasel, d. h. es ist geHclmänzt wie ein Wiesel, woasel- 
snout4?d. Becked ist = beaked; <lie spitze Schnauze ist otlVnhar 
das Charakteristische des Wiesels. In llarrison's Description of 
England (1587) tot Holmflhed's Chronik (bei Drake 390) heisst 
es: if fae be wesell-beeked, then aiuch beare left on the cheekes 
will make the owner locke big like a bowdled ben fte. Nach 
Tollet*8 Angabe kommt auch bei F. Quarles (1592 — 1644) der 
Ausdruck ' weasel «snouted' vor. Wir haben daher kein Bedenken 
getragen, Mr. Tollet's Verbesserung tn den Text au setzen. 

7%«y fool me to '^e top of my bent\ 'Pexbaps a term in ar- • 
chety: i e. as fiv as the bow will admit of betng bent without 
breaking*. Douce. 

/ teUl say so.] So die Fs» In QB folgg. geh(>ien diese Worte 
zur Rede Hamlets; in QA fehlen sie. In QB folgg. stehen aueh 
die Worte: Leave me, iriends, unmittelbar hint^: I will eome hy 
and by. 

HeU iiaelf Weathes wO] So FA. QB folgg. : breaks out 137 
Sueh hitter humness as Ütt daif] So lesen die Fs. InQA fehlt 
die Stelle. QB folgg. : such business as the bitter day. Warbur- 
ton hat gesehrieben: such business as the better day. Er erhebt 
nSmlich gegen die Lesart der Fs den Einwand , dass der Ausdruck 
* bitter business^ &st ^burlesk' sei; auch Steerens bemerkt, dass 
es gegenwärtig eine gemeine Phrase ist, fügt jedoch hinzu, dass 
sie es deshalb nicht zu Shakespeare's Zeiten gewesen zu sein 
brauche. 

77<e soul of Nero] Nero ermordete bekanntlich seine Mutter. 

/ iHN .tpenk flof/f/n'ft~\ Steoven.s führt eine Paranolst<»lle an aus 
TIm' licturn tVoin Faniassuö (lOOG;) They aiv pcstilcnt fellows, 
tliey spcak nothing but bodkins. lianil. Ifil. Much Ado a. N. 
II, 1: 8he speaks poniards, and every word stabs. 

She he sheruj ' i. e. rebuked , reprove<l '. Collier. ' To shend, 
is to rej)rove harshiy, to trnat witli nui^^li languagp\ Stoevens. 

To ffive Ihem »eaUj 'to put tlieni in cxecutiou'. WajL'burton. 

Haxard so near tu] So QB folgg. Fs: Hasard so dangerons, 138 

Out of hü brmts] So QB folgg. Fs: Out of his luuacies. 
DoTch die Lesart der Fs wird der Vers, mit dem folg. Halbvem 
msammeni seehafSssig, wesshalb TheolMÜd *lune8 i. e. mad fit«, 
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Irenzy' st. Mimacies' geschrieben hat. Allein 'lunes' ist nur an 
Einer Stelle verbürgt, nämlich The ^^'inter's Tale 11, 2; in The 
Merry W'ives of. W. IV, 2 und Troilus and Creesida II, 3 ist es 
nur Emendation der Herausgeber für 'lines'. Johnson hat vor- 
geschlagen, 'frows' [?] zu leben, was mundartlich 'perverse 
humours^ bedeuten soll, jedoch sagt er selbst, dass er seiner 
Sadie aieht gewiss sei. Zur Noth ISsst sich der Lesart der Qs 
ein Sinn entloeken, *sofem die Brauen, die Stirn, die besten Her- 
senskündiger sind* (Franeke). Uns ist es niclit unwahraehetnlicii, 
dass Shakespeare entweder *firowns* oder 'hrains* geschrieben bat, 
Nares s. Lunes. 

lliose very man^ bodies »afe] So hat MC corngirt QB folgg. 
und FA: those many, mmy bodies; FB: those many bodies. 
Mommsen, P.-S» 41. 

139 tohose weai Ügtend mtd rest] St. ''weal* liest FA aus 
Venehen: spirit. — StB (und Pope, Theobald und Warburton): 
depends and rests. Wie lesen die übrigen Qs und die Fs? 

TTu hmleroM mm] QB folgg.: the boisterous rain. 

Bm. We will haste So liest StB ohne Variante, ver- 
muthlich also QB folgg. Die Herausgeber legen die Worte bei- 
den, BÖsencrants und Guildensteni, in den Mund, wol mit Un- 
recht, da Bosencrants überhaupt . das Wort (U führen pflegt, 

wogegen Guildenstm m^r als untergeordneter Begleiter erscheint. 
Die einzige Stelle, wo er selbständig redend auftritt, ist §. 132, 
und da erbittet er sich erst ausdrückliche £rlaubuis8 dazu. Vgl. 
§. 117 (Ay, my lord), und §. 164, wo ihn BosencrantK als 
Boten behandelt. 

140 iSfte'/l tax Mm harne] VglHaml. 145: you lay home to him. 

Titus Andronicus II, 1 : And strike her home by force if not by 
words. Ebenda II, 3. — To bring home somethiug to somebody. 

Deutsch: heimleuchten. 

Makes them partial] S. zu: But fall &c, §. 125. 

0/ van{a(/ej 'By some opportunity of secret Observation'. 
Warburton. Das Wort 'van tage' ( = gain, preßt; opportunity, 
convenienee) ist veraltet und nur noch in der Zusammensetzung 
* vantage - ground ' gebräuchlich. 

A brotlter's mwder ^t.] Theobald hat conjicii't: That of a 
brother's murder. Pray I cannot , und dadurch allerdings den 
Vers zu einem regelrechten Fünffüssler gemacht 

141 A* Sharp as mW] Theobald hat conjicirt: as 'twill [?]; War- 
burton: as sharp as th'ill', L e. tho* my ineluiation makes me as 
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restless and imctisy as my crimo does. * What the Kiiig means 
to SH V , sagt M. Masou , is , That though he was not only tmllinff 
to prav , but strongly inclined to it, yet his iutention was defeated 
by his guilt'. Der Wille, bemerkt Francke, kann auch eine 
Handlung beeddiesien, welche der Neigung widerstreitet. Die 
fiberftinwtimmmide Lesart der alten Drucke ist mithin keineswegs 
*fank nonsense*, wie Warbnrton orakelt 

WhM if aiu med kand ^c] Vgl. Macbeth II, 2: Wüi all 
great Neptune's ocean fte., und V, 1: Out, damned spot! &c 

That carmot he ^-c] Vgl. das gaiiis ähnliche Gebet des Kö- 
nigs in Beaumont und Fletdier*s Philaster 11, 4: Ye gods, I see,- 
fhat who umnghteously Hold« wealth &c. 

Of those effects] StB hat: a0bets, mit der Variante: eflfeets. 

The iricked prize itself^ MC: the wickcd purse &c. Durch 142 
diese aehr prosaische Correktur würde die Steigerung verloren gehen. 
*The wicked prize* ist das durch Frevel erworbene Gut, mit wel- 
cfaem der Verinreeher die Kaelisiclit des Gesetzes erkauft. 

liiere is iio 6hujjlin</j 'To shuffle" ist liier = to prevaricate; 
to evade fair questious; to practice shifts to elude detectiou. 
(Webster.) Vgl. §. 196. Fletcher The Humorous Lieutenant I, 1 : 
Here's fine shuflÜng. 

And we oursehes compelled ^-c] Vor den ei^lischen Gerichten 
brandit kein Angeklagter etwas gegen sich selbst ausausagen und 
darf auf alle desshalb an ihn gericbteten Fragen die Antwort ver- 
weigern; ja er wird sogar Tom Richter ausdrücklich gewarnt, sieb 
nicht selbst su beschuldigen.. Oans anders, wiD der Dicbter sa- 
gen, ist es im jenseitigen Leben; dort müssen wir Zeugniss g^en 
uns selbst sblf^fen. 

Whm om camot rqtent] Warburton: wben one can but repent. 

Eheels^ Diese Bühnenweisung steht nur in den Qs, QA ein- 
schliesslich (hee kneels), fehlt dagegen in den Fa. Die Herausgg. 
haben sie mehrfach geändert 

Enter Hamlet] MC, der übeibaupt den Bühnenweisungen eine 143 
fast IdeinUche Aufinerksamkeit gewidmet bat, hat auch diese ver^ 
▼ollstftndigt : Enter Hamlet behind, bis sword drawn« Kacb unserer 
Ansicht ist das unrichtig; Hamlet kdnnte nur dann mit gezücktem 
Degen auffareten, wenn er Torber wüsste, dass er den Kön% liier 
in euier so webilosen Stellung finden würde. Wir glauben idel- 
mehr, dass er das Schwert erst zieht, als er hier unerwartet den 
König knieend und ihm den Rücken zukehrend findet Das Wort 
^behind' aeigt übrigens, dass das von den Herausgg. bei der tot- 

11 
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bergehenden Bühnenwcisnng hinzugefügte ^üetires' gegen den Gr©- 

brauch der alten Darstellung ist. 

Noxß might / do it pat ^c] So die Fs. QB folgg.: Now 
might I do it, but now he is a-praying. In QA fehlt der Vers. 

7, Mh .s'ole son] So QB fo\g^. Fs: I, his foul son. War- 
burton: bis fal'n diainhoritcd ) Bon. 

Why, ihis is hire and salary] So lesen die Fs. QB folgg. 
höchst matt: Why, this is base and silly; QA: this is a bencfit 
And not revenge. — Dr. Jolinson liat diese Bede ITinilet's für 
zu grUsslich erklärt , als dass sie gelesen oder gesprochen werden 
könnte. Allein er hat übersehen , dass Hamlet durch diese er- 
künstelte Grausamkeit nur .seine Unsehliissigkeit bemiintelt. S. Seven 
Lectures of the late S. T. Coleridge ed. Collier, p. 146 sq. Dazu 
kommt, dau Hamlet ron HauBe aus xv edel denkt, um meuch- 
lings SU mofden; er wül wol Bache nehmen, aber keinen Meuchel- 
mord hieben. Bmelbe Gledankengang findet sich übrigens , allere 
dingft m müderer Form» in Beaumont und Fletcher*8 The Maid's 
Tvagedy (1610) Y, 3, vo ETadne, im Begriffe den Bchhifenden 
Konig zu ermorden, sagt: 

I must kill bim 

And will do it bravely: The mere joy 
Teils me, I mcrit in it. Yet 1 must not 

Thus tairiely do it, as bf sleeps; that wcre 
To roek bim to another world: My vengeanco 
Shall takc him waking, and tbcn lay bcfore him 
The number of bis wrongs and punishments &c. 

Füll of l/read] Das ist ein biblischer Ausdruck, nach Ki^ech. 
49: pridc, ful n s> of bread, and abundance of idieness was 
in her (riz. in Sodom) and in her daughters. 

A.^ flmh as May] QB folgg. Fs viel matter: as firesb asMay. 
Kares s. Flush. 

144 A more horrid hent] Pope: horrid time; Theobald: horrid beut 
(so liest auch Fi) I. — *To bcnd' oder 'hent' bedeutet bei Chaucer 
(C. T. 906. 7082) und Shake^prnre : fassen, ergreifen, halten; 
The Winter's Tale IV, 2; das Hauptwort 'hent', welcbps uUt idings 
ein änai. ktyofieror zu sein scheint, ist daher = seizure, hold, 
opportimity. — Nares und Halliwell s. Hent. 

7'/ni linff rüses.j Diese Biilinenweisuiig steht weder in QA noch 
in StK ; ob in den übrigen Drucken wird nicht angegeben. 

146 PU '.fc'Dnrtf me et^en here.^ So 4iaben Sir T. Hanmer und MC 
eorrigirt. UA: l'le shrowd my seife behind the Anras. Alle 
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uhr'v^pu Drucke: I'U silcnce me e'en here. Mommsen P.-S. 207 
führt zu fTimsten des MC au, ilass in der Historie of Hamblett 
ikei Ausdruck 'to hid' ^j^ebrauclit ist. Mit denselben Worten 
(I will euscontto ino beliind the arras ) versteckt sich Falstaff in 
den Merry Wives 1L[, Ii. — Xui .s s. Ensconce und lusconce. 

Harn. ( Wifhin.) Molher, mother , mot/ier!~\ Diese ganze Zeile 
steht nur in den Fs und foldt in QB folgg. In QA findet sich 
jedoch eine deutliche Spur iu den Worten: Mother, mother, 0 are 
you here? 

77/ H-tirranl yon;^ Einige (welche?) Qs lesen: I 'ü wait you. 
Stil hat gleichfalls so , oluie Variante. 

You amwer vith an idle tnngue\ MC: with a wioked tonguo. 

— Im folg. Verse lesen QB folgg. : you question with a wickcd 
tongue, während die Fs aus der vorigen Zeile *idle* Vlederholen. 

And» — wovid ü were not toi — ^ So QB fplgg. Fs: But 146 

— would you were not so! — 

III send those to you] So hat MC corrigirt In QA fehlen 
die Worte ; in den übrigen Drucken steht übereinstimmend : I '11 

sf t those &c. — Diu Köni'j^in , ausser Fassung gebracht und er- 
zürnt über Ilamlet's uuelm i Inpfitrcs Betragen, will das Zimmer 
verlassen und diejenigen zu ihm sclückeu (nicht: auf dni loslassen), 
welehe zu reden verstünden. Hamlet hält sie jedoch zurück, 
worauf sie das Schlimmste fürchtend um Hülfe ruft. In QA 
schlicäüt Hamlet sogar daä Zimmer ab (but hrtit weelc make all 
aafe). 

Ilelpt ho! Pol. [Bddnd.) Wkal, hol hdp!\ So lesen (^i» folgg. 
QA: Hclpe hoe. Cor. Helpc for the QuoenCt FA: Help, help, 
lio! PoL Wliat, hol he^! Iielp! help! — Diese drei Lesarten 
sehen einer Steigening vom ersten Entwürfe bis so der toh 
den Schauspielem mindestens beförderten — Ueberladnng cn Shn- 
lioh, ak dass man ihre Verschiedenheit für bldss anfiOlig oder 
dareh Abschreiber und Setzer entstanden halten sollte. Die be- 
kannte Verdoppelung der FA erscheint übrigens hier veraeihlicher 
und nattiriicher als an anderen Stellen. 

Hf>w Rowf A ralf] Nach Grimm Correspondance Litterahre 
Secv&te Jan. 11, 1776 wird dieser Ausruf vom 'Chevalier Bnttige* 
gingen Voltaire*B Spott dadurch verthcidigt , dass ' a rat* nicht nur 
symbolisch, sondern oft geradezu einen Spion bedeute, eine Be- 
deutung, von welcher jedoch Ualliwell, Narps und Webster nichts 
erwähnen. Eine Nachahmung der Stelle findet sich in Shirley's 
Trahor (16dö), wo Depassi von einem versteckten Lauscher sagt: 

14» 
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* Sirrah, sirrah! I smell a rat bchind the li.iiiiriiigs.' Nach Johnson 
und Webster ist 'to smell a rat' gleichbe(ieiiteiid mit 'to be sus- 
picious, to be put on the watch by auspicion*. — S. Einlei- 
tung XVI. 

Dead, for a dMOt, dead.] Schlegers Ueberßetziing: Todt! für 
'nen Dukaten, todt! ist ganz unverständlich; der Sinn ist: ich 
wette um einen Dukaten, dass er todt ist. VgL As You Like it 
n, 7: Wliat, fbr a counter, woidd I do, bnt good? B. Boyster 
Deister I, 1 (p. 4 ed. Cooper): I liaT« yond eepied him sadlj 
comming, And in loye, for twentie ponnde, by hys glomming. 
Ebenda p. 43: R. RofgUr: It will not be poflrible. Merygr*: 
Tes, for twentie ponnde. W. Scott, Inrähoe III, 811: ThU 
muat l>e our Friar Tnck, for a eount's ransom, «aid Bicbard, 
looktng at Ivanhoe. — Die meisten Herausgg. inteipungiren : Bead 
fbr a ducat, dead. 

Hamlet makes a pass ^c] Was Ton dieser und den übrigen 
Bfibnenweisongen an dieser Stelle den Qs, was den Fs entnommen 
ist, wird wie gewöhnlieh nicht angegeben. Die Hetansgg. haben 

sich überhaupt mit den Bühnenweisungen eine übennSsflige Freiheit 
erlaubt. In QA und StR findw sich in diesem §. gar keine Büh- 
nenweisungen. — Die Sache selbst anlangend, so ist es bekannt, 
dass die Tapeten , auf denen in der Regel Landschaften und andere 
Bilder eingewirkt waren , um sie vor der Feuchtigkeit y.ii schützen 
nicht an den Wänden selbst , sondern in cinig-er Entfernung davon 
an einem hölzernen Grerüst aufgehäugt wurden. Der Zwischen- 
raum zwischen Mauer und Tapete diente daher ganz allgemein 
als ein V' ersteck, wie zahkeiche Stellen Shakcspeare's und der 
gleichzeitigen Dramatiker bezeugen, z. B. K. John lY, 1; Much 
Ado a. N. I, 3^ K. Hemy IV, 1 F., II, 4 (wo Falstaff hinter 
der Tapete einscblfift) ; Beaumont und Fletcher A Woman-Hater 
III, 4 i(In comers,- behind anases, on stairs). Li einem Ton Ma- 
lone angef&hrten Gesehichtsbuehe Ton 1614 litsst' sogar Pynbus 
den Elephanten, nut welchem er den Fabius erschrecken wäl, 
binter der Tapete verborgen halten. Dass endlich diese Tapeten 
ihren Namen von der Stadt Airas haben, wo sie verfertigt wurden, 
ist bereits erwähnt worden. — Nares s. Airas. Drake 401 sq. 

Queen, A» kiü a kingf] An diese Frage der Königin haben 
die Herausgg., namentlich Malone und Steedens , die Untersuchung 
darüber geknüpft, ob die Königin als mitschuldig oder mit wissend 

bei der Ermordung ihres ersten Gemahles SU denken sei, oder 
nicht. Malone ist auf mancherlei Umwegen su dem richtigen £r- 
gebniss gehugt, dass Shakespeare diesen Punkt absicbtUeh z?reifel- 
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ball gelasMn kabe, denn 9m der voiliegetiden ?ervninderten Frage 
der Königin läBst «Icli weder auf ihre Unsehnld noch auf ihre 
Sehidd mit Sicherheit seUiessen,. obwohl man dch mehr an Ereterem 
geneigt fühlt Wir erblicken hierin einen bewondemewürdigen 
Zug vollendeter Meisterschaft, daf» Shakespeare über die Mitschuld 
oder Mitwissenschaft der Königiii einen Schleid geworfen und doch 
in dem Leser eine ihr gUnstige Stimmung hervorgebracht hat. In 
QA dag^en betiieuert die Königin mit einem feierlichen £ide ihre 
Unschuld: Hut as 1 havo a houI , 1 swear by heaven, I never 
kiit'w of this moöt horrid iimrdt'r. Wh vermögen ch niclit , diese 
Abweichung' «lundi ein Versehen der Schreiher und Setzer oder 
eine zufällig entf-tandene Verderhniss der Ilandsclirift zu erklären, 
öoudem finden liieriu wiederum ein «iclieres Anzeichen, dass QA 
eine frühere Bearbeitung des Stückes darstellt. Es verhält sich 
hiermit ganz ähnlich wie mit Hamlet's verstelltem Wahnsinn, der 
in QB gleichfalls milder and ungewisser erscheint als in QA. 
S* zu §. 76. 

/ iook thee Jor thy heiter;] So QA und QB folgjr ; Fs: for 147 
thy betters. — Vgl. K. Henry VI, 3 P., V, 5 : I am your hetter. 
Troilus and Cressida V, 2: I 11 be your fool no more. Troil. Thy 
better must Percy's Rcliques (Bohn, 1845^ p. 179; Sir Knight, 
now I 'm your betters (gereimt auf *fettcr.s i. 

Thai ü be prooJ\\ So QB folgg. FA: that it is proof. 

Takes off the rose ^eJ] Es ist nicht mit Warburton an wirk- 
liche Rosen zu denken, welche namentlidi von Brautleuten getra- 
gen worden sein sollen , sondern die Rose bedeutet sinnbildlich die 
rosige Farbe der Unschuld und jungfräulichen Liebe und der damit 
verbundenen Oesundheit. Die Stini wird überhaupt sowohl als 
Sitz der Tugend und Unschuld als auch def? Vorbrechens und der 
Schando betrachtet 14 H: what a grn< *' was seated on this 
browj, wesshalb VerbrecVier und Verhrccherinnen (namentlich Ehe- 
brecheriiuien mit dem Buchstaben A [Adultressl) auf der Stirn 
gebrandmarkt wurden, liaml. 179: brands the harlot, Even here, 
between the .chaste uusmirched brow Of my trae mother. Mach 
Ado a. N. III, 6. Romeo and Julietill, 2. Comedy ofEirors 
II, 2. — Nares s. Honest as ihe skin between bis brows. 

And sets a bUster there;j QB folgg. Fs: And luakes a blister 
there. 

false <is dicers oathsj Meineidige Würfelspieler und falsch© 
Würfel waren zu Shakespeare's Zeit nicht minder häufig als jetzt. 
JÜrake 42 ö. The Winter's Tale 1, 2: false aa dice. 
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148 Ewm the body of ecnfraeUon] ^Contnu»tifMi, fot nianiage-ooB- 
trtict*. Warbufton. 

Fco, thig toUdily and Compound vum So die Fs, QB folgg. : 
0*er this sofidi^ and oompoimd maBs Widi heated visage. War- 
burton: 0*er lihis solidify and Compound mass With ttistfiil viaage; 
and as 'gainst the doom. — ^Tfais solidity aad oomponnd mass* 
ist natürlieh die Eide. 

T^eU roan $o hud, and thmdars m the mdexf] Bfesen Vers 
legen QB folgg. fmecblich dem Hamlet in den Mnnd. Warbnrton 

meint jedoch, die Qs kämen dem Sinne des Dichten dadurch naher 
und theilt die Zeile gleichfalls dem Ilamlet au, nachdem er sie 
folgendermassen geändert hat: That roars so loud, it thunders 
to the Indics. Das hcisst wirklich Johann BalUiorn über-ball- 
horncn ! Warburtoji's Conjccturalkritik ist meist ebenso abge- 
fichniackt , als sie anmassend und selbsttrefällig ist. In der llegel 
stellt er sich , wenn er einen rechten Jjock geschossen hat , vor 
den Spiegel und bewundert sich. Ho schliesst er auch hier mit 
den Worten; Tins givcs us a very good sensc where all sensc 
was wanting. — *The iudex' ist da« InhaltaverzeioImiflB , welches 
in damaliger Zeit den Bfichem tM»r^eseizt zu werden pflegte. Ver- 
muthlieh wurde darin mitunter etwas, marktschraerisdh auf die 
Effiektstellen der folg. Erzählung aufinerksam gemacht Shakespeare 
spielt öfters darauf an, z. B. Troilus and Cressida I, 3. Otiiello 
II, 1. K. Bichard III, II, 2; ebenda lY, 4. Nares s. Index. 

Look here, npon tkig picture and on this;'] Die Anbrmgung 
diesw beiden Bilder ist bei der Aufführung des Stückes in sehr 
verschiedener Weise erfolgt Auf dem Titelknpfer su Bowe's Aus- 
gäbe des Hamlet (1709) hängen sie in halber Länge an der Wand, 
und nach Malone war das die bis zu Betterton's Tod übliche Dar« 
8t€llung. Später nahm man Miniatnigemälde , welche Hamlet aus 
der Tasche zog, oder man licss, wie 17'^4 in Covent Garden ge- 
Hchah , das Bilthiiss dos alten Hamlet an der Wand hängen und 
die Königin das ihres jetzigen Gemahls im Armbande tragen. 
Wieder Andere haben angenommen, es sei nur von Bildnissen im 
metaphorischen Sinne die Rede, die Hamlet nur in seiner erhitzten 
Einbildungskraft vor sich sehe. Daran ist nicht zu denken. Wenn 
wir uns recht erinnera, haben wir auch das Bildniss des Claudius 
an der Wand hängen sehen, während Hamlet das seines Yaten 
als ACedaillon um den Hals trug. Dem Texte am angemessensten ' 
möchte es sein, beide Gemälde in ganser oder mindestes halber 
Lange an der Decoration anzubringen, da Hamlet nieht bot die 
Gresiehtszüge schildert, sondern auch ausdrücklich die gSttergieMlie 
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Gestalt seines Vaters hervorhebt ( a Station like thc herald Mercury). 
VgL A. W. SeUegd Werke VII, 33. Bertuch Journal des Luxus 
und der Moden 1794, S. 331 — 333. 

On <Äi» Ärottj] So QB folgg. Fs: on his brow. 

A ülalion ^c.^ 'Station' ist liier niclit *tlie spot where any 
one is placed', sondern *the act or mode of i>tautUng'. In dein- 
aelben Sinne gebraneht es ShakeB|>earc in Antony and Cleopatra 
III, 3: her motion and her Station are as one. — In QA fehlt 
diese Stelle, und Hamlet spiicht dort nnr von den Gesichtszügen. 

ßfastinfj his u-holrsninf /uolher] So lesen QB folgg. und MC 149 
Fk ; his wht)l<!hoiiiü breath. — Steeveus findet hierin eine Anspie- 
lung auf Pharaoh's Traum, 1 Mose 41, 2J. 

And ftatfen ou Um moor?] *To hatten" heii^öl fett machen 
und fett wei-den; sich mästen, in Ueppigkeit leben. Nach Nares 
ist es noch nicht völlig veraltet, da es noch bei neueren Schrift- 
steilem Torkommt. Es hängt natürlich zusammen mit ags. batan, 
to hait; fat, fatten, n. s. w. Auefa das Adj. batfol ist vorhanden. 

Wü/uJtd stoop from ÜtU tkiiif\ So bat MC Ranzend corrigirt; 
Qs wie Fs lesen übereinstimmend: would step ftc. 

Ixense, .swre, you have — To serce in such a dißerence^ Diese 
Stelle fehlt in FA und Ffi ; audi in QA , wo überhaupt die ganze 
Strafiede Hamlet*s an seine Mutter dürftig und roh erscheint, ist 
keine Spur davon. 

Ehe cotUä fou haoe no moH&n] Warburton hat wieder geän- 
dert: no. notion. — * Motion* ist das in der Bewegung sich kund 
gebende ihierische Leben überhaupt; ^sense* ist diejenige geistige 
Kraft und Thätigkeit, von welcher diese Bewegung aüsgeht. 
Webster s. Motion fUhrt eine ganz antreffende Stelle ans Milton 
(wo?) an: Devoid of sense and motion. 

As koodman'hUndf] *Hoodman-bluid' ist nach Steevens und 
Collier gleichbedeutend mit 'blindman's -buff', d. h. Blindekuh. 
Über das Spiel .selbst und seine verschiedonen Benennungen vgl. 
j^rand Pop. Antiq. II, 397. Jamieson Etym. Dict. of the Scott. 
Lang. s. Belly- Blind und Blind -Uarie. 

^fes wUhota feeting — Conld not so mt^e] Diese vier 2eilfiii 
fehlen wiederum in FA; jedenfalls eine Bühnenkürznng in der von 
dm Heraus^, der FA benutzten Bühnenhnndschrift. 

Smellinfj sans ail,j Das franz. Wort 'saus" wird von Shake- 
spcare und anderen t?leicli^eitigen Dichtem niclit mir in leichter 
und scherzhafter, sondern auch in schwunghafter Kode häufig an- 
gewendet, da es der eugL Sprache au einem eiubUbigeu Worte 
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fttr dm Begriff 'ohne* {tMt Obwohl man yefcmdite, demaelben 
dureh die Scbreibang 'saunce* oder 'sance* (StB: sance) ein engt 
Aussehen su geben, so ist es doch nioht gehingen, es in der 
engL Sprache einxubüigem, hauptsächlich wol, weil die Prosaiker 
keine Veraolassung hatten, sich des Wortes zu bedienen. Spottet 
doch Shakespeare »c\hM über den ausländischen Eindringling, der 
vielleicht auch ein Modewort war, in Love's Labour's Lost V, 2, 
wo Rosalme auf die Anrede: My love to theo is sound, sans 
crack or Haw, antwortet: Sans »ans, 1 pray you. Vgl. TempcHt 
I, 2: «ans bound; Othello I, 3: Sans witchcraft could not; Troilns 
and (Vesfida I, 3: Sans check, to good and bad ; Titus Andro- 
nicns IV^, 3: sans remorse; K. John V, B: sans couipliinent; As 
You Like it II, 7: sans teeth, sans eyes, sans taste, sans every 
thing. — Nares s. Sans. Delins Sh.-L. XXTT. 

Could Hol so mope] ' To niope " int nach Webster : to he very 
stupid, to be very duU, to drowse &c. 

150 ff thou camt mutvie^ ' To mutine' ist t'inr veraltetem Form für 
*to niufiny', d. h. to risc in mutiny. Das (jbeulklls veraltete 
Hauptw. 'mntine für 'miitinecr' ir«'bniuclil unser Dichter iu §. 2 1 7. 

And reason panders ta7/.] .Statt 'And' haben dieFs: As ver- 
druckt, was MC verbessert hat. 'Panders' ist die Lesart der Fs; 
QH folgg. haben ungleich matter: And reason pardons will. — 
'Agc — sufFers reason to be the bawd to appetite.' Theobald. 

Thmi turn st rnine eyes into my vrry .»v/»/?;] So die Fs, QB folgg.: 
Thon tuni'st my very eyes into my sonl. 

Grained .yx/ts,! So dieFs. C^B folgg. : grievcd spots. *Grai- 
ned; dyed in graiu'. Johnson. — Twelfth Night I, 5: 'T is in 
grain, sir: 't will endure wind and weathcr. 

As tcill not lerne their Hnct.^ StR: A« will leave there their 
tinct. — 'Tu leave is to part with, give up, resign'. Stecvens. 
W'cgou 'tinct' = tincture, frz. teinct, s. Nares s. Tinct. 

An enseamed Led;^ So QB, QC und Fs. QD, QF und QG 
haben: an incestuous bed. — Enseamed = greasy ist veraltet j der 
Stamm ist seam & Sehmals, Unschlitt, rorzugsweise Schw^nefett, 
welsdi saim, ags. seim, frz. sain (sain^deux), deutsch Seim. 
Nares s. Enseam. Steedens zu d. St 

161 A mce of längs!] 'The vice' war der von einem Laster ge- 
spielte >sarr in den Mysterien und Moralitäten, der erst g^en 
Ende des 16. Jahrh. aus der Mode kam. £r war gewöhnlieh in 
eine buntscheckige Karrenkappe gekleidet (wessifaalb Hamlet den 
K9nig *a hing of shreds and patches* nennt) und trug eine ioeaent 
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biegsame i'ntfächo i tlie fool's daraer^, womit er unaufhörlich FPinrn 
Erzfeind, dtm Teufel beHrheit<'te , bis er ihm in die Hölle folgen 
niuääte. Bisweilen wurde auch der bpätcrc Hansnarr 'the vice* 
genannt; vennuthlich giug der frühere Charakter auuierklich in 
den spätem über. Doucell, 251, 304 und 320. In ß. Jonsou's 
Tbe Deyil is an Ab« I, 1 bittet sidi Pug, der emen Besuch auf 
der Erde abstatten will, vom Satan einen Karr^ (vice) sum Be- 
gleiter ans; Satan fragt: Wbat vice? What kind wouldst tfaou 
bave it of? Pug, Whj any: Fraud, Or Covetousnefw, or lady 
Vanity, Or old Iniquity. Satan ruft Iniquity , der sich sofort zm 
Begleitung bereit erkl.'irt, aber »chliesslieh keine Erlaubniss vom 
Satan erhält — Twelfth Night IV, 2: like the old vice. 

Quem, No more.'] Diese Worte fehlen in QF. 

/./ /r (^host.^ Eine der berühmtesten Lesarten der QA ist der 
Zusatz, den sie zu dieser in QB i'olgg. und Fa gleichlautenden 
Buhnenweieung hinzufügt: Euter the Gthost in bis night- gown. 
'Wem ist, sagt Gothe (Naebgdassene Werke Bd. 5, S. 61 folgg.), 
der das veniimmt, nicht einen Angenblick weh? wem scheint es 
nicht widerüch? Und doch, wenn wir es lassen, wenn wir nach- 
denken , so finden wir es als das Beehte.* Der Dichter llsst hier 
den Geist nicht wie im ersten Akte in kriegerischer Rüstung, son- 
dern in seinem Ilauskleide erscheinen, *in his habit as he lived', 
wie CR in §. 153 heisst. Schon Steevens hat bei diesem Verse 
auf den Wechsel des Kostihns aufnicrkHam gemacht, ohne sich 
jedoch zu entscheiden, ob er denselben eiiu!r Ab'^icht oder der 
Vergesslichkeit des Dichters zuschreiben sf>lle , und desshalb eine 
Aendcrung in der Zeichensetzung vorgeschlagen: My father — in 
his ha})it — as he liv'd! Nach der Lesart der QA kann es nicht 
mehr zweifelhaft sein, da&s Shakespeare den Geist absiclillich in 
der den jedesmaligen Umgebungen entsprechenden Tracht erschei- 
nen Hess. Ifit dem Nachlgewande dUrfien wir es jedoch wol nicht 
zu genau nehmen; es ist überhaupt des alten Königs Haustvacht 
damit gemeint. — Collier's einbändige Ausg.: £nter Ghost, unarmed. 

What would you, gradous Jiyure?^ Fs. QB folgg. : What would 
your gracious figure. 

Laps'd in Jume and pcmiof} ^ So hat MC voi-trefflich corrigirt, 
während Qs und Fr übereinHlinuru'nd lesen : laps'd in tinie and 
passion , woraus sich tuir ein höchst gezwungener Sinn herausbrin- 
gen läset. 'Fume' heisst nach Webster, 4: Rage^ heatj as, the 
fumes of passion. Mommsen P.>S. 112. 

iSave mej QA verdoppelt diese Worte. 
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152 Her ßghänif souQ SiR: her »ighiug soul, mit der Varmute: 
fighting. 

CotiCtit in weakest bodies ^'c] Conceit for imagiiiHtion, 

And tcith M' incorj)oral mf\ QB folgg. Fs: And with their 
corporal air, ein Fehler) den SSoutheni in seiner Fol. (1685) und 
MC berichtigt haben. 

Ymtr bed(h<d liair , like life in excremcnts] ' Kxcrorrient' heisst 
Ix'i Shakespeare alles, was auf oder im dem iiienscblich(!ii Körper 
wächst, wie das Haupthaar (Comedy of Error» 11, 2); der Hart 
(Love's Labour's Lost V, 1; The Winter'» Tale IV, 3: Lei i.io 
pocket up my pedlar .s oxcreinent ) ; die Nägel u. s. w. 'Like life 
in escrements' ist = as if therc was life in these excrements. Vgl. 
Bfacbeth V, 5: And mj ftYL of liair Wottld al a disaial treatise 
' xoiue, and stir, As life werc in^t Nares b. Excrenient 

163 My Stern effecis:'] * Effects for actions; deeds eftVcted'. Malone. 
Mr. Singer in seiner AiiRg. <les Shakespeare (Lond. 1Ö56) liest: 
aflfects (nach Athen. No. 1508 p. 11 02). 

Yet all, that is , I QF : Yet all, that is there, I see. 

My father. in his habil Scc.^ QA verdoppelt: the kiug, my 
father, inv father in his habit &c. 

164 Ecstasy? My pulse, as yowrs ^-c] Die Frage 'Kcstasy?' fehlt 
in QH folgg. ; allein die Lesart der Fs wird dureh QA be- 
stätigt, wo Hamlet gleichfalls den von seiner Mntter gebrauchte» 
Ausdruck wiederholt. And for iny love , sagt die Königin dort, 
forget these idle fits, und Hamlet antwortet: Idle, no mother, 
my pulse doth beate like yours. Pope, Theobald und Warburton 
haben: What Ecstasy? Woher? — Zu 'Doth temperately keep 
tiine ' vgL Beaumont und Fletcher Philaster IV, 3 : Sirs , feel my 
pulse: Wliether have you known A man in a.more eqnal tun« 
to die? BeL Alas, my loid, your ptdse keeps madmarfe linie. 

Lofnoi Hat ßtuiering uncftoa] FA, welche in dieser Seene im- 
gewobnüch fieUezIiafit gedruckt ist, liest: a flattering «netion. 

On the weeih] FA: or the weeds. 

' Fea, curb and wooj 'That is, bend and truckle. Fr. co urber.* 
Steevens. 

155 Tkat monsfer, CMtom, — That aptly is' put on:'] Diese, an- 
scheinend verderbte, Stelle fehlt in FA und FB. — Theobald hat 
nach Dr. Thirlby's VermuthuTifr geändert : Of habits evi! , U f^ngel 
yet in this. Steevens schlägt vor: Or habit's devil. Delius .Sh. -L. 
192 vermuthct: Oft habit's devil oder Our habit's devil. Das 
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leichteste Mittel, Sinn tu diese Worte zu bringen, scheint aller- 
dings die von Dr. Moreheud onipfohlene und von Collier aufg-enom- 
mene Zeichensetzuiifr , der wir daher gleichfalls gefolgt sind ; Collier 
erklärt die Stelle danach: ^that monster, eustom, who is a devil, 
devouring all aense of habits , is still an aiigel in this respcct 

The rtext more easy — With wotulrous potency.^ Auch diese 
Verse fehlen in FA. 

And master the devil, ^ So lesen QD, QF und QG ; die übrigen 
Qb: And eitfaer the devfl. Wie habw die Fs? 

Pointmg to Polonius.^ Fehlt in StR, 156 

Their gcourf/e njul miniMer.] 'Their' bezieht sieh auf 'heaven', 
als hätte der Dichter geschrieben: but heavens have pleas'd it so. 

fhie \rord more, f/ood laih/.^ Diese Worte fehlen in den F». 

Lei ihe hlont l-in<i\ Die Fs lesen: the blunt klug. — W'egeu * 
*bloat' vgl. Naieü und Webster. 

A pavr of reechy kisses] Dem schlemmenden Könige dringt 
der Weindtmftt und die ffitee gemeiner SinnÜdilceii aas allen 
Poren und bei jedem Atbemzugc heraus ; daher * the rank sweat of 
an enaeamed bed' (§. 150) und 'reechy hiBtes*. Beeehy = reeky; 
^eteaming with ezsudation* erUfirt es Henley. Naies s. Beeehy. 

A gib] Gewöhnlich 'a gib-cat\ soll eine alte männliche Katze 1S7 
sein, jetst *Tom- cat' genannt Es kommt nach Kares von ^Gilbert'. 
Dass es auch von weibliehen Katien gebraudit wird, zeigt Beaumont 
undFletcherThe Scomiul Lady V, 1, wo eine Zofe 'yoorgibship' ge- 
sehimpft wird. In dem frans. Retnehe Fnohs heisst die Katie Ubert, 
was Chaueer im JRomaunt of the Böse 6304 durch ''(Hbbe our cat* 
übersetzt hat. Bi dem alten Lustspiel Oatnmer Gnrton*s Keedle spidit 
*Gibbe Our cat' eine grosse Rolle. VgL Henry IV, 1 P., I, 2 (1 am 
as melancholy as a gib- cat); B. Jonson Bartholomew Fair I, 4. 

Unpeg the hasket ^'C.'\ Hände t spielt hier anf eine nnbekaiititc 
alte Fabel an; nach Wanier war ck eine Fabel vom Alfen und 
den Jlobhiilinoni. Nach den hier gegebenen Andeutungen muss der 
Inhalt folgender gewesen sein : Ein Affe findet auf dem Dache 
des Hauses einen Korb mit Rebhühnei-u stehn; er öffnet den 
Deckel, und die llebhübner Iiiegen eins nach dem andern heraus. 
Darauf steigt er selbst in den Korb, um das ihm gegebene Bei- 
spiel naehsuahmen, springt heraus, um dayonsufliegen, stürzt aber 
▼om Dadie und bricht den Hals. 

To ifff eonelution$] *Conclttsion* erhUirt Kares: An ezperiment; 
sometidng ^m wfaieh a condssion vmj be drawn. *To try con* 
clusions' ist eine formelhafte YerbinduQg; TgL Hercfaant of Veniee 
JO, 8. Pymbeiine 6, 



Digitized by Google 



COMHBNTAB. 



£15« 



/ mmt to England;] Wie Hamlet Kenntiiiss davon erhalten 
hat, dass er nach England geschickt werden soll, ist nicht klar. 
Aücrdiiigs hat der König schon in §. 113 seinen Eutschluss gegen 
Polonius ausgesprochen , und wir müssen also annebmeo, dass der 
olmebin auf seiner Huth befindUebo Hamlet gleich der KSnSgin 
iigendwie von dem Vorlwben Kunde erbalten hat. Dass er nach^ 
her, als ihm der König die Sache ankündigt, aehr emtaant that, 
steht keineswegs im Widerspruch damit, dass er hereits von Allem 
unterrichtet ist. 

158 T%ere*8 letiers seal*d ^-c] Dieser und die adit Iblgg. Verse 
fehlen in d&k Fs. Auch in QA ist keine Spur davon. Mit Delius 
Sh.-L. 192 eme Streichung derselben durch den Dichter selbst 
anzunehmen, erscheint sehr gewagt und unbegründet — Wegen 

• der Betonung ^school^fdlöws* vgL Mommsen P.>S. 360 folg. 
und 496. 

Adders fanff*dy 'That is, adders with their fiings or poisonous 
teeth, undrawn.' Johnson. Es ist bekannt, dass die Taschen- 
spieler den Sclilangen die Giftsähnc auszuziehen pflegen, nach 
welcher Vorstchtsmassregei sie ihnen allerdings trauen könnon. 

Hoist] ^ hoised, von Ho hoise'. Dies war die ursprSnglidie 
Form, die aber jetat in *to hoist' verderbt ist 

IHl lug tke guts'] ^The word guts was not anciently so oflfenp 
dve to ddicacf as it is at present*. Steevens. 

Tf%o was m Ufe a fooUsh praJlmg hnave."] So lesen die Fs. 
QB folgg. : a most foolish &c. , was wahrscheinlich durch ein Ver- 
sehen aus dem vorigen Verse in diesen ftbergegangen ist QD: 
Who was in 's Ufe &o. 

To draw toward an end with you.] Dieser Vers (und manche 
älinliche) verlangt scheinbar die Betonung towjird; allein da in 

dem heroischen Versf; in jedem Fussc, den letzten ansgenommen, 
ein Trochäus statt einof- Jamben stehen darf, vor nr p:f -etzt, dass 
es nicht in zwei auf eniander foigendon Füssen ges^cliieht, so hellten 
wir auch hier die gewöhnliche und von der Analogie geforderte 
Betonung 't(')ward' fiir richtiger. S. 7ai §. 6. 

Exit Hamlet ^t.] Dies scheint die Fassung der FA zu sein. 
QA : Exit Hamlet with the dead body ; QB folgg, bloss : Exit. 

159 Act /F] Mit Recht bemerkt Johnson, dass die von Rowe 

vorgenommene Eintheilung in Akte und Scenen nu dieiapr Stelle 
benoT^ders unpassend «ei , indem gerade hier die Handlung so im- 
unti'i lirocheu fortlaufe wie vielleicht an keiner andern Stelle des 
•:>tückes. Der König treibt wiederholt zur grössten Eile an ^ die 
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Sonne, sa^rt oi\ solle die IJor^a' nicht berühren, eh*' er nicht 
Hamh't zu Schitie f^ebraclit iiabe; uocli in dieser Naeiit müsse er 
nach England unter Segel gehen 1G7). Der nächste Ruhe- 
piuil^t , welcher sich für den üeginn des vierten Aktes geeignet 
zeigt, ittt die vierte Sceue (§. lt>8), wo iiamlet auf dem Wege 
nach dem Hafen dem Fortinbias begegnet Wäre es überhaupt 
nthMun, Yon der heigebnchten Akteintheilmig absugehen, so 
müsBte bier der dritte Akt endigen; allerdings wSrde er dadurch 
nnyerlUUtaiwmäiBig lang, der yierte dagegen unyerbSItniBsmäBflig 
kurz werden. Ob bei dem gegenwärtigen Anfange des vierten 
Aktes ein Bcenenwcchsel anzunehmen sei, oder nicht, ist in 
Besag auf die Eintheilung selbst ohne Gewicht. Nach der Büh- 
neuweisung der QA (Enter the King and Lordes) und der Fs 
(Enter King) kommt der König in d;is Oeniach seiner Gemahlin, 
um sich nach dem Ergebniss der st^ittgi'fundenen Tnterrednng y\\ 
erkundigen; nach der liühnen Weisung der QB fulgg, dagegen (Euter 
King, Queen, Rosenerantz and Guildenstcm > sucht die Königin, 
nachdem Hamlet aie vcrlaüJieu hat, ihren Geuialil auf, um ihn von 
dem Vorgefallenen in Kcnntniss zu. setzen; vermuthhch ist sie in 
der Gallerie mit ihm zusainmcugetroffcn und tritt nun mit ihm 
und den beiden Hoffaeiren in ein Zimmer des Königs ein. Dem- 
gemäss beseicfanet Collier die Scene als: The Same; Pope, Theo- 
bald und Warburton jedodi als: A royal Apartment 

BuUno liKs piace ^e.] Dieser Vers mit der darauf folg. BÜh- 
nenweisnng fehlt in FA , weO nach FA Rosencrantz und Gnilden> 
Stern erat auftreten, als der Kdnjg rie ruft (§. 161). 

Ah, my good lordj] Fs. QB folgg. : Ah, mine own lord. , 

Mad as the sea, and wind, ^c] Vgl. Othello II, 1: The 
great contention of the sea and skies Parted our feUowsihip. 

He tchips his rapier out ^c] So die Fs. QB folgg.: Whips 
out his rapier, cries *A ratl a ratV Obwohl die Lesart der Fs 
dem Verse sechs FQsse giebt, verdient sie docii den Vorsug. Pope, 
Theobald und Warburton folgen gleichfidls den Fs, setien jedoch 
den Ausruf *A rat!* bloss EinmaL 

And in this braitiish apprehension j^cj So QB folgg. Fb: in 
his brainish &c. 

And out of haunt,'\ Johnson vermuthet: outofharm. — *Haunt' 160 
ist hier — Verk(4n-, Umgang; vgl. As You Like it II, l^ and 
this our lifo, exempt from public haunt. 

IdJte some ore ^'c] Shakespeare versteht unter 'ore' hier ein 
edlef, goldhaltiges Erz. * Mineral' erklärt Malone nach Miushew's 
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Dict. (1617) als 'a rüde mass of tnetals'; Steevens dagegen, sich 

auf eiiifi andere alte Bolc^j^Htollo pfütz^^Tid . snc^tr Min<*rn1'* are rnfnes. 
Das Wort kann fiiglieli in beiden iiedeutuugeu gebraucht worden 
sein. M. Mason conjieirt : of metal basf». 

Gertrude, come awayl] So QB folgg. FA: 0 Gertrade, come 
away! 

161 And what^s wüimely done:] In QB folgg. folgt auf diese 
Worte unmittelbar: Whose whisper &c. , wobei offenbar ein Halb- 
vers nnsgofallen ist. Da die Stelle durch diese Lücke unverständ- 
lich geworden war, haben die Herausgg. der FA die foln^ii:. vierto- 
halb Verse geatricUeu, so dass in FA die Sccne folgendermassen 
scbliesst : 

And what's untimely done — 0, come away! 

My soul 16 füll of diseord and dismay. 
Allein Theobald ist es gelungen, das Fehlende zu ergänzen: And 
>. what*8 unlamely done. So, haply, Stander Wbose whisper &c., oder 
wie er ursprünglich geschrieben hat: For, haply, Slander &e. 
Das grosste Lob dieser Emendation ist, dass sie von allen Uecausgg. 
der Beihe naeh aufgenommen worden ist, so dass sie gegenwartig 
einen fast unsertrennlidien Bestandtheil des Textes bfldet. 

1C2 Se«ne Zf] In QA feUt diese ganse Seene, bis auf ein Bntdip 
stilek, welches aidi an die Unteriialtang fiber «bu^ Flotenspiel in 
§.135 anscUiesst Bei den Buhnenweisuiigen sn Anf^iig der 
Soene i^tdm wiederum die Angaben ihrer Herkunft 

Ro8, and OmL {Wiihm). Hamletl hrd HaaUetf] Diese. Bede 
fthlt in StB; die Angaben Uber die Lesart der Drucke sind an 
dieser Stelle überhaupt sehr mangelhaft. 

Sut soft!] Fehlt in den Fs. 

163 Iff ^ceps them^ Uke an ape, Ar.] So lesen die Ps, und mit 
ihnen stimmt QA übereiu, wo es ( in §. 135) heiset: he doth keep 
you as an ape dotii nnts. QB folgg.: like an apple. Farmer 
schlägt vor: like an ape an apple. Nach Sir T. Hanmer's £rklS> 
mng ist es die gierige Art dar ASian, das erste, was sie essen, 
in die Backentaschen zu schieben und erst auletzt zu Terzehr^ 
Ist diese Beobacbtong richtig, so mnieen wir Her wieder wie bei 
§. 47, 107 und 222 den Schazfbiieik bewundern, mit welchem 
Shakespeaxe die Natur betrachtet hat 

A hMaUik ^fMseA «leg» «n a /KtÜBh ear] Dies iet seitdem 
sprUchwörtlich geworden. 

The hody is irith tke tmg ^c] Es ist nicht zu verwwidem, 
wemi es selbst dem unausgesetzten Fleisse der Herai^gg. sieht 
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immor geling^t, Ilamlet'ß absichtliche Dunkelheiten zu eiiträtiiselii. 
Johnson bekennt hier ganz ungeBcheut, dasH er den Sinn nicht 
versteht, und eonjicirt: The body is not with the king, for the 
king is not with the bodj. Douce II, 251 glaubt, Hamlet wolle 
sagen, diw vwwt der K5ip6r d. h. die Siumm Enehemimg des 
Königs, m semeai Onkel eet, dam aber der «jrkiidie und geseti- 
■dtooge K6iiig rieh niefat in dieeem Leibe beinde. SCeerens ngt: 
Die Leiehe iet ia dem Hasse des jetiigen K5iugey allein der Mh 
tige König ist nidit bei der Lekhe. Für die richtige EikUbnn« 
halten wir die FIschenburg's : Die Leiche ist hier beim Könige, 
allein der König ist nicht bei ihr, d. h. er ist no<^ keine Leiche. 

The kifig ix a thiny of nolAtn^] d* h. ein ganz nichtiges Ding. 
Vgl. Pflahn 144, 5: Man is like a thing of aonght. Fletcber The 
Uamorons Lieutenant lY, 6: • 
Lierd. Sliall then that thing that honours thee — 
i I f I Nv miserable a thing soovcr, yct a thiiig stHl; 
AjuI thougli a thiiig of uothiug, tliy thing < \ t ? — 
JoiiuM II hat (hiher ganz mit Unrecht coujicirt: a thing or uothiug. 
Kares s. Thing of uothiug. 

Jhde fox, and all after.^ Fehlt in Stli. — Njk Ii Sir T. Han- 
mer's Angabe ist dies ein Kin<h'rspiel, wahrscheinlicli (iasselhe, das 
auch 'Hide and seek* oder 'All hid' genannt wird; allein der 
liier gegebene Name findet nirgends weiter eine Bestätigung. Vgl. 
Brand Pop. Aut II, 391 (AU hid) und Nares s. Hide fox aud 
aU after. HaUlwell s. Hide- fox. 

Euter King and tirn nr ihrei' \ So lautet diese Bühnenweisung 164 
in QB folgg. Fs! Knter King. .Steevens und Collier; Knter King, 
attended. — Die ersten ^^'orte d(!s Königs ( I have sent to seek 
him, scheinen otienbur an seine Begleiter gerichtet; beim 

zweiten Verse tritt er vor und spricht mit sich selber, während 
das Gefolge im Hintergründe bleibt. 

Bat nercr the ojfeuce.^ QB folgg. und MC, Fs: But nearcr &:c. 
J^Uer liosencrantz.j StR liest : Euter Kosencrautz and all the rest. 

Ä eeriam eomoeoHon of poUlus «onm] So lesen folgg. 165 

Fs: a certain convocation of worms; MC: of palated worms. — 
Hier ist aller Wahrscheinlichkeit nach eine Verderbaiss; die Heff^ 
äusgg. der FA hallen das ihnen anstössige oder unverstäadliobe 

'politic' gestrichen, und MC hat es, vernmthlich durch eigene 
Emondation, zti vcrbe.«ir<eni goflncltt; allein 'palated', das doch nur 
vom Subst. 'i>filate' herkomincn kaiiTi, wiinic ln'issen : tnit einem 
Gaumen, oder mit Geschmack versehen, was einen so frostigen und 
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gezwimgenni Sina giflibt, duB^ei kaum dne VerbeaMnmg der ur- 
sprünglichen Lesart «i nennen ist — Hommsen P.-S^ 178. 

Kbiff» Aias, alat! Harn. Ä mm may ßsk — of tkalt leorm] 
Diese. Stelle fehlt in den Fs. 

How a kmg may jfo o pragreu] *A {nogress* Ist eine Beise, 
weldie ein König durch seine Staaten macht. Berühmt sind be- 
sonders die Staatsreisen der Königin Elisabeth, deren Beschreib 
bongen Mr. Nichob gesammelt und in drei Quartbänden heraus- 
gaben hat (Fxogresses and Public Proeessions of Queen Elisabeth). 

166 /' the other place] Hamlet meint die Hölle und a^gt dabei 
nach oben und unten. 

HamUtj <A» deed,] FA fügt gegen das Vetsmass hinsa: of thine. 

Wkh ßary quicknesii] Fs. Diese Worte fehlen zwar in QB 
folgg. , allein sie .erhalten eine gewisse Bestätigung durch QA, wo 
es heisst : It is our minde you forthuiih goe for Kiigland. Überdies 

sind sie ganz im Sinne des Köitfc:« , <ler in fieberischer Angst um 
sein Leben den Flnmlet aus seiner Nähe lo.s sein will und nicht 
eher Kuhe findet, bis er ihn nicht unterwegs weiss. 

And the wind at help^ Johnson wollte lesen: at heim. 

And eeertf thmg ie bent] QB folgg. FA: And eveiy Üung 
at beut. 

I tee a chertib ihat sees them,] FA liest: that sees him. 

167 Thou mayst noi eotdly set] Naeh M. Mason und Steevens ist 
*to set* =s 'to Tslue, to esttmate*; nach Halene ist 'bj' zu er- 
gänzen. Naeh HaDiweU s. Set, 4 heisst 'to set by* so Tiel als 
*to treat wifh eonsideration*. 

By lettere eoi^jirtting] So lesen QB folgg. Fs: Bj letters con- 
juiing. Der Sinn ist nach Naies s. Coi^|ure derselbe, indem beide 
Wörter durch *to agree* erkUirt werden. 

Howe* er iny AajM,] MC: mj hopes, offenbar eine Yendilech- 
terung, obwohl sehon Johnson so eoigicirt hat 'By bis haps, he 
means his successes*. M. Mason. 'I shall be miserable, whateYer 
befid me*. Johnson. 

3fy Jojft teere ne*er begm.] So die Fs. QB folgg.: my joys 
will HC 'er begin. Dafür, dass diese Seene dem herrschenden Qe- 
brauche gemäss mit einem Beimpaar schliesst, spricht aneh QA, 
wo es, im Uebrigen allerdings ganz abweichend, heisst: 

Thcre's more in him than shaüow eyes can aee: 
He once beincr äetid , why thoTi nur stfite is free, 
Johnson hat aus demselben Gründe conjieirl; my joys are not 
b^uu, ohne, wie es scheint, die Lesart der Fs gekannt zu haben. 
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Enter Fwimbrus, ^-c.j In QA lautet dieae Bübnenweinrng: 168 

Euter ForteiibraBBc , Drumme and Souldiers ; in StB: Enter Fortin- 
brasM with bis annie over the stage. Die geuaue Fassung yon 
QB und FA wird uicbt angegeben. — MC hat in dieser Scene 

etwas gestrichen; ober wa.s, lüsst sieh bei der unzweckmiissigen 
und unwissensclififtlicht'ii WVi^e , in welcher Collier den MC bis- 
her bekannt gemarlit hat, nicht genau sagen. Mommsen P.-S. 435. 

Craves the cn/irfi/fnirel So säinmtliche Qs (QA hat: Graves a 
free p.isse jind een<luet «ii-c.i; Fh: Claims &c. Ganz ähnlich heisst 
es in ^. 13Ü in QA: My lord , your niother eraves to speake 
with you, wo die übrigen Qs lesen: the queen would speak with 
you. — Überdiess passt 'craves' besser in den .NLtind des in Folge 
der erhaltenen Lection sehr höflich juittreteiuh^ii Foitiubras. 

We shall ezpress our duty in his t y . J Nach den von Stee- 
vens zu d. St. angeführten Beispielen war diese Wendung in der 
damaligen llofspracbe formelhaft. 

Go softly on.\ (^A : Go, march away; Fs: Go .safel v on. — 
Collier meint, Fortiul)ras richte diese Worte an nennt Truppeii. 

Enter Hamlet, Rostuvrantz ^r.l Der jj^anze übrige Theil dieses 
Auftritts fehlt iu den Fs; auch in QA findet sich keine Spur 
desselben. 

And jnarkel of his time'\ ' Tf bis highost good , and that for 17Ü 
which he st lls his time , bc to -sleep and feed.' Johnson. — 
*Market, I tliink, here nieans prolit.' Malone. 

Lookiii'j liefore and ajterj Theobald vergleicht llias III, 109 
und XVJU, 250. 

Note whether it he ßestial oblivion ^ c] Dass eine für die Cha- 
rakteristik Hamlefs so vichtige SteUe, welche Schlegel als einen 
Schlüssel zum Yerständniss des Helden hervozgehohen hat, in der 
FA ausgelassen ist, betrachtet Collier mit Becht als einen starken 
Beweis dafür, daas die Streichungen in diesem Draeke nicht von 
der Hand des Dichters herrQliren, sondern von den Schauspielem 
behufs der Aufführung gemacht sind. 

Bightly to he great ^c] Pope, Theobald und Warburton l7l 
lesen (woher?): 

*T is not to be great, 
Never to stir without great argument; 
' But greatlj to find quan'el &c« 

Enter Queen, Hwatm» and a Gentleman.'] FA Ifisst den ^GrenÜe- 172 
man* aus und giebt das, was er zu sprechen hat, dem Horatio, 
Horatio's Worte hingegen der Königii^ Collier erklait diese 

15 
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Aenderuug aus der Absidii oder Notliweiidigkelt, einen Schauspieler 
zu ersparen, Pope, Theobald, Warburton, Collier folgen der QB.; 
Steevens, Knight und Schlegel der FA. 

Spurns enmonsly at straws] Kiivion.sly — angrily, indignantly. 
'Envy' wird bei Shakespeare häutig in dem weitem Sinne: Hass, 
Ubelwille, Abneigutir; gebraucht. Stcevens zu d. St. Nares s. Envy. 

They am at i/,J So die Fs, QB folgg.: they yawn at it. — 
Shakespeare will nicht sowohl sagen, das« die Leute die verwirr- 
ten Kcden der Ophelia mit üfienem Munde anhören , sondern dass 
sie ihre Verjnuthungen daran knüpfen und ihre Schlüsse daraus 
ziehen. To aim =. to gueas or conjecture, in welchem Sinne es 
jetzt veraltet ist. 

Itideed would make om Uänk,\ Fs. folgg.: Indeed miglit 

makc &c. 

Let her come in.] QB folgg. theilen diese Worte dem Horatio, 
die Fs der Königin zu. — Horatio steht in dieser Scene der 
vielfach ergriffenen und zaghaft - willenlosen Königin als schützender 
Bcfrleiter und Knniinerherr zur Seite j er ertheilt daher den Befehl 
ziu JLiuhissung (»plirliens, wozu ihm die Königin ihre Genehmi- 
gung durch einen W ink oder ein sonstiges Zeichen ertheilt haben 
kann. So zeigt sich die L(\s:irt der Ql^ aneh hier vorzüglicher 
als die der Fs. Dasb Horatio die Ophelia selbst hereinführt und 
dann abgeht , wie Collier will , scheint der von ihm oiugenonnueneu 
SteUimg wenig entsprechend. 

173 To my sieh aoul Src] Dieser und die drei folgg. Verae tmd 
in QB folgg. ungewöhnlicher Weise durch Anführungszeichen her- 
^ Torgehoben, schwerlich um sie als entlohnt zu bezeichnen, sondern 
um auf ihren Inhalt aufmerksam zu machen. 

To some ffreat amiss:'] 'Amiss' ist auch Shakesp. SonnetsXXXV 
als Hauptwort gebraucht (ass fault; misfortnne). 

Enter Opkelia,^ QA: Enter Ofölia playing on a Lute , and 
her haire downe singing. Die Fassung von QB imd FA wird 
nicht genau angegeben. StU hat bloss: Euter Ophelia. CoUier'a 
einb. Ausg. liest: Rezenter Horatio, with Ophelia, distracted. 

How shculd I your true love hiow] Diese von der Ophelia ge- 
sungenen Yerse sind unbekannter Ih^rkunft; möglicherweise rühren 

sie vom Dichter selbst her, Perey li;it f:ie in seine bekannte 
Ballade 'Tlie Friar of Oivh^rs Gray' verwebt, welche zum gfri-^steu 
Theile aus iiliulichcn in Shakespeare's Stücken zerstreuten Bruch- 
stücken zusammengesetzt ist. Eeiiques 64. 
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Bij Iiis cnckle hat aml Muschelhut'. Stab und Sandalen 

waren die Abzeichen der Pilger, deren Tracht bekanntlich oft 
als Verkleidung diente und bei Liebeshiindelu benutzt mirde. Die 
an den Hut geheftete Muschel bezeichnet dus Meer, über das die 
Pilger «iehen mussten, um in da« heilige Land su gelangen. 
Nares 8. Cockle-shelL 

Anä his sandal shoon,^ ^Shoon' ist die alte Mehrheit von ' shoe ' 
und findet sich u. A. auch in K. Henry VI, 2 P., IV, 2. — 
Wegen der ÜhenreBte der alten Mehrheitsform auf — ^n (wie children, 
hrethren« oxen, kine, een u. s. w.) vgl Laibam The EngL Lang. 
II, 188 und Fiedler Wissenschaftl Grammat. 222. 

A grem gross ftn/] So hat MC corrigirt, und schon Yor ihm 
Percy m der erwähnten Ballade geschrieben. SSnuntUohe Qs wie 
Fb lesen: a grass-green turf. 

Ot hof] Fehlt in den Fs. 

HV/Z/e Jan ahnmd ^ o. j Nachgeahmt von Thom. Chatterton in 174 
• dem ■ Minstrelle's Songe * : 

ßlacke hys cryne as the wyntere nyghte, 
Whyte hys rode as the sommer snowe &c. 
Poems by Thom. Rowley and Other» (London, 1778) p. 136. 

Larded with stceet ßotrersf\ So lesen QA und FA; i<jlgg- : 
Larded all with sweet flowers. — 'The cxpression is taken from 
cookery.' Johnson. Vgl. Haml. 318. 

Mltich bewept to the (jrave dal, not </o,] 'Grave' haben QA ujid 
FA; QB folgg.: to the ground. — Pope, Theobald und Warbur- 
ton lesen: to the graye did go. Wenn die Ballade entlehnt war, 
so könnte die Verneinung ein Zusatz der Ophelia s^, denn ihr 
Vater wurde allerdings ohne Liebesthränen begraben, nicht weil 
er SU alt war, um beweint zu werden (wie Francke will), sondern 
weil er yerstohlener Weise beerdigt wurde. 

God *üd jfouf] QA: God yceld you; QB folgg.: good dild 
you. — Eine Verderbniss aus *6od yield you' viz. some advan» 
tage, God reward you. Es kommt sowohl in dieser verderbten, 
wie auch in der richtigen Gestalt liäufig vor, z. B. As You like 
it III, 3 und V, 4. Mach. I, 6. Antony and Cleopatra IV, 2. 
Chaucer C. T. 7750. 

2'he owl irns n hnker'if dauykler."' I'ezieht sich auf eine Le- 
gende, welche nach Doucc sieli bis jetzt hi Gloucestershire erhalten 
hat, und deren Inhalt folgender ist. Der lleilan<l bat einst in 
einem Bäckerladen um Brot. Die Bäckerfrau schob bereitwillig" 
ein Stück Teig in den Ofen, um es £üt ihn zu backen, ihre 
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missgiinstige Tochter fand es jedoch zu f^oss und nahm das meiste 
davon ab. Der Teig aber fing piötzücli an zu schwellen und 
wacba zu einer riesigen Grosse an, worüber die Tochter in laute 
Yenrandanu^ ansbradi und so eulen- ähnlich 'Heugh| heugh, 
heugh* ri^, dass sie der Heiland wirklich in eine Eule Terwandelte. 
^YeranlasBung in dieser Sage gaben wol die mit Mehlstaub be* 
Bireueten Fedexn der Eule und ihre Verfolgung der Mäuse, der 
ärgsten Brot- (Mehl-) Diebe.* Francke. S. Drake 192. Nares s. 
Owl. — Der Zusanunenhang dieser Worte mit dem Folgenden ist 
der: So wenig die Bäckerstochter daran dachte, in Eule ver- 
wandelt zu werden, eben so wenig liess sich bei meinem Vater 
und mir ahnen, was wir fiir ein Ende nehmen würden. 

175 Oood marrowt *t is Saint Valeniin^s day,'] So hat Farmer 
emendirt, während alle DrudLO lesen: To^morrow is &e. IMese 
Verbesserung spricht so sehr för sich selbst, dass nur ihre Nicht- 
Aufnahme einer Vertheidigung bedürfen würde. — Der h. Valentin 

lebte zur Zeit des Kaisers Claudius. Die Feier des ^''alentinfltages 
(14. Februar) ist in England sehr alt und ungewissen Ursprunges; 
Douce n, 252 sqq. leitet sie sogar von den römischen Luper- 
calieu her. Weil mnn glaubte, dass an diesem Tage die Vögel 
sich zu panrcn anringen (Midsummor Xight's Dream TY, 1), ahm- 
ten die jungen Leute ihnen nach und suchten sich jeder eitien 
Partner für das folgende Jahr, der dann als 'Valentine' bezeichnet 
wurde. Das geschah meist (imch da« T^oob; nach cinoni undeni 
Aberglauben war diejenige Person, W(3lche mau au diesem Tage 
anerst erblickte, die bestimmte Gattin, oder der bestimmte Gatte. 
Alis dem Liebesscherz wurde natürlich abaichtilich und unabsicht- 
lich oft genug Emst. In Norfolk kommen die Kinder noch jetzt 
den altem Familiengliedem mit dem Gmsse: Good morrow, Ysl- 
lentine, entgegen, wofür sie beschenkt werden. Mit dieser Be- 
grüssung fangen überhaupt die meisten auf diese Sitte bezüglichen 
Verse und Gedichte an. Heutigen Tages beschränkt sich die 
Feier auf die Ubersendung von Briefen , Gedichten und Geschen- 
ken, deren Zahl sich in London allein auf ein paar Hunderttausend 
zu belaufen pflegt. — Brand Pop. Aut. 1, ö3 — 62. Drake 150 
folg. Kares s. Valentine. 

Thai out a r/im'd] FB: let in a maid ; MC: thnt out a maid. 
— Douce II, 258 theUt hierzu eine franz. Ballade aus einem 
handschriftliehen Album von 1598 mit, deren ScUuss ganz ähn« 
lieh lautet: 

Kilc y TTitr;! |)ucelle 
Grossette eile en sorta. 
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And i a maid at yrntr tniidoo'] QA : And b mnid at your wiudow. 

ludeed , la, mfhnuf nti oath,^^ »So FA. QB folgg. IfiPSPii 'l^i' 
aus; in QA fehle« die Woito. — Johnson, Webster und Ilalliwell 
(s. la I « rklaren 'la* fälschlich für eine Nebenform von Mo' =1. siehe; 
es giebt »ich vielmehr schon durch die Auissprache ab eine durch 
die bekannte SVegschleifung des auslautenden r entstandene Ver- 
stümmelung von 'lord' zu erkennen; auch 'lor' und 'law' kommt 
vor. R. RoiBter Doister p. 22: Yea, Jesus WiUiain, xee law! 
dyd he zo, law? In Love*s Labour's Lost V, 2 wird 'la' auf 
*Äaw' gereimt. Es wird gern einer andern Bethenerung nach- 
gesetzt, 0. B. Beanmont und Fletchcr The -Knight of Ihe Baming 
Pesüe II, 2: indeed-la! Troilus and Cressida III, 1: in tniib, 
la! Pass es ein Schwur ist, geht auch aus unserer Stelle deut» 
' lieh hervor , indem Ophelia sich besinnend hinzufügt : ohne Schwur, 
d. h. das soll kein Schwur sein, ich will nicht geschworen haben* 
Gan:^ äJmlicli pflegon wir zu sagen , wenn wir ein Geheimniss aus- 
geplaudert haben : ich will aber nichts q-osagt haben. Dieser 
Nachsatz würde unpasäend sein, wenn mau mit den Q,ö 'la' aus- 
lassen wollte. 

Tfis,] 'Gis (Gisse, Jynso , .TiOi' ist eine verderbte Abkür- 
zung von 'Jesus'. Johnson wollte es in 'Cis' (von Cecilia) ändern. 
Douce II, 260. Nares s. Gh. 

By f'örk,~\ Eine Verstiimincluiig von Und; s. zu fiod's bod- 
kin, §. i*8. Eine ganz abweichende Erklärung giebt Douce I, 
472. Drake 269. 

Before you tumhled nie . j Bcaumont und Fletcher Phila^^ter IV, 2 : 
an she would not chide us for tumbling of her womeu in the 

brakes. 

So would I ha' done,^ Vor dieser Zeile schieben QB folgg. 
die Worte ein: He aaswem. Die Fs und QA sümmen jedoch in 
der Auslassung überein. 

Hoic long hatli aht Uten thusf] FA: this , st. thus. 176 
They would lay hini] Fs: they should iay him. 
And mwi behold ;^ Diese Worte fehlen in den Fs. 

M kugger^mugger to üoer Atm:] Pope, Thm>bald nnd War- 177 
burton lesen eigenmächtig: In private to inter him. — ' In hugger- 

miigger' war sn Shakespeare's Zeit sprüchwörtlich und bedeutet: 
im Geheimen, verstohlen. Schleg^: So unterm Husch. — Nares 

s. Hugger - mugger. 

Feedii on his iconder,^ QB folgg.: Feeds on this wonder; 
Fs: Keeps on his wonder ^ MC: Feeds. Sir T. Haumer: Feeds 
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on bis ftnger. — Jolmson hat aus den verschiedenen Leaarten das 
Bicfatige hergestellt: Feeds on his wonder. Vgl. Fleteher The 
HiunoTOns Lieul I, 1: And whire they find no meat, feed on 
their angers, 

J^ereia neeMsity,~\ Sir T. Hanmer conjicirt: Whence animo- 
sity. Johnson erklärt 'necessity' als die Nothwendigkeit , in der 
sich die Ankläger befinden, Gründe und Beweise für ihre Ankla* 

gen herbeiz u'^eliaffeu. 

Lü e to a murdenrtff-piece] Das ist ein verheerendes G^eschütz, 
aus welchem nicht einzehie Kugeln, sondern Steine, Nägel und 
andere Eisenstücke geschossen wurden. Frz. : pierrier. Man be- 
diente sich desselben vorzugsweise auf dem Vorderdeck der SchiflFe. 
Schlegel: Wie ein Tranbenschuss. — Nares s. Murdering - Piece. 

Queen. Alach! uhal noise U ihU?^ Diese Worte stehen nur 
in den Fs. 

178 Attendl] Steht nur in QH folgg. 

Where are my Stvitzersf^ Vgl. Fleteher The Noble Gentleman 
TIT, 1: The grnat band Of mfirrowbones, that people call the 
Switzers? Men made of beef and sarcenet? — Nares s. Switzers* 

The rabhle call hün hrd] MC: call him king. 

Tke ratißers and prcps of eoery word'] Warburton eo^jicirt: 
of every ward ; Johnson : of every weal ; Tyrwhitt : of every work ; 
Tollot will 'ratifiers and props' auf 'rahble' bezogen wipseu. — - 
Der 1 ext ist allem Anschein nach vcr icrbt ; vielleicht sollten wir 
lesen : of every tcorth. Laertes wäre an sich nicht unwürdig , Kö- 
nig zu werden , allein es stehen ihm die Gewohnheit und alther- 
gebrachte bitte nicht zur Seite, welche die Bestätiger und Stützen 
einer jeden Würdigkeit sind. 

Tliiii IM rounter,'] ^Hounds run countei- when they trace the 
trail backwards.' Johnson. — Nares s. Hunt counter. 

179 Enter Laertes, ^r.} Rtl? : Enter Laertes with others. Wie 
haben QH und FA? Die gleich folg. J:*eröoncnbezeiclmung lautet 
in StR nicht 'Danes', sondern "All'. 

Thef/ retire without the -Door.] Fehlt in StK. 

That drop of blood t&at*$ cabn] So QB folgg. Fs: that calm's. 

181 h*t writ in your revenge] So QB folgg. und MC; Ts: If 
writ fte. 

Life - rmdering peUcan] QB folgg. Fs : life - rendering poIiÜGian. 

It shalt <u ievel to your judgment piercej^ FA. QB folgg.: 
*pear. — ^WhatOcan be more intelligible than that a convielioQ 



. ly j^ud by Google 



182] 



COMMENTÄR. 



231 



should pierce to the judgineut, a» level (i. e. as directly, as 
'point- blank*) as light doea to the eye?' Grant, Sliakespeare*8 
Scholar 419 sq. Vgl. Haml. 161: As lerel as the canoon &c. 

Let her eome m.] QB folgg. geben diese Worte dem Laertes, 
die Fs den die Thür bewaijhenden Dünen. Laertes könnte nicht 
fragen, was das für ein Lärm sei, wenn er erst gesagt hätte: 
Lasst sie herein. — Theobald liest: \A. noise loUbm,'] ^*heit her 
eome in.** 

Enter OpheKaJ] So haben Q6 folgg. und Fs. QA: Enter 182 
Ophelia as befbre. Pope, Theobald und Warburton : Enter Ophelia^ 
fantastically dressed with straws and flowers. Ans d&a Umstände, 

dass diese ausführliche Anweisixng in den Drucken fehlt, zieht 
Delius Sh. -L. 195 den ganz nngerechtfertigten Schluss, dass 
Ophelia nicht wirklich Blumen vertheile, sondern sich in ihrem 
Wahnsinn nur so stelle. 

An old man^s ^f^'^ So die Fs. QB foJgg.: a poor man's Ufe? 

Naiure is ßne in hve — After the thing it Um»^ Diese dritt- 
halb Verse stehen nur in den Fs und sind, wenn nicht unächt 
oder verderbt, doch sehr geziert und dunkel. Pope conjidrt: Na- 

turc is fire in !ovo, nnd where 't is fire, It sends some profimis 
incciise of itself After the thing is lovcs. Warburton: iSatiirc is 
fal'n in love, and whfre 't i*? fal'ii &c. Durch beide Vorschlüge 
wird nichts gewonneu. Der Siini i-^t nach Theobald; In der Liebe 
wird die Natur zarter, feiner und bekommt erhÖhetc Kraft; wie 
nun Liebende ihren Geliebten das Liebste und WerthvoUste nach- 
senden, so hat hier Ophelia ihr Bestes, ihren Verstand, dem 
Gegenstande ihr^ Liebe nachgeschickt. 

Hey non nonny ^-r.] Dieser Kehrreim fehlt zwar in QB folgg. 
(in QA sogar der ganze Vers), alldn znm NaehtheO des Zusam- 
menhanges. ^ Hey -nonny -nonny* ist naeh HaUiwell s. Nonny eine 
leichtfertige Bezeichnung der weiblidien Scham und kommt in 
dieser Bedeutung bei Fletcfaer The Humorous Lieutenant lY, 4 
(That noble mind to melt awav and moulder For a hey-nonny- 
nonnv &c.) vor. Es findt t sich öfter als Kehrreim in leichtfertigen 
Liedchen (K. Lear III, 4 Much Ado about Nothing II, 3. Douoe 
II, 161 sq. II, 191 sq.), aber unseres Wissens nie in einem 
emstfn oder f*;nr trauri*?en. Oplirdia wendet djdior diesen Kehr-, 
reim ganz unpassend nn, ja sie stimmt vielleielit ihr (irablied nach 
einer lustigen Nfelodic un. Gram um deji Tod ihres Vaters und 
die in lüsterner Sinnlichkeit hervortretende Liebe iju liamlot sind 
ja die beiden Factoren ihres \\ almsinns. Gleich darauf wird sie 
Jedoch ihr Verbchen inne und sagt: 'llierzu muss mau singen: 
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Down a-down &c O wie der Kfilirreiiii m dem Liede paestl* Das 
^hey^non^nonny* wQxde etwa unBerm 'Fidelfüm* entsprechen. Nares 
8. Nonny. — Ist diese Auffassung rididg, so ist damit zugleich die 
Bedeutung des Wortes *wheel* entschieden, trotsdem die von Stee- 
dens beigebrachten Beweise, dass dasselbe auch ander wfirts in dem 
Sinne 'Kehrreim' vorkomme, sehr schwach sind. Bei 'wheel' mit 
Johnson, Malone und Drake 286 an rin Spinnrad zu denken, ist 
nicht minder misslich. Warburton hat geschrieben: 0 how the 
Treal hücomes it! Was Ophelia mit der Anspieluncr Ruf den fal- 
schen Verwalter sagen will, wissen wir nicht zu erklären. 

Fore }jou well, my Jorf^/] In den Fs sind dief?e Worte cursiv 
gedruckt , als gehörten sie noch zum Gesänge. MC hat sie jedoch 
als gesprochen und nicht gesungen bezeichnet Wie ist es in QB ? 

188 Fou nwH swi^f3 liest: Oh you must sing. 

h i$ ihe füUt Steward f QA: 'Tis o* the king*s daugbter 

and the false Steward. 

Tigere* 8 rosemaryf ^c] Bosmarin, glaubte man, stärke das 
Gedttchtniss und wurde daher als Sinnbild des Gedenkens und der 
Treue b< i Hochzeiten und Begräbnissen gebraucht. Drake 109. 117. 
Nares s. Kemembrance und Kosemar^'. Douce II, 195 sagt, es 
sei als ein immergrünes Kraut für ein Sinnbild der Unsterblichkeit 
gehalten worden. Romeo and Juliet IV, 5. — - Kinc ganz ähn- 
liehe Blunienvertheilung tindot sich in Tlie Wintcr's Tale IV, 3, 

There is pnnsies,^ FA: thcre is luiconcies. — Die Stiefmüt- 
terchen und den Rosmarin giebt Ophflia ihrem Bruder. 

There 's fennel Jor yuu, and columbincs:] Fenchel bedeutet Schmei- 
chelei i Aglei soll Undank, verlassene Liebe oder Hahnreischaft be- 
zeichnen, Ophelia giebt diese Blumen dem Könige , vielleicht auch 
den umstehenden Hofleuten. Eine genaue Beziehung jeder einzel- 
nen Blume auf eine bestimmte Person ist sdiwerlich anzunehmen. 
Kares s* Fennel und Columhine. 

Tkere*3 rue f» pout Mit der Raute (zugleich Kummer, 
Reue)' wendet sich Ophelia an die Königin. Des Sonntags, sagt 
sie» wollen wir sie Gnadenkraut nennen; 'herb of grace' ist nur 
ein anderer Name für die Raute. Richard II, III, 4. Beaumont 
und Fletcher The Island l*rincess I, 1. — Nares s. Rne. 

Von mn)j tr^nr vour rue with a diffei'enre.l Das Ut ein Ausdmck 
aus fler Wa])penknnfle. Die jüngcm Brüder fuhren uämlich das 
Wttpiii ii ([er Familie 'with n difFerence'. S. die Wappenverleihungs- 
Urkunde für John .Shakespeare bei Halliwell Life of SJi. 80. — 
Ophelia will sagen, dass die Raute bei der Königin das Zeichen 
der Schuld, bei ihr selbst das des Unglückb sei. 
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Theie's a doisy: ^f.] Massliebehen sind für bethörte Mädchen; 
Veilchen dagegen sind die Blumen der Beständigkeit und Treue. 

For honny sweet JRobin Diese Zefle ist wahrscheinlich 

demselben unbekannten Liede entlehnt, welches in Beaun^ont und 
Fletcher The Two Noble Kin^men IV, 1 gemeint ist, wo die 
Tochter des Gefangenwärters sagt: I can sing the Broom And 
Benny Bobin, 

Oane to his deaih'bedf^ So hat MC verbessert, während sämmt- 184 
liehe Drucke lesen: Go to fhy deaih-bed. Auch Thom. Chatter- 
ton, welchem bei seinem ^lifinstrelles Songe* in dem Enterlude 
'iÜlla* offenbar diese Ballade Torgeschwebt hat, hat sie in fbl- 
gendem Kehrreim nachgeahmt: 

Mie love ye dedde, 

Gon to hys deathe - bedde , 

AI linder tho wyllowe tree. 
Poems by Thom. Bowley (London 1778) p. 136. 

His heard as white as moxfii] So lesen QA und FA überein- 
stimmend. QB folgg.: was as white as snow. MC: was white 
as snow. 

God ha' mercy on his soul!^ So lesen Q A , und QB folgg. 
fbuchstüblich ; God a mercy &c.). Oramcrcy on his soul. — 

Die letzte Stroj)}ie dieses sonst unbekannten Liedes wird nach 
Collier in Eastward Ho! von B. Jonsou, Marston und Chapman 
(1605) angefiihrt. 

And of all r//rlsftan souts!^ Eine Fürbitte, die auf gleichzei- 
tigen Grabdcukmiileni öfters wiederkehrt. Steorena zu d. St. 

7 pra>/ Ciod.] QB folgg. lassen diese Worte aus; sie stehen 
jedoch übereinstimmend in QA und FA. 

Exit Ophelia,^ MC fügt hinzu: dancing distracted. 

Do you see tku,'] QB folgg. lassen *see' aus. 186 
/ must common wUh your gricf^ So lesen QB und FA; QF: 
commune. — *To common' ist nadi Steev^s eine Nebenform 
▼on 'to commune \ die sich mundartlich bis jetzt erhalten hat — 
Orant Shakespeare*s Scholar 420. 

His obaeure ßmerat] So QB folgg. Fs: his obscnre burial. 

That I must caü V m quMimi] QB folgg. Fs: must call h 
question. 

Xel ike great axe fall] Unter ''great aze' ist offenbar das 
Henkerbeil zu verstehen. Warburton hat TerbaUhomt: the great 
tax. 
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186 Enter Horatio , und a Sercant.] In StR lautet diese Btihnen- 
weisung; Enter Horatio and others. Wie iii QB und FA? Die 
Personenbezeichnung für den Diener ist in StR: Gen. (= Gentleman). 

Sailurs, Är.J Fs. QB folgg. lesen: Sea-faring men, sir. Allein 
gleich nachher haben auch QB folgg. : Enter Sailors, und die Perso- 
nenbezeidmuDg: Say. {— Sailor), so daes wol die Lesart der Fs 
den Vorxiig yerdient. 

187 I am to do a good tumi] 'Good' fehlt in QB folgg. 

To speak m tkme eor] QB folgg. Fs: to speak in your ear. 

Mfirli foo Kght für the bore of the matter.^ *The bore* ist das 
Kaliber eines Geschützes. ^The matter, erklärt Johnson, would 
caiTy heavner wonls,' — Nares s. Bore. Pope, Theobald and 
Warbortou haben geschrieben : for the matter. 

He that tkou knowett thine,} Fs. UB folgg.: So that &c. 

188 So aimefitl tmd »o capitaQ So hat FA; QB folgg.: so crimi- 
nal &c., wozu der Schreiber oder Setzer durch die Ähniiehkelt 
mit dem folg. ^capital* Terleitet sein mag. 

Your sajety, </re<Un^, wisdom,^ FA ISsst gioatneBS* aus und 
' madit dadurch' den Vers zu einem regelrechten Fönfiüssler. 

ßfjt yet to me they are strontj] FA: And yet to me &c. 

She so conjunclivej FA. QB folgg. : She is so conclive. 

189 Work Hke the spring ^-c] Statt *Work' Uest FA: Would. — 
Shakespeare spielt hier auf die sogenannte * tropfende Quelle' zu 
Knaresborough in Yorkshire an , welcher die erwähnte Eigenschaft 
zugeschrieTwn wiifl. Ric iniiss also von ähnlicher Beschaffenheit 
sein wie der Karisicuicr Sprudel. Johnson tadelt die Anbringung 
dieses Gleichnisses als unpassend in einem so inhaltschweren Ge- 
spräch. 

JHis yyees to yrucesi\ Wir halten *gyve»' entschieden tiir eine 
Verderbniss, denn wir vennJigen nicht einzusehen, wie die Liebe 
des Volkes Hamlet's Fm.sschellen in Vorzüge verwandeln kann. 
Die JlerauRgg. sind, soviel uns bekannt, mit Stillschweigen darüber 
hinweggcguiigcu ; Fraucke fasst 'gyves' ohne alle Gewahr als 
* Fehler'. Vielleicht ist zu lesen: Conyert his erimea to grace«. 

For so loud a wmd\ Fs. Einige Qs lesen: for so loved aruies, 
andere: for so loved armed. 

WJiere I h(ul aim \l thein] C^B folgg. Fs; liad annd tliem. 

BV^o.se ivorUt — Stood challenyer^ So QB folgg. F&: Wiio 
was, if praises — Stood challcnger. MC bat, um in diese Lea- 
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«rt >^!n!i zu briugeu, corrigirt: Who was, if praises — Sole chal- 
leiiger i>cc. — *If praisps may back again' i.e. if I mfiy praiae 
whal has heen, biit in iiow to be found no inore. Jobnsoii. 

flow mnvl whal ncuv«»?] Oieso Worte, 60 wie der dazu gn- 
hörige Halbvers au» der liede de« Jioteu (Letters, my lord, from 
Hamlet) finden sich nnr in den Fs. 

Enter a Messent/er.] 8tli fügt hinzu: with letter». 190 

0/ him that brouyht them.^ Dieser Halbvers fehlt in den Fb. 

Mp sudden and nure stränge reAim.j QB folgg. lassen: and 
more stränge, aus. 

And no tuch tkmgt^ QB folgg. und MC. Fs: or no such 
tbing? 

Tkm diddest <Ao«.] IHe Form 'diddest* findet sieh aucfaCym'* 
beline III, 4. Naies s. v. wundert deb, dass sie nieht öfter 
Torkdmmt. ^ 

Ay, iny lord; ^c] Fehlt in den Fs, wo es bloss heisst: If 
so 7011*11 not o'etTole &o. 

As Wang not hit vogage,^ So lesen QD, QF folgg.; QB fiUsch- 
Itch : As the king at bis vorrage. Fs : As cbecking at bis yoyage. 
— 'To check at the Iure' wird nach Steedens vom Falken ge- 
sagt, wenn er auf das Locken nicht kommen wül. 

No wind of blamej Mommsen P.-S. 61 folg. 

Mg lord, I wiü be n^d ^t.J Dieser ganze §. bis: Importing 192 
healtii and graveness, fehlt in den Fs, welche gleich fortführen: 
Two months hence (nach Delius: Some two montfas henoe). 

0/ the unufortkieet ncye.] *0f the lowest rank. Siege, for 
seat, rank.' Johnson. Othello I, 2: I fetch my liüe and being 
From men of royal siege. — Nares s. Siege. 

A nerg rtband in Uu eqp of youth ,] Vgl. §. 81 : On fortnne's 
cap we are not the rery batton. — Pope, Theobald nnd War- 
bnrton lesen: A rery featber fte. Woher? 

And hU iteeds, Importing health ^j-c] Warbnrton hat geändert: 
Importing wealth &c. 

They can well on horsebackf\ FA liest: tluy ruü well äc. 193 
He yretc unto his seat;^ FA: into bis seat. 

As he hod been incorpe'd^ ^Incorpsed' kommt nach Nares s. 

V. nipfiriids weiter vor. 

So jar he Uipp'd^ QB folgg. Die Fs sehr matt: so far he 
pass'd. 
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i'pon mtf life, Lamord.^ QB folgg. In den lautet dor 
Name: Lamound. — Pope, Theobald und Warburton haben: 

Lamuiid. 

And f/em of all the naüon.^ So QU folgg. und MC. Fs: of 
aU oui' natiou. — Bezieht sich das auf die Sitte, Edelsteine und 
Agraffen am Hute zu tragen? Vgl. §. 77 und 192. 

194 TTic scrbiierfi of iheir nation — ff yon oppos'fJ fhrvi.^ Dipse 
Stelle fehlt in den Fs; ob blos« der Abkürzung haiber, oder um 
die Franzosen nicht zu kränken V — Statt 'scrimers' (frz. escri- 
meur, escrimer, ital. scliormo, schermire u. s. w. vom alid, «kirm, 
skerm, skirman s. Diez Et^inol. Wörterbuch 307 s. Schermo) 
lesen die spätesten Qs: feneers. — Nach Nares ist ^serimers* ein 

What out of MuJ So QB folgg. und MC. Fs: Whj out 
of this. 

19Ö Love is If^fjtm hy t'me,^ M. Ma.son eoiijicirt: begone by time« 

There iam within ^-c.J Dieser und die neun folgenden Verse 
fehlen in den Fs. 

Grotrinfj to a pleuristf,!^ Warburton möchte zu Öhakespeare's 
Ehre glauben, dass er 'plethory' gcscli rieben babe. Allein er be- 
merkt selbst, dass aucb andere gleichzeitige Dramatiker das Wort 
in der Bedeutung ' Vollblütigkeit ' angewandt haben, als komme es 
nicht von nXfVQa^ sondern vom lat. plus, pluris her, wesshalb 
mehrere Herausgg. eine Form 'plurisy* angenommen haben. Selbst 
SfB liest in unserer Stelle 'plurisieV Fleteher The Two Noble 
Kinsmen 1: (Mars) that heal'st with blood The eartb wfaen 
it is Sick, and cur^st the world O* th* pleuiisj of people. — Nares 
8. Pluxisj. 

Idke a apmdthriß sigh ^ So Q6, während QB, QD und QF 
lesen: a spendtfaiifib*s sigh. Warburton erklfirt das wieder far 
Unsinn und schreibt: a spendthiift^s s^. 'A spendthrift 
sagt Johnson, is a sigh that makes an unnecessary waste of the 
vital flame. It is a notion vcry prevalent, that sighs impair the 
strength, and wear out the animal powers.' Schlegel: Dann ist 
dies SftU ehi prasserischer Seufzer, der Undemd schadet. K. Henry 
VI, 2 P., III, 2: blood -drinking sigh»; 3 P., IV, 4: And stop 
the risiug of blood- suckiug sighs. 

Your fnther's son indeedl^ So die Fs. QB folgg.: To »how 
yourself indeed jour father's son. 

196 A steord mbated,'] So QB folgg. Fs: unbaited. — *Unbated 
signifies nnabated, unblunted, not charged with a button as foils 
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are.' Theobald. Love*B Labour*« Lost I» 1 : That honoiur, which 
sbaU bäte bla seftbe's keen edge. HamL 236. In QA bdsst es: 
- Among die fbyles ahaB a kerne rapier lie. — Nares s. Unbated. 

A pas9 of pracüce\ ^is a favourite pass , one that Laertes 
wai well practieed in.* M. Mason. 

That hui d,p a knife in ü,] &o foJgg. und MC. Fb; 1 197 
but dipt a knife &c. 

If t?iis should blast in proof.^ Die« Bild ist von dem Ver- 
suchen eines Geschützes hergenommen. 

On four eunnmg»,^ QBfolg^. und MC. Fs: on your oommings. 

I*n have preferr'd Äim] QB folgg. Fs: prepar'd Mm. — 198 
*To preler means to present Or o£Per.* Malone und Steevens. 

iFor the nonce] StK: fbr tbe once, mit der Var. uoucc. Eine 
andere Form ist nach Nares s. Nonce: nones. lieber Herkunft 
und Bedeutung dieses Wortes sind sehr verschiedene Ansichten 
aufgestellt worden. Nach Johnson, Nares und HaUiwell heisst es 
so viel ak: Absicht, Zweck (Gelegenheit); nach Webster ist es 
so viel als 'for the present occasion' (= for this once), iu wel- 
chem Falle man ein voigeschobenes n annehmen müsste (§. 87); 
Price (bei HaUiwell Dict. h. Nonce) leitet es vom Ags. *for than 
anes' her; nach Hol loway endlich bedeutet es: fun , sport, amuse- 
ment, und kommt vnii noyanee — finrioyanec , wfil rlie Belustigimg 
des Einen sehr oft eine Belästigung « ine^ Aii<l(>rn sei. — Die 
Lesart in Stl? «prirlit allorditifj?« zu (Junstcii drr Webster'schen 
Etymologie, die sic-h auch diirv-h ilirc Kiutaclihcit <'ni])ficlilt. 

Your venoni'd slurl .'^ i>o U'^vn .'lUc I)nu;ke, ausgnioiMmcii Q(t, 
wo 'tuck' steht. 'Stuck' oder 'stock' i.st ein Fechtausdruck, vom 
ital. stoi'ciita; Scnoui'd stuck is equal to venom'd thrust.' Malone. 
Vgl. Koiaeo and Juliet III, 1; Merry Wives of W. II, 1; Every 
Man in bis llumour 1, 5. — Nares s. Stockado. 

JUif sttn/! irhat no'tsß?^ Diese Worte stehen nur iu QB folgg"., 
wälireud die unmittelbar folgenden: Uow uow, sweet queenV sich 
nur in den Fs finden. 

' Grotes a.fcaunt the hrool] QB folgg. Fs: aslatit a hrook. 199 
QA: Sittiug upon a willow by a brook. Man könnte, um beiden 
Lesarten gerecht zu werden, lesen: ascnmit a biuok. 

Did ■<]>>■ tnttkc^^ QR folgg. Fs lesen 'eome' st. *make'. Da 
sowohl Qli lolgg. wie Fs: there witli getrennt lesen, .so läsüt sich 
auch der Lesart der Fs ein guter Sinn und eine gewisse Berech- 
tigung keineswegs absprechen. 
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Lony purplenj Es ist Orehis mascula, Kiiubciiwiirz . «jeineint, 
die wegen der })ekaimten fi estalt ihrer Wurzolknollcn von den 
allzufreien (liberal — licentious) Landlenten mit verschiedenen 
unzüchtigen Beinamen belegt wurde. Einen derselbon hattf nach 
Malojie's liemerkuiig die Königin giuiz besoudern Grund zu scheuen, 
nämlich: the rampant widow. — Nares s. Purples. 

Snütches of old laudsi] So StR olme Variante. Pope, Theo- 
bald , Warburtou und Steevenn : of old tuues j woher V QA hat 
aUerdings: Chauntiiig olde simdiy tunea, 'Lauds' sind Loblieder; 
auBserdem war es auch der Name eines besonderen katholischen 
Morgengebetes. — Beanmont und Fletdier verspotten dies tra- 
gische £nde der armen Ophelia in The Scomful Lady III, 2, wo 
es am Schlüsse heisst: 

I vnH mn mad first, and, if that gct not pily, 
I'U drown myself to a most dismal ditty. 

Naiwe and vMä] QB folgg. FE: deduced; MC: reduced. 

M. Mason vermuthet: inured, — 'Indued' wird oft fiilschhch für 
^endowed' gebraucht und heisst: 'clothed, endowed , or funiished, 
with properties suitcd to the cloiuent of water.' Maloue. Nares 
s. T. meint, es stehe hier für 'inured'. 

ffeavy wiA their drmk] Fs : her drink. 

PulVd the poor tin-etchj StR Uest 'wench' mit der Var. * wretch*. 
— Der Tod der Ophelia wird hier als völlig unverschuldet ge- 
schildert, während sie in §. 212 mit 'unvollständigen Feierlich- 
keiten' bestattet wird, und der Priester (von seinem f*)tandpankt 
aus schon mild genug) ihren Tod fiir zweifelhaft erklärt. 

Her melodims Uiy] QH folgg. und' MC. FA: buy; FB.* by. 

200 Drawn*d, drcwn^dJ] Vgl. Beaumont und Fleteher The ScomfuI 
Lady II, 3: Drown*d, drown'd at sea. Man darf dies wol fOr 

eine absichtliche Nachahmung halten , da sich gerade in diesem 
Stück mehrere Anspielungen auf den Hamlet finden ( §. 107 und 
199), und die Stelle gewiss von grosser Wirkung auf die Zuhörer 
und daher allgemein bekannt war. 

This folly drowns il.J QB folgg. Fs: doubts it (= douts it, 
d. h. doea it out). 

201 Enter Ttcc Cloum$, with Spades^ ^c] So lautet die Bühnen« 

Weisung vernmtlich in FA; Rowe hat noch hinaugefugt: And 
Mattocks. In StR steht bloss : Enter two Clownes. — Ueber den 
Qiarakter des Clown (vom lat. colonusi .s. Nares s. Clown. 

In Cliristian bur{al,'\ 'Burial' bedeutet hier den Begräbniss- 
platz, 'burial- place', eine Bedeutung, welche jedoch weder bei 
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Jdmeon noth bei Welwter aufgefülirt ' ist. Als Gegensatz Iiditt 
es im folg. §.: oui of Ghiislaaii bnrial, d. h. in gronnd unsaneti- 
fied, wie es in $. 212 ausgedrfiekt ist (QA: She bad beene 
boried in tbe open fieldes, Where now she is allowed Christian 
burialL) Vfi Beanmont and Fletcher The Scornful Lady IV, 1. 
Um das BegrSbiiiss selbst bekümmern sieh die Todtengräber nicht 
und können auch nicht wissen, iu wie weit es ein christliches sein 
wird. — Bchlegel : Soll die ein christlich Begriibniss erhalten u. s. w. 
Ualliwell Dict. s. Buricl. 

That wil/uUif seeks] So die Fs. QB foigg.: when she wil- 
fiiUy seeks. 

Tkerefore tnake her grave straiyht:] Johnson Tersteht darunter 
*TOn Osten nach Westen, mir «icr Kirche parallel, nicht von Nor- 
den nach Süden, die gewöhnliche Linie schneidend.' *Straight' 
heisst hier ivie häutig: unmittelbar, sogleich. Uaml. 145. Duuce 
11, 260. — FA liest: And therefore &c. 

Se oßendendo] Fs. Qß fblgg. : so offended. — Der Clown 
meint natiirlich das Gegentheil von dem, was er sagt, nämlich: 
se defendcudo. 

It is , to act , to do , and tu perjormj Die Fs lesen : au act, 
was MC in 'to aet' v(nl)('ss(rt hat. — ''Kidicnlo ou scholastic 
divisions without distinction; antl of distinctions witliout differoncp,' 
Warburtoii. — Sir J. Uawkins findet hierin eine Anspielung unf 
den zu des Dichters Zeit berühmten Fall des Sir Jumes llulr.s, 
des Richters , welcher Lady Jane Gray zum Tode verurtheilt hatte 
und darüber in Scbwermuth fid und sich ertrünkte. Afle hier 
lacfaerlieh gemachten Spitzfindigkeiten kamen bei dieser Grelegenheit 
wirklich ror Gericht vor, namentlich wurde weitläufig untersucht, 
ob Sir James dabei 'agent* oder *patient* gewesen sei. — Merk* 
wfirdig ist es, dass sich dergleichen dreifache Umsclireibungen 
desselben Begriffs öfters in der Uistory of üamblett vorfinden, 
z. B. : They used to rob , pill , and spoyle other provincea (Collier 
Sh.-Libr. I, 132); A valiant, hardy, and courageous prince 
(' ebenda V, ^f Tgestures, countenanoos , and words ( I, 14r)V, I must 
Htay tlie tiine, nuanoH, and occasion (1, 14G); Hcasou alinweth 
me dissimuiation , «ubtiltie, and secret practisos to proceed therein 
(ebenda). Auch Walter Seott lässt seinen würdigen Sir RoVtert 
Hazlewood of Ilazlewood in (iuy .Muuuering stets in solchen 'Tria- 
den' sprechen; 'an offence, sagt Sir Robert Haslewood u. A. 
(Chap. XXX, p. 421), is pcri>etrated, committed and done.' 

AiyuL, she drotvned ^x*.] QB folgg. : or all she drowued. — 
*Argal' ist eine Verstümmelung des lat. ergo. 
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Will hc , nill he] 'To nill' ist eine Zusammensetzuug von 
*to will* und der ags. und altengl. Negation 'ne', mhd. 'ne' und 
'en*. 'Ne' itit noch bei Chaucer gebräuchlicli , jedoch wie im SQid. 
meist in Verbindung mit einer zweiten Negation. Aehnliche Zu- 
sammensetzungen sind: nis = ne is (veraltet); none (= ne one); 
never (s= ne ever); neither ne eitiber) u. A. Fiedler Wissen* 
schafU. Grammatik 284. Nares s. NUl und Will 1, niU I. — 
Bei Sbakespoare kommen nur noch die Redensarten *Will he, nill 
he' und *Will you, nill you' (Taming of tbe Shrew IX , 1) vor. 

2Ü2 OrcwMi's <ju€st-law.] *Crowner*B quest, sagt Nares, is a fa- 
miliär eomiption,' among the vulgär, for coroncff's inqnest. The 
ooroner, I believe» it süll the crowner, in tbat dass of sodety.* 

7%eir eoen Chnaüim] £in alt>faigliseher Ausdruck fSr 'i^low 
Christian*, der bei Chancer, Gower n. s. w. diters vorkommt, von 
dem sich aber nach Collier*s Yersichernng bei l^akespeare nnd 
seinen ZeUgenossen kein zweites Beispiel findet Nares s. Even. 
— Die Drucke lesen meistens * Christen', eine Form, welche durch 
andere gleichzeitige Beispiele bestätigt wird. — - Pope und Theo- 
bald lesen: more than other clizisttans. 

TAsr« is no anaeni gmüemm §reJ] Die Stelle von Adam, dem 

ersten Edelmann, hat MC gestrichen. — In gleichzeitigen heral- 
dischen Schrift en wird wirklich Ahel als erstur ^genÜeman' auf- 
geführt , uiui Adam's Spaten als die Urform der Wappenschilde 
bezeichnet; ja Dame Julian Bemers, Priorin des Klosters Sopewell 
um 1480, f!;iel)t iu ihrer Abhandlung On Armory an, dass 'Cryst 
was >\ gentyiman of his mother's behalf and bare cote armoure*' 
Douce II, 262 und 277. Warton H. E. P. II, 366. 

Wky , he had none — could hc diy vithout arms '?^ Diese An- 
spielung' auf die Schrift fehlt in QA und QB foigg.j sie wurde 
vielleicht von hinein Censor gestrichen. 

Confrss f/n/-^'el/ — ] Nach der Analog^i(3 von Othello IV, 1 
ist zu ergänzen: and be hang^ed, was eine Hprüchwörtüche Kedens- 
art war. Vielleicht, fügt Malone hhizu, wollte jedoch der Clown 
sagen; coiifesü tliyself an ass. 

203 What hi he, that builds strmger ^c] Dergleichen Räthselfragen 
bildeten eine häu%e Belustigung von Shakespeare's Vorfahren und 

Zeitgenossen; die älteste Sammhing derselben wurde unter dem 
Titel 'Demaundes Joyous' von df>:ii berühmten Buchdrucker 
W}mkyn de Wörde 1511 herausgegeben. Einige Proben davon 
hat lialliwüil mitgetheilt, Populär Khymes aud Nursery Tales 
(lö49j p. 152 sqq. 
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For (hat frame outlives'j QB folgg. lassen ^ame' aus. 

Teil me that, and unyoke^ 'When you have done that , er- 
klärt Warburton, 1 '11 trouble you no morc witli these riddles.' 
Das ist augenscheinlich falsch. Wenn du mir das beantworten 
kannst, meint der Clown, so darfst du ausspaimen, d. h. Feier- 
abend macheu. Farmer Essay p. 12. 

Enter IhiiiiM (f€,^ Nach StK treten Hamlet und Hozatio eist 204 
nach dem Gesänge dos Clown auf. 

Cudgel thy brains] Vgl. Beaumout und Fletcher The Humorous 
Ideutenant II, 1 : Come let's abroad and beat cur bnunsi B. Boister 

Deister p. 61 : Shall I so break my braine &c., wozu Cooper 
folgende Stelle aus The Maid's Metamorphous (1600) anführt: 
In vain, I fear, I beat my brains about. 

Go , get thee in f\ So QB folgg. QA: Goe get thee gone; 
Fs: Go, get thee to Yauyhan; MC: Oo, ü^et thee to yon. — 
Die wahrscheinlichste Erklärung des angeblichen Eigennamens 
'Yaughan' hat Collier gegoben, indem er denselben für eine Ver- 
derbniss einer vorhanden gewesenen Bühucnweisung erklärt (etwa ^ 
*Yawnö'), nach welcher der Schauspieler hier zu gähnen hatte. 
Die Correktur des MC hat ganz das Aussehen einer erkünstelten 
Conjectur. HcHoomsen P.-S. 262. 

hl youth, tcken 1 did love ^'cj Die drei vom Todteugräber 
gcäungcnen Strophen sind einem Liede von Lord Yanx ('in tlie 
time of noble qneen Sfaiy'): 'The aged Lorer fenonncetk Lotc' 
entnommen, dag in The Songs and Sonets of the Earl of Suney 
and othm (1567) steht und in Peri^'s Beliques 47 abgedruckt 
ist. Sie Bind jedoch, vermuthlieh in der Absiebt, um sie dem 
Qowu mundrecht zu machen, dermassen entstellt nnd verstOmmelt, 
dass sie allen Erklärungsversuchen Trotz bieten. Man kann sie 
eben nur in der durch die Drucke überlieferten Gestalt beibehalten 
und mnss sich damit trösten , dass dii^ gemeinen Leute in allen 
Landen von jeher oft Unsinn gesungen hüben. Warton H. E. P. 
III , 53 folg. — • Die drei betreifenden Strophen lauten bei Percy : 

1 loth tlint I did love, 

In youtli that I thonght swete , 

As time requires: for my behove 
Me thiukes they are not mete. 

For Age with steling steps 

Hath clawde me vith bis crowcb. 
And lusfy Youthe awaye' he leapes, 
* As ihere had bene none such. 

18 
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A pikeaz and a spade, 

And* eke a sbiowdiug shete, 
A honse of day for to be made 

FoT sQch a gaest most mete. 

For, aht nnf behuve,'] StB: for inj behöbe; Pope, Theobald 
und Warbuiton: for a mj behove. 

O, methought, there was noiking meet.'] So FA. QB folgg.: 
0 me thonght tbere a was nothing a meet. 

Tkat ke smgt ai grme-malangi] StR: be ongs in gmTe-makmg. 

Bath cktwed me] Fs: Hafb caught me. 

Tkrmes up a scuü.'] Woher rührt diese in StR fehleüde Biih- 
nenweisuiig? — Das für die Ophelia bestimmte Grab enthSlt be* 
reits mehrexe Bewohner, welche dem neuen Ankömmling Plats 
machen müssen^ Shakespeare folgt hierbei emer barhaxischen Un- 
sitte der Engl&nder, welche sich leider bis auf den heutigen Tag 
erhalten hat Vgl. Atlantis I, 53—56. 

205 Which ihü att now o^er-reache»] SoQBfolgg. PA: o'er-office». 

T/tat praised my lord Such -a-one's horse, <^'c.j Vgl. Tiinou of 
Athens I, 2: Aud now I remember me, my Lord, jtm gare 
X good words the olher day of a bay conrser I rode on; it Is 
yonrs, because yon liked iL 

And nwe mg hdy Wermut ,] Der Schädel, der ehedem dem 
gnSdig^ Herrn So -und -So gehörte ^ gehört jetzt der gnädigen 
Frau ÜiCade. Schlegel: Junker Wurm. Vgl. Mach Ado a. N. 2 ; 
If Don Womtf his conscienee find no impediment to the contrary. 

Knocked ahout tke mazzarä] 'Maszard* oder 'mazard* (ob aus 
mastieardium? eigentlich also Kinnbacken) hfingt mit *to mash', 
franz. mdcher, machoire, lat. masticare, deutsch: mösehoi, metsdien 
zusammen, obwohl Nares gerade unsere Stelle zum Beweise gegen 
diese Ableitung anführt und es dagegen von 'mazer* {= Maser; 
ein hölzerner Becher oder Kelch ) herleiten will. Er meint , Hamlet 
habe den Schädel eben 'chapless' d. h. kinnbackenlos genannt. 
Allein die Etymologie eine« Wortes pflegt häufig in \'^erge8senheit 
V zu gerathen , und 'mazzard' mag wol für t iucu Scluidel überhaupt 
gebraucht wordt;n sein ; zudem bezieht sieh ' c'lia])l('ss ' nur auf die 
C/z/crkinnlade (vgl. c]i:iplailcn\ und man kann doch von dem Kinn- 
backen eines Schädels spreclien , selbst wenn ihm ilic untere Kinn- 
lade fehlt. Neapolitanisch und Genuesisch ist 'masca' ^ Kinnbacken, 
Wange. Diez Etym. Wörterbuch 220 s. Masticare. 

To ptfnj at lotjgntst] Das ist ein Spiel, bei welchem man mit 
Pflöcken (loggats, von log) oder Kegeln (pins) nach einem in 
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die Erde getriebenen Pfalilc oder einer fortgerollten Kugel warf; 
wer am uächbtcu au das Ziel traf, hatte gewonnen. Steeveus zu 
d. St. Brand Pop. Ant. II, 426. Drake 150 und Collier er- 
klfifen es als dam Kcgclspiel (kettle*piiis, skitHe-pins) nahe koiu- 
inend. Das Spiel wurde unter Heinrich VIII. verboten. 

Where he hin quiddits now, Iiis qiällets,j StR hat 'quiddities' 206 
und 'ffiiillities'. — Qniddity, abgekürzt quiddit , ist das lat. qui- 
ditas, nieht wie \VebHrcr will 'quidlibet' oder gar franz.: que dit. 
Für die wahrschoinliclistc Etymologie von 'qnillet' erklärt. Nares 
'quibblet', als Deminutiv von 'quibble'; Douce 1, 231 dagegen 
leitet es von 'qoidlibet' her. Nares s. Quiddit und Quillet. 

7^M rude knave] So Fs. QB folgg. : mad knave. 

Iiis action of battery?^ 'Battciy' im gesetzlichen Sinne ist 
das unerlaubte Schlagen irgend einer Person , jct^it gewöiiniich 
'assuult and battery'. Twelftii 2siglu IV, 1: 1 11 have an action 
of battery agaiust him. Measure f. Mcasure II , 1 : or TU have 
mine aetlon of hattery on theo. 

HU dmAk vouehers] *A recovery with double voucher is fhe 
one nsnally Bu£Eiered, and i« «o denominated from Uoo persona 
(the latter i^ whom is aiways the common crier, or some such 
inferior person) being successively wmehßd, or called upon, to 
Warrant tiie tenant^s title. Both ßn,s and recoveries arc fictions 
of law, used to convert an estate tail into a fee simple. Staiutet 
are (not acts of parliament, but) Statutes -merchaut Rnd staple, par- 
tienlnr piodes of recofftihnnce or acknowlodgment for securing dehts, 
which tliereby become a charge u{>oti tlic purty's land. Sfahtfes 
and rerofpiizanres are constantly meutioued together in the cove- 
nantfi of a purcliase deed.' Ritson. 

Will his vouehers] QJi folgg. iasHen 'Lia' auö. 

And double ones foo,J QB folgg. haben: and doubles than &c. 

WiU hardhj lie'] Ps. QB. folgg.: «scarcely' für 'hardly', 

Whote grao^$ thüt sirrahf] So QB folgg. Fs: this,. sir. 

How absolute the Inave is! ] Vergl. Walter Scott The Anti- 208 
quary 15 (Tauehn. Ed.) : *D'ye hear how absolute the icuave is?' 

These three yrars jVi .] QA: this seaven yeure«. — *This 
seven year' ist eine formelhafte Redensart ohne bestimmten Zeit- 
begriff; vgl. z. Ö. Beaumoiit nnd Fletcher The Woman-Hater 1, 1 
und V, 1. K. Lear III, 4. Auch in der deutschen Volkspoesie 
kommen die sieben .lahre in gleicher Weise vor: Sieben Jahr 
muss ich noch wandern u. s. w. Der Umstand, dass diese sprüch- ^ 
wörtliche unbestimmte Zeitangabe in den rechtmässigen Drucken 

il6* 
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in eine bestimmte verwandelt worden ist, tragt nicht wenip zur 
Bestätigung unserer lu der Einleitung XXII entwickelten Ansicht 
bei. 

The (ij/f is (jruu'u so jiick-ed ,^ 'So j)ickecl ' erklärt Sir T. Han- 
mcr (lurcli 'so smart, so sharp ' ; Muloue durch 'so spnice , so 
quaiüt, bo aöeeted." 8teevenb bezieht es falschlich auf die ge- 
scbn&bdten Sehuhe, die überdies zu Shakespeare's Zeit längst 
wieder abgekommen waren. Nares s. Pieked. Donee II, 268. 
ScUegd: Das Zeitalter wird so spitzfindig. 

Tke toe of tft« peasant Vgl. Walter Scott Guy Manne- 

ring XXI, p. 283: Bnt now, dr, the donted sboe of the peat' 
Bat galls the Hbe of the courtier. 

The heel oj the eourUer] So QA.iind QB folgg. Fs: the heela 
of our courtier. 

Of. alt the days f the year] QB folgg. lassen * all ' ans. 

Why woji he sent into Enykindf ^-c] MC hat die Stelle von 
dem Grunde, wesshalb Hamlet nach England geschickt sei, wie 
die Angabe äber die Zeit, während welcher der Todtengr&ber sein 
Amt Tersehen hat , gestricÄien. Collier Notes and Emendations 430. 

S09 ^ sextwi here,} QB folgg. FA: I bave been siz- 

teen here. 

Mmty pocky conee now-a-clay«, j ^Now«a-days' fehlt in QB 
folgg. 

Three and twenty years.^ QAhat: this dozen yeare. — Wenn 
Hamlet nach der Angabe des Todteugräber« gerade dreissig Jahre 
alt, und Yoriok schon drei und zwanzig Jahre tofU ist, so müsste 
Hamlets Eriiuierung aus seiner frühesten Knidheit stammen ; er 
spricht aber von ihm, als hätte er ihn auch später, als Jüngling, 
in Gesellschaft und bei Tutel gekannt. 

210 Thi» same scull, */r,] FA verdoppelt diese Worte. 

J'oncX;V scull ^1 Douce II, 264 bemerkt, dass Shakespeare 
vermuthlich durch die in Baxo Gr. oft wiederkehrenden dänischen 
Namen RÖrik, Erik u. a. auf den (später durch Öteme 80 berühmt 
gewordenen) Namen Yorick gebracht worden sei. 

Tlte hiny's jester.^ ITber die ursprünglichen 'Gestours' vgl. 
Warton H. E. P. II, 309. Nach Brand Pop. Ant. I, 263 war 
der 'Jester' identisch nüt dem 'Fool'. — Wegen des Nonunativs 

'Jester' s. Wagner Engl. Sprachl. ^, .{14. 

^ Lei nie see.^ lu QB folgg. feiden diese Worte j sie ünden sich 
jedoch übereiustmimeud in QA und den Fs. 
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How tibhwrtd im my magination ü üQ QB folgg. Fs^ how 
abboxred mj imagiimtion in. 

My gorge rises af </] VgL Dekker Satiro - Mastix (Hawkios 
The Origin of the Engl. Drama, Oxford, 1773, III, 119): My 
stomach riaes at this scurvy leather captain. 

Your om ffrinnü^f^ Die Fe haben: jom own jeering. 

To my lad}^$ Chamber] So lesen QA undFs. QB folgg.: to 
my lady's table. — Nach Douce 11, 264 soll Shakespeare diesen 
Gedanken von einem alten Bil(^e entlehnt haben, welches eine 
Dame an ihrem Putztische darstellt, der ein alter Mann einen 
Schädel im Spi^ei zeigt 

Puls down the SculL^ CoUier. Pope, Theobald und Warbnr- 311 
ton: Smelling to the ScolL Woher? In StR steht keins von 
beidm. 

As tkttS}] Fehlt in QB fblgg., steht jedoch m QA nnd FA. 

fyiperiom Cievar,] So lesen QA nnd FA; QB folgg.: Impe> 
rial Caesar. Beide Wörter wurden zu Shakespeare's Zeit unter- 
mischt gebraucht. — MC bezeichnet diese Stelle durch Unter* 
streichen als euie entlehnte. Collier Notes and Emendatt 430. 

Texpel the itmter's ßawl] So die Fs. QB folgg.: ihe wa- 
ter's flaw. 

But tofli but soft atoAOe/] So QB folgg. Fs: aade, für 21Ü 
'awhile*. 

Enter PrUets, m Broeession ; ^c] Woher rührt diese Fas- 
sung, die mit den 'verstümmelten Gtebriudien* sehr wenig im Ein- 
klang steht? QA hat: Enter King and Queene, Leaztes and 
ofher Lordes, witfa a Priest after the eoffin. StR: Enter King, 

Queen, Laertes and the corse. Wie lesen QB und FA? Statt 
des Priesters haben QB folgg. einen 'Doctor'. — Der Umstand, 
dass Horatio noch nicht von dem Tode der Ophelia unterrichtet 
ist, erklärt sich daraus, dass er gleich, nachdem er Hamlets 
Brief erhalten hat . dif-sem entgegen gereist und eben erst mit 
ihm zurückgeliehrt ist. 

Fordo its ov-n life:] Vgl. K. Lear V, 3: That she fordid 
herseif. To fordo s=t to undo, to destroy. 

T was of some estate»] QB folgg. Fs: 't was some estate. 

^Utrds, jUntSt and pebbles,'} In QB folgg. fshlt: shards. VgL 
Nares s. Shards. 

Her vu-ffm erants,] So lesen QB — QF. QG und Fs: her 
viigin lites. Warbnrton: ehants* — Crantsj, Kraus, kommt nir- 
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gends Avcitcr vor, und es ist noch unerklärt, wie Shakespeare zu 
diesem deutschen Wort« gekommen ist, das als solches £^e- 
rechtes Bedenken errecrt. Für einen heimisclifn, volksthümiichcn 
Gebrauch erwartet mau uuch einen heimischen Namen ; oder, wenn 
beide der Fremde entlehnt sind, so pflegen sie doch äusäerlicb 
der heimischen Sitte und Sprache angepasst sn werden. Das ist 
bei 'Crants' xiidit geschehen; es macht nelmehr ganE und gar 
den Eindruck eines Fremdwortes, und wir halten es desshalb fiir 
«ne y OFdinrbniss , vwmuthlidi aus 'chants*. Nares s. Chnants. 
Brand Pop. Antiqn. II, 304. Drake 118. 

Ber maidm sirewmmts,'] Es war me alte Sitte, die sich auf 
dem Lande theilweise his Jetzt erhalten hat, Gräber und SSrge 

mit Blumen zu bestreuen; bei dem Begräbniss einer Jungfrau 
wurde überdies einElranz (regelmässig *garland' genannt) vordem 
Sarge bergetragen und nach der Beerdigung in der Kirche aufge- 
hängt. Vgl. Twelfth Night II , 4. Cymbeline IV, 2. Brand 
Pop. Ant. II, 302 — 314. Drake 110. 

0/ bell and burial^ *Burial here sirrnifies interment in con- 
secrated ground.' Warburton. S. su §. 201. 

218 To sing a requim,'] QB folgg. Fs: to sing sage requiem; 
MC: to ttng sad requiem. 

Ot trd^U wo€] QB folgg. und MC. Fs: 0 tencible wooer. 

214 Lil'e vmder ' wounded kearers?^ Hamlet will den Laertes an 
Einpiiasc überbieten und bildet daher das Wort * wonder- wounded' 
statt des gewöhnlichen 'wonder- Struck'. Delius. 

For though I am. not spUneiive] Die Fs lesen: Sir, though 

i am &. 

Yei have I in me somethim/ tiauijcrous^ So QB folgg. Fs: 
Yet have I somethinij, in me dangerous, 

Which let Ihy tcisdom fear.'] QB folgg. Fs : thy wiseness. 

Hold off thy Äonti.] QA und QB folgg. Fs: Away thy hand. 

All. Gei\lUmen. — Ä'c.] Hin Ks tnaehen die Anrede 'Gentle- 
ujcn' zur Personenbezeichnung und legen diespn redend eingeführ- 
ten Hofherren die folgg. Worte Horatio's in den Mund. 

215 Foii}i iJtousand trothers^ S. die Anm. zu §. 77: Sometimes 
he walks four hours together. — QA : as deere as twenty brothers 

could. 'Twenty' bedeutet gleichfalls öfters ein& unbestimmte 
Menge. Zu den bei §. 77. gegebenen Beweisstellen fügen ^yir 
hier noch ein paar andere hinzu. Hawkins The Origin of the 
Engl. Drama ^Uiiford 1773) I, 94: he stale forty pounde of myne 
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in tnonavr. Ebenda Hl, III: There stood above forty dishe« 
before me to-day. Sogar 'ciglitv' zwpimal riorzig) kommt 
in diesfm Sinne, viollficht mit Vf-rstürkter ik'ileutuug, vor. Haw- 
kins III, 233: Ilark tIiuu, mr'y you shall bave eighty tbanks. 

wounds!^ Die Fs: Come; eine CenBUiänderang. 

WauTt fastf} Fehlt in den Fb. In QA fehlt dagegen : Wool^t 
weep. MC hat *Woiil*t stomi' fttr 'Wonl't fast* hinragefögt. 

Wourt drink vp Nüusf^ QA: Wilt drinke up vessek; QB 
folgg.: Etiü (ab Eigenname cuisIt gedruckt)} Fb: WooH dxink 
np EsiUt Bir T. Hanmer: Wilt drink np Nile? or eat ftc — 

Theobald und Warburton haben 'eisel' geschrirben , waB bei 
Shakesppfire selbst in der Bedeutung 'Essig' vorkommt (Sonnets 
CXI; vgl. The Voiagc and Travaile of Sir John Maundeville ed. 
Halliwell p. 0: thr Jpwcs ynven our Lord Eyselle aru! Gallo, in 
tho Crosi. Theobald erklärt die Stelle: Wilt (hou swallow down 
laiue <iraught8 of vincf^ar? — eine so nTulichtcrisclu' und hölzerut* 
Erkiamug, dass mau i>ie diesem geistreiclieu und geschmackvollen 
Kritiker kaum zutraut. Bisweilen schlummert freilich auch der 
gute Homer ! Obgleich ausser den genannten Uerausigt;. auch 
Malone ein grosser Verfechter des Est^igs ist , so muss doch diese 
ErklSrung entschieden Terworfien werden. Hamlet will den Laer» 
tes an Bombast überbieten; sie wetteifern in Ungeheuerlichkeiten. 
Wollte er von ihm rerlangen, dass er einen Trunk Essig binun> 
tersehlueke, so wäre das in einer so hochlragischen Scene eine 
abgeschmackte Lächerlichkeit; zudem heisst 'to drink up* o£Fen> 
bar austrinken« Das Vorkommen des Wortes im CXI Sonnette 
beweist für unsere Stelle gar nichts, indem das Essigtrinken dort 
als ein Heilmittel gegen Ansteckung erwähnt ist. Es bleibt uns 
danach nur übrig , uns auf die Seite derjenigen Erklärer zu stellen, 
welehf^ in ' l^isill ' den Namen eines Flusses gesucht haben, anf die 
Seite von Steevens^ welcher Weisel ( Weichsel) vermuthet hat, 
von Narea ('s. Eisel 1 u. A. Wir sind , um es mit Ehiem Worte 
zu sagen, fest überzeugt, dass Shakespeare 'Nilus' geschrieben 
hat, wofür schon die Nähe des Krokodiles spricht. Der Nil war 
au Elisabeths Zeit für die Engländer die Heimath und der Inbe- 
griff aOes Wunderbaien und Ungeheuern, wovon mehrere Stellen 
bei Shakespeare selbst Zeugniss ablegen. Merkwtirdigkeiten vom 
Ni! müssen ihnen häufig ▼oigefiihrt worden sein, denn ein Bari- 
titenmann, der etwas Neues empfehlen will, sagt (beiDrake 190): 
We show no monstrous Crocodile, Nor anj prodigy of Nile. Na- 
mentlich galt aber der Nil für einen ausserordentlich grossen, 
wenn nicht für den grössten Strom; Titus Andronious lU, 1: 
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And now, like Nihiii, U disdaineih hamds. Den grenxenlosen NU 
austrinken — das ist eine Hyperbel , wie sie nicht besser in Ham- 
lets Mund passen kann; er will offenbar damit die baare Unmög- 
lidikeit bezeicbnen. Bedürfte es noeh einer ParaHelstelle, so 
könnte man K. Bichard II, -II, S yergleichen: The task he under- 
.0 takes, Ib nnmb*ruig sands, and drinking oceans clry. Wi^ ist 
nun aber aus dem so geläufigen Worte 'Nilus' das Unding ^Esile' 
entstanden? Auch das lässt sieb unschwer erfclSren. Irgend ein 
sich klug dünkender Schreiber oder SctTJcr nahm an 'Nile' An- 
stoss, da er es für einen Verstoss gegen die Scenerie des Stückes 
hielt; er hatte von der holländischen 'Yssel' oder der dänischen 
'Oesil' gehört und glaubt^ den Dichtei- oder doch seinen Ab- 
schreiber zu verbessern, indem er einen nordischen Flnsf? an die 
Stelle des afrikanischen setzte. Geht doch sogar Steevcns von 
dieser Idee aus, während es heutigen Tages keiner Erläuterung 
mehr bedarf , dass Shakespeare niigends Eostäm und Soenerie so 
streng beobachtet, dass er nidit englische Sitten, Ausdrücke und 
Anspielungen ebensowohl in Dänemark wie in Italien anbrächte. — 
Ein Krokodil su versehr^, ist seiner undurchdringlichen Schuppen 
wegen nnmoglich. 

ru do't,'] BCC verdoppelt diese Worte, wodurch er den 
Vers fHnffiisng gemacht hat. Mommsen P.-S. 367 findet dem 
MC zu Liebe gerade diese Verdoppelung sehr passend. 

Agamst tke huming zone] Warburton: tbe buming sun. 

216 This is mere madmsa; ^'C.J QB tolgg. geben diese Worte 
nebst den folgg. Versen bis *will sit drooping' der Königin, die 
Fs dagegen dem Könige^ MC lässt die ersten anderthalb Verse 
bis *will work on him* vom Könige gosprodien worden, während 
er das ITebrjge der Königin in den .Mund legt. Eine solche Zer^ 
rebsong dieser Bede ist jedoch durchaus gegen Sinn und Zusam- 
menhang. QA theilt zwar die ganse Bede gleich&Ils dem Kon^ 
zu, allein dafür fehlen in dieser Ausgabe die im vorigen §. vom 
Könige gesprochenen Worte : 0 ! he is mad , Lacrtes , welche, 
gleich dem Ausrufe der Königin: For love of God, forbear him, 
in QA mit der gegenwärtigen "Rede verschmolzen sind. Wir fol- 
gen daher unbedingt der (}V>. Die Worte können schon ihrem 
Inhalte und ihrer Fassung nach nur von der vermittelnden und 
besänftigenden Kölligin gesprochen werden, die sich bercii.s 160. 
in ganz ähnlicher , echt mütterlicher Weise ausgesprochen hat. 
Der König ist während dessen offenbar bei Seite getreten. — 
Mommsen P.-S. 23. 37. 350. 

Wlien ihut her yolden coupieis are äisciosed,^ arburton hat 
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geschrieben: E'er that &c. *To disclose was andentlj lued for 
to hatch.' Steevens. Vgl. zu §.113. — Fs: her golden couplett 

The do(j ttill have ^c] So haben Theobald und Warburton 
geschrieben und MC conigirt QB folgg* lesen *aad dog' und 
dog'. 

An kow of quiet thereby shall we see;'] So lesen QC folgg.; 
QB: qoiet tbirfy «hall we see; Fs: quiet shortly shall we see. 

iVbio sheM fou tee oiker.'} So QB fol^. Fs: now let me 217 
see &e. 

in tke bUhoe$.'] Bilboes (von dem im Mittelalter durch seine 
Eisen- imd Stahlwaaten berühmten Bilbao so genannt) waren 
eiserne Stangen, an welche die Matrosen zor Strafe mit den Füssen 
gefesselt su werden pflegten. Sie sollen mit der von der Armada 
gemaditen Beute in England bekannt geworden sein, und Stee- 
▼ens hat zu d. St. eine Abbildung davon gegeben. Vgl. Bean- 
mont und Fletcher The Double Marriage II , 3 , wo die Bühuen- 
wciBung lautet: Ascanio diseovered in the bilboes. Ausserdem 
boieutet Bilbo eine Art sehr biegsamer Klingen. Morry Wives 
of W. I, 1. III, 5. Nares s, Bilbo. — Wegen 'mutines' ». zu 
§, 150: If thou canst mutine. 

Hasftl)/ — And praised Iw ra.f^üiejtü iV'*-] diese Stelle so, 

wie sie in den Qs unf! Ts stellt , einen ( allerdings gezwnncrenen) 
Sinn giebt , den am beöteu Dr. Johnson erklärt hat, so li;tl)eii wir 
nichts daran geändert, obwohl die von Tyrwhitt vorgeschlagene 
Verbesserung sieh durch Einfachheit und Klarheit ausserordentlich 
empfiehlt. Er will nämlich schreiben : 

— Rashly — 
(And prais'd be rashness , for it lets us know, 
Our indiöcretiou sometimes serves us well, 
When our decp plots do fafl; and that should teaeh us, 
There's a divinity that shapes our ends, 
Rough-hew them how we will; — 

Hör* That is most eertain.) 

Harn. Up from my cabin, 4be. 

Pope, Theobald und Warburton lesen:, rashness (And praised 
be rashness for it) lets us know &c. Es ist nicht unwahrschein- 
lich, dass eine Verderbniss in der Steile verborgen ist; MC hat 
sie in den Worten 'let us know' gesucht, welche er in 4et us 
own* geändert hat. 

When o«r de^ ploU do /ot/;] So hat MC corrigirt; QB imd 
Fs: paU (= schal werden); QC folgg.: fall. 'Fail' haben auch 
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Pope, Theobald, Warburton u. A. geschrieben. Statt: Our deep 
plots, lesen die Fs: our dear plots. 

Thal BhmUd teaeh u«,] So lesen die Fs; QB folgg.: that 
should leam ns. 

Thal shapes our ends Rotujh-hnt: tkem ^-c] Dr. Farmer er- 
zählt, dass ihm einstmals ein Fleisdier, zugleich Woll- und Na- 
gelhändler, bezüglich einos Neffen gesagt habe: 'he could rough- 
hew the skewors , but I was obh'ged to ßhape their ends'. 
*Skewer.s' sind nämlich die hölzernen Nägel, deren sich die Flei- 
scher zum Befestigen und Aufspannen der Felle bedient n. Da 
nun Shakespeare'« Vater gleichfalls Fleischer und Woilhandler 
war, so liegt die Vermuthung nahe, dass der Dichter hier auf 
das väterliche Gewerbe, in dem er als junger Bursche gewiss oft 
hüÜTeiche Hand geleistet hatte , angespielt habe , um so mehr, als 
er auch in The Wintei^s Tale IV, 2 (Let me see: — Eveiy 
leven wether iods; &c.) eine genaue Kenntnis« des WoUgesdiäfts 
verräth. Drake 17. 

My sca-yoton »earfd nbimt *To scarT erklärt Nares: to 

wear loose npon ilie person, like a seaif; to cover up, as with 
a bandage. Mach. III, 1. 

218 Mtf fears forgeUinfi vurnners . \ Vgl. K. Lear IV, 6: Leave, 
gentle wax, and, manners, blame us not. 

To wijoLd] Q13 folgg. Fs: To unseah 

0 roijül Inncerif!^ So die Fs, QB folgg.: A royal knavcry. 
Delius Sh.-L. 197. 

Sttrk bugs and gohUm~\ Ueber die Etymologie des Wortes 
'bug" vgh Atlantis I, 32 und Mommsen P.-S. 209. 

No leisure hated] ' Bated for allowed. To abate, signifies 
to deduct.' AVarburton. 'No leisure bated means, without any 
abatement or intermission of time.' Maioue. 

But mll ikou hear nour] So QB folgg. Fs: bat wflt thou 
hear me. 

219 Benetted r<nmd toUh vUlains] So lesen die Drucke; mehrere 
Herausgg. haben dem Verse su Liebe geändert : wifb viDainy, oder 
*Yitlainie«'. 

Or leould ntake So QB folgg.; Fs: £re I could ftc. — 

Der Sinn ist: Ehe ich einen Prolog zu meinem Anschlage, d. h. 
au meinem Baeheplaue gegen den Konig, machen konnte, waren 
sie, der König und seine Helfershelfer , bereits mitten im Stücke. 
Oh in ^bralne' etwa eine Verderbniss stecke, müssen wir dabin- 
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geptcUt nem lassen. — Warburton hat geschrieben: Ere I oould 
mark the piologiie to my baue They bad begim &c. 

'As (jur stati.'its tio,] 'A stutist is a Bfatesnian.' Stoevens. — 
Die Nameneziige und Unterschriften waren zu Shakespeare's Zeiten 
noch bei Weitem unleserlicher , als heut zu Tf^e. Ißt doch seine 
eigene ein schlagendes Beispiel ! 

It did rne ymmaris setvice.^ Nicht 'Ritterdienst', wie Sehlegel 
übersetzt hat, sondern im Gegentheil Knappen- oder Bauenulienst. 
Ich hielt es, sagt Hamlet, einst für bäuerisch, schön zu Bchi'eiben; 
hier aber that es mir, gleich einem Bauern, gute und treue 
IMenste. 

Between them like the palm nüyht ßouiisk,'] QB folgg. Fs: 
between (hena^as the palm sbould Äourish. 

And stand a comma Uween tJieir aiuUies^ So lesen sauiuii liehe 
Drucke. W^arburton hat geschrieben: And stand a commere &c., 
was er durch guaiantee,r a common mother', oder durdi *a 
procnress' erklärt. *Tbe comma, sagt dagegen Johnson ab echter 
Spraehgelehrter, ia the note of conneetion and continuitj of sai> 
tenoes*, und wül so die überlieferte Lesart vertheid^en, so drin- 
gend auch der Verdacht einer YOTderlmiBB an diesor Stelle ist. — 
Warburton macht darauf aufmerksam, dass sieh eine derartige 
Darstellung häufig auf römischen Münzen findet und veigleiGht 
TibuU. I, 10, 67 (ed. Lachm.): 

At nobis , Pax alma ! veni , spicamque teneto. 

And many such like as's] QB folgg. lesen: such like as sir, 
of great &c.; Fs: such like assis. An ein Wortspiel mit 'as' und 
'ass' hat Shnki spr arc wohl kaum gedacht, wiewohl sich ein sol- 
ches in Tweitth Night II, Ii findet: And your horse, now, would 
make him an ass. Mar. Ass I doubt not. 

lyiat on the tiew and knoichit/ of thf^sr contmts,^ So QB folgg. 
Fs: the view and know of these content« j Theobald: the view 
and kuowiug these coutents. 

Wat heaven ardinarU.} So QB folgg. Fb: Ordinate. 220 
f^ich was the ntodeQ *The model is in old lauguage the 

oopy, The signet was formed in Imitation of the Danish seaL* 

Malone. 

What to tki$ W09 9equmf\ QB folgg. Fs: sement^ MC: se- 
quell. 

Why, mm, they did make love ^c.j Dieser Vers steht nur tn 

den Fs. 

Thär dajeat] So QB folgg. und MC. Fs: their debate. 
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Tkink (kee,'j 4. e. bethiuk theo.* Malone. Theobald lie^t: 
tbinkest thou. 

Stand me now npon — ] To stand upoo ^ to conoern,* to 
iuterest. Vgl. K. Kicbard 111, IV, 2: it Stands me much upou, 

to stop these Iiopes. 

Thrown out his wujle tVf.J MC hat die Worte umgestellt: 
His iiDgle foi- iny proper life throwii out. — 'Proper' steht in 
der jetzt ungebräuclilichen Bedeutung von 'owii'^ vgl. The Wiii- 
ter's Tale II , 3 : these my proper hands. Nares s. Proper. 

To qinf him Ti'ith fhis arm ^r.] Dieser und die folgg. Verse 
bis XV. Osrick'ß Auftreten stehen nur in den Fs. — - *To quit L e. 
to requite him; to pay him hin due.' Johnson. 

/ *H courl his favöurf^ So hat Rowe richtig emendirt und 
Theobald u. A. sind ihm gefolgt, während die Drucke lesen: I'U 
eount his favoiin. 

222 BrUer Osrick^ So die Fb. QB folgg. lesen: Enter a Ck»m> 
tier; QA: Enter a Bragart Gentleman, wie (nach Delhis) auch 
in LoTe's Labour's Lost der in derscÄben gezierten Hofsprache 
sich ausdrückende Armado als Braggart' heaeichnet wird. Im 
Texte (§. 228. 232. 236.), sowie in der Bühnenweisung: <Enter 
Osrick^ in §. 238. enthalten QB folgg. gleichfalls den Namen 
dieses Höflings ; StR schreibt ihn jedoch f mit Ausnahme der letzten 
Stelle?) Ostricke. Über das gleichseitige Stück Marshai Oserecke 
s. Einleitung XXX. 

Dost know this water -ßy] ' Water - flies , erkläi-t Holt Whit«, 
are gnats.' Eine Mücke al.er dient bei Chaucer CT. 17203 ed. 
Tyrwhitt, gerade wie hier 'watcr-fly', zur Beaeichnung gänzlicher 
Unbedeutendheit und Werthlosigkeit: 

Not Worth to thee as in comparison 
The mountance (= value) of a gnat. 
Johnson erklärt die auf der Oberfläche des Wassers hin- und her- 
epringenden 'Wasserfliegen' für das geeignetste Sinnbild eines ge- 
sehaftigen Mfissiggängers. Was sind aber 'Wasserfliegen' ? Wir 
sind fiberzeogt , dass Shakespeare ein gan« bestimmtes Bisekt im 
Sinne gehabt hat, yermutUich die Eintagsfliegen (Ephemera), 
weldie ' an schonen Sommer- und Herbsttagen meist beim Untei^ 
gang der Sonne an den Uforo der Flüsse und Seen oft in Unge- 
heuern Schwärmen auf und ab fliegen, oft jedoch schon nach 
einigen Stunden sterben. Für ihre Ähnlichkeit mit dem Höflinge 
ist vielleicht noch anzuführen, dass sie in verschiedenen Farben 
schiüem und sich gern an stehenden Gewässern aufhalten. S. 
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Grftfe Handbuch der Natuigesehielite (Leipzig, 1836) I, 818.^ 
Auch in Th>ilns and Gressida V, 1 wird * water -flies' als AitB- 
druck der Veraditong gebiancht: Ah how the poor world is pes- 
tered witb anch water -flies, dhnunuufea of natura, 

*T is a <Aoughi2 Wahrscheinlich die ro{h8ehnftbe%e I>ro88el- 
dohle (Pyrrhocoraz gracnhis), welche Gräfe Handbuch der Natnr- 
geschidite I, 375 folgendermassen beschreibt: *Sehr unruhig, leb- 
haft, scheu; — setzt sich selten auf Bäume, lieber auf Felsen- 
absätze, um sich zu sonnen; — geht auf der Erde sehr behende, 
schreit viel und laut; schwatzt im behaglichen Zustande wie ein 
Staar ; lässt sich leicht zähmen , ist dann possierlich , will immer 
etwas zu thun haben, u. s. w.' — Es ist immöglieh, einen Hof- 
schranzen treÜender zu charakterisiren. Shakespeare hat ilicse 
Art Dohlen verniuthlich auf den Klippen bei Dover beobachtet; 
wenigstens erwähnt er sie bei der Schilderung derselben im K. 
Lear IV, 6 : The crows , and chougha , that wing the midway 
alr Show scarce so gross as beetles. Sehlegel : Er ist eine Elster. 

ßul, as I say,~\ QB folgg. Fs: but, as I saw. 

IJ your lordahip teere at leisure,^ Qli folgg. und MC. Fs; 
if your friendship. 

And hot, or nu/ complexion — ] So lesen QB folgg. Fs: and 
bot for my cotnplexion , was \\'arburton für uncnglisch erklärt. 
Hamlet wollte sagen : or my eomplexiou deceives me. Die meisten 
Herausgg. folgen den Fs, Schlegel den Qs. — Bei der auffallen- 
den Ähnlichkeit dieser Stelle mit Juvenal. III, 100 sqq. wie nach 
den bereits früher angefllhrten Beispielen (§. 78. 79. 110,) ist es 
• schwer zu glauben, dass Shakespeare mit dem rSmischen Satiriker 
ganx unbekannt gewesen sein sollte. Juvenal sagt a. a. 0.: 

— Rides, migore cachiuno 
Concutitnr; flet, si lacrtmas conspexit amid, 
« Nec dolet) igniculum bmmse si tempore poscas, 
Aceipit endromidem; si dizeris ^aestuo', sudat. 

My lordf M» majesty gfc.'] QB folgg. Fs: But my lord, &C. 223 

/ beseech you, remember — j Malonc will ergänzen: not your 
Qourtesy; besser wol: your bonnet. 

Hamlet mores Mm ^t.] Woher stammt diese Bühnenweisung? 

N(ii), <jnod inij lord, for my emc , in ;/ooil J'dith. j QB folgg. 
Fö; Siiy , iu güod faith; for miiie caaü , in good faith. — Nach 
den von Farmer aus Marstou's Malcontent (1604) und von Ma- 
lone aus Floxio's SecondFrutes (1591) angeführten Stellen waren 
die Worte: for my ease, dne stdiende HSflidikeitsformel, um 
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das Bedecken des Kopfes abzulehnen. — Nach dieser Betlieue- 
rung folgen in den Fs sogleich die Worte: Yon aie not ignonuit 
of what excellence Laertes is ( itiit dem Zusätze: at his weapon), 
worauf Hamlet unmittelbar fragt: What 's bis weapon? so dass 
die ganze euphuistisch weitschweifige Einleitung zu Osricks eigent- 
licher Bestellung gestrichen ist Pope ist hierbei den Fb gefolgt 

jyj of ffUMt exeeUaU d^ßrmeu,'] 'Füll of distingpishing ex* 
cellencies.* ' Johnson. *Fnll of diffeient ezceUences.* Delius. 

To speak fseHnffly of hm,"] So lesen QC folgg.; QB: sellii^ly. 
In QA ist, wie in den Fs, die ganze Unterredung sehr kurz 
und dürftig. 

He i» Ihe eard or ealendar oj <jentry2 ^The general preceptor 
of elegance; the eard hy which a gentteman is to direct Üs course; 
the ealendar by which he is to choose his tune, that what he 
does may be both excellent and seasonable.* Johnson. VgL §• 
67 (gentiy) und g. 208 (eard). 

J7te conUneiU'] = the content, summaiy. Johnson vermuthet: 
you shall &id hün the continent 

Would dm§ the arUhm^ic] So QC folgg.. QB: would dozie. 

And yel but yaw neW^, ^o.] So liest QB; die folgg.: and 
yet but raw neither, was iast alle Herausgg. au%enonunen haben. 
Warburton hat st raw gesehrieben: slow, und Dyee Tennutbet 
4t' fSr 'yet*. — *To yaw' wird nach Halliwell Dict ron einem 
Sehifie gesagt, *when she is not steered steadily, but goe9 in 
and out with her head.' Die einzige MogHchkeit, aus diesen 
Worten einen Sinn herauszubringen , scheint uns die zu sein, dass 
wir dies sonst intransitiv gebrauchte Zeitwort transitiv fassen, was 
in der von Hamlot auf den Gipfel getriebenen Ziersprache Osricks 
wol keine zu grosse Freiheit ist. Der Sinn würde dann sein : 
Ein luventarium von Laertes' Vorziiffcn aufzunehmen, würde die 
Rechenkunst des Gedächtnisses seiiwiudlig maclien; doch würde es 
sie auf der andern Seite nicht (wie ein schlecht gesteuertes Schiff) 
hin und her schwanken lassen, in Anbetracht seiner schnellen 
Fahrt Ein schnell segelndes Schiff hat einen stetigem Lauf als 
ein langsam fahrendes. Oder wir mfissten lesen: and yet it 
wonldn't yaw neither, in welchem Falle 'yaw' seine intransitiTe 
Bedeutung bdbehalten könnte. — Schlegel: Und dodi würde es 
nur aus dem Groben sQin, in BäclKsidht seines behenden Flages. 

A $ml of grtiU müetef\ souI of large comprehennon, of 
many eontents; fhe particulars of an iuTentory are ealled artides.* 
Johns<m. 
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Iiis inßmon of such dearth SfC.'] 'And his internal qualitim 
of such value and nurity.' Johnson. 

Why do we wrap Sfc] Theobald [?] uud Warbuitou laaseu 224 
diese Frage an Hoiatio gerichtet sein. — Wegen *more rawer* 
rgL §. 58 (more nearer). 

Is '< not posaible to understmd ^-c] Wir müssen noch jetzt 
Jt^uuon'i Bemerkung be^pfiiehten, dass diese Stelle sehr dnnkd 
(und wahrsdieinlieh v^erbt) ist. Johnson vennuthet: Is't possi« 
ble not to be understood in amother tongue? ftc. Theohaid hat 
'nrely' für 'really* gesehrieben, welcher Coigectur auch Collier 
beisustimmen geneigt ist QB liest: You wiU to^t, sir, reaUy. 
Das beste Anskimftsmittel seheint der Verbesserungsvorscihiag Ma> 
lone's zu sein: Is't possible not to understand in a mother tongue? 
&c. Horatio würde damit den Osrick verspotten (die Frage ist 
nicht wh' Malonp atüI an Hamlet gorichtetV' 'Tst fs möglich, dnss 
duJemaudcu, der ni deiner Muttersprache redet (tl. h. nicht bloss 
englisch, sondern in der dir eigenthümlichen Modcsprache ) nicht 
verstehst V Du wirst das in der Tbat fertig bringen.' Das giebt 
einen untadeligen Zusauimenhang: Hamlet iib*M bietet Usricks Eu- 
phuisuius in solcher Weibe, dass dieser ihn nicht zu fassen ver- 
mag und kleinUut wird, worauf Horatio den hohlen Bnrsdien 
obenein verhöhnt, dass er nicht einmal seine Muttersprache verstehe. 

/ would, you did, «tr, ^^.J *If you knew I was not ignorant, 
your esteem wonld not mueh advanee my reputation. To approve, 
is to recommend to approbation.* Johnson. 

In his meed hc\s unfelloitedj 'Meed', ein jetzt veraltetes Wort, 225 
ist so viel als *merit, excellenee Titus Andronicus V, 3; Henry 
VI, 3 P., H, 1; 'rimon of Atheas i, 1; The Two Geutlemeu 
of V. V, 4. Nares s. Meed. Moinniscn P. -S. 252. 

ile hath itnpawned^ Ql) folgg. lesen buchstäblich: impaun'd; 
Fs: iniponed. Diese letztere Lesart, welche von vielen Hcrausgg. 
aulgcnommen worden ist, verdankt ihre Entstehung höehst wahr- 
schcuilich Hchauspielerischer Ueberladuug oder Ziererei in der Aus- 
sprache. Der einlache und gebräuchliche Ausdruck wäre *sUed*; 
statt dessen bedient sieh Osrick des ungewöhnlichen und gezierten 
^impawned', worauf sich sein eigener Zusatz 'as I take it* und 
im folg. §. Hamlets Worte *as you call it' besiehen. 

/ knew, you musi he edified ^c] Biese Bede des Horatio fehlt 
in den Fs* Horatio will sagen: Dies Kauderwelsch ist so unver- 
ständlich, dass ich vorherwusste, ihr würdet noch durch die E]> 
klärung und Inhaltsangabe desselben erbauet werden müssen, ehe 
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ihr damit fertig würdet. Theobald und Warburtou lassen diese 
Bemerkung bei Sdte gesprochen werden. — 'The maigin' ist die 
an den Band gedruckte Inhaltsangabe und ErklSmng. 

226 Would he more f/erman~^ QA : The worde had beene more 
cosin german tu tlie phnise. — Naies s. Germane. 

That's the French betl^ FA liest; Freiich but. 

Why is this ivtpatmed, as you call iij So die Fs} QBfolgg.: 
Why is this all you call it. 

The hing, Sir, hath laid, Sir, ^c] Johusuu bekennt, dass 
er die Bedingungen dieser Wette uicht versteht, und Steevens will 
die Aufklärung derselben den Mitgliedeni des Jockey -Clubs über- 
lassen. — Wir denken uns die Sache so. Zwölf Gänge sollen 
gemacht werden, und iiamiet soll drei voraushaben; das liegt in 
den allerdings dunkeln Worten: he hath laid on twelve for nine. 
Hamlet darf alM in den awSlf Gängen hdehstenB deben Mal ge> 
troffen werden; wird er zum achten Male getrofibn, bo hat er 
verloren. Laertes dagegen darf nur yiermal getroffen werden; 
wird er zum f&nften Male getroffen, so hat er die Wette verloren. 
Dass nicht Laertes den Hamlet zwölf, und dieser jenen neun Mal 
treffoi soll, wie Johnson meint, geht aus der Zahl der Gänge 
hervor, denn eine solche Wette könnte möglicher Weise erst durch 
den zwanzigsten Gang entschieden werden. Der Vortheil (the 
odds, d. h. the difference in favor of one and against nnother) 
liegt somit auf Hamlets Seite . der es auch gegen Horatio 
ausspricht , dass er bei den ilnn gewährten günstigem Bedingun- 
gen gewinnen werde — I shall win at the odds. Der König 
wettet, das Hamlet gewinnen werde, in welchem Falle Laertes 
die sechs frauzösiochen i'rachtdegeii zu geben hat, wogegen im 
andern Falle, wenn Hamlet verliert, der König die sechs Berber- 
rosse zahlen muss. So weit scheint die Sache ganz klar, und es 
kommt nur noch darauf an, die Worte Hamlets in $. 282.: Your 
grace hafh laid the odds o'the weaker side, damit zu vereidigen* 
M. Mason, Malone und Bitson fassen *odds* hier in der Bedeu- 
tung des werthvolleren und unverhältnissmasogen Einsatzes. Sir 
T. Hanmer liest: Your Grace hath laid upon the weaker side. 
Beides scheint unnöthig, indem aus B. Jonson Volpone IV, I: 
If I had But one to wager with, I woiUd lay odds now, He 
teils me iustantly, klar hervorgeht, dass 'tolay odds' nicht mehr 
und nicht weniger :\h 'wetten' bedeutet. Der Sinii i^t also fol- 
gender: Euer Gnaden liat auf die schwächere Seite (nämlich 
Hamlet) gewettet, worattf der König erwidert: Das fiu'chte ich 
nicht; ich habe euch beide gesehen; da er sich aber verbessert 
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hat, haben wir anf unserer Seite günstigere BedinguDgen, nftm- 
lidi drei Toraiu. 

He hath laid on twelve for nine;^ FA liest: He hath one 
twelve for nune. 

ShaU l deHoer you Mf] QB folgg. Fe: SliaU I re-delirer 227 
yon e*en so? 

For*» Im,'] QB folgg. und MC. Fs: fbr*8 toogne. 

JTus k^nmng runt awag ^-r.] Johnson Termuthet: This lap' 
wing ran away ftc, that is, lliis fellow was fhll of luuiDportant 
hnsüe fipm Hs birth. — Dass der Kiebits mit der Eiersehale 
auf dem Kopfe davon laufe, kommt Öfter sprQchwörtlich vor, um 
einen naseweisen Burschen su bezeichnen. Bei B. Jonson Staple 
of News III , 2 helsst es von kahlköpfigen Kutschern , die baar^ 
haupt auf dem Bockp sitzen : and drive Like lapwings with a 
sheli upon their heads Thorow the streets. Es ist übrigens That- 
sache, la^s die Jungen der .Sumpfvögel, zu denen der Kiebitz 

rt, uieiütenB gleich nach ihrer Geburt gebt-n oder schwimmen 
k önnen, während sie bei anderen Vog^elarten, die kleine Eier legen 
und uui- kurze. Zeit brüten , bliud und unbehüll"lich aus dem Ei 
konrnieu. Dazu kommt, dass die Kiebitze wie alle Begenpfeifer 
wegen ihres sdmeüai Laufbs bekannt sind. Grife Handbadi der 
Naturgesch. I, 335 und 491. Nares s. Lapwing. 

He (IUI comply mth fiit> duy] So die Fs. QB folgg.: He did 
80, sir, witb &c. Warburtou: He did compiiment ^c. — Shake- 
speare seems to have used 'comply' in the sense m which we 
nse the verb ^oompliment'. Tyrwhitt \'gL Haml. 89. 

And rnauy more of the same hreed,^ QB folgg. FA: aud 

mine , FB; uinei more uf the same beavy. 

And outward h<ibit] Fs. QB folgg.: and out of an habit. 

A kind / ijesty collecHiont'] Fs. QB folgg.: misly coUeetion; 
StB hat die Variante: besty. 

The moH fofnd <md temnotced ojwtiofMj Fs. QB: the most pro- 
phane and trennowed opinions ; QC folgg. : the most prophane and 
trennowned opinions; Johnson: the most sane and renowned opi* 
nions. Warburton und ToUet: fann'd aud winnowed; M. Mason: 
sound and winnowed. — Fond ist = affeeted, foolish; winnowed 
= sifted, examined. Den Sinn hat Uelius ricbtifj angegeben: 
Mit solchem KUngklang von Redensarten mid äusserm Betragen 
winden sie sieh duveli die thörichtsten wie die geprüftesten Mei- 
nungen der Menschen hindurch^ bläst mau sie aber zui Probe ^ 

17 
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an, so sind die Blasen entzwei. Vgl. Grant Shakespeare's Scho- 
lar 421. 

228 Erilei' (t Lord S^'c.'] Dieser g-anze §. bis: Exit Lord, fehlt in 
den Fß. In QA findet sieh eine Spur davon in den Worten: The 
king- and lier niajesty , with the rest of the l)est judgment in th6 
Court, Axa coiamiiig downe into the outward pallace. 

You icill lose, jny iord^^ QB folgg> F»: You will lose this - 
wager, my lord. 

229 / 9haü um at (he oddis.] 'I ahaU Buceeed with the advantage 
that I am allowed.' Malone. 

How ill all 's bere] QB folgg. Fs: how aU here; MC: how 
ill all is here. 

Such a Hnd of (]am-ginng\ Fs. QB folgg.: game-giviug, und 
*gam-giving'. ^Gain-giving i. e. misgiTing, against-giving.' CoUier. 
Nach Nares kommt dies Wort nirgends weiter vor. 

Oheij iti] Die Ps lamen *it* aus. 

Since no man of aught he leaues, ^c.j QB folgg. Fs: Jäiuce 
uo man has aught of what he leiaves &c. — Die Lesart der Fs 
giebt keinen verständlichen Sinn; vom Besitze del Irdisehen ist 
zudem gar nicht die Rede. Die meisten Herausgg. folgen daher 
den Qs. Der Siun ist nicht wie Warburton erklärt: Da kein 
Todtor von dem . was er verlässt, Bewusstsein hat, sondern: Was 
ist, da Niemand von dem, was er verlädst, d. h. was ihm bei 
längerem Leben bevorstehen würde, Kenntniss hat, daran gelegen, 
frühzeitig von hier zu scheiden? 

Let 6«.] Fehlt in den Fs. 

230 A Table jn^^xwed; ^ c.j So lautet diese Bühnenweisung in 
QB folgg. Die Fs fügen zu * table* noch: flagons of wine on it, 
und SU ^foils* noch *gauntlets' hinzu. 

The Kiny pute the Hand ^e.} Woher r&hrt diese (in Stfi feh- 
lende) Bfihnenweisung? 

231 Str. in thts aHätetict',] Dieser Ilalbvtrs steht nur in den Ps. 

And hurt my brotke)\j QA, QB folgg. und MC. Fs: And 
hurt my mother. 

To keep my nome nttyord.j iiH i'o\'^'^. Fs: uni^dr;^^ d. — V<^1. 
Troilus and (^-os^^ida 1, 1; Pariü is t^nr "d Aviih Meueiaus' hura; 
in, S: My fanic i> .shrewdly ^ord. Iv. hrar V, 3: And the 
gor 'd State sustaiii. Soimets CX: Oor'd mine own thought». 

Orü'tf ua the Joiln.j Nach diesen Worten fügen die Fs hinzu: 
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(ViniP Oll, wodurch, mit Laerte^< Antwort, ein rogrlmässiger Pünf- 
tTisslcr iKTf^estellt wird. Die Auti'onloruiig zum Auslegen gehört 
aber noch gar nicht hierher, sondern erfolgt erst 234. 

Y<w graee hath Utid (he odd* ^c] S. zu %. 226. 232 

And let the kdtle] The kettle kettlfHlniui. Nares s. Kettle. 233 
And in the cup an uuionj So die Fs. Qli: an uuiee; QC 
t'olg^-. : onixe. In QA fehlt diese Stelle; doch liest sie iu 
'2Vtl . ühcreiustiiunieiid mit den I'h: Come, drink here, here lies 
thy Union, here. Im folg. §. sagt der König zu Hamlet: Ham- 
let, this pearl U thine. — Theobald hat rich1% bemerkt, dan 
wol Perlen, aber keine Onyxe m den Kronen getragen zu werden 
pflegten. Es war bekanntüdi keine seltne Verschwendung der 
Könige und Kaufherren, sieh euae (serstossene) Perle iu den 
Trunk zu mischen; man schrieb den Perlen, nach Steevens Be- 
merkung, eme aufheiternde Kraft zu. 

Comet bwini] Zu diesen Worten hat StR die Bühnenweisung: 
Tmmpets the whüe. Im folg. §. enthält StR die Anweisungen: 
Drum, Trumpets and Shot (zu 'a vcry palpable hit') und: Plo- 
rish ; a Piece goes off ( zu ' Well , again ' ) , während die wieder- 
holte Anweisung 'They play' zwar iu QA steht, in StR jedo(ih 
. nicht vorhanden ist. Wie die Bühnenweisungen in QB und FA 
lauten, ist nicht zu ermitteln. 

Comef mjf lord.] QB folgg. Fs: Come on, ab. 234 
Set it hy aufUU.] QB folgg. und MC, Fs: set hj awhile. 
A touch ; a toueh, i da con/ess. j So lesen QA {Ay, 1 graut, 
a touch, a tonch) und PA, QB folgg. bloss: I do confcss. — 
Laertes unterscheidet zwischen U hit* und 'a touch* und bekennt, 
dass er wol berührt, aber nicht eigentlich getroffen worden sei* 

He*8 fat and scant ofbreatk.^ Vgl. Ginleitung XXXIL Nares 
8. Scant. 

Here Hamlet, take my napkmf ^c] QB folgg. Ebenso hat 
QA, nur dass sie statt ^rub thy brows* liest *wipe thy &ee.' 
Fs: Here*B a napkin, rub thy brows. MC füllt den Vers: Here 
18 a napkin, mb thy brows, my son. 

/ pray you , pardon meJ] MC fügt zu diesen Worten die 
selbstverständliche Bühnen Weisung *8he drinks' hinzu. 

Come. h( me wlpe thy face.] Dieselben Worte spricht t)oll 235 
Tearsheet zu Falstaff Iv. Hem-y IV, 2 P., II, 4. 

/ am ajtard, you muke tt warUon of m«.J Fs. QB folgg.: I 

11* 
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am sure &c. — 'A wauton was a man feeble and efifeminate.' 
Johnson. 

Lüertes wowids Hamlet : tVc.J Diese FasBung der ßülmenwei- 
sung rührt von Rowe her \ wii- behalten sie bei , weil wir die der 
QB und FA nicht kennen. In QA heisst es : They catch anothers 
Bapiers, and botfa are wounded^ Leartes falles downe, tbe Queene 
falles downe and dies. StR hat an dieser Stelle gar keine Buh* 
' nenweisung. — Meistens, meint Tieek, werde dieser Zweikampf 
gans falsch verstanden. £t denkt sich die Sache so. Im Hin- 
tergrande steht ein Tisch, t^xd welchem die Bappiere liegen. Die 
Kämpfenden ergreifen dieselben, machen eipen Gang und legen 
sie dann wieder auf den Tisch, während die Pausen des Kampfes 
durch Gespräche gefüllt werden. Hier lässt der König durch Os- 
rick oder irgend einen andern UÖHing die Kappiere unbemerkt ver- 
tauschen , sodass nun das vergiftete auf Hamlets Seite zu liegen 
kommt und von diesem ergiitfen wird. Denn der König, der 
sich überall als Manu von Consequenz zeigt, kann auch Laertes 
nicht leben la ^ u, der soeben noch au der Spitze eines ßebel- 
lenhauleiis btauJ und ausserdem ja den ganzen Plan kennt, der 
gegen Hamlet augelegt iüt. S. Lud\vig Tieck vou ßud. Köpke 
(Leipzig, 1855) II, 220. Allein von alle dem findet stcdi im 
Stocke kerne Spur; überdies wSrde der König dadurch den Bßt- 
wisser des Gehdmnisses kdneswegs beseitigen, sondern nur an 
die Stelle des Laertes den die Rappiere yertauschenden Höfling 
setzen. Laertes wird vielmefar durch die herausfordernde Bemer- 
kung Hamlets, dass er nur mit ihm spiele, auit fiusserste gereizt. 
Beide gerathen in Hitze (p^rt them! they are incensed); im Hand- 
gemttige entfallen ihnen die Rappiere , die sie beim Wiederauf- 
nehmen verwechseln. Laeites ist zu sehr erhitzt, und Hamlet viel 
zu arglos , als dass sie die Ven;\'echslung bemerken sollten. Das 
ist die durch den Text selbst an die Hüud gegebene Art und 
Weise, in der wir uns den Vorgang zu denken haben. 

286 To müM wen tprmge] QB folgg. und MC. Fs lassen *owii* 
ans. 

iSSke 9KWms to see them bleed.] Qs wie Fs haben: she sounda. 
Das Wort wurde nämlich su Shakespeares Zeit *swoonds' ge- 
schrieben. 

iVb« half an hour of R/s;] Fs. QB folgg.: not half an honr's 

life. 

The hing, the king's to blame^ In den Drucken nicht nur un- 
seres Dichter^, sondern nucli anderer gleichzeitiger Schriftsteller 
findet sich durchgehends geschrieben: too blame, so dass selbst 



Digitized by Google 



238] 



COMMENTAR. 



261 



Nares anfänglich *blame' för eiu Eigenschaftswort = blameable» 
blamowoi-thy , hielt. Es ist jedoch nichts als eine verderbte 

Schiribimg für *to blame'. Nares s. Blame und Too ßlame. — 
Merkwürdig ist es , wio sich dieser nach unserni Gefühle durchaus 
prosaische Ausdruck im P'nglisichen selbst mit dem höchsten AflFecte 
und erhabensten Schwünge verträgt. Vgl. Romeo and Juliet III, 
6: You are to blame, my lord. K. Lear 1, 2. II, 2. Haml. 
106. 175. Tennyson Poems i ö Ed. Lond. 1848) p. 220. 

I have been to blame — to blame. I have kill'd my son. 

I have kiü'd him — but I loved bim — my dear soa. 

ICay Grod foigive me! — I have bees to blame. 

Tff fhe unimt here?\ So die Fs. QB liest an dieser Stellet 237 
gleich den übrigen Qs, 'tbe onixe'. Vgl. §. 283. 

Tkat are hut mutes or audience^ 'That are either mere audi* 
nf this catastrophe, or at most only mute performen.' 
Johnson. 

As (las ß ll Sergeant] *A leigeant is a bailiff or ahexüTs of- 
ficer.' Bitfion. 

Rqwi me and my eauie arighi] QB folgg. Fe: aad my 
cauBes nfjtst, 

Nener beUeoe ü:] MC fügt hier die Bfihnenweisiiiig bei: Snat* 288 
ehes the cup, nach CoUier Notes and Emendatione 481 , oder naeh 
GoUier^s einbftnd. Aiug.: Talung tfae cap. 

By heaven Vll kwae üJ] Aucb diese Worte erläutert MC durch 
die Anweisung: Strives and gets it from bim. Collier a. a. 0. 
In CoUier's einb. Ausg. ist daraus gemacht: Stmggling: Aunlet 
gets the cup. Durch derartige Ungeuanigkeiten geht dieser Aus- 
gabe der Werth, den sie fSr die Textkritik haben kSnnte, last 
ganz verloren. 

0 öod! Hcraüo, QB fbigg. Fs: 0 good Hoialao. 

SKall Uoe bekmd me] Fs. QB fo]gg.: shall I leave behuid me. 
AhHiU ihey from J'elicity awhile] 'Felicify s the joys of hea- 

ven.* Webster s. Felidty. 

March afar off and iSftol wUMn] QB folgg. haben bloss die 
erste Hälfte dieser Bfihnenweismig; die sweite lautet in den Fs 
wörtliefa: and Shont wühin. Allein aus den folgg« Worten des 
Textes (this warlike volley) ergiebt sieh deutlich, dass, wie fast 
alle Herausgg. gethan haben, 'shot* st *shout' zvl lesen ist 

What warüke naise i$ Udsf] Nach diesen Worten hat StB 
die BQhnenwezsung: Enter Osxick, Er war also wahiseheiDlich 
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Mnausgegangen, um deb naeh der Unache das Kriegsgetoaes zn 
erknndtgeii. 

QuitB o'er-growg «ny ^Nrit] So lesen QD, QF, QG; QB und 
FA: o*er-crow8y wss nacli Steedens vom Hahnenkampf -entlehnt 
sein 80IL *To o'er-crow' kommt jedocb wol nur in komischer 
Rede vor, z. B. Dekkt r Satiro-Maatix (bei Uawkins Origin of tbe 
English Drama III, 121): now every one seeks to crow over 
me &c.; ebenda 169: Well said, cockril, out-crow him. 

Which htme »oUeiUd — ] 'Solicited meaus excited.' H. Mason. 
Nacb Malone ist es =: whieb bave incited me to — . 

The rat ü ntoice.] Hinter diesen Worten fUgen FA — FC 
ein viermaliges Oh! bibzu; FD nur ein dreimaliges. Diese Sterbe* 
Seufzer sind offenbar ans der Darstellung in den Text eingedrungen. 

(riyoil iiit/ht , sK'cct jirinrr :^ MC: Good night, be blest, eine 
Änderung, die ;iugenseheinlich den Zweck hat, mit einem Reim- 
paare zu schliesüen. Collier Notes and J:lmiiidatt. 432. Momm- 
seu P.-S. 404. Der MC lässt nämlich das Stück mit dem folg. 
Verse ^digen; aUes Übrige (von *Wby does tbe drum come 
btfJier?* an) bat er ausgestricben und ^Finis* darunter geschrieben, 
obgleich er auch in der ausgestrichenen Parthie seine Verbess^nin- 
gen nicht gespart hat. Mommsen P.-S. 479 ▼ermuthet, dass die 
aoagestrichenett Verse wol von Th. Heywood, dem Leibpoeten 
des Dmry-Lane, herrühren könnten. — Statt *And flights of an> 
gels sing thee' im folg. Verse hat Warburton geschrieben: wing 
thee. Nach Malone's nicht unwahrscheinlicher Yermuthimg haben 
dem Dichter hier die letzten Worfo des im J. IHOl hing^erichte- 
ten Grafen Essex vorgeschwe})t : • ^ ;md when my life und hody 
shall part , send thy blessed aiigels, which may receive my soule, 
and convey it to the joys of heaven.' Dies wäre ein Zeichen 
mehr für die Annahme , das^s die endgüllige Bearbeitung des 
Hamlet zwischen 1600— li>02 ^itattgefunden habe. In der vor 
1601 entstandenen QA heisst es zwar auch: Farewell Horatio, 
heaven receive my soul, allein das ist so allgemein gehalten, dass 
man darin sehwerlleb irgend eine Anspielung finden kann. Der 
Dichter müsste dieselbe also erst bei der letzten Bearbeitung hin- 
eingdegt haben. S. Einleitung XXIV. 

Enter Forünbrag, ^-c] StR: Enter Fortinbras with the Am- 

bassadors. Fs: Ambassadors with Drum, Colonrs and At- 

tendants. 

7%is quarry eries on hmfack,^ So lesen QB folgg. und MC. 
Fs: Hiß quarry ftc — * Quarry* (nach Naies vom frans, canr^, 
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ttadi Andern TOm latein. querere) ist jedes gejagte und erlegte 
Wild; *haToek* von Aga. Imfoc s= Verwüstung, Zerstörung, war 
der Eriegsruf, wenn kein Quartier gegeben wurde. ^To cry ha« 
vock* kommt bei Shakespeare öfter vor: K. John IX, 2: Gry ha- 
vock, kingH ; Juliu» Cit>sar III, 1: And CaBsar*» spirit Shali cry 
havoek &c. ; Coriolanus III, 1: Do not ery havock, where yon 
shottid but bunt Witli modelt Warrant. Johnson sagt zwar 'to 
cry od' sei so virl als 'to exclaim against', allein es fohlt nn 
'=;iehorn Belegen für diese Bedeutung, da die von Maloue beige- 
brachtf? Stelle Othello V, 1: Whose iioisc is this, that rries on 
miirderV in Collier » eiub. Ausg. lautet : that eries oul uiurder. 
Mehr Beachtung möchte Sir T. llamncr'-^ Verbesseruu^svorsehlag: 
This quarrj' cries oul havock, verdieiieu j allein nicht tlas erlegte 
Wild , sondern der Jäger ruft : Havock. Wir halten die Steile 
fnr verderbt und bekennen uns ausser Stande, die Schwierigkeit 
zu lösen. — Vgl. Nares s. Quarry. HaJliweU Dict. s. Havock. 
Mommsen P.-S. 88. 

In ihine infernal eelC\ So lesen naeh Theobald die älteren Qs« 
StR und Fs: in thine et^rnal cell. 

0/ carnal , bloody, ^'c] So QB und FA; QF : Ufcruel, &c. 240 

Af^ foTc'd cnme ,J Fs. QB folgg. : and for no cause* 

And call the noblesi] Pope, Theobald und Warburton: And 
call the nobiess — woher? 

/ hav$ some rights of memory'] D. h. das Andenken, in wel- 241 
ehern ich in diesem Reiche stehe, giebt mir einige Rechte, midi 
um den Thron zu bewerben. ^ 

Whkh now to dam] QB folgg. und MG. Fs: Which are 
to daim. 

/ shall Hove oho ctme] QB folgg. und MC. PA: I shall 
have always cause; FB: I shall always cause. Collier Notes and 
Emendatt. 433. 

Whose voiee wül draw on more:'] So die Fs. QB folgg.: will 
draw no more. — ^I. e. will draw on more voices; referrfng to 
the dedaiation of Hamlet, he has my dying voice.* Collier. 

liiif Ifi this scene S^x.] So hat MC verbessert, während sämmt- 
lichc Drucke lesen: But let this same &<: Eine gewisse Bestäti- 
gung erhält diese Verbesserung durch das kürzlich aufgefundene 
Exemplar von QA, wo es heisst: Let there a scaffbld be rearde 
up in tiie market «place. S. die Nachträge. 

Take up the bodies,} QB folgg. Obgleich QA und FA in 



Digitized by Gopgle 



264 COMMBNTÄB. [241 

der Lesart: Take itp the body, fiberemstanmen , sind wir hier 
doeh (mit SeUegd) QB gefolgt Fortinbra« meint offenbar die 
iibiigeii Leichen, welche er, im Gregentatse m Hamlets Leichnam, 
ohne irgend dne Feieriiohheit wegtragen lässt. 

Eeamt, marehing; ^c.j Fs. QA hat am Sdilneae gar keine 
Bübnenweisung, QB folgg. nur: Exetmt. 
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Zu s. XVI. Eine iu» i kwiudigp BeRtätigimg unst rer Ansicht, 
dass die Hysterie of ilaiablett nach dem Shakespeare' sehen Stücke 
entstanden und durch dasselbe veranlasst worden sei, echei&t 
dem UmBtande su liegen, daes es vom Perikles ebeofaUa eine, 
auffallender Wdse in demsdben «Talire (1608) ersdiienene pro- 
saische Bearbeitung giebt, welcKer Sbakespeare's gleicbnamige« 
Stück zu Gnmde liegt, das, obwobl erst 1609 erschienen, doch 
schon firüher aufgeführt worden ist. Der so eben von Professor 
Müininsen veranstaltete Abdruck dieser Eiziihhing (Pericles, Prince 
of Tyre. A Novel, by George Wilkins. Printed in 1 R08 and 
foutided on Shakespeare's Play. Edited by Prof. Tycho Mommsen; 
with Iiitiodnction byJ. P. Collier. Lontl. 1857^ ist uns noeh nicht 
zugekommen. Wir veruiTtgcn daher nicht anzugeben , ob sieh 
nicht etwa in Bezug auf den Drucker oder sonst Beriihrnne^p'inktft 
zwischen beiden Erzählungen vorfinden , welche zu weiteren 
Schlüssen führen könnten. Wenn wir Seite XVI aus der Angabe, 
dass die Hystorie of Hamblett ein Black - Letter - Druck sei, auf 
eine frühere Ausgabe als die von 1608 geschlossen haben, so ist das 
insofern inig, als der Black- Letter -Druck nach Drake 214 noch 
wfibrend der Beglerung det Elisabeth gewöhnlich war und erst 
unter ibiem Nachfolger aufborte. Giebt es doch sogar einen 
Chaucer in Black- Letter von 1687 (Atiienseum No. 1544 p. 
679). Es fehlt sonach an allen Beweisen, dass die Hystorie of 
Hamblett wr Sliakespeare*s Hamlet erschienen sei. 

Zu & XXVU. Ein swdtes Exemplar von QA ist im J. 1856 
von einem Dubliner Buchbandler aufgefunden, von ihm für 70 L. 

HU einen Londoner Antiquar verkauft und schliesslich von diesem 
für 120 L. von Mr. J. 0. Halliwell erworben worden. Diesem 
Exemplare fehlt der Titel; dagegen besitzt es das in dem Exem- 
plare des Herzogs von Devonshlrc^ felilende letzte Blatt, so d^ss 
wir diese frühere Bearbeitung nunmehr vollständig besitzen. S 
Athen:eum 1856 p. 1168. 1191. 1220. 1221. 1277. l;iu.s. 
laiO. 1404. 1537. Die alte SUeitfrage übei- QA ist durch dic- 
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sen Fund auf's Npuc angeregt worden, und Collier (Athen. 185^, 
p. 1220), Halliwell (Athen. 1856, p. 1308) imrl Mommsen 
(Athen, 1857, p. 182) haben nochmal« ihre Stimnu n abgegeben. 
Collier weist an einer einzelnen Stelle ujicli, dass QA auf steno- 
graphischem Wege entstanden sein müsse , ohne sich jedoch darüber 
anflznsprechen, ob et QA für die letzte oder eine frühere Bear- 
beitung halte, la %. 28. heiBst es nämlich: We did think it 
writ down in our duly &c., woAr QA liest: And wee did thinke 
it right done. Bte stenographische Ahkürznng für *writ down* 
ist nach Collier, welcher felhst seit seiner frühesten Jugend die 
Stenographie geübt hat, 'rt dn'. Dieselben Konsonanten können 
jedoch auch * right done' bedeuten, und der Anfzeichner der QA, 
welcher beim Ausschreiben seiner Aufzeichnungen die dichterische 
Wendung vorgessen hatte , f^etzte dafür in der That den ihm ge- 
läufigem prosaischen Ausdruck in den Text. Collier versichert, 
dass sich mehrere solcher Boispii finden. Wir wollen in keiner 
Weise den Antheil ableugnen, den die stenographische Aufzeich- 
nung bei der EntHtehiuig der QA gehabt hat, allein es wird da- 
durch unserer Meiuiuig nach nichts für die in derselben enthaltene 
Redaction bewiesen. Mommsen erklärt QA entschieden für eine 
blosse Yerstfinnnelmig der letzten Bedaction (QB), wobei er die 
abwüdienden Namen Corambb ans der Abkfirznng Cor. = Coor- 
tier und Montano aus Man. » Man of Poloniiu erUSrt; Halli- 
well endlich findet es auch durch das leiste Blatt von neuem be- 
stätigt, dass ims in QA die mfe Bearbeitung des Stuckes erhaltm 
sei. Zugleich spricht er die Vermuthung aus, dass der Hamlet 
suorst im J. 1602 von James Roberts herausgegeben worden und 
dass es uns hoffentlich noch vorbehalten sei, auch von dieser 
Ausgabe ein Exemplar auf:;^ufinden. In diesem Allen finden wir 
keinen Grund, unsere^ Ansicht über QA zu ändern. Folgeudes 
ist der wortgetreue inliait des letzten Blattes: 

Entar VoUemar €md ^ Amhaaaadon ßrom England* 

ForL Where is this bloudy i>ight? 

J9br. If aught of woe, or wonder, you*ld behold, 
Then looke vpon thw tiagicke Speetade. 

Fort. 0 Imperion» death! how many Ptinees, 
Hast thou at one draft bloudily shot to death? 

Anbots. Our amba8sifi| that we haue brought ftom England ^ 
Where be these Princes that shoold heare vs speake? 
0 most most vnlooked for time! vnhappy country! 

Hör* Content yourselves. Ile shew to all the ground, 
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The first bt'ginniüg of this Tragedy. 

Let there a scaffold be rearde vp in the market place, 

And let the state of the World be Ühsite, 

Where yo« sball heaire enich a sad etoiy tolde, 

Tbat neuer mortall man could more vnfolde. 

Fort. I baue Bome ngbts of memory to this Kingdome, 
Whieh now to olaame my leisore doth inuite mee: 
Let foure of our ehiefest Captainea 
Beare Hamlet like a souldier to bis graue; 
For he was Ukely, had he liued, 
To a pron 'd most royall : 
Take vp the bodie; such a siglit as this 
Becomes tbe tieldea, but here doth much amisae. 

Fbus, 

Zu S. XXX. Zn den Belegstellen filr die Berühmtheit des 
Hamlet zu Shakespeare's Lebzeiten sind noch zwei andere nach- 
zutragen, wdche Steevens beigebracht hat. In Eastward Hoe! 
7on G. Chapmau, B. Jonson imd J. Marston ^tt ein Bedienter 
Namens Hamlet auf, welcher von einem andeni gefragt wird: 
"'Sfoote, Hamlet, arr» you mad?' Dies Stück ^viirde 1605 von 
den Children of the Kevels in Shnk' Hpear^''^ eigenem Theater 
(^Blackfriars) aiifgefithrt. Die zweite »Steile hiulet sicli in Dekker'si 
Bel-)nan's Nighlwalkes ( 11)12 j, wo es heisst: ' liut if any mad 
Hamlet, hearing this, smell villainie, and rush in b^^ violenee to 
see wbat the tawny diuels [the gypsiesj are dooing, theii they 
excxuse the fkct* &c. 

Zu S. L. Die Schröder'sche Bearbeitung ist zu einem Pup- 
penspiele ht'rabgesuuken , das noch lieutigen Tages auf einem 
'mechanischen Schweizer Kunst- Theater' der schaulustigen Jugend 
unserer Marktflecken vorgeführt wird. Titel und Personenverzeich- 
niss desselben lautes auf einem uns vorliegenden Theaterzettel 
buchs^lieh: Hamlet, Prinz von Dänemark, oder: Die Komödie 
in der Komödie. Bittersehauspiel in 5 Akten. Personen: Harn- 
let, der König. Gertrud, seine GtemahUn. Hamlet, ihr Sohn. 
Hamlet, ein Geist Olteuholm, der HofkSmmerer. Berthes, OS^ 
lia, seine Kinder. Gustav, ein Student. Bemfield, ein OfSzior. 
Kasper, Diener am Hof. Conzado, ein Herzog. Badista, seine 
Gemahlin. Luzian , ihr Oheim. Zu unserm grossen Bedauern 
erhielten wir die Kunde von dem Vorhandensein dieses Puppeu- 
stücks zu spät, um einer der ganz in unserer Nähe statttindcuden 
Vorstellungen beiwohnen zu können. Auch eine Abschrift des 
Stücke» war nicht zu erlangen. 
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Zu S. LVII. Die Fleiscbcr'sche Ausgabe der QA (Leipzig 
1825) ist ein getreuer Abdruck der in demselben Jahre zu Lon- 
don erschienenen. 

Zu S. LXH. Hinzuzufügen ist: 

Emile Mouk'gut, Types Motlenies cn Littriature — Hamlet. 
Keviie des Üeux Mondes, Aihkm; XX\'I , T. IT, 3«. Livr. 

Hamlet, Prinz von Däiieniark. Tragödie des Shakespeare. Deiitscli 
von Edmund Lobedauz. Leipzig, Brockhaus. 

Zu ^, 15, S. 11 y. More than the srope A^r.] • Allow " ist 
nicht als Conjunktiv, sondern in der That als iMehrlicit auf;iufa8- 
sen; vgl. 12ü: the violcnee destroy. Die Coustruktiun ist auch 
nicht, wie Waguer a. a. 0. thut, fehlerhaft zu nennen; vielmehr 
stehen *8G0pe* vnd 'violence* statt der Mehrheit, indem jeder der 
verschiedenen Artikel ein Ziel, und sowohl 'joy* als 'grief* jede 
ihre H^^tigkeit haben. 

Zn §. 37, 9. 132. Uke agrem(firl\ Vgl Antony and Cleo- 
patra I, 5: My salad days When I was green in judgmeut. 
Greensickness = Bleichsucht. Henry IV, 2 P., IV, 3: A kind 
of male green -sickness. 

Zu §. 40, S. 134. Keeps vm»se{] Die richtigere Sehreibung 
ist *wa88aü\ — Wegen 'cakes and ale* vgl. Twelfth Night II, 
3: Dost thou think, because thou art virtuous there shaU be uo 
more cakes and ale? 

Zu §. 46, S. 139. Reoenge his foul Diese Aufforderung 

zur Radie wird als eine besonders berühmte Kraftstelle von den 

Zeitgenossen des Dichters mehrfach angeführt. Dekker Satiro- 
Mastix (bei J. Hawkius Orig. of theE. Dr. Ul, 153): No, fye 'st, 
my name 's Hamlet revenge. Steevens führt aus einer satyrischeu 
Gedichtsammlung unter dem Titel *The Night Häven' folgende 
Verse an: 

1 will not cry Hamlet revenge my giet v(>s , 
But I will call Hangman , Revenge on thieves. 

Zu §. 47, S. 139. Af^ mcditathn A-e.'] VgL Henry IV, 2 
P., IV, 3 : Have I the uxpeUition of thought? 

Zu §. 49, S. 140. Hehenon'] Statt: 'dessen Saft gleichfaUs 
für ein starkes Gift galt' lies: 'desiiGn i5aft als ein tödtUches Gift 
bekannt ist.' 

Zn §. 73, S. IT) 3. Reautified] Vgl. die bekannte gegen 
Shakespeare gerichtete .Stelle Greene's bei Halliwell Life of Sh. 
144: Au upstart crow, beautißed with cur feathers &c. (Drake 
468.} 
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Zu §. 76, S. 155. Within tke emtre] Vgl. Beaumont und 
Fletcher The Humorous Lient. II , 1 : UnlesB she live f th* centre. 

Zu §. 84, S. 161. Tken I have an eye of you] Vgl. Beau- 
moot Qtid Fletcher The Scornful Lady IV, 1 : It sent me of an 
enrand into France. 

Zu §, 85, S. 162. 7%ouyh by your smiliny ^•c.\ MC hat die 
•ehr überflüssige EKühnenweisimg hinzugefügt: Honmwmts smilen. 

Zu §.87, S. 104. .4» eyry of childreii] ijatham Engl Lang. 
II, 168 leitet wie Nare« 'eyry' von 'egg' her, — eggerv, eigir. 

Zu §. 87, S. 165. lAttle e>i<m'f\ V^\. NVU » von Ellen?); 
two nyes eyes) bei Dekker Satiio-Mastix i Ilawkin» Orig-. E. 
Dr. HF, 150); at nale, at the iial»- ( ^ at tlie aluhouse; Tyrwhitt 
zu Chaucor C T. 0931 und Glos.s. s. Nalc, sowie Hawkins Or. 
E. Dr. 1 , 91; nittigrams und uappygrams ( = epigraras ) bei 
Dekker Satiro-Masthc (Hawkins Or. E. Dr. III, 154 und 167). 

Zu §. 93, S. 172. There was no mit ^-c] Vgl. Dekker bei 
Hawkins Or. E. Dr. tTT, 108: who shall distaste every uusalted 
line , in their riy-bluwn coincdit s. 

Zu §. 97, S, 170. Ilv's/or a Jig] Vp:l. larlton's JesU and 
Tarlton's Newes out of J'ur^^atory. Witli a Ufc &c, by J. O. 
Halliwell. Printed for the Sliakcspcarc - Society , 1844. 

Zu ^.-110, 8. 187. Jnlo Irls UL-eness] Wegen 'Iiis' für 'its' 
b. die vortreffliche Darstelhiiig bei Craik, The English of Shake- 
speare (London, 1857) p, 91 sqq. 

Zu §. III, S. 187. Ai my heck'] Vgl. Dekker bei Hawkins 
Ur. E. Dr. III, 138: She 11 come at inv beck. 

Zu III, S. 188. What mohslers yuu make of them] Vgl. 
Ii. Jüusou The Devil in au Aas I, 3: And with labour make A 
new beast of hini. 

Zu §. 112, S. 189. ßlasted with ecstaity] Vgl Dekker bei 
Hawkins Or. E. Dr. III, 185: Hlasted with wonder. 

Zu 127, S. 199. But die lliy thottf/hts] Vgl. Beaumont 
und l?'ietchcr l'he Humor. Lieut. 1 , 1 : üut die those thoughts, 
die all but my desires. 

Zu §. 128, S. 199. SweeLy leave me Ar.J In Troilus and 
Cressida rodet l'aiiduru.":* die Helena nicht nur iuiuier 'sweet queeu', 
sondern sogar 'houey-sweet queen' au (III, 1), worauf sie (spöt- 
fuch?) *sweet loid' zu ihm sa^. Vgl. Haml. 126: which eoiUd 
say, Goodmorrow sweet lord. 

Zu §. 175, S. 229. Indted, la, ^c.J Vgl. Dekkei- bei Haw- 
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kins Or. E. Dr. III, liO: a» God sa' me, la; m, 150: God 
save me, la. 

Zu §. 177, S. 229. hl hugger -mngger Src.^ Vgl, Dekker bei 
Hawkms Or. E. Dr. Iii, 133; Üiie word, air Quiutiliau, iu hug- 
ger- mugger. 

Zu §. 182, S. 231. Hey uon nonny] Die ursprüngliche Form 
dieses Kehrreims Ist yielleicht 'Hey troUy lolly', das bei Hawkins 
Or. E. Dr. I, 100 in der Moralität Hycke-Scorner vorkdmmtr 

Zu ^. 191, iS. 235. As Ukiny not his voj^aye] Die bessere 

Lesart scheint doch *As checkiug at &c' zu sein, indem der 

Draddldiler in QB deutlicli auf das v^m Solneiber od«r Setser 
nicht ventaadene 'cheddng* hinweiBt. 



Druck der iL H«ybraeli' sdieo Hofbucbdruekarai iu I>eMaa. 
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